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Vorrede zur ersten Ausgabe. 



Uieses Buch ist eine Verkürzung der grofsercn Ausgabe meiner 
Sanskrit- Grammatik*) und hauptsäcblich in der Absicht unter- 
nommen, um dem Bedürfnisse nach einem wohlfeileren Lehrbu- 
che, besonders zum Gebrauche bei Vorlesungen, entgegen zu kom- 
men. Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen, Schmalerungen nur 
an solchen Stellen eintreten zu lassen, wo es ohne Nachtheil ge- 
gen die theoretische Vollständigkeit und ohne Störung fär das Be- 
greifen des Gesammt- Organismus der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheilung der Substantive in sechs Declinatio- 
nen aufgeben zu können, denn sie ist, die unregelmäfsigen Wör- 
ter abgerechnet, in der gröfseren Ausgabe nur eine praktische Zu- 
gabe und Nachhülfe zu dem, was in der allgemeinen Lehre von der 
Casus -Bildung enthalten ist, da bei dieser ohnehin auf die, den 
Declinations - Unterschied begründende, Verschiedenheit der End- 
buchstaben der Wortstämme Rücksicht genommen werden mufste. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich unwichtigere 
Eigenheiten des V^da- Dialekts nicht aufnehmen konnte, doch die 
diesem eigenthümlichen Infinitiv -Formen auf ^fof ta^i^ j^ ta~ 
ifai und ^pEl 'dj nicht fehlen, denn sie liefern so zu sagen einen 
Commentar zu dem gewöhnlichen Infinitiv auf pra /i/m, und zei- 



*) Aasfährliches Lehrgebäude 1827, wovon die zweite Ausgabe latei- 
nisch unter dem Titel v^Qrammatica criticay> 1832. 



IV Vorrede. 

gen, dafs es keine yoreilige Behauptung war, wenn ich schon in 
meinem Conjugaiions-Sysiem (Frankfart a.M. 18i6) den In- 
finitiv auf '^rntum als Accusativ eines weiblichen Substantiv- 
^mms auf ^ tu auffafste. Aber merkwiirdig und charakteristisch 
fiir den Standpunkt der Indischen Grammatiker ist es, dafs diese 
mit Zuziehung des Y&da- Dialekts den Infinitiv in vier verschiede- 
nen Casus vor sich hatten, mit dem Gerundium auf ^^qU iod als 
fünften, und dennoch keine Declination eines Verbal -Substantivs 
auf ^ tu erkannten, sondern nur Indeclinabilia auf ^^/kth, "^h^ 
tffäj -^^ tavi, ;p^ tavai^ HRL'^'' wahrnahmen (Panini III. 
4.9*13. 14. 16.), deren Casus -Endungen sie als Bestandtheile des 
Wortbildungssuffixes darstellen. So auch. Colebrooke in seiner 
Grammatik S. 122. (Note !), wo man an dem Indeclinabile auf 
t6s(un) schwerlich eine theoretisch wichtige und nur durch die 
Casus -Endung verschiedene Schwesterform des gangbaren Infini- 
tivs erkennen dürfte. Überhaupt halten sich die Englischen Sans- 
krit-Grammatiker überall genau an den, einer strengeren Sprach- 
wissenschaft fast nirgends Genüge leistenden, Auffassungen der 
Indischen Lehrbücher, und unterscheiden sich daher unter einan- 
der selbst nur durch gröbere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit in der Mittheilung des sprachlichen 
Stoffes. Darin ist Förster am reichhaltigsten, und dabei sehr cor- 
rect, VN^ILKINS am klarsten, doch mit vielen Verletzungen gram- 
matischer Gesetze in seinen Paradigmen, Colebrooke am treu- 
sten in Befolgung der Methode seines Indischen Originals (des 
Panini nach Anordnung der Kaumudi), darum ist seine, obwohl 
nicht vollendete, Grammatik eben so lehrreich als Einleitung in 
das Studium der National - Grammatiken , als ungenügend und 
höchst dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde anderwärts 
und nach Beseitigung anderer Arbeiten im Gebiete der indisch - 
europäischen Grammatik es versuchen, eine ausfuhrlichere Kritik 



Vorrede. v 

des grammatischea Systems der £ingebornen zu liefern, und die 
grammatische Litteratur europäischer Sprachgelehrten daran an« 
Inüpfen. In diesem Buche aber war es, wie in der gröfseren Aus- 
gabe, blos mein Bestreben, eine Kritik und Naturbeschreibung der 
Sprache selbst zu liefern, die nur dadurch hätte gestört und getrübt 
werden können, wenn ich die Technik der einheimischen Gram- 
matiker damit hätte yerflechten wollen, um z.B% zu lehren, dafs, 
wo in meiner Grammatik, wie in der Sprache selbst, kein WortbiU 
dungssuffix enthalten ist, sondern eine Wurzel in ihrer nackten 
Gestalt erscheint, wie fo{^ ^'^ tvissen in y44|o(<i ^arma-vid 
pßichikundie, vOn den Indischen Grammatikern ein fingirtes Suffix. 
Kvip aufgestellt wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafs es aus lauter servilen Buchstaben besteht, die alle abzustreifen 
sind, um zu dem wirklichen Suffix, d. h. im vorliegenden Falle zu 
gar keinem, zu gelangen. An einem anderen Orte wäre zu sagen 
gewesen, dafs die Indischen Grammatiker als Personal -Endungen 
unter andern mip, sip, tip aufstellen, für unser mi, si, ii, wobei 
das p die Aufgabe hat, anzudeuten, dafs vor den Endungen, mit 
welchen es sich identificirt hat, eine Erweiterung der Wurzel - 
oder Zwischensylbe stattfindet. Mir schien es angemessener, an- 
statt über einen Buchstaben zu berichten, welcher conventioneller 
Weise eine grammatische Kegel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grund zu forschen, worauf der merkwürdige und in der griechi- 
schen Conjugation auf jKi gleich durchgreifende Gegensatz beruht 
zwischen breiterer Verbal - Gestalt vor gewissen Endungen und 
beschränkterer vor anderen, in welcher Beziehung die genannte 
griechische Conjugation mit meiner zweiten Haupt- Conjugation 
im Sanskrit vollkommen parallel läuft (ßi^U)IJLi aber oi&OüiJLSV, eTfJii 
aber If^ev etc. wie nfti imi gegen T^q^imci j). Den Grund die- 
ses Gegensatzes aber glaube ich in der Verschiedenheit des Ge- 
wichts der Endungen zu erkennen (s. §.273.), worauf ich zuerst in 
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meiner Recension über Grishms deutsche Grammatik aufmerksam 
gemacht habe (Jahrb. für wissenschafll. Kritik, Febr. 1827. S.254.), 
wo ich auch dem wahren Wesen des Guna und Wriddhi — 
wovon früher nur das Factum nicht aber der Factor bekannt war 
-— und seiner weiten Yerbreitnng über die europäischen Schwe- 
stersprachen auf die Spur gekommen bin. In meiner vergleichen- 
den Grammatik *) habe ich diesen Gegenstand weiter verfolgt und 
in einigen Punkten berichtigt. Dort ist nun auch das i in gothi^ 
sehen Formen wie biuga ich biege von BÜG, und das in ei (== / 
also * -f- /) verborgen liegende kurze i, in Formen wie keina ich 
keime (Wurzel KIN) als Abkömmling des sanskritischen Guna- 
Elements und zwar als Schwächung eines älteren a bezeichnet.*'*'^) 
An die Lehre von Guna und Wriddhi und von dem Einflufs des 
Gewichts der Endungen auf die Wurzelsylbe, knüpft sich jene von 
der Verschiedenheit des Gewichts der Yocale, d.h. der kurzen im 
Verbältnifs zu anderen kurzen und der langen zu anderen langen. 
Das Sanskrit gibt hierüber durch das strenge Ebenmafs und die 
bewunderungswürdige Gesetzmäfsigkeit seiner Bildungen die wich- 



•) §§. 26, 21. 109«). 109* . 

**) Ich war früher über den Yocalznwachs in Formen wie biuga, keina 
anderer Meinung, die ich aber schon in meiner Abhandlung «Über den Ein^ 
fluTs der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 bei Dümmler) S.27. im 
Sinne der obigen Darstellung berichtigt habe. Hierin sehe ich mich nun 
auch durch Schmitthenner unterstützt, der in seinem Werke «Deutsche 
Etymologie» im 9ten Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im 
8ten «vom Umlaute» mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften 
entwickelten Theorie über den germanischen Yocalwechsel völlig überein- 
stimmt, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich kann jedoch das 
Begegnen in dieser, von der Gi^iMMischen wesentlich abweichenden Yo* 
cal -Theorie, wozu ich erst durch mancherlei Mittelstufen gelangt bin, nicht 
für zufällig halten, und um so weniger unerwähnt lassen, als Hr. Schmitt« 
HEI9NE& selbst der Lehre vom Inlaut, wie der von der Lautverschiebung, 
die äufserste Wichtigkeit für vergleichende Sprachforschung zuschreibt 
(I.e. S.67). 
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tigsleü Aufscblüsse, die mir aber erst yerstandlich geworden sind^ 
nacbdem icb das Grayitätsverbälinifs zwiscbea Wurzel und Endun- 
gen erkannt batte. Dafs a, d scbwerer seien als i, /, und daber, 
wo eine Veranlassung zur Gewicbtsverminderung vorbanden ist, 
jene in diese übergeben, babe icb scbon anderwärts gezeigt, und 
diese Erscbeinung aucb durcb die verwandten Spracben verfolgt 
(Vergleicbende Gramm. §. 6.). Über das Gravitats -Yerbältnifs des 
1/ zu und I babe icb aber erst im Laufe dieses Bucbes Auskunft 
gefunden, und icb glaube nun durcb ziemlicb zahlreicbe Erscbei- 
nangen beweisen zu können, dafs u in Ansebung seines Gewicbts 
die Mitte balt zwiscben a und i, nämlicb leicbter ist als a und 
schwerer als i; darum ersetzt sieb unter andern das a der Dual- 
Endungen S|^/a5^ rl^^^'' ^^ ^^™ durcb Reduplication belaste- 
ten Präteritum durcb u\ man sagt z.B. (^i^|^^^Ji/a/£jj die bei- 
den zeigen aber ß ßi itl flM^^ ' ^ * * ^^'^^ ^^ beiden zeigten. Hiermit 
steht in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gotbischen z.B. 
haüam tvir hei/sen und hailand sie heifsen gesagt wird, und dage- 
gen, mit u in der Endung oder als Bindevocal, haihaitum, haihai^ 
tun; da aber alle Präterita der sogenannten starken Conjugation 
an das sanskritische reduplicirte Präteritum sich anscbliefsen, 
und ursprünglich Reduplication müssen gehabt haben, so haben sie 
aucb alle im Plural um, uth, un. und dieses u bat sich vor th nicht 
ferner zu i geschwächt, während a im erhaltenen Zustand der Go- 
thensprache vor scbliefsendem th regelmäfsig in i umgeschlagen ist; 
daher ist, gegen das Princip de» Gravitätsgesetzes, die Endung 
von htUiiih ihr hei/set (aus haitath) leichter als die von haihaituth 
ihr hie/set. Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner vergleicheur 
den Grammatik ; hier wollte icb nur darauf aufmerksam machen, 
wie jeder neue Lichtstrahl, welcher der Sanskrit- Grammatik ab- 
gewonnen wird, sogleich aucb eine neue Beleuchtung über irgend 
eine dunkele Seite in einer der europäischen Schwesterspracben 
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wirft, und irgend eine launenhaft scheinende Willkuhr zu beson- 
nener Gesetzlichkeit umgestaltet. 

Yergleichungen mit verwandten Sprachen habe ich in die- 
sem Buche nur gelegentlich, als Mittel zur schnelleren Aufklärung 
des Fremdscheinenden durch Bekanntes, angewandt; zur weiteren 
Ausfuhrung dieses reichen Gebietes aber mufs ich auf meine yer- 
gleichende Grammatik rerweisen, deren Fortsetzung im Laufe des 
künftigen Jahrs erscheinen wird. Übrigens habe ich die Sanskrit- 
Grammatik in ihrer eignen Begrenzung als eine vergleichende zu 
behandeln, und so z.B. in §.272. eine Yermittelung des Verbnms 
mit dem Nomen zu geben versucht, vermöge der Casus- Suffixe, 
die ich an den Personal -Endungen zu erkennen glaube, in welcher 
Beziehung man noch den Geschlechts -Unterschied im Semitbchen 
Yerbum und im Dual des Alt- Slawischen berücksichtigen möge. 
Der Gegensatz zwischen Nomen und Yerbum wird demnack 
sprachlich gewissermalsen aufgehoben, da auch das Yerbum for- 
mell als zusammengesetztes Nomen erscheint, und Declinations- 
Bigenthümlichkeiten besitzt, wenn es gleich von den Casus nur 
den Nominativ aufweist, aus dem natürlichen Grunde, weil sein 
räumliches Yerhältnifs immer das nominative ist. Wenn aber der 
Unterschied des dem Yerbum ab Substanz zukommenden Ge- 
schlechts so sehr verwischt bt, dafs im Sanskrit neutrale und 
männlich -weibliche Endungen anfalle Geschlechter bezogen wer- 
den, so bewebt dies, daCs schon in grauster Yorzeit das sprachliche 
Bewufstsein in dieser Beziehung sich abgestumpft hatte, vtrie wir 
auch im Lateinischen die männliche Participial-Form auf mM 
(amamini eigentlich (f>i/iOViXBVOi) zu einer todten, ihres Geschlechts 
nicht mehr bewufsten Personal -Endung herabsinken, und in Be- 
treff der Unempfindlichkeit gegen das Geschlecht mit den übrigen 
Personal -Endungen gemeinschaftliche Sache machen sehen. Ein 
ähnlicher Fall findet im Sanskrit Statt (§.422. Anm.). 
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Was hqü den praktischen Gebrauch dieses Baches anbelangt, 
so möchte ich denjenigen, welche sich seiner Leitung zur Erler- 
nung der Sanskrita-Sprache anvertrauen wollen, rathen, die Wohl- 
lautsregeln, die zur Begründung und Rechtfertigung der gramma- 
tischen Formen unentbehrlich sind, bei dem ersten Eintritt in die 
Sprache aber trocken und abschreckend erscheinen können, und 
wovon viele auch nur höchst selten in Anwendung kommen, vor- 
erst ganz liegen zu lassen, und nur bei der Formenlehre selbst die 
citirten Lautgesetze zu berücksichtigen, und auf diese Weise sich 
anzueignen. Die vielfältigen, auch zu anderen Zwecken stattfin- 
denden Hinweisungen von einem kurzen Paragraphen zum ande- 
ren, wie ich sie auf diese Weise noch in keiner anderen Gramma- 
tik gefunden, könnten vielleicht lastig erscheinen; sie waren aber 
zur möglichsten Erschöpfung und Begründung des jedesmaligen 
Gegenstandes unvermeidlich, wenn nicht das einmal Festgestellte 
immer wieder aufs Neue wiederholt, oder vorausgesetzt werden 
sollte, dafs der Leser das einmal Gefundene stets, und zwar auch 
bei den versteckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir befolgte Me- 
thode, und durch die sorgfältigste Überlegung in Auffassung und 
Darstellung der Sprachgesetze bin ich im Stande gewesen, die 
Grammatik einer im Formen -Reichthum von keiner anderen über- 
botenen und in ihrem Organismus mehr als irgend eine zu den 
mannigfaltigsten Erörterungen und theoretischen Bestimmungen 
und Begründungen Anlafs gebenden Sprache in einen verh'ältnifs- 
mäfsig sehr engen Raum zusammenzudrängen. Über das Verhält- 
nifs der Paragraphen der vorliegenden zur gröfseren, lateinischen 
Ausgabe, gebe ich am Schlüsse eine Yergleichungstafel, die zur 
Benutzung der auf diese sich beziehenden Citationen zweckmäfsig 
scheinen dürfte. Die vom ersten Gesang des Nalus am Schlüsse 
der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin 1832 in der Micolaischen 
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Buchbandl.) gegebene grammatische Analyse, durch die Hinwei- 
sung auf die betreffenden Regeln der Grammatik, kann demnach 
auch mit Hülfe des vorliegenden Bucjbes benutzt werden. Die 
Wörter des genannten Gedichtes und anderer von mir edirten Epi- 
soden des Mahd-Bharata*), sowie der Bbagavad - Gita, sind in 
meinem Glossor erläutert, in welchem mehr als in einem umfas- 
senderen Lexicon, durch Aufnahme der durch allgemeine Wohl- 
lautsgesetze oder specielle Unregelmäfsigkeiten ihrer Wurzel 
scheinbar entfremdeten Formen, dem Bedürfnisse der Anfanger 
Genüge geleistet werden konnte. 



*) Diluvium cum tribus aliis Mahä-Bhärati praestantissimis epi-- 
sodiis (1829 bei F. Dümmler), wovon eine treue deutsche Übersetzung be- 
sonders erschienen ist, und Ardschuna's Reise zu Indra*s Himmel (1824 
bei W. Logier). 

Berlin im Juni iSi^i. 



Der Verfasser. 



Vorrede zur zweiten Ausgabe. 



JJem Plane der ersten Ausgabe bin ich auch in der vorliegenden 
treu geblieben und ich bin besonders darauf bedacht gewesen, den 
Umfang dieser Grammatik so wenig als möglich zu erweitern, ob- 
wohl manches zuzusetzen, auch manches zu berichtigen oder an- 
ders zu fassen war. So hat z. B. meine frühere Erklärung der For- 
men wie^f^fq* eine wesentliche Änderung erfahren (§.400. Anm.), 



r 
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indem ich in dem J7 nicht mehr einen Umlaut, d.h. die Wirkung 
eines assimilirenden Einflusses its i der folgenden Sylbe erkenne, 
jondem die Folge einer Zusammenziehung ähnlicher Art wie im 
griech. «yTvojLiai aus y{(y)voixai und in deutschen Präteriten wie 
hieii (althochdeutsch hiah aus hihalt^ goth. haihald). Es ist also 
^p^4^ wirklich eine reduplicirte Form, obwohl es eben so wenig 
als yTvofJiai und unsere Formen wie hieii, hiefs das Ansehen davon 
hat. Bestätigend för diese Ansicht sind die in §.539* erwähnten 
Participia vf)|^, ^jlS^und 5T5f^» deren Anfangsconsonant 
offenbar der Reduplicationssyibe aogebört, indem ^TT^*^^"^ ^~ 
^^^ durch Ausstofsung des n der 2ten Sylbe und Zusammen- 
fliefsung der nun sich berührenden beiden kurzen Yocale zu einem 
langen entstanden ist; ähnlich T^tf^^aus ftl fM^^fiir f^f^<^4^ , 
wo nicht aus f^fe^(fiir fi^H^^H.) ®^^^ fTHTf^^^urch Aussto- 
fsung des auf das i folgenden Nasals und Ersetzung desselben durch 
Verlängerung dits vorhergehenden kurzen Vocals. Bei iBTT^^aus 
^^^rpgpn konnte die AusstoDsung des ^ der 2ten Sylbe und das 
Zusammenfliefsen der beiden a -Laute keine Veränderung des oh- 
nehin langen Wurzelvocals hervorbringen. 

Des V^da- Dialekts habe ich auch iu dieser Ausgabe nur da 
Erwähnung gethan, wo die ihm eigenthümlichen Farmen für die 
Theorie der Grammatik von Wichtigkeit sind. In hohem Grade 
ist dies der Fall bei den in einer Anmerkung zu §. l45. besproche- 
nen pluralen Accusativ- Formen auf tir\ denn sie unterstützen auf 
eine schlagende Weise die schon aus dem Gothischen und Zend 
gewonnene Überzeugung, dafs die Accusative auf n hinter dem 
Kasal ursprünglich noch ein s hatten, dafs also z.B. dem goth. ju- 
nuns (Jiiios) ein skr. n[dhn entsprach, welches sich im Y^da- Dia- 
lekt vor Vocalen nach §. 75. in yJ[y verwandelt hat. Auch die 
Thatsache, dafs der V^da- Dialekt einen reicheren Vorrath von 
Modis hat als das gewöhnliche Sanskrit, und dafs er uns Formen 
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überliefert bat| welche den griecbi$c^T . Optativen und Imperati- 
ven des Aorists entspreclten, durfte nicbt unerwähnt bleiben. *) 

In allen theoretisch wichtigen Punkten* der Sanskrit- Gram- 
matik mögen diejenigen, welchen meine vergleichende Grammatik 
zur Hand ist, diese zu Rathe ziehen, weil sich hier Gelegenheit, 
darbot, durch die gleichzeitige Behandlung der wichtigsten Glie- 
der des indo-europ'äiscuen Sprachstammes den gemeinschaftlichen 
Organismus tiefer zu ergründen, als dies in einer speciellen ^Gram- 
matik geschehen kann. Wenn ich nach der in §.30. erwähnten 
Schrift von RoEHTLiNGK noch nicht weiter in die Aecentlehre ein- 
gegangen bin, so wird dies wohl keiner Entschuldigung bedürfen, 
da die Untersuchung über diesen Gegenstand noch nicht abge- 
schlossen, und unsere Kenntnifs von der skr. Accentuation in vie- 
len und wesentlichen Punkten noch zu lückenhaft und unsicher ist, 
als dafs man jetzt schon feste Regeln darüber aufstellen oder in den. 
meisten Fällen mit einiger Zuversicht die Tonsylbe der grammati- 
schen Formen bezeichnen könnte. 

Beiträge zur Syntax werde ich in einem Anhange nachlie- 
fern, sobald ich nach Vollendung der Sten Lieferung eines reich- 
haltigeren Glossars"^) und der 5ten meiner vergleichenden Gram- 
matik hierzu die nöthige Zeit gewinne. 



•) S. §§.36l*).374*).381*).389^). 

*•) Glossarium Sanscritum, in quo omnes radices et vocabula usi- 
tatissima explicantur et cum vocabulis Graecis^ Latinis, Germania 
eis, Lithuanicis^ Slavicis, Celticis comparantur. (Beihn 1840-1844, 
bei Ferd. Dämmler). 

Berlin, im Februar 1845. 



Der Verfasser. 
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Schrift und Aussprache-. 



t%/%/V\ilV%/V%^/%t%/% 



1* JL/ie Buchstaben sind folgende:' 

Vocale. *) 

Einfache: 5Sr ^i SOfT ^; T '^ t ^' 3" "» ST ^ K"» ^'•^. 5f ^'•'7 C^^'*^- 
Diphthonge: ^ 1?, n* 01 ; ^ ^, ^ aw. 

Anuswära und Wisarga. 
* ("^s. §.17.)''^; :, Xä. 

Consonanten. ♦*) 

Gutturale ^ Ära, Xef ääo; JJ ^a, g- gha; "^ nga, 

Palatale g* tscha (c), ^ tscJiha (c )j JJ" Jjc/ia (g' ), gj* dschha (ß)\ 

^ na. 
Linguale j; ia (/), 5- tha (/); 3- ^a (<Z), ^ dAa (<if); IJf na {rj). 
Dentale "^ ta^ ^ tha\ ^ </a, \:f i//ta; ^ na. 
Labiale Q /^^v tf| /'^a; ^ 6a, Vf bha\ ^ /na. 
Halbvocale Jf ja (jr), J ra^ ^ /a, 5f tvö (v). 
Zischlaute Jj ja (j ), g scha (s)y ^ sa (s)j ^ ha» 

gg /ra. ***) 



*) ich bezeichne clie langen Tocale und die Diphthonge e und o mit 
«iüem Circümflex. 

**) Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen wir uns , Wo 
Sanskritische Wörter durch lateinische Schrift ausgedrückt werden. Die 
Aspiration der Gonsonanten bezeichnen wir durch , z.B. Ar, g*. t)ie 
Masale der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbezeichnet, weil 
sie in der Regel nur vor Gonsonanten ihres Organs zu stehen kommen, 
und darum mit dem dentalen n nicht verwechselt werden können. Anu- 
swara geben wir durch n, und Wisarga durch H, 

*) Kommt nur im Veda- Dialekt vor. , ^ . . 

1 
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2 Schrift und Aussprache. 

Zahlzeichen. 

\ 1, ^ 2, > 3, Ö 4, H 5, ^ 6, b 7, r 8, ^ 9, 0. 
Anmerkung. Die Diphthonge "^ and ^ können auch "^ und 
^ geschrieben werden; auch gibt es abweichende Formen 
för die Buchstaben ^ (und diejenigen, worin ^ enthalten ist), 

^ U t "^ ^ "^ ^^ 

d e at ^ ri o 6 . 

Mitte- und End-Vocale. 

2. Die oben angegebenen Vocal- Formen werden nur ge- 
braucht, wenn sie fiir sich allein eine Sylbe darstellen, und kommen 
also fast nur am Anfange der Wörter vor, weil in der Mitte im 
Sanskrit das Zusammentreffen zweier Yocale, wovon der zweite 
eine Sylbe fiir sich bilden wurde, vermieden wird. Ein seltenes 
Beispiel gegen das gewöhnliche Princip ist f^f{v^' titau (dreisyl- 
big) Sieh, Bei Sylben, die aus einem oder mehreren Consonanten 
und einem folgenden Yocal bestehen, wird das kurze a gar nicht 
bezeichnet, sondern jeder Consonant drückt an und für sich eine 
mit dem Grundvocal schliefsende Sylbe aus. Dieses a wird aber 
schweigend zurückgenommen, wenn dem Consonanten ein spe- 
ciellerer Vocal beigefugt ist, z.B. ijj it Furcht^ nicht jSat In 
Ermangelung eines specielleren Yocals wird die Unterdrückung 
des a durch das Zeichen .^ ausgedrückt (§.6.); die speciellen YocaU 
zeichen aber sjnd folgende: \d^ f^i (wird dem Cons. vorgesetst^ 
z.B. % Ari), ^ /,.3 u, ^ü, c ri, ^ri, ^ Iri, ^ tri, -^ i,^ ai, > o% 
T Qu% Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter dem 
Consonanten, entnehme man aus folgenden Beispielen : 9^^o/«, 

srmr ^'^» ^ »'^ ^ ^^u 3g «'". ;^^"^» ^'•'^'•'» 

fC^ rttrU 5^ Iritlri, ^^ Irttlrt, ^ iti, ^ ailai, ^j^ 



Schriß und Aussprache. 3 

3. Einige Consonanten erleiden eine kleine YerSndening . 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Yocalzeichen in Verbindung 
gesetzt werden. Das dentale d (^) wird dem lingualen/ (^) 
ähnlich, wenn es ^, «s^, c unter sich hat, und bildet mit denselben 
^ da^ J^dä^ ;g dri. Das T bildet mit^ X ri*, und mit ^ ^g^ rd. Das 
^ bildet mit ^ ^ Au, mit ^^^hä und mit c ^ f^ri. 

Namen des Buchstaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird ^oTRTTTTt 
(DiQurtägari) Göiiersehrifi genannt Das Sanskrit wird aber 
auch mit Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrie- 
ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
Wort c()|A (kära) machend. Machung mit dem Laute der einzel- 
nen Bachbtaben verbinden; z.B. ^c|)|y akdra. Die Consonanten 
werden immer mit dem Vocal a ausgesproehen, und an die Sylbe, 
welche sie mit diesem Vocal bilden, wird gpjjr kära gehängt; z. B. 
e^^n ka-kära. 

Besondere Zeichen. 

5. S wird am Anfange der Wörter für ein nach n* oder 5^ 
elidirtes ^gf gesetzt; z.B. ^ vTVTcpl ('^ *bavan) diese waren, für 
35[V{S[rl • Auch wenn ggj unregelw'afsig elidirt wird, wird vj an 
seine Stelle gesetzt; z.B. Draup. V.9* 

6. (^) Dieses Zeichen, welches wir Ruhezeichen nennen, 
beifst bei den Indischen Grammatikern fofTTO" ^if^'^'o Ruhe, 
Schpoeigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit des kurzen 
a unter die Consonanten gesetzt; z.B. izf^j^^ma/ta/ magnum 

(vgl. §. 2.). 

7. Ct a) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
sonanten T. Ersteres wird über den Consonanten und den Vocal 
3{ gesetzt, vor welchem, und letzteres unter den Consonanten, 

1* 



4 Schrift und Aussprache. 

m 

nach welcbem es gelesen werden soll; z.B. ^f^xj^^karman Thai, 
{i\^\^^ nirriti Glück, jfjg kralu Opfer. Wenn der Consonante, 
vor welchem "T gelesen werden soll, ein Vocalzeichen oder Anu- 
swara, oder beides über sich bat, so wird ''denselben nachge- 
setzt; z.B. ^olk^/4liUI odery^j^yijtrf sarvändrijräni aile 
Sinne, Auch dem*^ / wird es nacbgesetzt, z.B. cft^ kartri die 
Fbllbrinfferin, "V und ^ nebmen das Zcicben ^ in die Mitte; z.B. 
^qII sarvd jeder, ^q| sarpau die beiden Schlangen. 

8. I steht als Abtbeilungszeicben am Ende eines Verses *), 
und in Prosa am Ende eines Satzes. Am Ende einer Strophe wird 
dieses Zeichen yerdoppelt (||). 

Zusammengesetzte Consonanten« 

9 (9. u. 30^\). Die vocallosen Consonanten werden am An* 
fange und in der Mitte der Wörter nicbt mit .^ bezeichnet, son> 
dem mit dem folgenden Consonanten zusammengesetzt; z.B. für 
T^^TCTTJ schreibt man T^ff^^ (matsja)^ indem ^ an das ^ und 
dieses an das ^ sich anleimt *^*). Da die Indier das Bedürfnifs zur 
Worttrennung nicht gefiiblt baben, und also mehr bucbstabirend 
oder syllabirend als lesend scbreiben, so findet man in den Hand- 
schriften auch die Endconsonanten der Wörter mit den Anfangs- 
bucbstaben auf dieselbe Weise verscblungen wie oben f^^ in XT~ 

r^J 2.B. agVTÖfW^ (ab'avqtiatra) für SMoRl cT^T *'' ^^'' 
dort. Die Indischen Grammatiker buchstabiren nämlich so, dafs 
sie jede Sylbe mit einem Vocal scbliefsen und den Endconsonanten 
einer Sylbe in die folgende Sylbe hinüberziehen, so dafs wir also 



•) oder Distichons, nach dem Begriff der Indischen Metrik, wornach 
jeder Vers, vermöge der in der Mitte befindlichen Gäsur, als ein Disti- 
chon angesehen wird. 

**) Nur in Ermangelung der nöthigen Ligatnren bedient man sich in 
gedruckten Büchern zuweüen des Ruhezeichens auch im Innern der 
Wörter. 
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in dem genannten Beispiele die Sylben a-ia-oa-tta^tra hatten, ^ 
obwohl tta in der That unaassprechbar ist, wenn man nicht das 
erste / der vorhergehenden Sylbe einverleibt. Wenn aber die In- 
dischen Grammatiker annehmen, dafs ein vocalloser Consonante 
die Haif^e einer kurzen Sylbe aasmache, so haben sie insoweit ' 
Recht, als dies aach von allen anderen Sprachen gilt, und im Grie- 
chischen und Lateinischen eben so wie im Sanskrit auch factisch 
durch das Positionsgesetz bewiesen wird- Dieser Hälfte einer kur- 
zen Sjlbe kann man aber nicht entgehen, dadurch dafs man zwei 
oder mehr Consonanten mit einander verschlingt, denn das Syl- 
beotheilchen steckt ja nicht in dem unschuldigen Kuhezeichen (^), 
sondern in der Articulation des Consonanten selber. Die Lehre 
von der Position, worauf ich hier ein grofses Gewicht lege, be- 
weist gerade das Entgegengesetzte von dem, was die Indische Buch- 
stabirroethode voraussetzt; denn gehörte z.B. in ^f^ A'A | tad 
dadau hoc dedii das erste d in die zweite Sylbe, und wäre ta dda 
dau zu lesen und zu schreiben, so würden diese Sylben im Verse 
einen Baechius und nicht, wie wirklich der Fall ist, einen Amphi- 
macer abgeben. Die Indische Buchstabirmethode erweist sich hier- 
durch in dieser Beziehung als falsch, und kann uns am wenigsten 
abhalten, bei Text -Ausgaben eine vollständige Trennung der Wör- 
ter zu beobachten. Eher könnte man eine Veranlassung, die Wör- 
ter ungetrennt zu lassen, in dem Umstände finden, dafs im Sanskrit 
nach §. Sd. ff. die Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des 
folgenden Wortes euphonisch anbequemen, und oft starke Verän- 
derungen aus diesem Grunde erleiden, wie wenn z.B. 'fTcfL^*^'" 
■f^ (jal iunäli) dies schneidet er ab fiir fffl HH 1 1 c\ ('^' ^"" 
ndti) gesagt wird. Allein auch die Schreibung f^'^i Hilft {^ o Hu- 
rt dti) hebt die Trennung, die der Gedanke zwischen den beiden 
euphonisch verknüpften Satz -Individuen macht, nicht auf; denn 
ff^ bleibt ein selbstständiges, den Begriff „A>fw" ausdrückendes 



6 Schrift und Aussprache. 

^ Wort, ungeachtet seiner dicbten Verbindung mit dem falgendeä 
Worte. Dem Gesetze der Euphonie aber ist schon Genüge gelei** 
stet durch die factische Umwandlung des / oder d in /, und die gra- 
phische Trennung der beiden Wörter bringt keine gröfsere Tren- 
nung in der Aussprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine 
Sinnes -Abiheilung Statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter 
dicht hintereinander gesprochen werden, und mit ihren £nd- und 
Anfangslauten in einander greifen. Consequent durchgeführt würde 
auch das erwähnte Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze 
oder Yerse zulassen, denn wenn oben ^pf^sein / dem folgenden / 
verdankt, so ist z.B. in 95fV|cJf1 Cra"* aia^at putraA die Er- 
haltung des ursprünglichen t dem folgenden dumpfen Consonanten 
zuzuschreiben, da man vor tönenden Buchstaben (§*3lO ^ETHoI^ 
ab a päd sagen müfste.*) 

1 (9). Die Arten der graphischen Verbindung der Conso- 
nanten sind im Wesentlichen die, dafs man sie entweder neben 
einander oder untereinander setzt. Die Consonanten, welche mit 
einer senkrechten Linie schliefsen, verlieren dieselbe im ersten 
Falle; so wird "^ aus ^ und ^ aus ^ in obigem i^^«^^. Man 
schreibt aber ^ für pta, und nicht Cff; ^ för cca^ nicht ^ÜScf* 
Der Gebrauch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten, 
welchen die senkrechte Linie abgeht, sind nur zur Überstellung fä- 
hig, wie z.B. ^ dpa aus ^ + of ; oder sie werden mit dem foU 



•) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen, welche tief in das We- 
sen der Sprache und Rede eindringen, hat znerst W. v. Humboldt — 
im Journ. Asiat. Vol. 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Krit 
Aprü 1829. N. 73. £f. — die "Nothwendigkeit der Worttrennung im San- 
skrit auseinander gesetzt. Zur Einführung einer vollständigen Worttren- 
nimg {nhlte ich mich auch früher schon hingezogen, und hatte bereits in 
der Vorrede zu Ardschuna's Himmelreise xxiii. bemerkt, dafs mir die 
vollkommenste Trennung der Wörter als die vernünftigste erscheine. Vgl 
Anm. zu §.36. 
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genden Consonanten auf eine besondere Weise yersclilungen, so 1 i> 
^ dda (aus ^-4-\if), 31 däja^ 5 dia^ 5J diya^ \^ hma^ 
^ hfa. Man bemerke noch besonders die Verbindungen ^ //o, 
^ tra^ "qf njiGj feroer, zwei einfach scheinende Buchstaben, näm- 
Höh g* g na für ^ + oT und ^ ks a für cpf + ^. 

Zu gelegentlichem Nachschlagen geben \rir hier den gröfsten 
Theil der möglichen Verbindungen in alphabetischer Ordnung; nur 
berücksichtige man auch §..3. 

sp^, ^ kka, ^^, ^ ÄrAr'ö, gj Jcca, ^ A:/a, 

ggf Jcnya, ^ Ä-ma, ^ Äja, SR A:ra, 5RI A:rja, 
^ kla, ^ ki^a, ^ ksa. 

T^ Jena, IgET kya, \^kra, T^ Uqq. 

S" nka, ^ nksa, ^ nga, ^ Aigö, ^ Aima. 
^ cca, ^ r^ö, ^' c/2a. 

e/ c/ </ 

g nca, ff wga, o^ /2^ö. 
T tfa, 5T /ma, ST /j«. ?: Z^^. J /^ö^- 
5T /ma, 51 fya, J" /Va, J foa. 
^ dga, J fida, ^ dma, 31 äya, J ßra, 
3* .flfpo. 



8 Schrift und Aussprache. 

« e c e 

c 

^ /ra, ^ /PO. 

^ «^g-ö, ST dgya, ^dgra,-^ dga. ^ dgra, 
\ada, '^ddra, ^ddi^a, ^(^)dda, 'Slddya, 
g^ dna, ^ dba, S" dbra, ^ (5) ^^äöt, ^ dbya, 

» 

e e t c 

«T Äja, ?| Ära. ^ 

^ Ina, ^ lya, ^ IIa. 
off oya, pT pra. 
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^ sca, ?r sna, ^ sya, ^ sra, ^ (S[^) 



e e 



'g' s ta, ^ s tya, ^ s fra, ^s'tpa.^sta, 

^ sta, ^ ^/ra, p* sna, ^ sra, ^ ^/a. 
^ hna,'^ hna, ^ Äma, 5^ Äja, ^ Ära, 

Besondere Regeln der Aussprache, 

Vocale. 

11 (10. 11). ^ ist wabrscheinlicli, wenigstens in der frühe^ 
ren Periode der Sprache, überall wie kurzes a ausgesprochen wor* 
den, so dafs die Laute dk^% kurzen t und o (6, o) dem Sanskrit fehU 
ten, wie auch in dem ältesten Germanischen Dialekt (dem Gothic 
sehen) diese un ursprünglichen Vocale noch nicht vorhanden sind. 
Auch wäre es aufTallend, dafs eine die feinsten Abstufungen des 
Lautes bezeichnende Schrift für e und o keine besondren Buch- 
staben hätte, wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hatten. 
Nach den Englischen Grammatikern wird indessen das "^ nur am 
Anfange der Wörter wie 0, in der Mitte wie o^ und am Ende wie 
t gesprochen; ynr ziehen aber vor, es überall als a gelten zu las- 
sen. Als yerneinendes Präfix und vor zwei Consonanten soll es 
der Aussprache eines langen a nahe kommen. Im Bengalischen 
klingt J^ am Anfange und in der Mitte stets wie o^ und wird am 
Ende entweder gar nicht gehört, oder ebenfalls wie o^ ausgespro^ 
eben; z.B. dbJCJf^ (apatja) Kind klingt opotyo (vgl. opo mit 
0.170) und 55[r:^^ (antara) Zwischenraum, ontor, — 5EIT ist 
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überall 4, hat sich aber im GriechiM:heii eben so in die Laute J, >;, 
w wie j^ in a, e, o gespalten ; vgl. ^i^ufjn mit A A | fi|, 7ro(^ct!i/ mit 
q^rjn /?erfi//w, eoiooTYiv mil^gf^r^jn (a<ia/-/<lm euphonisch für 
adad'tdni) die beiden gaben, TCtV Dor, mit "f^^neam, hanc. Warn. 
12. ^*) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
eben, ungefähr wie in dem englischen Worte merrily. Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall als Verstümmelung einer den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar, dr oder ra, 
wie z.B. die Wurzel f;;f^ (prac) fragen unregelmäfsig zu M^ 
sich zusammenzieht, und das ^ der Grundformen |tjH ^aier, TTT?T 
Mutier, ;g^ Geber, nach den Acc. (y^^iL, i4|(i^4^, <4,lrll^H^^** 
urtheilen, eine Verkürzung von ^^[7 und i^lTT durch Unterdrückung 
des ^ und ^J ist. Das lange ^ kann in der Aussprache von t)* (r/) 
nicht unterschieden werden, kommt aber im Gebrauche nur vor, 
wenn Nomina mit Grundformen auf ^ diesen Buchstaben nach 
Analogie der übrigen vocaliscfa endenden Grundformen verlaa* 
gern; z.B. ^f^TUuri^a^, J%3[^'^^VaTffa^, ^Tf|?mH.'^ 
irum, A j HU 1 1 \^jdaiorum. *♦) Die Verbalwurzeln auf ^ kommea 



*) Ich gehe in lateinischer Schrift diesen Yocal durch rr und seine 
Länge durch f, 

**) Ich glaube, man hat anzunehmen, dafs die Wörter, deren Stamm 
nach den Indischen Grammatikern auf /*, in der That aber auf a r oder ä r 
ausgeht, im Accus, und Gen. pL das a und d zu i schwächen, und ir zu 
ri umstellen, wobei das i, wie andere kurze Yocale, nach §§. l45, 150. 
verlängert wird. Die Indischen Grammatiker setzen aber in diesem Falle 
statt r mit langem i ihren langen r-Yocal, der nur der Cosequenz wegen, 
damit jedem kurzen Yocal auch ein langer zur Seite stehe, erfunden ist. 
Man berücksichtige, dafs im Griechischen die Yerwandtschaftswörter auf ep 
(aus a^y Nom. i]p) im Datpl. die Umstellung pa zeigen (narfa'O't fiir «arap- 
ct, 8.YergLGr.§.253.Anm.**), und dafs imGothischen dieVerwandtsdbifts- 
Wörter wie brolhar^ dauhtar im ganzen Plural das aiyyu schwächen, die 
Sylbe ur aber zu ru umstellen, daher z.B. brölhrju-s Brüder^ während 
man von brölhar ohne Vocalschwächung und Umstellung im Plural brö- 
thar-s «rwarten müfste. 
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im Gebrauch, d. h. umgeben mit Flexionen, Biemals mit diesiem 
Bocbstahen vor, sondern zeigen dafiir jnr, IjXlt '^J<% 'TJy 3^» 

13. ^ ist in Scbrift und Aussprache die Verbindung des 
CoDSonanten ^ mit dem Yocal f{ (c), ^ömmt aber nur in einigen 
Ableitungen de r Wurzel SRnmac/ien (verwandt mit ^) vor, welche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§.33.) ^f^^rö erscheint. 
Die Länge dieses sogenannten Vocals, ^, aus ^ mit langem f^ (%)« 
ist mir niemals vorgekommen. 

14. |7 und ^ gelten als Diphthonge, weil ersteres aus a 
und I, letzteres aus a und u zusammengesetzt ist (s. §.36. und vgl. 
^i& französische ai und au), weshalb sie auch vor Vocalen in 3gp9 t 
^^Hdi sich auflösen, während die stärkeren Diphthonge ^ und ^, 
in welchen die beiden vereinigten Elemente gehört werden, in 
^gq^i und 9^|Q{^sich auflösen (§.4l.), und hierdurch als die Verei- 
nigung eines langen A mit einem i- oder u- Laute sich zu erkennen 
geben. Auch wird J7 im Zend immer durch Ai (^<aai), und jg(f ent- 
weder durch du (><AA^) oder Ao (£mi) ausgedrückt. Für die Aus- 
sprache merke man, dafs nach WiLKllis und Colebrooxe J7 wie 
e in den englischen Wörtern where, there ausgesprochen wird. 

Anuswära und Wisarga. 

15. Anuswära (dy^l^^lJ masc. aus ^^ nach und ^cn7 
Laut) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 
ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge- 
trübten n am Ende einer Sylbe ähnlich. *) Die Schwäche seiner 



*) GotEB&ooKE gibt ihm die Aussprache eines n, und nennt es „eine 
Verkürzung der nasalen Gonsonanten am Ende einer Sylbe". Forstkr 
gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte pintk\ Garet 
und Yates umschreiben seinen Laut durch ng^ also gerade wie man die 
Aussprache des französischen Schlafs -n zu umschreiben pflegt. Über Anu«> 
swara im Litthauischen s. meine vergleichende Gramm. §. 10. 
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Aussprache erkennt man am besten daraus, dafs es nicht wie andere 
Consonanten den euphonischen Einflufs eines i oder u auf ein fol- 
gendes s hemmt; in der Prosodie macht es jedoch, eben so wie 
Wisarga (;), Position, und gibt mit den kurzen Yocalen, denen es 
nachklingt, eine lange Sylbe. Seine Stellung hat es in der Mitte 
der Worter eigentlich nur vor Zischlauten und ^, z.B. ^TIXI 
(Ja?l/) beifsen, ^/^\ (^daAs trd) Zahn, ^g[ (^haüsa) Gaus, 
j^*^ (sifiha) Löwe, Am Ende der Wörter ist Anuswira niemals 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonische Veränderung des 
m vor, und zwar ab nothwendig ebenfalls vor Zischlauten und 
^, und aufserdem noch vor Halbvocalen (§.70.);*) z.B. ^A j ZOT- 
f^^^^(nadil^ yamundm) den Flu/s JamunA, ans ^^n • Aus 
den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen werden. 

16. Wir nennen das nach §. 15. durch bestimmte Lautge- 
setze vorgeschriebene, und mit einer eigenthümlichen, von den 
übrigen Nasallauten abweichenden Aussprache versehene Anusw^ra 
das nothwendig e. Es wird aber auch Anusw^lra in der Mkte 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbuchstaben (^, of) 
qj, ^) vor Consonanten zugelassen, so dafs man fiir ^^[^ {anga\ 

*) Da Anosw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist es un- 
recht, wenn in Grammatiken, oder in Text -Ausgaben am Ende eines 
Satzes oder Verses, die mit m schliefsenden Formen mit Anusw. gescl^e- 
ben werden, wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner Gramm, und 
des Nalus gethan habe. Mi^n miifste, wenn man diese Scbreibung festhal- 
ten wollte, nicht m, sondern ^ als Charakter der ersten Person der Aug- 
ment - Prateriten etc. und des Accus, annehmen, und z.B. adadäii 
ich gobf tafi ihn sprechen, was der Wahrheit, wie der ausdrücklichen 
Lehre der Indischen Grammatiker, gleich zuwider wäre. Nach Wilkins 
wäre freilich, auch mit Anusw. geschrieben, a da dam und tarn zule- 
gen; allein Wilkins gibt mit Unrecht m als die Aussprache des Anusw. 
an, ein Irrthum, welcher dadurch veranlafst worden, da£s Anuswära am 
Ende der Wörter stets nur der euphonische Vertreter eines ursprünglichen 
m ist 
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q^ (panca)y '^TtTS' (^^?^^X ^E(7^ (siam£a) in Handschrif- ' ^ 
ten häufiger ^^, q^I'i ^3^9 ^^SJH geschrieben findet Wir nen- 
nen dieses das stellvertretende Anuswära, welchem die Aus« 
sprache desjenigen Nasalbuchstaben gegeben werden mufsf dessen 
Stelle es einnimmt, also wie m in ^^gfvf Hir ^VHv ^^^ ^'^ ^ ^^ 
^ff (ur ^Tir^» Wir können den Gebrauch dieses stell vertreten* 
den Anusw., den Colebrooke als blos kalligraphisch {for the sähe 
of neatness in ivriting) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasal- 
buchstaben eben so schön als alle anderen Consonanten mit einem 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber Pakini (VIII. 3.23.) und 
seine Commentatoren lehren, dafs ein schliefsendes 13 vor jedem 
Anfangs -Consonanten in Anusw. umgewandelt werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigentbümlichen Aussprache ver- 
sehene Anusw^ra; dagegen gestattet Panini auch an einer anderen 
Stelle (VIII. 4.5.9.) fiir dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs- Consonanten entspricht; so 
dafs also das eigentliche Anuswira am £nde der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den Uaibvocalen ^, 7, ^ nothwendig ist («• 
§.70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
welche die Sprache am wenigsten entartet erscheinen lafst. *) Ur- 
sprünglicher aber ist offenbar die Beibehaltung des m vor Labialen, 
und- seine Umwandlung in den zum Organ des folgenden Conso- 
nanten stimmenden Nasal, als seine Schwächung zu Anuswira vor 

r 

jedem Consonanten. **) 



*) Das Zend behauptet das schliefsende m vor allen Consonanten; 
dagegen hat si«h im Ptakrit das schliefsende m überall za Anusw. ge-- 
schwächt, und, was im Sanskrit nie geschieht) auch das dent&Ie n ist 
schlieüsend zu Anusw. geworden; z.B. ü'aavah für b*agavan Vor- 
trefflicher! 

**) In meiner Ausgabe der Sündflut etc. habe ich für alle euphonischeiji 
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17. ('*') Biese Form des Aauswära, die Anunisika genannt 

^TOn HflM^I ^^'O ^^^^^ ^'^^ 1° ^^^ ^° §§* ^^t 70. bestimmten 
Fällen, kann aber ancb vor dem nach §. 67, eingeschobenen Zisch- 
laut statt des gewöhnlichen Anusw. gesetzt werden. 

18. Das Wisarga (:) drückt eine Aspiration aus, ist aber 
niemals primitiv, sondern steht blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben ;^ und T (niemals fiir ^), jedoch nur am £nde der 
Worter; z. B. JJ^i (ur TJ^U^Jluhm, g^: fiir ^^ wieder, j:i^, 
äius ""^^seltlcchi und ig* Luft, für 3^^, Schmerz. Eine andere 
Form des Wisarga ist X, welche eigentlich vor^^ und i^stehen, 
und von der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden soll, wah- 
rend • vor n , tF^ und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen 
ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form • in gewöhn- 
lichem Gebrauche. 

ConsonaDten. 

19. ^ (c) entspricht dem englischen ch und italiaoischen c 
vor tf, <; und ^ (^ ) dem englischen / und italianischen g vor «, '• 
Diese beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten, 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen wo ^ 
oder 51 als euphonische Stellvertreter von ^, ot , ^, y erscheinen 
(s. §.6t.). In der Mitte stehen die palatalen Mutae nur vor Voca- 
ien, Halbvocalen und Nasalen. 

20. 77, 3". Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere 



Yeränderangen des schliefsenden m Annswara gesetzt, war aber damals 
noch der Meinung, da£s dieses Zeichen am Ende auch als gtellvertretena^s 
gebraucht werden könne, ohn« die in §. 15. bestimmte Ausspräche. In "^' 
zweiten Ausgabe des >lahis habe ich jedoch das Anusw. nur, wo es noth- 
wendig ist, angewandt, in Cbereinstimmnag mit mehreren von einheimi- 
schen Gelehrten besorgten Text > Ausgaben, sowie mit Wilson's Megha- 
düta und Haughtok's Ausgabe des Manu, doch mit vollständiger Wort' 
treumng. 
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Art TOn / und <!, wclcli<i dMi Indischen Organ eigenthümlick ist. 
Sie werden äusgesprocben, indeni man dte Spitze der Zunge weit 
zoruckbiegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton, 
gleichsam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die In- 
dischen Grammatiker diese Klasse TTcJir^ (jf^^i'ä anya) nennen, 
von mJ73 iTo/?/. Halheb, welchem Wilkiks folgte, fährte die 
Benennung cerefarals ein; ich ziehe jedoch vor, mit Car£Y nsd 
Yates diese Klasse die linguale zu nennen. 

21. ^ wird immer wie ein deutsches y ausgesprochen und 
zur palatalen Klasse gerechnet. T ist imser r und gehört zur 
lingualen Klasse. ^ wird zur dentalen Klasse gerechnet und 
stets wie / ausgesprochen. 5f wird als Dental-Labial betrach- 
tet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse grö- 
fseren Ansprach auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschaft mit ^. Seine Aussprache ist die eines deut- 
schen fr; hinter einem Consonanten aber gleicht es mehr einem 
englischen iv (sich mehr dem Yocal u annähernd). 

22. 1^ (/) wird wie ein sanft aspirirtes j gelesen, und zur 
palatalen Klasse gerechnet; ^ (/) hat die Aussprache eines deutp- 
sehen seh und gehört zur lingualen Klasse; ^ gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen s\ 5* 
wird immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am Ende eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §«81.)| 
und am Anfange und in der Mitte nur vor Yocalen, Halbvocaleo 
und Na^en. 

Aspiraten» 

2t3. £in jeder Aspirate wird wie seili Nkht-Aspirirt«r mit 
beigefügtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. Man darf 
also nicht etwa ^ wie ein deutsches cft^ q^ nicht wie/^ oder ST "«v^c 
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ein englisches th aussprechen; sondern nach Colebrookb wird |e{ 
wie hh In inkhorn^ Xfy wie ph in haphazard^ und gf wie th in ntU^ 
hook gelesen. Eben so verhält es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Organ des folgenden Consonanten; wir sprechen im Deut- 
schen das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische 
Schrift hat für die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — ^ steht in der Mitte eines Wortes Mos 
TOr Gutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden. *) Ich 
glaube jedoch nicht, dafs z. B. ^3* genau ang-ga zu lesen sei, 
f ondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache dts ^ die 
des folgenden 31 vorbereitet, so wie wir in dem Worte Enge kein 
doppeltes g hören lassen, wohl aber die Aussprache des n nach dem 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann ^gp^ wie ang^ka aus^ 
gesprochen werden, indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in diitscü übergeht. Am Ende eines Wortes kommt 
^ aufser da, wo es als euphonische Veränderung des n steht, nur 
in den wenigen Nominativen und Vocativen vor, weiche mity^^^" 
fvesllich, 3"A^ nördlich analog sind. Wahrscheinlich ist ^ in 
diesem Falle wie im Englischen ng in Wörtern wie song auszu* 
sprechen, wo das g kaum gehört wird. Am Anfange eines Wor- 
tes kommt ^ nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel 3 auf, welche tönen bedeuten soll, und leiten davon das 
Substantiv ;^ ab, unter andern ein Name des Siwa (s. §.25. 
Anm.) 

25. of steht in der Mitte eines Wortes blos vor Palatalen. 
Es soll ebenfalls wie ngj jedoch weicher als 3, ausgesprochen wer- 



*) Kach GoLBBaooKE wie ng in sing oder wie n in bank. 
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Jen, so dafs man das g noch weniger hören Ma. Aach wlWe ej 
sehr hart klingen, wenn man sj^in q^/ün/mit deutlich Ternehm- 
barem g, wie pangischa aussprechen wollte. Nach ^I und g , 
wo es gewöhnlich ah euphonische Veränderung des rj steht, wird 
w wie n/, oder wie im Französischen gn in campagne, ausgespro- 
chen; z.B. J\^ rdgnjä, zasam , Yon 
j^^^König. Am Ende eines Wor upho- 
nische Veränderung von i^, vor ; un 
Anfange niemals. 

Anmerkung. Die Wörter ^, deren 

Ursprung zu haben, als dafs man den Consonanten, die ihren 
Hauptbestandtheil ausmachen, gewisse Bedeutungen gegeben 
hat. Denn ^ und IJJ bedeuten unter andern den Gott Siwa; 
es gibt aber wenig Consonanten des Indischen ScbriH-Systems, 
welche nicht, nach Beifugnog des Vocales ^, einen Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben könnten. 
So beift Siwa auch ^, ^, ^i 3* u. s. w., und ^ist ein Name 
des Brahntä und Wjschnu. 
26. UT wird auf die durch §. 20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht blas vor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocaleu) z.B. 
7[trT Schaar, Am Ende eines Wortes steht es meistens nur als eu- 
phonische Veränderung eines primitiven!^, und am Anfange findet 
es sich nnr in dem einzigen mehrsinnigen Worte \j\, dessen Ge- 
branch aufserordenilich selten ist. Die Indischen Grammatiker 
schreiben jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mit «3^ anfan- 
gen, mit dem lingualeD Nasal, und geben als Regel an, dafs der- 
selbe in der Beugung in J^ übergehe. So wird 0]^ als Wurzel 
angegeben, welche Ionen bedeutet, wovon z.B. die dritte Sin- 
gularperson des Präsens r^^iffi und nicht m^f^f, geschrieben 
wird (s. §. 109.). 

2 
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27- «7 ist das gewötmliche n nnd kommt sehr bän6g, sowohl 

am ADfange, als in der Mitte und am Ende der Wörter vor. 

2S. ^ ist unter m nnd steht ehenfaDs sehr häufig, sowohl 

am Anfange und in der Mitte, als am Ende der Wörter, doch ist 
phonischen Veränderungea in die 
ra unterworfen. 

ifolgten BuchstabeD-Ordnungdie 
ite und ^, besondere Klassen bil- 
einen, hier diese Buchstaben nach 
thören, den Torangebendcn fiinf 
s inr die Formenlehre ron grofser 

Wichtigkeit ist, iah genan beachtet werde, sn welchem Organ 

ein jeder BnchsUhe gebort. 



Gutturale 


^ 


H 


n 


ST 


^ 


5 




Pal.t>le 


^ 


^ 


JT 


aT 


Sf 


ZT 


st 


Lingude 
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5- 


3" 


B 


Ol 


? 


^ 


DeiiUle 


ft 


8t 


5: 


y( 


^1 


9 


^ 



Labiale q tfi ^ H TTJ 

Von den AccentcD. 
30. Die Indischen Grammatiker nehmen drei Accente an: 
den Acntus, genannt ^^n^ d. b. geh oben, den Gravis, genannt 
%]*^4.It1 d.h. nicht gehoben (die Negation der Tonsylbe) nnd 
den fg^Tf7(d.h. betont, von :^^7br>,ytfccenf), der dem Griech. 
Circumflei entspricht. Er wird gebraucht: Istens, wenn ein be- 
tonter Endvocal mit einem nicht betonten Anfangsvocal Eusam- 
menHtefst, in welchem Falle jedoch auch der Udätt» gestattet wird; 
2tens, wenrt hinter einem betonten auslautenden n oder ^ ein 
tonloses {f elidirt wird; 3tens, wenn ein betontes jT, T, :^, ^ oder 
^ in seinen entsprechenden Halhvocal verwandelt nnd sein Accent 
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auf den folg^nrleD Vocal übertragen wird. *) Auc)i steht in denje- 
nigen Wörtern, die nach den Indischen Grammatikern von Hans 
ans den Svarita haben, dem betonten Vocal überall ein g oder ^ 
voran, wie in q7?2JT , i^rJ^ , fofcfoT • Aufserdem steht in den 
y^da> Handschriften das Zeichen des Svarita auch statt dem des 
Anudatta, wenn die vorhergehende Sylbe mit dem Udatta betont 
ist (s. RoEHTLiNGK §§.4.70.). Bezeichnet wird der Udatta oder 
Acutus durch ein über die Tonsylbe gesetztes kleines ^**), der 
Svarita oder Circuraßex durch einen übergesetzten senkrechten 
Strich und der Anuddtta oder Gravis durch einen horisontalen 
Strich unter der tonlosen Sylbe. Die Accente werden aber aufser 
in Veda- Handschriften nicht geschrieben. Was die Indischen 
Grammatiker über die Betonung der Wörter lehren, ist erst kürz- 
lich von ROEHTLINGK in einer sehr schätzbaren Abhandlung «Über 
die Accente im Sanskrit» an das Licht gezogen und erläutert wor* 
den. *♦*) 

Eintheilung der Buchstaben. 

31. Sehr wichtig für die Wohllautsregeln und die ganze 
Formenlehre ist die Eintheilung der Buchstaben in Dumpfe und 
T Ö n e n d e. f) Zu den D u m p f e n gehören die beiden ersten Con^ 
sonanten der fünf ersten Klassen, nebst den drei Zischlauten; zu 
den Tönenden gehören alle Yocale, und die drei letzten Conso- 



•) Hr. RoEHTLiNGK verlctzt diese von ihm selbst aufgestellte Regel in 
seiner Abhandhing über die Declination, indem er z.B. die Formen di- 
vyas^ devyaiy devydm^ devyas von dem Oxytonon devi mit 
dem Udatta statt mit Svarita bezeichnet. 

•*) Nach RoEHTLiNGK als Anfangsbuchstabe der Benennung UdAtta. 
CoLEBROOXE verwechselt in seiner Grammatik S.9. die Zeichen des Udatta 
und Svarita. 

•*•) In den Mimoires de V Acaddmie Imperiale des Sciences de 
St. Petersbourg; Sciences politiques etc, Vlme S^rie. T.VIL 

+) Nach WiLKiNS Surds und Sonants. 

2* 
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nanten der'ßinf ersten Klassen, nebst den Halbvocalen und ^. Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zusammenstellung dienen: 

A ; ' Dumpfe. Tönende. .'-. 



^ 


m 


XT 


sr 3 




=ET 


^ 


5T 


gr 31 
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z 


3- 


^ m 




H 


81 


K 


^ ?T 




^ 


fR 


Wi 


H ^T 








ZT 


T ^ 


er 



5J q" ^ ^ und alle Vocale. 

32. Die Vocale werden in ähnliche und unähnliche 
eingetheilt. Ähnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, 
oder nur durch Quantität verschieden sind, wie T und ^, ^ und 
3r; und unähnlich sind alle übrigen. 

Guna und Wriddhi. 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen zwei in der Grammatik 
sehr häufig vorkommende Vocal - Steigerungen *); erstere ist 
gleichsam der Comparativ und letztere der Superlativ. Guna (jnTf 
masc. unter andern Tugend) besteht eigentlich in der Y orschiebung 
eines kurzen o, welches nach §. 36. mit ^, T* zu ^, mit ;5*, gj* zu 
^ zusammengezogen, und mit ^^ ^ zu ^fT" wirdj daher sind JT^ 
5^, 55fq- die Guna -Grade von ^, ^; 3-, 3;; ^, ^ (ich übergehe 
absichtlich das ^, ^, s. §. 13.). Wriddhi (^jf^ fem. Wuchsthum) 
ist die Vorschiebung eines langen d und steigert ^zu^^ ($*§-35.), 
?[■» ^ zu ^, 3-, 37 zu 5^ (vgl. §. 4 1 .), ^, ^ zu 5rq[. **) Der Vocal . 



*) Über Guna im Griechischen und Germanischen 8. meine verglei- 
chende Grammatik §§. 26. 27. 

**) Wenn in der gewöhnlichen Znsammenziehnng (§. 36.) ä keine stär- 
kere Wirkung hervorbringt als a, und z. B. mit 1, i nur e nicht ai gibt, so 
kann dies nicht fds £inwand gegen meine Theorie vom Guna und Wriddhi 
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3^, welcher durch Guna eine gleiche Wirkung erfahren würde, wie 
durch Wriddhi — denn a ^ a wie 4 -f- a gibt ä — behält sich 
die ihm einzig mögliche Steigerung fiir den Wriddhi -Fall vor, 
und hat kein Guna; eben so wenig n und §^, welche schon mit 
dem Guna-Yocal ^, ^ geben müfsten. Wir geben hier einen 
Überblick der Guna- und Wriddhi -Wirkungen: 

Grundvocale Sr^TTTt^^:^ ^ ^^^5^ 

^"«a ^ ^ är §T 35q[ 5r^ 

Wriddhi 55IT ^ ^ 5^1 ^r 55rq[ 5^ ^ - ^ -• 

34**^ Am meisten sind die kurzen Vocale 7", 3", ^ der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen; und wo in der 
Lehre vom Verbam Guna oder Wriddhi vorgeschrieben wird, da 
ist dies so zu verstehen, dafs kurze Vocale sowohl am Anfange und 
in der Mitte wie am Ende einer Wurzel gesteigert werden, ausge- 
nommen vor zwei Consonanten; z.B. fvf^hleibt unverändert. 
Lange Vocale (t*, gj", ^) werden nur als Endbuchstaben von Wur- 
zeln gesteigert. 

34*\ Für Jfr und gj-r als Guna und Wriddhi von ^, ^, 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu grofser Härte, 
meistens durch Umstellung T, Tf gesetzt, z.B. T^^^^^sehen für 



geltend gemacht werden, sondern es ist anzunehmen, dafs a in der ge« 
wohnlichen Zusammenziehung sich erst verkürzt, und dann natürlich z.B. 
mit I oder i nur 4 (= a-^ i) gibt; fände aber eine solche Verkürzung über- 
all statt, so gäbe es kein Wriddhi, sondern statt zweier nur eine Vucal- 
steigening. Man sage nicht, dafs man dann durch die Vermittelung der 
Guna-Stufen e, 6, ar zum Wriddhi gelangen könnte; denn es ist kaum zu 
glauben, dafs man, um z. B. einen Kaunteya als A^t/n^i-Spröfsling zu be- 
greifen, sich erst einen Kdnteya zu denken habe, den es niemals gegeben 
hat Wenn aber Könteya der Sohn der Kunti und Kaunteya ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen, dann wäre das Entstehen des 
Wriddhi - Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik begünstigt aber 
nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch nicht 
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Sr^T^^von ^3q^(vgl. zo^cmov für zoa^'^Qv\ 55f^fT^p=L.*^^ schuf {:vct 
SRETRFLvon ^. 

34^*\ Weiin Diphthonge, vermöge irgend einer grammati- 
schen Flexion, verkürzt werden sollen, so gehen sie in die Kürze 
ihres lelEten Elements über, nämlich U*, H" in t* und ^, 5gj in ^. 



»» t ^»iftq<i>3«*^ 



Wohllautsregeln . 



Vocale. 

Verwandlung der End- und Anfangs -Vocale zweier 

zusammentreffender Wörter. 

35, Zwei einfache ähnliche Vocale (s. §.32.) serfliefsen 
in ihren langen; z.B. 5frf^ ^ ^Eff^ wird cj|^^| | ^H fTasser 

^'^ ^if^rl ^^ "'; T^g >i^H wird iqw^jq* Honig 'Sammlung. 

36. ^ und ^ gehen mit einem folgenden 7 oder 7 in n*, 
mit 3* oder gj" in ^, mit fj in 351^»*) ™'^ ü* ^*' ^ *** ^» ™** ^ 
oder ^ in ^ üher; z.B. S(M ™^ gIIMI ^^den: mit 5^, gl' 

^; mit ^, GiM^l; mit 3^, (sll^l^; mit 3^, STT^; ™* 

^rfe» cimI^T? "»»■* ^» STT^^; mit ^3^, srrflipf 5 mit iti^, 

dl^l*; mit ^T^. ^1^1^- 

Anmerkung. Um bei den Zusammenziehnngen, welche dieser 
und der vorhergehende § vorschreibt, in Text- Ausgaben tren* 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wör^ 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den An- 
fang zweier Worter enthaltenden Yocal auf die Seite des ersten 



•) D.h. ä verkürzt sich vor seiner Vereinigung mit einem folgenden Vo- 
cal (vgl. Anm. zn §. 33.). Auch kann man annehmen, dafs i und ü vor ih- 
rer Vereinigung mit einem vorhergehenden a- Laute sich verkürzen^ darum 
geben sie gleiche Wirkung mit ihren Kürzen; auch kann am Ende eines 
Diphthongs eine Länge sich nicht hörbar machen. 
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Wortes, und setzen dem zweiten Worte ein ' vor, wenn ein 
kurzer Vocal oder Gnna- Diphthong (n^ 537), und " wenn ein 
langer Yocal oder Wriddhi- Diphthong mit dem vorhergehen- 
den Worte zusammengeflossen ist; z.B. ofJJl' '^f 'i%ff» cj^ß^J- 
Rt "=^ (§-35.); rl% 'frT ^«'"^ seht er aus rT^^, fT^ 
"•SRffL '^""^ Herrschaft aus J^ ü^fifv^. Auf ähnliche 
Weise bedienen sich auch die Indier seihst des ^ (§. 5.) nicht 
blos als Zeichen eines unterdrückten ^, was seine eigentliche 
Bestimmung ist, sondern auch bei Zusammenfliefsungen eines 
^ oder ^\ mit einem a- Laute des vorhergehenden Wortes; 
z.B. in der Calcutter Ausgabe des D^vim^hatmya (IL 52.) 

^^rar^ vf^fHr^g a"s TTEfll 5rg(^^^; Wo ein langes 
a mit einem vorhergehenden a- Laute zusammengeflossen ist, 

da findet man in der Ausgabe des Panini das Zeichen ^; zwei- 
mal gesetzt. 

37. Die Vocale X, x, g;*, 37 und ^ gehen vor einem un- 
ähnlichen (§.32.) Vocal in ihren entsprechenden Halb vocal (g , 

^, J) über; z.B. ^T^Sf^ ^"^ ^ Sf^*)' öf^J^^«« «^ 

38, Der Diphthong n* (a + 1 ) sollte vor Vocalen, im Sinne 
der vorhergehenden Regel, in 35Rj^übergehen (vgl §.55.), und die- 
ser Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Yocalen als ^ auch gestattet; man findet aber bei Schriftstellern 
in der Regel das q^von ^gf^^unterdrückt, und so einen Hiatus, den 



•) Die Trennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der Stimme 
auf vdrjr nicht ruhen kann, sondern den Halbvocal mit dem folgenden 
Vocal verbinden mufs. Der Gedanke macht aber demungeachtet zwischen 
vdrjr fVcLSser und aira hier eine Trennung und erkennt die beiden 
Wörter nicht als Compositum an, wefshalb sie auch in der Schrift ihre In- 
dividualität behaupten mögen. Die folgenden Beispiele sind Composita 
und daher zusammengeschrieben. 



i 
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die Sprache zu vermeiden beabsichtigte, wieder herbeigeführt 
(vgl. §./M.); z.B. öl^r 3ElT^trL''" ^^Ide v^ar er aus 5^^1^3511- 
5^ für 5f^ 5f[°; oR ^ ^ur g^ ^ im TTalde hier. — Vor 
einem anfangenden ^ bleibt jedoch das J7 unverändert und jenes 
wird elidirt; z.B. qJ^ >rR:H»l "* '^'^*'^ ^*^^* Gelegentlich wird 
auch, durch das Metrum veranlafst, ein anfangendes ^\ elidirt und 
das J7 unverändert gelassen; z.B. Draup.V.Q. Vj7{^ ^^^^Ff^ 
Anmerkung. Bei Manu VIII. 57. findet man ^ fdja^l (för T{ 
TCT^^j^l), was man so auffassen kann, dafs das T* von 7"f^ 
elidirt und die Form "^ unverändert geblieben sei ; oder, was 
mir das Richtige scheint, so, dafs das ^ von ^, welches nach 
der allgemeinen Regel fiir^J stehen sollte, gegen den gewöhn-* 
liehen Sprachgebrauch mit dem 7 von T\^ zu n* zusammen- 
gezogen sei (vgl. §. 78. Anm. *). 

39. ^ (aus O'^u) kommt am Ende eines Wortes meistens 
nur als euphonische Veränderung von igpn vor, worüber §.76. 
nachzusehen ist; die regelmäfsige Verwandlung des primitiven ^ 
vor Vocalen ist 3Ef^(vgl. §.55.), z,B. jjf und xjrf bilden JJ^^f 
Rinder- Herr, Wenn jj]" mit einem mit Jf anfangenden Worte 
componirt wird, so bleibt sein ^\ unverändert, das folgende ^ 
abef kann nach Wiilkühr entweder elidirt oder beibehalten wer- 
den ; z. B. 371,^5171 oder itPEPSITI Rinder und Pferde, 

40. Gewisse Adverbia und Interjectionen , nämlich ;^, 

Srar» >ddl^b ar- 5f% o' 5r% «^- %Ti HT ^' ^^«sen ihren End- 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das ^gy des Vocativs der 
Wörter auf ^ kann vor Vocalen unverändert bleiben, oder in 
5[^, oder in jf übergehen, welches letztere aus 33"^, durch 
Abwerfung des ^, zu erklären ist (vgl. §.38.). 

41. J^ und 5fj gehen vor Vocalen in ^gy^j^und Jfjöl'^^^' 
(s. §.l4.), z.B. gfTRTTCL^^^rL^' berichtete der Tochter für 
^rtlq 35f% rHoL^^ ^'^"^^ beiden hier für ^ ^^. Auch können 
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* 

die Halbvocale 2j^und g^ abgeworfen werden; so in Ardscbuna*8 
Mckkebr HL 12. ^:f^TTr SrfoTrraFLfii' rl^^TRL^"* rT^ diesem. 
Von Formen mit abgeworfenem qJ^, wie ^ t^ fiir f{[oL 7^i 
kenne icb jedocb keine Belege. 

Ausnahmen. 

42. Die untrennbaren Präpositionen auf ^ und ^ werfen 
diese Vocale vor Wurzeln, welche mit n* oder ^ an&ngen, ab ; 
z.B. von q* und n^^ kommt CRfff er zittert, von qrj und ^719 
kommt pTfT^fff er teocknet. Abgeleitete Formen, wie Causalia, 
Desiderativa etc. folgen jedocb, in Verbindung mit Präpositionen, 
der allgemeinen Regel §. 36. 

43. Ein scbliefsendes ^ wird auch in gewissen unregelmä-» 
fsigen zusammengesetzten Wörtern abgeworfen, z.B. wenn ^^ 
Pflug ein Compositum mit x^ Griff bildet, so entsteht ^^q[ 
fiir ^^qi (s. §. 36.). Dagegen gibt auch ggf bei einigen Gompo- 
siten in Verbindung mit einem i- oder u-Laute den Wriddbi^ 
Diphthong statt Guna, z. B. g^g- fiir gj^ aus g + 37^, ^^ fiir 
;^ aus ^5|- + ^. Vor %^ Lippe und ^jg Katze können 
Wörter auf ^, wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren £nd- 
vocal abwerfen, oder nach §. 36. mit dem folgenden ^ in ^ zu^ 
sammenziehen; z. B, fcili-Gll^ oder f^T^ffg" (aus f^li-Gl + 

44. ^ und ^ gehen als £nd -Vocale einer untrennbaren 
Präposition mit dem Anfangs-^ einer folgenden Wurzel in ^|T 

statt 5rq[ über (§.36.); z.B. ^ETq ^^^ 4ix^H ^^^^^^^ 35^1^4 (rl ^^ 
geht ivegm 

45. Die dualen Casus -Endungen auf 7, "^tTy^ die dualen 
Personal -Endungen auf n*, und das schliefsende 7 des Pluralis 
jy^ jene bleiben vor Vocalen unverändert ; z. B. ^flT^ ^f^ ^*^ 
beiden FFagenlenker hier, ^[^\ 3ST* ^^'^^ Kameele, "SJ^ Ü^ diese 
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beiden Feinde, n7f JT^ diese beiden Töchter, i\x\f\ ?hT ^^ lochen 
diese beiden» 

46. Die Interjectionen ^, ^^f, 7, 3*, und die Endvocaie 
der Yocative, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder 
Schreien länger als gewöhnlich angehalten werden soll, sind nicht 
den allgem einen Wohllauts -Veränderungen unterworfen, z.B. 3 
^j^y o stehe auft TJTJ" wj^ Bama, komme! 

Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes.*) 

47. 13 folg^ ^o es nicht elidirt wird, den in §§.35,36. ge- 
gebenen Bestimmungen ; z. B. ^fjTf^ ^i^ Hände ans ^^7 "i* iET^t 
^fl in der Hand aus ^jT -f- T, ^nFJ" -««'« Gaben aus 5T^ "^ 3"* 

48 (47). ^ wird vor den meisten vocalisch anfangenden 
Endungen oder SulHxen der Nomina und Verba elidirt; z.B. <i^u 
sie gaben aus A (j, | + 3^i 5^?^^ ''*''* Muschelbläser aus -Wff 
+ 15J. 

49^^ Zuweilen wird, was die Formenlehre näher zu bestim- 
men hat, ein euphonisches n zwischen ^ und den folgenden Vo- 
cal eingeschoben ; z. B. i|||l|r|^ gehend aus gj + 7»1^' I^'cscs 
euphonische j\ findet man auch in gewissen, später naher zu be- 
stimmenden Fällen nach ^ und ^; z. B. ^^^| durch jene aus 
5[i;j, verkürzt zu 55fg, + ^\ ^(^[^^Jch möge wissen aus gj^if 

49^^ Viel häufiger als ^wird das #1 sils euphonischer Zwi- 
schenlaut vor vocalischen Endungen gebraucht, vorzüglich in der 
Decllnation, wo das Nähere nachzusehen; z.B. f7<r)r^|i4 der 
blässe, olWTn=L<'<?'' Frauen aus jq^, 5f^+ STTH,* 

50 (48, 49, 50). ^, 3" werden nur vor Vocalen der sogc- 

*) Es sollen hier dio Veränderungen angegeben werden, welche die End* 
vocale der Wurzeln und Grundformen vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen oder Suffixen erleiden. 
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nannten Taddfaita - Suffixe *) elidirt ; 3* blos vor dem Suffix ^T^J^ 
z.B. +4(siHH^ Geradheit aus ^^[JT gerade \ ^ wird niemals unter- 
drückt. Die genannten Yocale zeriliefsen'aber niemals mit einem 
folgenden ahnlichen nach dem Princip von §. 35.; sondern 7 und 
'T gehen auch vor Ihresgleichen in n^über, oder nach §.51. in 
^; z. B- i^ri^H *^''' ^fi^rnelten, (V^j^^ wir führien aus f^f^, 
l^r^ und xq*. — 3*1 3\ geben vor ähnlichen Yocalen stets in 
;2qI , vor unähnlichen entweder in ^oder nach §§.51,52,53. in 
;j^über; z.B. i|^o[^JiV? verbanden, ]j^Tg^ji> bewegten, aus 

51. Bei einsylbigen Wurzeln und Nöminalstämmen (wenn 
sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen und anderen Wör« 
tern mehrsylbig werden) gehen j", x, 3*, gj", sowohl vor ähnli- 
chen als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in 7^ und ^a 
über; z.B. f^ mit ggf^ wird f^^fffT er geht, ^ mit ^ wird fvfflj 
in der Furcht, ^ mit ^rfr^T wird (^^^(^(^ sie gehen, g mit db||rf{ 
wird JTorf^TT "^'^ preisen, M[ mit T" wird VlfoT 01// <itfr £r<le. 

52. Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Yerän- 
derung in 371 und ^51 Statt, wenn den erwähnten Vocalen zwei 
Consonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allge- 
mein. Man vergleiche z.B. f^ j^V^ |1| i\ fvir lächelten, aus l%f^ 
und 7TI, mit frff^SrtT ««'''• sammelten, aus f^f^ und TV[\ fxf- 
\^l\ ihr verkauftet, aus "frfSRt ^^^ ^T» ™'' Mr^ ihr fährtet, aus 
f^Trft "^^ ?[; 35rTH,o| kd *'^ erlangen, aus ^gjg und ^gJFfTi "«•' 
f%|rorfr^ fiV sammeln, aus f^rJ und ^^[frfT* 

53. 3" und ^ werden auch häufig ohne die in den zwei 
vorhergehenden Regeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen 
in 3qI verwandelt. Die Fälle, wo dieses stattfindet, werden in 
der Formenlehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z.B. 



•) D.h. solche, welche Derivativa aus anderen Nominen bilden. 
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rJrJd ^ prieset, aus rTrT und ^, mit f^-c^il <^'* sawmeltei, aus 
fij^ und 35r- 

54. ^, ^. Ersteres wird vor Vocalen grammatischer En- 
dungen in ^ (vgl. §. 37.), und, wenn zwei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fällen, welche die Formenlehre angibt, zur Ver- 
meidung zu grofser Consonanten -Häufung in j^'T verwandelt (vgl. 
§.52.); z.B. x\^ if^** machtet, aus -^^ und Jf, aber g[^XT7 ihr erin^ 
nertet euch, aus g'OT' und jf. — ^ geht vor Vocalen grammati- 
scher Endungen gewöhnlich in ^^, und nach Labialen in ^^ 
über. In gewissen Fällen wird es auch, sowohl nach einfachen als 
nach zusammengesetzten Consonanten, in ^gpr verwandelt. Die 
näheren Bestimmungen werden in der Formenlehre angegeben. 
Vor q^ 6^^* ^ meistens in t-^ und nach Labialen in gj~r über. 

Anmerkung. Diese Regel ist nur fiir das System der Indischen 
Grammatiker nöthig. In Wahrheit aber gibt es keine Wur- 
zeln auf ^ und ^ (s. §. 1 2.), sondern gewisse Wurzeln auf 
^^[7 ziehen diese Sylbe an Guna- losen Stellen zu ^zusam- 
men, andere schwächen das ^ zu 7 oder 3* und verlängern 
das X und 3 vor 3 zu x, gj". Die Wurzeln aber, welche nach 
den Indischen Grammatikern auf ^gpr enden, lassen weder eine 
Zusammenziehung zu ^ noch eine Schwächung des ^ zWT 
oder 3 zu. 

55. Die Diphthonge n", ^, Jjj, jp" wandeln vor Voca- 
len ihr scbliefsendes Element in seinen entsprechenden Halbvo- 
cal (g , ^) um, wodurch ihr anfangender a-Laut frei wirdj 
z. B. ^ mit igfrl wird f^l^ ^uge, ^ mit Jf^ wird r^l|<L|c() Füh- 
rer, J^ mit 3EffcT w"^ Holiri ^^ "'* ^ ™** T ^^^^ rllfol ^ ^«''» 
Schiffe, 
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Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End- und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter zusammentreffen. 

56*^ In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s. §. 59*) gilt als Grundgesetz, dafs im San-^ 
skrit dem Wort-Ende nur Tenues (^, ;g^, ^, q^) zukommen, in 
welche daher die Aspiratae und Mediae ihres Organs übergehen — • 
z.B. CT , ^, ^^in ^ — während umgekehrt die Tenues, um sich 
den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes zu accomodiren, vor 
allen tonenden Buchstaben (§.31.) in den nicht aspirirten Tö« 
nenden (Media) ihres Organs — z.B. ^inj|^ — übergehen; so 
dafs die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus ra , J1 , g etc. 
hervorgegangen — nur vor einer Pause und dumpfen Conso- 
nanten gefunden werden. Z.B. die Wortstamme ^^TiR ^'^w* OS" 
Freude und -^^Kampf (Accus. ^f^ffJ^» H^TR^» 3^=fR^) lauten 
im flexionslosen ^Nominativ ^fiy|^, T\^t 3?^""^ bewahren diese 
Form vor Pausen und dumpfen Consonanten ; man sagt aber z. B. 

^1K ^5rf^' ^<K ^^ '''''^^ ^^'' H^ ^^i^' B^ H^ 

gaudium est, g^ 3ErFfTi 3^ HorirT P^Sna est. 

56^\ Wenn nach dem vorhergehenden Gesetze die £nd- 
Aspiraten in Nicht- Aspirirte verwandelt werden, so tritt die hier- 
durch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurück, im Fall der End-Aspirate ein tönender (g , ^, 
\\j H ) ^^^ Anfangs -Consonante aber ein nicht aspirirter Tönen- 
der (Media) ist, Jjjeusgenommen ; z. B. ^^fj^wissend (am Ende von 
Compositen) wird X^^i vor Tönenden VJ^« 

57* Zwei Consonanten werden am Ende eines Wortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein 7 ist, nach welchem blos ein für ^ste- 
hendes q^ der Desiderativ- Formen abgeworfen wird, andere Con- 
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sonanten aber beibehalten werden ; z. B. i^'o|ct4| ^chon gehend 
wird jgoRfL' f^^^*^^*^'''^ *" kochen wird ((Ijqijj; 3J5J^J/orÄr 
wird gj^ (s. §. 59.)- 

Besondere Regeln. 

58. Die Mutae können vor Nasalen in den Nasal ihres Or- 
gans übergehen, oder auch dem allgemeinen Gesetze (§.56.) fol- 
gen*); z.B. öfj^ xnqf bilden ofi^ TP[^ oder cfTTmiT ^^^^'^ 
Hede; q^ TTTOT: ^^^<^«« ^SfXTLTTrar: oder q^ TTRIT: ^^^^ Monafe; 

(TfL ^ 'i^ *^''*^«*^ rH. ^ 't^ ^<^«' rra: ^ 'f^ ^^*« "' 

59- xl^i ^, sU, <F werden am Ende eines Wortes nicht ge- 
duldet, es sei denn, dafs xj^oder jj^, nSich §.6l., als euphonische 
Veränderungen von ^, q^, ^, ^^stünden. Als primitive End- 
buchstaben aber gehen ^J^, tg^in s^, ^ in ^, und ^meistens in w, 
und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in ^ über; ^ und ^ 
sind aber nach §.56*\ der Veränderung in J^^und 3^, und nach §.58., 
der Veränderungen in ;^ und Ifj^unterworfen. Z.B. Sfra Ä^<^<? und 
3E[^SL^^'^ gehen in ofjqj und ggf^ über, woraus nach §.56''K 
9TJU» ST^JI^» and nach §.SS. ^j:^, dy^>^, werden kann, tjjj^ 
Kön^, wird in jj^ verändert, und dieses vor Tönenden in tj^-, 
und vor Nasalen in T[m oder Tf?". 

60. Wenn ein Wort m"t^ anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden wp seine 
entsprechende Tenuis (^J vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht. Diese Regel erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit ^ anfangen, wenn ihnen ein mit 
kurzem Vocal endendes Präfix, oder eine kurze Reduplikations- 



•) Ersteres ist viel gewöhnlicher; vgl. Griech. Formen wie «rejm-vo; für 
criß-Kog und im Lat. som-nus für sop-nus. 
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Sylbc oder das Augment jf vorgesetzt wird. Z, B. ^^ STZfT wird 
f{5r <c±)|^| ^^«'^ Sc?iaUen; ^ mit ^^ wird JtJt^BT «'^ spaltete. 
Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben wird 
die Vorsetzung des x^^häufig yernachiärsigt; die Allgemeinheit 
der Regel aber wird dadurch bewiesen, dafs der vorherge- 
hende kurze Yocal immer durch Position lang wird, was nur 
aus der doppelten Consonanz Q^^\ nicht aus dem einzelnen 
g" sich erklären läfst (vgl. §. 62.). 

61. ^, q^, ^, %|^ werden einem folgenden ^, ferner den 
Palatalen und Lingualen, mit Ausschliefsung der Nasale und 
Ats n , assimilirt, und gehen daher nach dem Grundsatze der allge* 
meinen Regel 56*^ vor ^, g" in ^, vor 5^, 5F in 5|^, vor ^, r* in 
^, und vor 3*7 © '"^ 3" nbfer. Vor jn , als einem dumpfen Pa- 
latalen, gehen sie ebenfalls in ^1 über, und das anfangende 3n 
wird in diesem Falle gewöhnlich in ^ verwandelt, kann aber auch 
unverändert bleiben. Z. B. ^:j^ fw3 w**"^ rR^ f^T^^T ^^^^^^ 
schreibe, fffl^illf ^'**<^ rl^ ^f^ dieser Schild, (Tf^^iJ^cIHV^wird 

rRLsilcIHH.^'^'^^' ZtfÄ<?/j, rI?L3^T5TfUwird ^ z^^^^J^^^^ 

Flug, fffL2JTÜJ wird (^^^^3 oder rpcl^3XJÜJ dieses höre. 

62. Am Ende eines Wortes werden :^, m , ^verdoppelt, 
wenn ihnen ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Vocal anfängt; z.B. gjgT^ mit 55f^ oder ^m 
bildet 55nra^ ^ra" -^'^ *»aren hier, '^\k\7\^ dbll^l -^'^ waren am 
Anfange. 

63. 53 kann vor 51 , ^in den palatalen, und vor 3", ^in 
den lingualen Nasal übergehen, was jedoch selten geschieht; 
sondern gewöhnlich bleibt r1 vor allen Consonanten unverändert. 

64. Wenn ein mit ^endigendes Wort vor SI^zu stehen 
kommt, so sind vier Schreibarten möglich: es können erstens beide 

» 

zusammentreffende Consonanten unverändert bleiben ; oder zwei- 
tens, i^ geht in oLüber, und sq^bleibt unverändert; oder drittens, 
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du anrangende iq^gelit nach ^in ^ übfr; and vierleos kann zwU 
tchen öl^und ^ ein ^eingeschoben werden. Z.B. T\^\t\e'^ß 
mi. un', ein Held bilden: ^^I^JJT: oder M^I-H.^' *"**' ^' 

65. Zwischen ein schliffsendes ^und t 
der palaUlen, lingualen nnd dentalen Klasse - 
n — wird ein euphonischer Zischlaut vom ( 
CoBsonanten eingeschoben, und darum r) nac 
(• oder *) verwandelt; z.B. ^tlTR.'ETTTrT 

(W^r^frl)' i7^i?L r^: i»''''^'' ri^iw^i^: (rr^r^^:), 

i^ra^ rT^ bilden Öli^l:rt3| (tll^trt=(). 
Anmerkung. Um trennen zu können, seteen wir den Zischlaut 
zum ersten Wort, welches auch mehr Anspruch darauf hat, 
da r^nur in der Mitte vor Zischlauten in Aousw. übergebt; 

66. Ein schliefsendes ^wird einem Tolgcnden ^assimilirt, 
und dann der nasale Ursprung des ersten ^durch '" angedeutet 

('gl-§§-6i.ro.); E.B. q^TH-fäHlirl '»'■''^n q^fttfL ^HTTtT "■ 

tchneidet die Fl&gel ab, 

67. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums virird 
^abgeworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den ge- 
wöbnlicbea Wohllauts-GesetECn unterworfen; z.B. 7I?frl ^TH 
bilden ^TSltpf Pßicht der Könige, J\^\_ ^r^^ bilden J^^ 
Färii der Könige. 

68. abbleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und 
labialen Consonanlen unverändert, indem es sich stets nach dem 
Organ des folgenden Consonanten richtet, und daher vor ^, ^, 
n,' \? ^ '" ^' '■>' n,' ^' ^' ^> =51'" SL. vor 5, 5, Ig-, ^, OL 
in Uj^, und vor ^, q^, ^, ^, ;:j^in ^übergeht. Es kann aber 
auch a vor allen Consonanten in Annswära umgewandelt werden 
(s. §. 16.). Z. B. rTTLJTsiq^bilden ^^ jjjp^oder f^ jj^^die^en 

3 
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Elephanten, f(FL-c]»^ Umbilden rfäL^r^H^oder ff ^^i^diesen 

Mond, (^p^ j^t^Tj^biWcD rTiiLrii-dH,*"**'' <^ fei-sfR:''"-'" ^'' 

69. Vor Zischlauten und ^ wird ^notbwendig ia Aniu- 
wära B. (^ =^ITJ^Aunc anttrtm, ff Jff^JJ^ die*«« 



rocalen wird p ebenralls in AnuswJra. ver- 
wand vor s anch a^beibehalten werdeo. Aucb 
lana . ^ iden z^, ^, ^(niemals dem x) assimilirt 
werden, in welchem Falle der nasale Unpraog des so eatstehen- 
den Halbvocals durch * angedeutet wird (vgl. §, 66.); z. B. ^ gcTf- 
Sqr^oder ^^^ göIMH.» ^ ^TSTRH,. ^ ^HHTL^der ^^^^T- 

Anmerkung. ^^^f^^Allherrscher aus ^pz^mi* und ^jf^Awr- 
ictun macht eine Ausnahme von der Regel; dagegen ist i^i^t)^ 
(tiWJ'li) gäntlich keine Verletzung dieser Regel, da es nicht 
aas ^[l^UDd Ji^companirt ist, sondern aus J^ft] und iGI^- 
7 1 . Das schliefsende nj^kann sich nach dem ersten oder zwei- 
ten Buchstaben des folgeaden Wortes richten, wenn der erste ein 
^ und dez zweite ein ^, ^, J^j ^oder c^isL Dieses scheint 
daher zu kommen, dafs ^ in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, dafs der folgende Buchstabe die Wirkung eines An- 
fangsbuchstaben äubern kann, Z. B. ^ ^a^ oder ^r^ ^^^- 

73. X geht a) Tor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turalen und Labialen in Wisarga (;) über; z.B. ^((^ 

dumpfen Palatalen, Lingualen und Dentalen geht es in 

*) Das AnoswärB kann auch übei den ersten d«r beiden Halbvocale ge- 
sellt weiden. Es ist nicht möglich, dafs das Annsw. vor iwei Halbvocaleo 
gehört werden könne, oder dafs, wenn es ausgesprochen würde, mau nach 
dMDEelben iwei Halbrocale hürbar machea konnte. 
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den organgein'ärseii Zischlaut (xq^, q^, ;^) über; z.B. tl#4A>( ^^- 

aof ein anfangendes f^^ein ^ folgte so wird TT inWisarga ver- 
wandelt; z.B. g^: r^rffff- ^OT xq^, (5^, ;q^wird das schlie- 
fsende 7 nach Willkühr entweder in Wisarga verwandelt, oder 
dem folgenden Zischlaut assimilirt, z.B. Qr^t ^TTfcT ^^^^^TTrra^ 
^m^; wenn aber der Zischlaut einen anderen Cosonanten nach 
sich hat, so kann 7 abgeworfen, oder inWisarga verwandelt, 
oder dem folgenden Zischlaut assimilirt werden ; die Verwandlung 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; z.B. Q^t ^^RT^TlrT 
oder HrT^^F^T^ öder mq* ^^^. rf)Vortönenden Buchstaben 
(Vocalen oder Consonanten) bleibt 7 unverändert; wenn aber das 
folgende Wort ebenfalls mit 7 anfangt, so wird das schliefsende 
7 abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Vocal vorhergeht, so 
wird dieser verlängert (vgl. §.75.); z.B. g^H^ ^fff, y^^ JTS^- 

73*\ T und 3* werden vor einem schliefsenden 7 von No- 
minal -Stämmen, so wie vor den euphonischen Vertretern des 7, 

verlängert; z.B. xftqf (ift: «^«O ''«'' flTT (^^c. f^VpV ^^^^' H? 
(wr: etc.) fiir y^ (Acc. g;^) BekhseU 

73''^ In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schliefsendes 7 vor ^, i^, x\j «R, im Falle diese Buchsta- 
ben nicht einen Zischlaut nach sich haben, in ;^statt * iiberge- 
hen; dieses ;n aber ist in Analogie mit §.101'*^ der Umwand- 
lung in (^unterworfen; z.B. yfttqffT ^^^^ jTlW-|Jr| Rede^fferr 

Zischlaute. 

74. jn und n werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, sondern gehen in ^, und ab Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln in ^ über; z.B. foRJS flj^» ßC^» ^^ (^^' 

3» 
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Tönenden fof^ etc.) für f^lß^jefngehend, f^^Feind, f^^zX[^ffün^ 
mehgegend, iffneriragend. 

75'\ ;n , wenn ihm ein anderer Yocal als igf, ^ vorher* 
geht, zeigt vor allen Anfangs -Buchstaben denselben Laut«, den 
nach §.72. ein schliefsendes 7 zeigen würde; als Beispiel diene 
;^f^ (Nom. von jf^) Sonne: a) ^ff^ ^:, ^ ^f^, 

J^: ^^' *) TiW^iTfirTi ;[fonsL<7i^» ^f^rlFrf' ^• 

r^fH- ?ior: ^n[irT oder Tfepq^iET^» jki: ^•Ald oder 
7f5FL^oder^^^°. df) ^fsq- ^, ;^qj- ^|x^(rt, J^ 

J^ («• §• 72.)- 

75*^ ^ und 3" werden vor einem radicalen ;^von Nomi- 
nalstämmen in Analogie mit §.7i*^. verlängert; z.B. iEUÜ^^för 
3g[j|^pq^»$tfg'i?ii (Acc. dyif^iqq^) von der Wurzel Jffii^mit Prap. 
^j, und unrcgelmäfsiger Schwächung des radicalen ^ zu 7. 

76. Wenn einem schlieüsenden ^ein ^ oder 9^ vorher- 
geht, so gelten vor d u m p f e n Consonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §.75^^ Allein vor tönenden Consonanten und 
^ wird ^gp^zu ^ — d. h. ^zerfliefst zu 3", welches mit dem ^ 
zu ^ zusammengezogen wird — - das ^ des folgenden Wortes aber 

wird elidirt; z.B. yj^ s^, Jmi SRTlrTi m\ JTJ^ ^r JIsI^ 
^1%^ etc. Vor anderen Yocalen als jg wird das schliefsende n 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, dafs das ^von igfol ^^^ ^ 
im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdrückt ist (vgl. 
§.39.); z.B. J75T gfFE^, TRT ^ ^"^ JTSTöL^^F^' JTST^^- 

77. Die Pronominal -Nominative ^pa er, dieser. Jener und 
J^^^^dieser (aus JT + ^T^) werfen ihr q^vor allen ConsonaOr 
ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix ggf vor sich 
haben, in welchem Falle sie der allgemeinen Regel folgen sollen. 
Wenn 51^ vor l^^jq^zu stehen kommt, so verliert es ebenfalls 
sein ;q^, und das zurückbleibende jf geht mit dem folgenden JT 
nacb §. 36. in ^ über. 
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78.- ;^nach langem ^ wird vor allen tönenden Buchstaben 
abgeworfen; z.B. 575^ j|^?^, yfjif ^^F^, JT5TT iiül^d ßi"* 

Anmerkung. Wahrscheinlich aber war in einem früheren Zu- 
stande der Sprache die Endung ^j^fPEI ^^'' tönenden Buchstaben 
zu %\ geworden, und dieses yorVocalen zu ijy|'Ql , dessen un* 
terdrücktes 3 mit der in §.4l. zugelassenen, dort aber selte- 
nen Schreibart übereinstimmt (s. auch §. )9.)* ^^s das ^ 
fiir ^ vor Consonanten anbelangt, so stimmt es zu der Y^di- 
sehen Dual -Endung ^ für ^; auch berücksichtige man den 
in der Conjugation öfter vorkommenden Übergang der Diph- 
thonge in ^, Es wäre also nach dieser Ansicht das schlie- 
fsende ;^ vor tönenden Buchstaben sowohl nach ^ als nach 
13l[ 2U 3" geworden, während im Zend, wodurch diese schon 
früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwiderlegbare 
Weise unterstützt wird, fast überall 6 (Jg) aus igp^und äo 
(gAAi) aus ^gljn geworden ist; äo aber ist im Zend der gewöhn- 
lichste Vertreter des ^ (s.Vergl. Gramm. §§. 23,56*^). 
79"^ Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schliefsende 
a des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor dumpfen Guttu- 
ralen und Labialen gewöhnlich unverändert, im Falle es nicht, 
nach den Bestimmungen der Regel 101^\, in ^zu verwandeln ist. 
Es kann jedoch auch, in Übereinstimmung mit §. 75. die Verwand- 
lung inWisarga eintreten, und wenn auf 5^ oder C|^ein Zisch- 
laut folgt, so mufs n in Wisarga verwandelt werden (s. §.73.). 
Z. B. FlTT^nw* ^57^ wird HH^ I ^ Anbeiung, HRLmit cR^ wird 
Vfl^^ Lichi' Macher (die Sonne) ^ Vn^™«t ^fH ^^^^ HR^ffT 

*) Das scbliersende ä fliefst zuweüen des Metrums wegen mit einem 
folgenden a oder ä zusammen; z.B. 8und.1. 17.: tä ^db'utanca für <« 
adb*ulanca; Sav.rV. 12.: avaid^avya ^^sisas für avaid^ai>jra 
-asisas. 
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Herr des Lichtes {die Sonne)^ ^^p^i^mit ^ffT wird VJ^TC^ oder 
yg:^ Bogenschütze, Vir^Lmit ^pj wird VtTIW?!» "»<^*>* Vil^T^Ü, 
des Lichtes Untergang, 

79^^ Das ^<]cr untrennbaren Präposition. fr^;^aiij geht 
vor dem fl der Wurzel '^mbrennen in n über und dieses f^veran- 
lafst die Umwandlung des ^in ^ (vgl. §.9iO» ^^h^r z.B. p4yt|- 
f^ er verbrennt. Vor anderen mit ^anfangenden Wurzeln bleibt 
dagegen das ^von ]7f^ unverändert, z.B. f^^ffiff) er über- 
schreitet. 

80. Die meisten mit n anfangenden Wurzeln verändern die- 
sen Zischlaut durch den Einflufs eines 7, 3", jr und §|j einer vor- 
hergehenden untrennbaren Präposition oder Reduplicationssylbe 
in ^ (vgl. §. 101"^), wodurch die Umwandlung eines folgenden ^, 
^, 7\i^ den entsprechenden Liuguallaut veranlafst wird; z.B. die 
Wurzel ;^Qj^<?Ärtfn bildet mit den Präp. fef und fg* JH^oL' foT* 
^Qj^, im reduplicirten Prät. fg%%, im Intens, i^^g^.? 7^ preisen 
bildet im redupl. Prät. ^^|q|, im Intens. ^7^. Zu den Wurzeln, 
welche die Umwandlung nicht gestatten, gehören: l) die Wur- 
zeln, welche ein ^ enthalten oder auf ^ ausgehen (s. §. 12.)'**'), 

^•®" ict^sUfi^ '*^* verlasse von ^^^j \^h^^\ ausgebreitet von 
^^. 2) Die Wurzeln, welche nach einem anfangenden n einen 
anderen Consonanten als ^, q^, 5^, oLhabcn**), z.B. ^^|d [ 
von ^, g^^ von ^c^. 
Anmerkung 1. Die Wurzeln g (KI.5.), q^, % ^fgvi^, ^EETfi 
RTH^C^I-I-X ftPE^i ?F>5L' ?f^ (Kl. 6.), ^fFH.» ^5Fl 



•) Wie mir scheint, wegen zu naher Verwandtschaft des lingualen Vo- 
cals oder Halbvocals mit dem lingualen Zischlaut (s. §.29.). 

•*) Doch wird unter gewissen Beschränkungen bei syand^ skand^ 
skambf spur, sp*ul auch die Umwandlung des s in s^ zugelassen. Smi 
bildet im redupL Prät sis*miyS, behält aber hinter der Präp. vi den ur- 
sprünglichen Zischlaut. 
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(wenn es das Geräusch des Kauens ausdrückt) *), ^^ und 
das Denominativum ^fr|9 behalten das durch den fiinflufs 
einer Präp. erzeugte n auch da bei, wo zwischen die Prap. 
und Wurzel das Augment ^ tritt; z.B. jgjv ^^fq^ ' ^ fr be- 
sprengte von f^^l^ praef. ^^. Die Wurzeln fl^oL» ^ET^» 
^^ gestatten beide Formen, z.B. oSPSf^fT^^^'' o^^^fT ^^" 
5rf praet fsf . 
Anmerkung 2. Auch eine mit ^ schliefsende Beduph'cations- 
sylbe hebt bei einigen Wurzeln das (ur n stehende n nicht 

aufi 2-ß- 5rfiT?#r von 5Erfwr »"» ^STT P'^acf. ^fTH- 
Anmerkung 3. Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 

;n durch eine ähnliche Veranlassung nach §. lOl''^ in n um- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung des Gleich- 
lauts, bei einigen Wurzein die Umwandlung des anfangenden 
q^, z. B. f^ und g bilden im Desid. f%;^^, 5g^g;jSL» dage- 
gen im Intens, ^fq, ^^f^« Nach demselben Grundsatze, 
glaube ich, nämlich zur Vermeidung zu nahe verwandter Laute 
in Einem Worte, unterläfst die Wurzel ^{^ die Umwandlung 
di^s ^in n in den Formen, wo nach §.102. ein ^ an die Stelle 
von ^ + ^tritt, indem nämlich das linguale Jq den Zischlaut 
seines Organs abweist, daher z. B. qf:^|^|, C||^^|bH. S^* 
gen q(jq^^ (Pdn. VIII. 3.115.). Im Gegensatze zu dieser 
Erscheinung zieht das von derselben Wurzel abstammende 
Adjectiv ^nW *riragenä (am Ende einiger Compositen) durch 
die Attractionskraft eines an die Stelle des wurzelhaften ^ 
tretenden ^ oder T" den organgemäfsen Zischlaut herbei; z.B, 
grngte (ein Beiname Indra's, wörtlich Eile ertragend, aus 
grf fiir ^5171 ""<^ ^H^) bildet im Nomin. rt^l^l^^ v^*" ^^" 



SO 



*) Svan tönen^ im allgemeinen, gestattet denVocalen der Präpositionen 
keinen EinfluTs, daher nisvan^ vis van» 
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nenden g^fq|;^, im Dat. Ablat. pl. r|^|y|^V2J^, dagegen 

im Acc, sg. fJ^HI^H.' '"**'• fJ^IMI^I e*c- 
Anmerkung 4. Die Wurzel ^^p:v4 verwandelt unregelmäfsigcr 

Weise in Verbindung mit der Präp. 55f5f ihr ^in n und so- 
mit das folgende ^in ^ (^Sf^V^lfcT ^'^ ^*^^^^ sich)^ bildet 
dagegen in Verbindung mit f^ und PTff die Passiv -Partici- 

picn fH^ris>yr» y frt^ri®^^ «*«« f^rss^» ylri«®>ii- — »*« 

Wurzel ;^{^ (Kl. 6.) beb'ält in Verbindung mit yj^ ibr n un- 
verändert, z.B. öfffT^Kfrr- 
Anmerkung 5. £s gibt einige Composita, in welcben der 
Endvocal des ersten Gliedes auf das anfangende n des zwei- 
ten denselben £iniluf$ übt, den die untrennbaren Präpositio- 
nen auf die folgende Wurzel äufsern; so z. B. wird l^gf^ 
Scimester in Verbindung mit fcffT und \\\(K zu ^|^, also |^- 
^g|4^ Vaters ' Schwester , TT|H^M Mutter ^ Schwester, 
81^\ ^ wird am Ende eines Wortes nicbt geduldet, und 
geht gewöhnlich in ^, und bei Wurzeln welche mit ^ anfangen, 
in s^ über. Ein anfangendes ^ geht aber in letzterem Falle in M 
über, indem die Aspiration des ^ auf dasselbe zurücktritt (vgl. 
§.56*\). Z.B. 1^^' leckend, "^^ melkend, bilden: f^'A", W^; 
vor Tönenden f^^, ^yj^; vor Nasalen f^rfllL, ^g". 

81^^ Ein anfangendes ^ veranlagst, als tönender Buch- 
stabe, nach §.56. die Verwandhing eines vorhergehenden dum- 
pfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten Tö- 
nenden, wornach das anfangende ^ entweder unverändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des vorangehen- 
den tönenden Consonanten umgewandelt wird. Z.B. ofT^ °^'^ 
'^t^T wird oTIX^t^T O^J«*" ÖIU^H der Rede beraubt, fff^mit f^- 
frT w»*^ ff^ ^J\H o<^«' <^ W^ ^^^^^ nimmt er. 
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Von einigen seltenen Einschiebungen. 

82"^ Zu den sehr selten yorkommenden Schreibarten ge- 
hören folgende Einschiebangen zwischen die Anfangs- und End- 
bachstaben zweier zusammentreffender Wörter: a) Wenn auf ein 
schliefsendes ^ oder m ein Zischlaut folgt, so kann in ersterem 
Falle ein Sj^, und in letzterem ein ^ eingeschoben werden ; z. B. 

*»' m^ W ^^^^ stehen m^^, für ^SJ^l^ ^^j ^SiW^JW' 
b) Zwischen ^ oder ^, und a kann ^eingeschoben werden; z. B. 

für fsr^ jgrFr: ^^^ «*e^«ö <^^r^^ri: ^ ^^ wl^'-^ ^eft^: («• 

Anob zu §< l/i5.). c) Zwischen ^und sn kann xl eingeschoben 
werden, nachdem zuvor «3 , nach §.64., in 31 verwandelt worden; 
z.B. für ^I7l^5ri: kann «t^hcn ^^|^: oder ^^^ (§.64.). 

82^^ Zwischen cfffr] und c^|r| (beides der Plural - Accusa- 
tiv masc. des Interrogativs (chiJ ) kann n eingeschoben werden ; 
eine ähnliche Einschiebung kann stattfinden, wenn 7Trl^(der Plu- 
ral- Accusatiy von TT Mann) vor ein mit n anfangendes Wort zu 
stehen kommt (vgl. §.65.). Man schreibt daher z.B. q^a c^lrL 
0^««- cfti^Kodcr ctTl^Irl^, ^mfrT oder rj^qifrf oder 

Anmerkung. Wahrscheinlich haben wir in c^JM und ;;ra^die 
ursprungliche Gestalt des Accus, pl., dessen ^in obigen For- 
men unter dem Schutze des folgenden euphonisch befreunde- 
ten Buchstaben sich erhalten hat (s. vergleichende Gramm. 
§§. 236, 239.)* So ist auch offenbar das ^in Compositen wie 
cf^^Jjf^J^ männlicher Kokila, cl^JN-j männliches Kind, wo- 
von die Indischen Grammatiker bei derselben Gelegenheit 
handeln, kein euphonischer Zusatz, sondern gehört dem The- 
ma des ersten Wortes an, welches nach §. 57« mit dem zwei- 
ten Worte U^lf^^ bilden sollte, allein aus Rücksicht fiir 
das folgende ^ die doppelte Consonanz bewahrt hat. — - Das 
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jq^von rt?L(r3hEL) ^3'*" ^"ch in Wisarga (S oder ♦) verwan- 
delt werden (j^>^ qj^ oder yj: q^iTf). 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischeu 

Endungen und Sqffixen. 

83'^ Yocale, Halbvocale und Nasale grammaliscber Endun- 
gen und SufiQxe üben keinen Einflufs aus auf den vorbergehenden 
Endbucbstaben einer Wurzel oder eines Nominal -Stammes; z.B. 

MrlPd 'f*«/«^^«'» vonq^J^, 5lT^ purificanüus von gq^, SIF^H. 
(vir herrschen von 'g^||W , p^|^ relinqiiendus von '^H • Vor al- 
len anderen tönenden Consonanten aber können nur Mediae und 
vor allen dumpfen Consonanten nur Tenues stehen, und es tre- 
ten daher, wo sich Veranlassung dazu findet, dieselben Umwand- 
lungen ein wie in §.56*\; daher z,B. \\^JJ^^Ajnahad'£yns mag- 

ms von q^fi^, gSRL^««'""' gr§ ^ P^^^ ^^^ 3^^» 5rir^ 

edis, 55rf^ edü, 3gf|f edo von Bgf^. — Die Zischlaute und ^ sind 
besonderen Gesetzen unterworfen. 

83^^ Im Einklang mit §.56^\ und unter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tönender Consonanten auf 
den tönenden Anfangsbuchstaben der Wurzel zurück; z.B. ^^tf 
den wissenden, ITF^ in den wissenden von ^^« Vor den mit ^ 
oder ^anfangenden Personal -Endungen und Suffixen treten je- 
doch die aspirirten Tönenden (^etc.) nicht in die Tenuis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende ([j 
JS^so richtet, dafs sie tönend werden und zugleich die am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen , also in V^ 
übergehen: z.B. aus g^wnd ^f{V^mit gm wird g||>^H ^^^^' 
dum wissen, ^P(^^^iab-d^um erlangen, nicht VHWR» cTOH** 
^{^^^ (Intensivum) mit iST bildet ^|^^ , nicht ^OTfET* 
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84. Nominal - Stämme mit zwei £nd-€on$onanten werfen 
den letzten derselben vor den mit einem Consonanten anfangenden 
Casussnffixen ab; z. B. ^oTc^VZT^^'' schön gehenden von HoltfiL' 
Wenn aber der vorletzte Cons. ein 7 ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desiderativ- Formen (vgl. §.57.)* 

Anmerkung. Die Abwerfung des letzten von zwei verbünde«^ 
nen Consonanten findet auch, jedoch weniger allgemein, vor 
anderen Endungen und Suffixen Statt, im Falle At mit einem 
Cons. anfangen, welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist. 

85. Vor dem Taddhita- Suffix (s.§.527..) T^ gelten die 
Gesetze der Anfangs- und End- Consonanten; z.B. ^^u und X^ 
bilden ^^nqZf glänzend (§. 76.), nicht ^^^^M^ nach §. 83*\; *) 
^^^l^Hunger und pfjf bilden ^FIT^T (§-58.)» «»c*»* ^HST ^^^^ 
§.83^\ Andere Taddhita- Suffixe folgen hingegen der Analogie 
der übrigen Endungen und Suffixe und den Bestimmungen von 
§.83'\fTr., daher z. B. ^5Ti%5FL«'^ö>iJs<?nd, nicht ^^jfSFL» ^- 
C|^(^ der Wwasi^adde, nicht ofop^oR^ nach §. 56*^, von jof- 

86. ^geht in Gutturale (^ oder j]^) über, mit Berück- 
sichtigung von §.83''\; z.B. orf^ vak-tier spricht, 5[fy^ sprich, 
von cTcL; aber ^[J^ximvocem, nicht clTJFL' ^^^'^ oIT^(vgl. §. 59.). 

87. ^ kommt aufser in der Wurzel ^^ fragen höchst selten 
in unmittelbare Berührung mit consonantisch anfangenden Suffixen. 
Es geht a) vor ^, Epn 0^9 und vor n von Verbal -Endungen in 
q| über; z.B. p^ mit gq^und ^\{i\ bildet q^T^Cs. §.91.) /r«- 
S^^f Ux^^lfn (s« §• 101*\) ich werde fragen, b) Vor dumpfen Con- 
sonanten von Casus- und Wortbildungssuffixen geht ^ in ^, und 



*) Man findet jedoch ayasmaya für ayömaya^ von ayas Ei- 
sen^ 8. Glossar. 
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vor Tönenden*) in 3" über, c) Vor n und g^von Personal -En- 
dungen und vor dem Worlbildungssufifix 5|r^bleibt ^ nacb Will- 
kühr entweder unverändert (nach §.8i^\), oder geht in SQ über. 
Vor dem WortbildungssufEx J\ geht ^ in jn über, z. B. ^}j^r\ Frage. 

88. Die Wurzeln auf ^ mit vorhergehendem kurzen Yo- 
cal setzen der Aspirata ihre Tennis vor, virenn'eine mit einem Vo- 
cal, Halbvocal oder Nasal anfangende Endung oder Suffix darauf 
folgt (vgl. §. 60.); z. B. ^^T^fff er geht, von fj^. 

89. 31 folgt am Ende der meisten Wurzeln der Analogie 
des r[j bei einigen aber der ^es ^; z. B. ^Fff^ ^r verbindet, von 
gSL» ^iJVJfq^«'«^« Krankheiten, von p5I^(s. §. 86.), T^[^ er reinigt, 
HK^ÜM *^'* vperde reinigen, von CTsL» ^|^^ in den Königen, JX^ 
'^^f^den Königen, von 7Js|^(s. §«87. u. vgl. §.59.). 

90. cK ist aufserordentlich selten und folgt im vorkommen- 
den Falle der Analogie des ^. 

91. ^9 ?"> 3*9 ^9 ül^9 ^* Diese Lingual- Laute veranlassen 
als Endbuchstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden 
;^, n oder u in den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Kegel Si''^, wornach z.B. ?" vor dem dum- 
pfen ^in ^ übergeht; z.B. ttt^ mit J\ bildet ^^^ er preiset, JT^ 
mit ^jq^ bildet ^^U^^^Är prieset \ ypn^mit f^ bildet irfOTT ^^f^" 
iung, f^^hassen mit f^ und g[ bildet ^%, f^^. 

92. ^wird abgeworfen, 1) vor allen mit Consonanten an- 
£iogenden Taddhita-Suffixen (s. §.527..) und Casus -Endun- 
gen , z. B. rimdlH. "^'"'^^' Hl^H "* nominibus von T^fq^; 
2) vor solchen Personal- Endungen und Krit-Suffixen**), wel- 



*) Unter den tönenden Gons. sind nach §. 83«). in dieser nnd allen fol> 
genden Wohllautsregeln die Nasale und Halbvocale ausgenommen. 

••) D.h. solche wodurch primitive Wörter aus den Wurzeln selbst ge- 
bUdet werden, welche darum bei den Indischen Grammatikern Krid-anta 
d.h. ,,ein Krit^m Ende habend'* heifsen. 
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che mit anderen Consonanlen als Halbvocalen und Nasalen anfan- 
gen^ aber nicht die Guna- Steigerung (s. §.33:) erfordern*); z.B. 
^gf ihr tödiei, i^j^ geiödtei, aber ^^7:^r^iödien^ von ^e|^. Vor 
^ geht ^, wo es nicht abgeworfen wird, in Anuswira über (s. 
§. i5.); daher ^Hllf^ ^^ werde tödien, 

93. Nach den Palatalen ^l^und 31 geht ^in den pala- 
talen Nasal 3{^iiber, obwohl im Übrigen die Nasale nur nach dem 
Organ eines folgenden Consonanten sich richten; z.B. 2;{]xL mit 
?([ bildet ^1^1 Forderung, Jfjj^mit ^ bildet Jf^ Opfer. 

94"*^ Das dentale ^grammatischer Endungen und Suffixe 
und das euphonisch eingeschobene rl (§*4l^^^) geht, wenn es ei- 
nen Yocal oder Halbyocal vor und nach sich hat, durch 
den EinfluCs der lingualen Buchstaben ^, ^, 7 und n in ein lin- 
guales m über, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem 
Radicaltheile des Wortes — nicht etwa in einem damit verbunde- 
nen Präfix — vorhergeht. Vocale, Gutturale (qj, ra , ji , a , ^^ 
g), Labiale (^» ^1 gL» H.» T^)» q^und ^, so wie Anuswära, kön- 
nen einzeln oder mehrere dazwischen stehen; z.B. frjchi^ mit 
dem Participialsutfix ^qjrT bildet (^c|^(jV||üh ^"^ch den EinILufs 
des ^, ungeachtet dreier zwischen diesem und dem Nasal stehen- 
der Buchstaben. Eben so ist in ^i^|Lj|i|^, ^I^U^y von SP^Ir^f 
der Einflufs des 7 auf das ^darch die dazwischen stehenden Yo- 
cale, Guttural und Labial nicht gehemmt. Dagegen bleibt das 
schliefsende ^von ^[i^]7^unafficirt, eben so das rl von SffTf- 
;q;a <^» Weges — aus ^r^ge?ien suff. T^rl — durch den dazwi- 
schen stehenden Dental geschützt; denn alle Palatale, Linguale und 
Dentale, mit ihren Zischlauten und ^hemmen die Wirkung obi- 



'*) Da die Guna fordernden Snffixe oder Endangen eine Verstärkang der 
Wurzel bezwecken, so ist es natürlich, dafs sie keine Yerstümmelnng der- 
selben gestatten. 
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ger Lingual -Buchstaben; eben so ein auf das R folgender nicbt- 
halbvocaler Consonant, z. B. ^^^'j^facieniem. 
Anmerkung. In einigen Compositen überschreiten die oben 
genannten Lingual -Laute die angegebene Grenze; so z.B. in 
dem Namen einer KSkschasin uqm^|, wo 7(^ Nagel so be- 
handelt ist, als wäre es ein SufBx des ersten Theiles des Com- 
positums. Das r^von ^führend, r\^ ^l^fs, jqfiq^iVöi^, 
5p:f Wald, 51^ Tag, ^pj^f Jahr, 5f[^rT jumentum, ^ 
tödiend, ig|Z|rT Gang, ist in gewissen Zusammensetzungea 
ebenfalls dem Einflufse der genannten Lingual - Buchstaben 
unterworfen. 
94*^ Die untrennbaren Präpositionen q*, qrj, qJT, Jffij' 
(fiir ^7j^), jjefl^ und das adverbiale Präfix 2^(fiir^jq^)*cÄ/tf<:A/ 
äufsern einen ähnlichen EinAufs auf das anfangende t^einer Wur- 
zel oder ihrer Reduplicationssylbe ; z. B. yUI<i frl ^^ sendet aus ^ 
^■^^^ K<^(rl y ' jufa schleehies Beiragen aus ;JT' und jq[g". Nur we- 
nige Wurzeln — ^, ^, fj^, rj^^^t ?[rL» ?TI?c» 'TTH.^ •^ 

— sind ausgenommen. Bei fr^T^i f^R^i frf^ist die Umwand- 
lung willkührlich, und bei ;:{Xn nur da gebräuchlich, wo das scblie- 
fsende sn unvefändert bleibt. Die genannten Präpositionen er- 
strecken ihren Einflufs auch auf das ^der Personal -Endung ^- 
frf des Imperat., z. B. aus q* und V|o||ps| ich soll sein wird QH^' 
1^. Auch wird die Präposition f^ vor gewissen Wurzeln noth- 
wendig, vor anderen willkührlich, durch den Einflufs der genann- 
ten Präpositionen in |^ umgewandelt; z.B. jjjuiq'flpj er fälU 
nieder. Nur vor den mit ^, i^anfangenden, und vor den mit (^ 
endenden Wurzeln bleibt f^ stets unverändert. 
Anmerkung. Aufserdem erstreckt sich der euphonische Ein- 
fluls obiger Präpositionen auch auf die Zwischensylben ^ und 
»TT (»Tt) *** ^^^ Special -Temporen der Wurzeln j^ Kl. 5. und 
^ Kl. 9.; ferner auf das ^einiger Wortbildungssuffixe, bei 
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gewissen Wurzeln; 2.B. {^'mif| Entscheidung aus JJf messen 
sufT. ^Bmj ^^P^ ^^ ^^ m g^f^^ mit ^^f^*, endlich auf das 
schliefsende T^^der Wurzeln ^^pf\atbmen und ^njödien. 

95. 13 wird nach Analogie dt& «^(§- 92.) vor denjenigen mit 
^anfangenden Suffixen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
vor dem f1 der eine Wurzel -Erweiterung verlangenden Suffixe 
aber in ^verwandelt; z.B. J^ gegangen, aber X[«^^n ^«/k/i, von 
HR.; ^kfi ermüdet von 5jq^. 

Anmerkung. In unmittelbarer Verbindung mit Personal - und 
Casus-Endungen kommt ein radicales i:|^höchst selten vor, wo 
es aber geschieht, geht es vor allen Consonanten (Halbvocale 
und Nasale mltbegrißen) in ^, nur vor ^in Anuswära, vor 
dem n des Locativs pI. jedoch ebenfalb in ^über. Auch in 
dem flexionslosen Nomin. und Yoc. sing, geht ein radicales 71 
in ^über; z.B. von cnOTH*'""*^ (Wurzel jjpFj^Präf. g*) 
kommt der Nom.yoc. {4i(.||r|j Dat AbLpl. Ui^Hrs^^Sf^t I^oc. 

pi-osn^- 

96. ^und 5^ werden vor den mit ^anfangenden Suffixen 
beibehalten, vor den mit Consonanten anfangenden Personal- En- 
dungen (bei Intensivformen) aber abgeworfen. Vor dem n des 
Locativs pl. sollen sie beibehalten werden, vor den mit vi anfan- 
genden Casus-Endungen aber nach Willkühr beibehalten oder ab- 
geworfen werden können. Nominalst'ammc auf a und ^sind je- 
doch, aufser dem unregelmälsigen f^Tol (5*§*200.), nicht in gewöhn- 
lichem Gebrauch. 

97* T und ^bleiben vor allen Consonanten unverändert, 
allein ein dem 7 vorangehendes 7 und ^ werden vor allen conso« 
nautisch anfangenden Endungen und Suffixen verlängert; z.B. jj^- 
"^^^^Lvocibus, i'fj^ in vocibus, }^n;:^l^tet¥wnibus, ^P^ <V) temoni- 
hus\ aber fj^irr^ voce/w, ^rntemonem, von flf^» y[^ (vg^- 
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98. 3ILS®'^* ^^** fL» 3 ""i ^1 ^^^ vö' ^cn mit n anfangen- 
den Verbal- Endungen in ^, TOr tönenden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §.83'\ ausgenommen) in ?" über; z.B. 
^nig gesehen aus ^sn mit ^ (s.§.9I.X 3^ *'*'* tvo/// aus opJI "^'' ET» 
Ä^fei-l^iÄr herrschtet aus ^3IL(von TSJ^) mit yp^Cs. §• 91.)« I^*« 
auf 3n ausgehenden Nominalstämme zerfallen in zwei Klassen, wo- 
Ton die eine ihr jn vor Consonanten in Gutturale (^, ji ), die an- 
dere in Linguale (^, ;|") umwandelt; z.B. f^TTV^ra^ ^^^ fVettge» 
genden, JKW w den Weltgegenden, von j^ü^; t^I^^^^T^ *'* *'"" 
gehenden, ^^M ^ den eingehenden, von (o|ÜJ^(vgl. §.74.). 

99. n^bleibt vor ^, gl unverändert; im Übfigen folgt es der 
Analogie des 3n , und ist demnach der Verwandlung in ^, "Hj t* 
und 5; unterworfen; z.B. f^mit f^, gf, ^, gq^, j^, ^^ffff, 
yXJ^, f^ bildet ^% er fyasset, f^ ihr hasset, f^ gehaßt, ^- 
^^Tl hassen, ^jtjj d« Fassest, ^T^ijfff */* *virrf hassen, f^^gjj i/ir 
Äö^J^^ i^r^fo Äaj^e (s. §.91- u. lOi.); jfSP^ö^^«'»« ">«* g» ^^^I^ 
bildet f^oi^i fror5>^T^; IJ(SL.^"/^*«rf mit g, VZTEL^'**^«* ^ 
(s. §, 10l'\), TpV^I^. 

100. ;q[^geht a) vor den mit ^^anfangenden Personal-En- 
dungen nach Willkühr entweder in ^ über oder wird abgewor- 
fen, z.B. ^1^ (äd'dvi) oder STTU ^^detis von 3EITOL; vor den 
mit n anfangenden Verbal -Endungen (das ^der 2ten Person aus- 
genpmmen) geht das radicale ^in ^über; z.B. olf^lftf A^<- 

b) Vor den Endungen ]^, ^ der 2. Fers. sg. bleibt n nach 
^ oder ^ unverändert, z.B. ^f^ dormis, ^\^^ sedes\ nach 
anderen Vocalen als igf, ^ aber wird das radicale ^ in ; verwan- 
delt, und das der Endung in O ($• §• 10l'\), dem sich auch das ra- 
dicale n assimiliren kann ; z. B. ^q'tfq* oder c|L)f^y du zermalmst , 
(Intensiv.) für c)c)f^^> Vor der Imperativ -Endung ^q^ wird a 
meistens abgeworfen; z.B. ^STI^öl ^^de von ^|U . 
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c) Vor Casus - Endungen gelten die Bestimmungen von 
§§.75.76.78.; z.B. ^gwj5ELvon %|g;;q^, ^^IVJfq^von ^^j^^L» 

Hiv^RL^on vrFL; ^:g, virrg, >irg:^. o<i«r ^sn^» virog-, 

^g!g(s. §.lOi*\). 

J) Wenn das scliliefsende n eines Nominalstammes radical 
ist, und nicht, was der gewöhnlichere Fall ist, einem Ableitungs* 
saffix angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vorangehenden 7, 
3" die Bestimmung von §. 75*\; z. B. iETn^sfel » SUjft*^» oder 

w^\mp ^<>" «rrfsFL*^'«''^'' (^g^- §• 97.). 

10 1^^^ Das ;n der grammatischen Endungen und Suffixe 
gebt in q^iiber, wenn ihm ein anderer Vocal als 5^, ^, oder ein 
Halbvocal, oder i^ vorhergehl, und ein Vocal oder g , 51 , ^, ot , 
oder n des Taddhita- Suffixes Tffl folgt. Ein dazwischentre- 
tendes Wisarga oder Anuswara hebt die Wirkung dieser Re* 
gel nicht auf; auch kann ein vorhergehendes n diesem n assimilirt 
werden. Z. B. ufff mit CT bildet i^f^N" in den Meinungen, x\i^fi\ 
mit CT und T* bildet xjWI^ "* ^^^ Augen, ^rarfcf (*• §• ^^^O ^i^ 
Augen, ^ mit ^f^ bildet ^^Jff^ er a^ird siegen, j^r mit ^ bildet 
^ du gehst, 5f^ (aus oFL» s. §. 86.) mit ](^, ^^f^ bildet 5^% 
du sprichst, of^jffT ^^ ^"'^ sprechen, \:;(g;^mit ^pq^ , ^fj^bildet 
V}CT^jg (s. §.91.) ous dem Bogen, ^^C^M ^Bogent ragen 

10 1^^ Dieses Wohllautsgesetz wirkt auch auf den End- 
bachstaben der in §§. 73*^ 79*^. 79*^. beschriebenen Compositen. 

102. ;^ als Endbuchstabe einer Wurzel, welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als ^ anfangt, veranlafst a) die Um- 
^ Handlung eines folgenden ^, q^, V^in ^, vor welchem es selbst 
f abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand- 
lang eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme des ^fQ 
in seinen entsprechenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
'grammatische Kegel dessen Guna erfordert; z.B. f^rf^ mit f^f, ff^ 
9H.» ^» ^' fy[ ^*^*'®* ^% ^^ ^'^^^te' e^^^c^^' ^^^^^cken, 

4 
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5^ ihr leckeh ^ ihr lecket, 5^ Ucke. ^ mit ^, 1^\}!A' 
det ^^ ffea^achsen, ^JJ^q^^achsen. Die Wurzeln 5[^ und ^ 
setzen unregelmabiger Weise ^ statt des zu verlängernden ^, 

X.B. ^fTL^'*'''«^^'* ^ ^(Wlr *) ^^' ^^^ ^^^ ^^anfangenden 
Verbal -Endungen gebt g in q^ über, z.B. ]^ mit f^, i^jf^ 

bildet ^f^ du leckest, i^^^EffcT «" «'^^ ^<^<^**'*- ^) ^^^ ^^ ^®^*' 
tiv-Endung g gebt g in 5, und vor den mit VLanfangcnden Ca- 
sus-Endungen in |; über; z.B. |^ mit g, vspELbildet i^rf^ »« 
den leckenden, ^{^y^^äen leckenden, d) Wenn J^^oder ^dcr 
Anfangsbuchstabe der Wurzel ist, so tritt in Analogie mit §.83*^. 
die nach Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verloren gc 
bende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben zurück; z.B. tkiWt 

(a-grdh) mit ^^Tl^bildet «yi^dH.^'^ '"'^' 
Anmerkung. Dieser Regel folgt auch ^ fest aus ^ mit^, 
obwohl die Wurzel mit Hg anfängt Die Formen ^%, ^ 
U.S.W. sind, meiner Meinung nach, aus ^f^fo, f^l^ '»•«•^' 
entstanden, indem das ausgefallene -^ durch die VcrVängeruBg 
eines vorhergehenden kurzen Vocals ersetzt wird. ^ ist näm- 
lich, nach §.8i*>., der Veränderung in Lingual - Laute unter- 
worfen, und wird in den durch §.102.o) bestimmten Fällen 
wie ein aspirirter tönenderLingual(^) behandelt. Die- 
ser niüfste nach §.8.J*>. vor f^, HL» H.^° ?! übergehen, und 
die Verwandlung des folgenden 7^, q^^" ^L veranlassen; q^ 
mufs aber nach einem Lingual in den entsprechenden Lin- 
gual (^) übergehen (§.9!.)i "«d die Wirkung dieser Regc^ 
ist nach"\usstof8ung des 5; geblieben. Hierdurch erklärt slcü 

103. Wenn die auf ^ ausgehende Wurzel mit ^ anfangt, 
so geht g a) vor ^, q^und der ImperaUv- Endung f^ in JLüber, 
und veranlafst, in Analogie mit §. 83*>., die Verwandlang des fol- 
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genden ^, q^in q^*); z.B. Jg mit f^, ^, gq^, ^, f^ bildet 
^nytf er melket, ;gy%J gemolken, ^fT^^l^meMfleR, jyy iftr melket, 
jj^Vf melke, b) Vor deo mit ^anfangendett Verbal- und Casiu- 
Endnngen gebt g in ^, und Tor ^^und \\}^ }]^nbery wobei aber, 
ausgenommen vor der Imperatty- Endung f^, die an dem g ver- 
loren gebende Aspiration auf das anfangende ^ zurücktritt; s.B. 
31 ™it l^t ^ZrifTi g» «rq^, % f^ bildet 01% liu melkest, ^. 
i^^l^ «r «»jr«f melken, y^ m Jen melkenden, ^7V2ra^^'> melken" 
den, ^y& *Är melket, 3^yy (nicbt ^jHl) »»^ä«» 

104. Die Imperativ- Endung fv| gebt, wenn ibr ein Yocal 
vorbergebt, in ^ über, so dafs von V}^nur die Aspiration übrig 
bleibt, daber z.B. jjjf^ gehe, qrf^ schütte, ^^ gehe, ^gf^ 
preise, im Gegensatze zu Formen wie cff^ sprich von cpcLf 
gf^3>j i;irr6wÄ von gj^, ^ff^ ifs von 3E|^. 
Anmerkung. Die Indiscben Grammatiker nebmen umgekebrt 
1^ als die ursprünglicbe Endung an, und geben als WobI« 
lautsgesetz, dafs sieb ibr g nacb Consonanten in u umwandle. 
Allein die BJcbtigkeit des obigen, zuerst in meiner Grammo" 
tica critica aufgestellten und scbon in meinem Lebrgebäude 
§.315. Anm. vermutbeten Gesetzes, bat sieb mir seitdem durch 
den V^da- Dialekt und das Zend nocb mebr bestätigt, in wel- 
eben beiden die Endung f^ zwar nicbt allgemein, docb, be- 
sonders im Zend, ziemlicb bäufig aucb nacb Yocalen vor- 
kommt; z.B. in ROSENS y^da-Specimen ^^höre,^^;f^ mache, 
und im Zend-Avesta d^^^C^«)^ stäidhi preise, 6£J^^/£?£5 
kerenüidhi metche. Aucb stimmt f^ regelrecht zur Griecb. 
Endung ^i (s. Vergleichende Gramm. §.16.), und namentlich 
ist das V^discbe BTfvT identisch mit kXv^i. Der Hauptbeweis 

•) Dieser Regel folgen auch die Wurzeln snik und snuh, obwohl sie 
nicht mit d anfangen; z.B. snigd^a gelieht aus snih-hta. Die Wurzel 
muh bildet im Particip. auf /a sowohl mä/taals mugd*a, 
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för die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, dats im 
Sanskrit auch in manchen anderen Fallen aspirirte Consonanten 
sich so yerstümmelt haben, da£s von ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt yon g übrig geblieben ist; so biMet ^ setzen 
im Particip. aaf ^ unregelmäCsig f^^ fiir f^j^ (s. Vergleich. 
Gramm. §.23.). 
105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute 
und des ^, kann verdoppelt werden, wenn ein 7, entweder in dem- 
selben Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes 
unmittelbar vorhergeht. Wenn ein aspirirter Consonante verdop- 
pelt >yerden soll, so wird ihm der entsprechende Nicht- Aspirirle 
vorgesetzt. Z.B. man schreibt nach Willkühr ^^|^ oder i^foSf 
jeder, oJtR oder cI^/H Vermekuung, fcffTRH oder ffejfITITO 
mein Fater. Die Indischen Grammatiker gestatten noch andere 
Verdoppelungen von Consonanten, doch nur in Fällen, wo ohne- 
hin schon durch zwei Consonanten eine prosodische Länge ver- 
aniaist ist, und durch unnöthige Consonanten -Häufung das Vers- 
maais nicht beeinträchtigt wird. 
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Von den Wurzeln und Präfixen 



106. Die Wurseln sind die Urelemente der in der Sprache 
vorkommenden Wortformen, und woraus sowohl Verba als No- 
noina gebildet werden. Sie selber kommen als Wurzeln in der 
Sprache nicht vor, sondern sind blos ans ihren Abkömmlingen er- 
kennbar, denen sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde He- 
gen. Es gibt jedoch eine kleine Anzahl yon abstrakten Substanti- 
yeo, welche den Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebung von Ableitungs- Suffixen in ihrer 
nackten Gestalt darstellen, wie ^J\l Kampf, ^^j^lfiunger, TJ^ 
Freude, ^ Furcht u. s. w., Ton den gleichlautenden Wurzeln gvj^ 
kämpfen, =3y Äi/n^rig' sein*) u.s.w* Aufserdcm kann eine jede 
Sanskritische Wurzel in Zusammensetzungen der Art vorkommen, 
wie die lidteinischen carnifex (^fic'is)^ tuhicen (cin-is)^ praeses 
{sid-is\ wo die Wurzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Casus- 
zeichens, ist, und nur den inneren Vocal nach einem bestimmten 
Gesetze (s. Vergl. Gramm. §.6.) verändert hat. Nur wenige Wur- 
zeln sind aber auf diese Weise in häufigem Gebrauche. 

107. Die echten Wurzeln sind im Sanskrit sämmtlich ein- 
sylbig; aufscr dem Gesetze der Einsylblgkeit aber sind sie in ihrem 
Bau keiner weiteren Beschränkung durch Buchstabenzahl unterwor- 



*) Man übersetzt die Wurzeln. gewöhnlich durch Infinitive, um sie in 
der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. Die Indischen Grammatiker 
selbst eiklären sie durch abstrakte Substantive im Locativ, z.B. gam 
durch gaiau im Gehen, 
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fen. Es gibt Wurzeln, die aus einem blofsen Yocal bestehen, wie 
y gehen (vgl, i-mus, t-fiev\ und auch solche mit der mögfliehsten 
Consonanten- Häufung, wie <^^r^ gehen (vgl. scand-o); fern«r 
alle zwischen diesen beiden Extremen liegende Stufen, wie ^ ge- 
ben, 55J^ essen, qra^ /allen, Jq|^ wissen, ^if^^erlangen* 

108. Unter den von den Indischen Grammatikern aufge- 
stellten Wurzeln £ndet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl- 
big sind; es zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsyU 
bigen Stämmen zurückfuhren lassen. Diese mehrsylbigen Wur- 
zeln sind nämlich entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres primitiven Anfangsconsonanten mehrsylbig geworden sind, 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so verwachsen 
sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der gewöhnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben angenom- 
men haben; z.B. in iJTonJtT verachten, und ^^i\\i{^kämp/en, 
lassen sich die Präpositionen ^gjof und ^{Tl nicht verkennen. In 
Betreff der redupHcirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dafs die 
Gutturale in der Beduplicationssylbe, nach einer allgemeinen 
Kegel, sich in Palatale umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren 
entsprechenden Nicht- Aspiraten übergehen; so ist z. B. ^^m* (v^o- 
chen aus JT entstanden, welches mit iysiooo verwandt ist, tvl^^l^ 
scheinen, aus c^l^» «^t^ scheinen, aus 0^. Eine Reduplication 
einziger Art scheint auch die Wurzel xlcdi-lLzu enthalten, denn 
sie ist gleichbedeutend mit gq^(Präsens: ^pqfTfPT» *• §• 300.), und 
hat in der Vorschlagsylbe den Stammvocal dieser verwandtenWur- 
zel. Die Wurzel A (jA| arm sein stimmt im Wesentlichen in ih- 
rem Baue zu Intensiv -Formen wie GffTVf von VT tragen. Die 
mehrsylbigen Wurzeln der lOten Klasse scheinen sämmtlich von 
Kominen abzustammen , z. B. ^nTTT spielen von ^FfflT KnaU» 
Ai;ch viele einsylbige, von den Indischen Grammatikern unter die 
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Worzeln aurgenommene Formen tragen alle Spuren der Abstam- 
mvog von Nominen ; z. B. jr^minffere von jr^f urtia, "^ff^ablö^ 
4en Yon ^^ Scheere oder einem verlorenen Neutram ^{^ als 
FTerkzeug des Abschneidens, von ^g^^spalien* Diese höchst ver- 
dachtigen Wurzeln folgen alle der zehnten Conjugationsklafse, 
wovon später. 

109. Die Indbchen Grammatiker geben diejenigen Wur- 
zeln, virelche unter den in §§. 80. und Sif'K angegebenen Bedingun- 
gen ein anfangendes ^in ISJ^und ein anfangendes ^in tf^umwan- 
dein, gleich von Anbeginn in dem Zustande, der nur gelegentlich 
dorch die gedachten Wohllautsregeln herbeigezogen wird, so dafs 
ihnen z.B. yg\ und nicht ^gjf (stehen)^ Ql^ ^^^ nicht «^ (jönen) 
als Wurzeln gelten, welche sie, aufser unter den in jenen §§ aoge- ' 
gebenen Bedingungen, in ^^gjj und ;q|^ übergehen lassen. Nur 
diejenigen Wurzeln, welche von der Umwandlung des ^, H.^" 
q^, i||^ frei sind, oder nur gelegentlich und willkührlich ein q^fiir 
n zulassen, werden von den Indischen Grammatikern in ihrer 
wahren Gestalt geschrieben. 

110*^ Die Nasale, wekhe bei gewissen Wurzeln, wie 
^v>H , H^?S[^9 g(7^9 ^^ vorletzter Buchstabe stehen, haben för 
die Wurzelbedeutung weniger Gewicht als der SchluTs-Conso- 
nante, und werden, wo des Wohllauts wegen einer von beiden 
abzuwerfen ist, im Vorzug vor dem letzteren aufgegeben; man bil- 
det daher z.B. von "^p^^binden mit dem Suffix ^, q|^ gebunden 
(s. §. 8i^\), nicht ^r^^, wie man nach §. 84. erwarten sollte. Auch 
ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen ; z. B. von 7o^ färben 
kommt T[yf Farbe, von '^^fi^^ler schauern TTJ^IcT erschüttert. Die 
Indischen Grammatiker sind in der Schreibung der Wurzeln mit 
vorletztem Nasal nicht consequent; sie nehmen ihn bei einigen in 
die Wurzel auf, und schreiben z.B. '^[PtJ^inden, J^^färben\ bei 
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anderen lassen sie ihn weg und deuten durch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstahen (7) an, dafs die Wurzel In 
ihrer Flexion einen^ dem Organ des Schlufs-Cansonanten entspre- 
chenden Nasal aufnehme; z.B. g^|(^ (lir J^|^cj|. Bei dieser und 
ms^chen anderen Wurzeln ist jedoch gerade der Nasal wesentlich 
iur die Bedeutung, deni| jj^p^ hcifst/arcÄ/^n, aher tjj^ Ar^/trae;!, 
'r\r^ (r^(\) erfreuen, aber jq^ tanen. Wir nehmen daher, mit 
Forster, die vorletzten Nasale, wo sie wahrhaft zur Wurzel ge- 
hören, auch in die Wurzel auf, und schliefsen dieselben nur von 
denjenigen Wurzeln aus, deren Yerba nur in einigen Temporen 
eincil Nasal einschieben, in den übrigen aber ohne Nasal erschei- 
nen; z.B. Vl^lfn ich entlasse, aber T^RT^ *^^ entKefs, von CTxl ; 
dagegen 5^515^ ich fürchtete von 5f^^* 

110*^ Die Wurzeln y5§l6ra/ert, '^J^^runlertauthtn, ver- 
sinken, "^^S^ifich schämen, ^(§^k anhangen und ^-q( ^Huntarmen 
— - welche nur vor Yocalen und 9 ihr doppeltes ^beibehalten, 
vor anderen Consonanten aber eins abwerfen — werden von den 
einheimischen Grammatikern mit ;^^för ^^ geschrieben, also 
^^Sli ij^si etc., obwohl das dumpfe n mit dem tönenden^ 
unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstammenden For- 
men auch nirgends ;^§i zeigen. Vielleicht endeten die genannten 
Wurzeln in einem früheren Zustande der Sprache mit j^, eineVer- 
muthung, die sich durch die Verwandtschaft von 4^551 mit mergo 
unterstützen liefse. Dagegen stimmt ^Jfsl nnd das verwandte ^TJ! 
braten zu frigo, 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus- 
nahme alle Wörter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
ab; wodurch freilich oft die sonderbarsten und lächerlichsten 
Herleitungen zum Vorschein kommen, wie die der Pronomina 
^[^tfr, dieser, jener, jjfjf^itveicher (das wahre Thema ist ^, 2j) 
von "f^^ausdehnen und ^^anbeten, und der Conjunction ^|^ 
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i»enn von JJipi xicA an*irengen. Wir schliefscn hingegen von 
der Abstammung von den gewöfanlicben Wurzeln ans : l) alle 
Pronomina; diese haben eigene einsylbige Wurzeln •—- "wie 
;pf (Gr.TO), 3" (Lat i-j), wclcbe letzlere nichts mit der Wur- 
zel 7 gehen zu thun hat — oder sind aus mehreren Pronomi- 
nalstämmen zusammengesetzt (wien^^-/o). 2) Die Präpo- 
sitionen, Conjunctionen und Partikeln, die meistens mit mehr 
oder weniger Sicherheit auf Pronominal wurzeln zurückzufüh- 
ren sind. 3) Die .Zahlwörter, h) Auch viele Substantive und 
Adjective von verdunkeltem Ursprung oder aus verlorenen 
Wurzeln, z.B. jy^ Löwe, ;3^ schrecklich. Alle Substantive 
und Adjective tragen jedoch das Ansehen von Ableitungen aus 
einsylbigen Wurzeln, wenn diese auch nicht mehr überall mit 
Sicherheit nachgewiesen werden können. — Herausgegeben 
sind die von Indischen Grammatikern aufgestellten Wurzeln 
von Carey und Forster in ihren Grammatiken, von letzte- 
rem ohne Erklärung der Bedeutung, von WlLKINS (in seinem 
Werke uThe radicals of the SanscrUa-'languagen)^ von Fr. 
Rosen («Radices Sanscriiaen Berlin bei Dümmler), endlich 
von Wester GAARD (** Radices iinguaeSanscrüaen 184l.). Die 
sämmtlichen Sanskrit-Wurzeln enthalt auch die neue Ausgabe 
meines Sanskrit- Glossars, mit Vergleichungen mit den Euro- 
päischen Schwestersprachen «(«G/ojjarium Sanjcriium» etc.). 
111. Die Grundbedeutungen der Wurzeln können auf die 
mannigfaltigste Weise durch vorgesetzte Präpositionen modificirt 
werden, welche meistens fiir sich allein entweder gar nicht oder 
höchst selten vorkommen.*) In Ansehung ihrer Endbuchstaben 



*) Im Yeda- Dialekt, womit hierin das Zend übereinstimmt, findet man 
auch die Präpositionen häufig von dem Yerbum, wozu sie gehören, ge- 
trennt. In Ansehung des Sinnes aber bleibt demungeachtet die innigste 
Verbindung zwischen Präp. und Yerbum, d. h. die Wurzel behält dieselbe 
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folgen sie den allgemeinen Wohllautsgesetzen (§.35.(F.u<§.56.(T.). 
£s sind, in alpfaabetiscber Ordnung, folgende: 

3^1^ aber, hinüber \ z.B. m\t^gf^^ngehen\ ^^^Jj^gf^Quberschreiien, 
übertreten. Als Adverbium, in Verbindung mit Adjectiven, 
bedeutet es sehr, im Übermafse, 

J3^l über, hinüber, auf, hinauf, hin\ z. B. mit X^ tpachsen: ^f^- 
3S hinaufsteigen, mit J^gjJ stehen: 55rffef^ (s. §.109.) dar- 
überstehen, aucb behtrrscfien, mit yj]* gehen; l^i^[S\[ hingehen, 

ggCT nach-^ z. B. mit jpn g'eÄ^rn: dblH,^ \\lnachgehen, folgen, 

^^^ ^ unter, zmschen\ z. B. l^j^r^^^^nuntergeJien. 

55iq- row, «w^; z.B. mit '^ff^gehen: l^m^fyS^eggehen, mit ^ 
nehfnen: ^jgi(J^ fveg^iehmen, 

^[tj kommt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition vor, und . 
scbeint Ober zu bedeuten. Die Wurzel ^ setzen erbalt durcb 
sie die Bedeutung bedecken, rj^ binden, die Bedeutung 
anziehen, kleiden. Das ^ von ^jq' wird gewöbnlich 
abgeworfen^ z. B. fcfr^ gekleidet. Als Conjunction kommt 
9g|(q einzeln, docb obne jemals sein ^ abzuwerfen, sehr bau- 
fig vor, und bedeutet unter andern auch (insuper s. Gloss.). 

^[fi^ an, hin, zu, hinzu; z.B. ^[fij^n^hinzugehen, sich nähern, 
vor einen hintreten, ^[f^^^Jl^anreden, zu einem reden. Von 
^gffvf kommt das Adverbium ^^rfMcT^^^'* 

55f5f von, herab, ab; z.B. mit ^c^ r^ gehen, springen: dblo|^<h^ 
herabspringen, mit ^f^JcÄw«ctefi: db| ol ^ '^a^jc^^M/r/i, Die 



Modification der Bedeutung, die ihr die unmitlelbaxe Verbindung mit der 
Präp. einprägt; z.B. sl^ä stehen drückt in Verbindung mit ut auj" eine 
Bewegung aus, und behält diese Bedeutung, wenn auch die Präposition 
davon losgerissen ist, gerade wie im Deutschen, wenn z.B. stehen von 
auf getrennt ist — „er stand endlich auf^ — die beiden Wörter den- 
noch zusammen den Begriff surgere geben. So z.B. im Big-Yeda (in Ro- 
SEN*8 Specimen S.20.) ud asjra söcir asCät auf dessen Glanz steigt 
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Warsein fg[ tmsen und i;T«^^/iA:cit erhalten durch ^[g^ die /? ' 
Bedeatang verachten, 

jgij hin, zu, her; z.B. mit TT^geften: ^^[TTjXI^A^rAromjnen, hinge- 
hen. Vor Substantiven bedeutet es bis, 

3^flM/; z.B. mit q^/fl/few: 3f'CJf^^-»«:Ä erheben, aufspringen, 
auffliegen, mit «771^^;^ beugen: ^^Pl (<• §*58.) aufrichten, 
erheben. Die Wurzeln ^;:gu stehen und ^^f;s=V{^,f/ii/xtfn legen 
in Verbindung mit dieser Präp., wo nicht das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe dazwischen tritt, ihr ^ab, daher 

ich stehe auf (s. §. 80.). 
'^^ bei, hin, hinzu; z. B. mit T[^} ^^^\ Uhmzugehen, nähenm 
f^Tn heifst im V^da -Dialekt durch, über, hinüber,^) Im ge- 
wöhnlichen Sanskrit verbindet es sich mit ^ machen, yj 
setzen und %J sein zu fffT^^ bedecken, besiegen, schmähen; 
fJ|A|VH" (s. §. 76.) im Passi? unsichtbar werden, verschwinden; 
f^|TpT verscha^inden, 
j^. Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 
ein, hinein (in) gegeben ; sie bedeutet aber nieder, unter und 
hängt sogar etymologisch mit unserem nieder zusammen.**) 
Daher ^^[q^niederfai/en, fi^pj[^^unterdrücken, fF{\ij^^die 
Augen niederschlagen, blinzeln gegen '^^^KJ[^aufspringen, 
^■J^jn aufheben, >iJ#^HÜ (*• §• 58.) die Augen aufschlagen. 
Die Wurzeln ^ setzen, ^g[n und f^(n «»^//f/i erhalten durch 
f^J die Bedeutung niedersetzen, niederwerfen; l^tRjcin» gehen 
mit f^ bedeutet untergehen und zurückkehren. Wenn JQ|jn 



*) £s ist wurzelhaft verwandt mit dem lat Irans und unserem durchs 
8. Glossar. 

**) Althochdeutsch nidar (ni-dar)^ mit dem viele abgeleitete Präpo- 
sitionen bildenden alten Gomparativsuffix dar für tar; wodurch auci 
wi- dar wider etc. von vi stammt, und af.tar nach von apa. 
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1 1 1 eingehen obne seine Bedeutung zu. verändern mit ^ sich 
yerbindet, so ist zu berücksichtigen, dafs eingehen^ z.B. in ein 
Haus, aucb als darunter gehen, unter Obdach gehen gefafst 
werden kann. Auch verbindet sich J^n gehen mit JTf, z.B. 
(r|)|#^r( ilUfr^rtH^"' ^'^^ eingehen oder daruntergehen, auf 
dieselbe Weise wie im Lat. subire labores, dolorem, amores 
etc. gesagt wird; es ist daher durchaus kein Grund yorhaD- 
den, der Präp. f^ die Bedeutung hinein zu geben. 

ps|^ (fJ^T) aus, heraus; z. B. ff^^f^Jierausgef^en, 

qrf ist wenig gebräuchlich und bedeutet zurück, weg, forl\ z. B. 
mit ^^l^gehen\ XJ^^\i^i^urückkehren, mit '^^schlagen\ qrf- 
"^j^zurOckschlagen, forttreiben, mit ^^^^gehen\ C-l^l-d Adj. 
(in den starken Casus CfTf^s. §. 1 79.) zuriUkgewendet, abge- 
ppendet, mit TJ[i(\ßiegen: C| i | C| H wegfliegen, fortfliegen, mit 
^pQziefien: q i | cj^ N fortziehen, wegziehen; mit J^fU gehen: 
q^'|ij^(fiir pTIZj^i s. Anm. 3.) fliehen, mit 3" gehen: qr fort- 
gehen, weggehen, auch gehen im Allgemeinen. %J sein erhalt 
durch mj die Bedeutung zu Grunde gehen, perire. fjj sie- 
gen, besiegen und CTjl ÄerwÄrcn erhalten durch qij keine 
merkbare Veränderung ihrer Bedeutung. 

XJ^um; z.B. q Q^ yuherumgehen, Jj[^\aherumsitzen» Diese 
Präposition dient oft; zur blofsen Verstärkung der Grundbe- 
deutung einer Wurzel, indem sie gleichsam die allseitige Um- 
gebung von der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft 
oder Handlung ausdrückt. In Verbindung mit Adjectiven 
heifst qrr sehr» 

nrr^ vor, voran ; z. B. mit ^ setzen : nif^T vorsetzen, voran- 
steilen, 

q" vor, voran, vorwärts, fort ; z. B, mit 7" laufen : q7" fortlau- 
fen, fliehen. Die Wurzel J^gjJ stehen erhält durch q die 
Bedeutung gehen, fortgehen. M" 'T"« erhält durch q die 



X 
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Bedeatang mU Auszeichnung sein (so viel als voran sein)j 
herrschen, 
5ff^ gegen, hin, zurück; z.B. mit of^'^^ VfJ^^^off^f^ß reden: 
SfcToptL» ylfiHT^ onioforien (dagegen sagen) j mit q^ 
gehen : CfffTCf^ hinkommen, gelangen, mit ^(J^gehen: y|^- 
^fl^nzurückweichen, 
fof druckt Entfernung, Trennung, Absonderung, Zerstreuung, 
2m\ z. B. mit gn ^äA*w: fora^*"^ einander gehen, sich zer» 
streuen, mit 7" lau/eni jofZ" auseinanderlaufen, mit 53 ver- 
ein Jen: f^i^jfi /ren/ien. Oft läfst es aber die Grundbedeu- 
tung einer Wurzel unverändert, oder dient zur Verstärkung 
derselben, indem es Verbreitung ausdrückt; z.B. (oif^' be- 
deutet dasselbe wie f|f, nämlicb siegen, besiegen^ f^MU}^^" 
dwtet wie XJU schmücken. Dagegen wird die Bedeutung 
von ^ hören durch f^ verstärkt, daher for^Tff berühme. 
Wenn f^ mit einem folgenden Substantiv ein possessives 
Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe wasffj^in ahn« 
lieber Stellung, nämlich beraubt, los; z.B. (^^^^j/aii6/ox 
(entfernten Staub habend)^ fol^Uf^ ^^^ fVagenlenkers be^ 
raubt. Einem Adjectiv gibt fof die entgegengesetzte Bedeu- 
tung, z.B. folfpzr ^'2^''<^^9 zuweilen auch verstärkt es dessen 
Bedeutung, wie in j^m^^jcÄr grofs. 
^{TJ^heifst mit, zusammen; z. B. mit J^ngehen', J^f^^Xzusammen 
kommen. Oft läfst es die Bedeutung der Wurzel unverän- 
dert; z.B. ^fm" wie gj gehen, ^*H wie g* bedecken. 
Anmerkung i. Die mit ^ schliefsenden Präpositionen (f^, 
Cffr, crffl") verlängern diesen Vocal in gewissen Wörtern, vor- 
züglich vor ^, z.B. JTt^» s^t^TTSI» «fTichl^ yrfi^liü» 
Mrtidiqt qftjpr, ofhOTor- 

Anmerkung 2. Zwischen die Präpositionen sgf^, qf?, qj^ 
und gri^und ein anfangendes ^ einiger Wurzeln, ferner zwi- 
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sehen ^ und das ^von x|T e^^^ in ^RI^T^f ^^^^ (appro^ 
pinquemdus) und das q^von xjf^S^hen in db||^<i' Geschäft etc. 
wird ein euphonischer Zischlaut eingeschoben, welcher, in 
Übereinstimmung mit §. 80. der Umwandlung in n unterwor- 
fen ist. Bei i^fST) Ol^ "^d ^{TI erscheint dieser Zischlaut nur 
vor ^ machen (^JcT^i qff^^» ^f^)» <^>««« Wurzel be- 
hält aber den einmal angenommenen Zischlaut, und zwar n 
hinter qf^ (s. §. 80. A.nm.) auch da bei, wo das Augn|^nt oder 
eine Reduplicationssylbe zwischen Wurzel und Präposition 
tritt; z.B. qzfc^^lfL» M^^U ' W<* ^^^ ^^ Wurzel ^ 
in Verbindung mit der Präp. ^|TL ^^^^ primitive Bedeutung 
machen beibehält, was jedoch selten der Fall ist, unterbleibt 
die Einfügung eines Zischlauts, z.B. ^f^'sh'^(i|l|^^' vperde 
gemacht (Mab. 3. 8698.).*) -* Nach^f^ zeigt sich ein eupho- 
nischer Zischlaut in crf^fS^fSTi Hfrt^*^» «(rt^*M (•• 
Wilson's Wörterbuch). 
Anmerkung 3. Die Präpositionen mj, q^ und q verwan- 
deln in Verbindung mit der Wurzel ^[^gehen ihr 7 in ^ 

(Panini VIII. 2. 19.); ^al>er ^5TRL» QS^T^l.» 9RL' ^«'«g*^*' 

ist Mos qcrn?J^yß<PÄ^'>» 
112. Die in §.111. erwähnten Präfixe geben nicht selten 
der Wurzel, weicher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandtheile kaum erwar- 
ten läfst ; z. B. Fff kennen, ofissen mit ^pJ bedeutet erlauben, ent- 



*) Ein Einwand gegen die rein euphonische Natnr des in Rede stehen- 
den Zischlauts kann hierauf nicht gegründet werden, da es öfter geschieht, 
dafs die Sprachen die Verschiedenheit der Formen, die ursprünglich Eins 
waren, auch zu verschiedenen Zwecken benutzen. Ein euphonisches 5 
zwischen Präpositionen und Wurzeln, die mit Buchstaben anfangen, wel- 
che gerne mit s sich verbinden (Guttarale, Labiale und t) kommt auch im 
Lateinischen vor, z.B. ab-s-condo^ ab-s-pello^ ab-s-tineo, o-s-tendo für 
ob'S'tendo, 
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lassen, mit ^f^ versprechen \ T gehen und andere gleichbedeu- 
tende Wurzeln erhalten durch ^gfof die Bedeutung wissen, einse- 
hen. Oft ist durchaus kein Einflub der Präposition auf die Wur- 
selbedeutung wahrzunehmen. 

113. Die schon mit einer Präposition zusammengesetzten 
Wurzeln können wieder mit einer anderen Präposition zusammen- 
gesetzt werden, und die zweifach zusammengesetzten, mit einer 
dritten; z.B. ^^([^^hingehen, mit Cffff, U r^ U I \\^^rückkehren, 
y^yiH^ fi'e/aw^tfn (^9FLi CT ^^^ ^f^) behält in Verbindung mit 
Z^ iWX^^(^WO «dieselbe Bedeutung. 

1 14. Mit den in §.111. aufgezählten, als Präfixe gebrauch- 
ten Präpositionen dürfen ^, ^^^ (3^7) "^^ ^^^ ^ privatiyum, 
welche ebenfalls nur als Präfixe gebräuchlich sind, nicht in eine 
Klasse gestellt werden ; denn sie unterscheiden sich von denselben 
wesentlich dadurch, dafs sie nicht allen Ableitungen einer und der- 
selben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorgesetzt 
werden können, sondern nur mit Adjectiven und Substantiven 
Composita gewöhnlicher Art bilden, und dafs sie ihrer Bedeutung 
nach keine Präpositionen, sondern Adverbia sind (s. Glossar). 



•i)i«< 



Nomen. 
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Grundform. 

115. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (so- 
wohl Substantive, als Adjectiye, Pronomina und Zahlwörter), in 
ihrem absoluten, von allen Casusyerhaltnissen unabhängigen, und 
von allen Casuszeichen entblöfsten Zustande auf, und nehmen da- 
her eine Grund- oder Stammform an, zu welcher der Nominativ 
und die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet verhal- 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in zusammengesetzten 
Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines Compositums aller 
Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der Grundform 
sind, insofern nicht die Wohllautsregcln eine Veränderung des 
Endbuchstaben nothwendig machen. 



Geschlecht. . 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc, Fem., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum 
Theil durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung vermuthet werden. Die Adjective sind der Verän- 
derung des Geschlechtes fähig und richten sich in dieser Bezie- 
hung nach ihrem Substantiv. Das Neutrum ist niemals in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus, 
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VOM Masc. unterschieden; £.B. yu^ rein, XTJ Jtari, XJ^xlsro/s, 
sind die gemeinschaftlichen Grundformen des Masc. und Neuir., 
und bilden im Fem. die Grundformen cpHTTy ^1^9 ^R^fft* 

Zahl. 

117. £s gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowohl beim No- 
men als beim Yerbum, nämlich: Singular^ Dual und Plural, 
welche sich beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Ca« 
susendungen unterscheiden. 

Casus. 

118. Es gibt acht Casus, nämlich, aufser den im Lateini« 
sehen gebräuchlichen, einen Instrumentalis und einen Loca- 
tiv. Mehrere Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; 
80 sind im Singular der Ablativ und Genitiv nur bei Wörtern auf 
^ und den Pronominen unterschieden. Im Plural hat der Ablativ 
mit dem Dativ, und der Yocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen; in diese 
theilen sich: l) der Nominativ, Accusativ und Yocativ; 2) der In- 
strumentalis, Dativ und Ablativ; 3) der Genitiv und Locativ. 

Singulan 
Nominativ. 

119. Der Charakter des Nomin. sing, bei Masc. und Fem., 
welcheonit Yocalen enden, istn .*) Dieser dentale Zischlaut ist 
aber den durch §.75-78. bestimmten Wohllautsveränderungen unter- 
worfen. Z.B. ßjör, jtrf^, vrrg «lasc. und Rf?T»^g»^>ol^f«m- 

bilden ftjöFL, fiif^, vngq^, iTirl^» ^g^» ^ft^» ai^- 

*) über den Ursprung des Nominativzeichens s und anderer Casus -£n- 
dnagen s. meine Vergleichende Grammatik §. 134. ff. 

5 
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120. Ausgeschlossen yod der yorhergehenden Regel ämd 
die Feminina auf ^ und die abgeleiteten Fem. auf 7; bei di^ 
sen ist der Nom. sing, ohne Charakter, und folglich von der Grund- 
form nicht unterschieden; z.B. ^|j{^|| Hoffnung T^^^^^SToftt 
lauten im Nom. eben so. Die Masc. und Fem. auf^ bilden den 
Nom. aus ihrem ursprünglichen Ausgang ^gn^, ig[[7 (§§• 12. 124.) 
durch Unterdrückung des 7 und Verlängerung des "^ (vgl. §. 121. &); 
z,B. fq^^ Vater, ^JJ^ Mmter, gjpjf Gehtr, von fcRJ, V^ 2^ 

oder vielmehr von fq^, HlrTi"» <ä^lrtl^- 

121. a) Die consonantisch endigenden Wörter haben durch 
§•57. das Nominativzeichen verloren und sind identisch mit der 
Grundform; doch sind natürlich die Wohllautsregeln zu berücksich- 
tigen; z.B. gfj^ (vor Tönenden gr) von g^^t Kampf, 5[|^ 

(oRTL) ^^^ oTI^^' ^^^* *) Ein schlieüsendes rj^wird abgewor- 
fen und im Masc. durch Verlängerung des vorhergehenden Vocals 
ersetzt; z.B. ^^J^J von Tfjf^m. König, 9^\i\ von r^m^l n. Nanun. 

122. Die Neutra haben niemals n zum Nominativzeichen, 
sondern sind meistens von alier Endung entblöfst und daher iden- 
tisch mit der Grundform ; z. B. q||(^' FTasser, iqp[j Honig, T\^j\^ 

magnum, tqpqp Aame/i, von 5^17 ^*c-j 5R7TTrL (§*^^^**)* '^'^ 
Stämme auf ^ ziehen den Accusativ- Charakter ^in den Nomina- 
tiv; z.B. q-m^von q5f Blatu 

AcGusatiy« 

123. o) Zeichen des Accusativs istq^, daher z.B. fjJölIL""' 
cfif^i^m. i-lfrlH^f- H<0H.^* *^ ^^^ ■**'* einem Consonanten en- 
digenden Stämme, und auch die einsylbigen mit vocalischem Aus- 
gang, ^ ausgenommen, schliefsen dieses n mittelst eines Binde- 
vocals 5g[ an den Stamm; z.B. ^j^fTP^von ^ft^m., gViT^von 
g^.^-1 fWL» H^FL^on ^, ^f. (s. §.51.), ?ngq^von^£ 
c) Neutra lauten wie im Nom., daher onfj*» ^TO[» ^T^fL» Q^^' 
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124. a) Die Wörter anf ^ zerfallen in zwei Klassen, wo-* 
von die eine blos Yerwandtschaftswörter masc. und fem. begreift, 
wie fcra* f^aier, yj^ Bruder, Jjrap Mutier, jj^H" Tockier; die 
andere Nomina agentis masc, welche durch das Suffix ^ aus jeder 
Wurzel gebildet werden können, und den Latein, auf ior (tdr-is^^ 
Griech. auf T))0 entsprechen. Die ursprüngliche Form des Skr. 
Suffixes ist demnach fffT (nicht-^^) und von dieser Urform ent- 
springen die starken Casus (s. §.175.) und der Loc. sing., nur 
daüs im Voc. und Loc. sing, das J^ sich verkürzt, und also <j. | ^ ' v 
dator! <j^|^fJ indatore, wie f^ff^Ti Ndl^f gesagt wird. Die star- 
ken Casus sind der Nom. Acc. Voc. sing, und dual, und der Nom. 
Voc. pl. Von <S!Tcf ^^^^f» oder vielmehr von seiner Urform grf- 
"^{^t entspringt daher der Accus. SJJrfRH.» während fqrf» II|(T 

meisten schwachen Casus, deren Endung mit einem Vocal anfängt, 
wie z.B. (q^i , m^i, <j^|-)| (pitr-d, mdir-d, ddtr-d) lassen 
sich in beiden Klassen sowohl aus der ^- Form nach §.54. erklä- 
ren, als auch aus ^g[7, iE|T7 °^^^ Untei:drückung des Yocals (vgl. 
TTaroog, TraTQi)^, in Analogie mit dem vor einem schliefsenden r1 
in ähnlichen Fällen auszustolsenden ^ (§. 191 •)• ^^^ letztere Auf- 
fassung scheint mir die richtige, zumal da von einem Thema jqrl 



*) Ungeachtet dieser Verschiedenheit glaube ich doch, daXs die Ver- 
wandtschaftswörter meistens ebenfalls ihrem Ursprünge nach Nomina agen- 
tis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Ausnahmen alle ein t vor dem 
r, nnd haben also tr aus tar zum Suffix. Pitr Vat^r scheint mir den in 
den verwandten europ. Sprachen erhaltenen Urvocal a mit i vertauscht zu 
habeuj und in seiner Wurzelsylbe eine Yerküizung von p ä erhalten zu 
sein, so daüs der Vater eigentlich der JSrhalter, Ernährer ist, nach wel- 
chem Begriff auch der Gatte b'artr genannt wird. Mätr sollte ursprüng- 
lich gewifs nichts anders als Hervoröringerin^ Gebärerin bedeuten, denn 
die Wurzel md bedeutet zwar für sich allein messen^ allein mit nis {nir) 
cus (nirmä), machen, schaffen, bilden, 

5* 
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im lostr. in Analogie mit ch(o|Hh HI^Hl ^*® Vwva (t|^U|| 
(§.94*^.) zu erwarten wäre. 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter dieses Casus ist ^, z.B. |j<i| von 
H^ f» ^T^tTT von q^^m.n., ^^^jf, ^^FoTT» ^^ von ^ f. 
^f^ f. cTy" f* (§• ^^O' Masculina und Neutra auf 3" und 3*, und 
Neutra auf ^, setzen ein euphonisches J^ein (s. §. 49*\), daher ^- 

fe^> dli^UII (§94-^.)» mpTT von ^n^m., ^n., qg n. 

126. o) Die Stämme auf ^ wandeln in mehreren Casus 
diesen Yocal in jr (und dieses vor Yocalen in ^[U) uin; d.h. es 
mischt sich dem ^ ein ^ bei (s. §. 36.) ; so im Instr., wo jedoch 
diese Erweiterung des Stammes eine Schwächung der Endang ^ 
zu ^ yeranlafst, und im Einklang mit §. 125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben wird; daher J]5p^, ^^tJ^ (§• 94*^) von ^RJ" m., 
jj^ n. b) Einem schliefsenden weiblichen ^ mischt sich ebenfalls 
in mehreren Casus ein 7 bei, und dieses zerfliefst mit dem ^ za 
^, woraus vor Vocalen i^TRl ; oder das 55U verkürzt sich vor sei- 
ner Vereinigung mit dem beitretenden 7, und zerfliefst damit za 
JT (s. §. 36. Anm. *), woraus vor Vocalen 35(11 ; letzteres geschiebt 
im Instr., daher fjfoRJI ^"« ftl^ + ^h dagegen im Dat. ßfgfl^ 
aus js^lol + ^; nirgends aber zeigt sich das J7 oder ^ weiblicher 
^-Stämme unverändert, weil nur vocalisch anfangende Endungen 
darauf folgen, und das ^ vor Consonanten stets rein bleibt. 

Dativ. 

127. a) Der Charakter des Dativs ist n* oder rr, wovon 
ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 
letzteres aber den Femininen eigenthümlich ist, die überhaupt eine 
grofsere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie am Casussuffix 
lieben. Mehrsylbige vocalisch endigende Femininstämme haben 
stets ^, die einsylbigen auf x und gj", und alle Fem. auf ^ und 3 
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nehmen nach Willkübr J7 oder ^. Vor der Endung jr wird T und 
^ der Masc. und Fem. gunirt, die gewichtvollere Endung ^ aber 
laust kein Guna zu. Neutra auf 7, 3* und ^ schieben einen Nasal 
ein. Z. B. q^ von TT^fl^ni. n., g?^ von gfej^f., ^d[i\ von öff- 

ioT m-» TlrW o^«** '^T^'^ ^^ ö<^«r ^»^ voo qfrT f., ^ £, 

0|H7U||9 Vfig^TT von onl^n., vng™-» Ä 51^ von ^f., 
gij^f-i ivi^ oder jvj^, ^ oder ij^ von ^ f., ^j^f.; ^J^, V^- 
%) ^1% (^- §.124.6.). 6) Ein weibliches ^ geht vor der Endung 
^ in ^ über (§. 126.6.), woraus 35172^, daher ßjon^ von f^|Q||. 
c) Die Stamme auf igf setzen der Endung jr noch ein ^ bei; ^ + 
^ aber gibt ^[^ (§. SS»\ und dieses mit dem vorhergehenden J^ 
des Stammes : S^HRT' ^^^^i* i^JcrRT ^^° fsid 1^*^' 

Ablativ und Genitiv. 

128. Der Charakter des Ablativs ist^, vor welchem ein 
schliefsendes ^ verlängert wird; daher f^|o||fl^von f^JoT ™*i>* 
Alle anderen Wortklassen, mit Ausnahme der Pronomina, haben 
aber den Ablativ verloren, und ersetzen ihn durch den Genitiv. 

Anmerkung. Die Indischen GrammaUker nehmen 5gf|^ statt 
eines blofsen f^als Ablativ -Endung an, so dafs man (i^|o|lrl^ 

iß ftloT + SrirL ^^^^^ §-^'^) **^" fitTcIT + cL*'* zerlegen 
hätte. Diese Ansicht kann zwar durch das Sanskrit allein nicht 

hinlänglich widerlegt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den, aber durch das Zend, in welchem ich den Ablativ durch 
alle Declinationen nachgewiesen habe (Vergleichende Gram- 
matik §. ISO. flT.), hat sich die Wahrheit der obigen Auffassung, 
die ich schon in meinem Lehrgebäude angedeutet hatte, hin- 
länglich bestätigt. 

129. Im Genitiv haben die Stämme auf igf die Endung^ 
-<- daher (^|q|^ — welche aufserdem nur noch an dem Prono- 
nmalstamm 35fiqf vorkommt, wovon SfPreJT ^^^^ §• ^^^*^' 
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130. a) Die männlichen Stamme auf j^^ 3* haben ein blo- 
bts n zur Endung und vor derselben Guna, die weiblichen nach 
Willkuhr eben so, oder sie nehmen die dem Fem. eigenthümliche 
breitere Endung i^n^ (76^' ^^^ attische oog und §.127.o.) ohne 
Guna; diese weibliche Endung ^gfT^^^^ ^^^^ ^^^ einzige F.orm der 
mehrsylbigen Fem. auf 5^, T, 3^, und ^ gestaltet sich vor der- 
selben eben so wie vor der weiblichen Dativ-Endung^ (§.127.^.). 

Q%ELo^er ^i^ForRLvon ^%, Qg f.; ß^lcJWIH.» ^TOR.i öf- 
Wj^von f^lofT» H<r)9 oTO" f- *) ^'€ consonantisch endigenden 
Stämme, welche nach §.57* ein blofses ^nicht mit sich verbinden 
könnten, setzen igp^ab Endung — wie im Accus. ^ETR "^ ^ 
hieran schliefen sich auch die einsylbigen Wörter mit vocalit chem 
Ausgang (^ ausgenommen), um mehrsylbig zu werden; doch kön- 
nen einsylbige Fem. auf ;^, ^ auch die weibliche Endung ign^^^" 
nehmen. Z.B. gq^von gpq^f., i4^rtH.^<>" XT^mn» JV^j 

1 m.f., ^, ^^, ;j^f. c) Die Neutra auf ^, g^, ^ folgen fast 
überall, und namentlich auch im Gen., derconsoirantischen Declin., 
und da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschieben, das schliefsende rl «Icr Wortstamme aber in mehre- 
ren Cas. abgeworfen wird (§. 121.&.u.9^.), so sind sie nur in we- 
nigen Casus von den wirklich auf T^ausgehenden Stämmen zu un- 
terscheiden; von offfr und qg kommt also dUfTuiH- (§*^^*^*)» 
TIMTf^. d) Masculina und Feminina auf ^ haben das Genitiv- 
zeichen verloren und endeten wahrscheinlich früher auf ^Iq]^ 
(ur-j) und noch früher auf ar-j, wovon im erhaltenen Zustand 
der Sprache nach §.57- das ^^weichen mufste; daher jqrtJ(i ^' 
3T* <i,lrl-J v®^ fOfT ^*c*» ^^ welchen Formen das Thema in der- 
selben Gestall erscheint wie in dem Zendischen Derivativum brä' 
turjrS aus brdtur fiir brdtar (Skr. "^[m Bruder) + y S. 
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Anmerkung. Wegen dei Wohllaotsgesetzes §.75. kann man 
zwar nicht wissen, ob oben fcfHT etc. oder ftlH^die Ur- 
form ist; in letzterem Falle wäre das Genitiyseichen gerettet 
und das r yerloren (/»iVu «(r)-^). Die Indiscben Grammatiker 
nehmen aber 37 als den eigentlichen Ausgang dieser Geni- 
tive an, und ich stimme ihnen gegen meine frühere Ansicht 
hierin bei, weil diese Auffassung durch das Zend eine kräftige 
Unterstützung gewonnen hat (s-Vergl. Gramm« §.l91.Anm.). 

L o c a t i V. 

131. Im Locativ ist die Endung 7* den drei Geschlechtern 
gemeiaschaftlich, und ^^[m^blos weibKcb. Die mehrsylbigen Fem. 
auf ^, 7 und "^^ haben stets ^STTH.^ ^^ einsylbige'b auf 7, ^ nach 
Willkühr 7 oder i5IITl^- Consonantisch und diphthongisch endi«* 
gende Stamme haben in allen Geschlechtem ^. Z.B. ^rf^if, Tf^- 
JHj fsjBt (aus ftföT + ^, §.47.), 7^, von g^^f., ;q^;;pL™"-» 
1^ m.n., ^ f.; ill|cjW|Vi.(§-^26.*.), ?Rni^, ol^JT^.'^®" %" 

^» ^1 onj^f-; wf^fi H^^i oder i^^^^^, h^rtl» ^on ^, 

132. Hasculina auf T, 3" haben eine abweichende Endung, 
^, vor welcher der Vocal des Stammes unterdrückt wird; ^aher 

qiSIT, HI^» von ^rfSTi Hig- Nur qf^ Gaite und ^1% Freund 
machen eine Ausnahme, und behalten den Endbuchstaben des 
Stammes bei (q^|, ^ü^|). Feminina auf ^, 3* folgen nach 
Willkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche En- 
dung mHJ <^»l»er q^, Q^ oder l\r^\l\^, ^^oflTL- 

133. Die männlichen und weiblichen Stämme auf ^ bilden 
diesen Casus aus ihrem ursprünglichen Thema auf ignr, ^|T (ge- 
kürzt zu i^, s. §.124.0.), und folgen daher der consonantischen 
Declinarion; z.B. |q^, TJ[f^, ZJr{^' 
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Vocativ. 

134. a) Der Vocativ hat bei den meisten Wortklassen gar 
kein Casuszeichen nnd ist bei Stämmen auf ^ oder einen Conso- 
nanten identisch mit der Grundform , daher fs^joT» H^fi.) ^fL 
(§.56*>.) von f5f5f, q^^m.n., g^^f. So auch fci7q[, TTTFqf, 
<J^|^ Jk (§. i2i.a.) b) Schliefsendes 7 und 3* haben Guna, und da- 
gegen wird 7 und ^ mehrsylbiger Feminin- Stamme verkürzt; 
z.B. ^, ^^, ?if^, orgi von cfii^ m., ^, ^q^, ol^f. 
c) Weibliche Stamme auf ^ verändern diesen Yocal in JT^ d.h. sie 
schwächen das letzte Element des 3^ = a + a zu 7 (^ = if+i}} 
daher f^j^ von f^TofT («• §• ^^6.). d) Neutra auf 5", ;3" haben nacb 
Willkühr Guna oder nicht, daher "SUf^^ TW oder olf^i ^WI' 

135. ^kann als Endbuchstabe neutraler Wortstämme ab^ 
geworfen werden, daher 2. B. 'r\\l\ oder "^^pppßinomen! 

136. Einsylbige Wörter mit vocalischem Ausgang siod im 
Voc. identisch mit dem Nomipativ; daher z.B. ifta^» H3^» ^T^ 
von ^ ctc, 

Dual. . 
. Nominativ, Accusativ, Vocativ« 

137. Masculina und Feminina haben ^ (aus ^ETT^f^'^^^S'' 
Gramm. §.206.) zur Endung; z.B. g^ von q^i^f., fcff^ ware^ 
5TI% l^yiri^B, 5^^ &OT^§e (s. §. 124.), f^f^ (aus fjrcT + If» 
§. 47.) von f5r^; FI^, 51^1 ;i7T^, von ?j^, g^ ^ f.; Ä 
Oj^l, von ^, ^f. (§.51.). Im VÄda-Dialekt verkürzt sich die 
Endung 5^ häufig zu ggf]*, d.h. das r/- Element des aus ST + 3 
bestehenden Diphthongs verschwindet; z.B. j^jf^l^JI äi^ ^^ 

Asmn's, ^Vff ^#^(il{l ^^ beiden fVagenlenker, von ;3VIi JfJFfJ« 

138. Masculina und Feminina auf ^, 3* unterdrücken die 
Endung ^ und verlängern zum Ersatz den kurzen Vocal des 



I i 
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Stammes; daher ^^, vipjj ^rft» ^5J» von ^noTi Vng»-i TlIrT» 
Q^ f. Auch die Feminina auf ^ haben keine Dual -Endung, 
sondern verwandeln blos das schliefsende 5^ in n'(§.126.6.), da- 
^'^^ (^|o| ▼on (^|qi||. Es erhellt nämlich aus. dem Zend (Vergleich. 
Gramm. §. 207.)9 ^^^^^^ fST^ ^^°^ Yerstümmelung von (3[|q|^| ist, 
so dafs, nach Abfall der Endung, das n sich virieder vocalisiren nnd 
mit dem vorhergehenden ^ zu n* zusammenfliefsen mufste, so wie 
{# im Pr^krit z. B. aus irjeff^lftl ich denke (rje^fil geworden (Yergl. 
Gramm. §,109*^.6.). 

139. Neutra haben die Endung 7, eine Verlängerung der 
Plural -Endung ^, daher ij^^ von TT^T^. Die Endung f" zcr- 

\ fliefst mit einem vorhergehenden j^ zu JT^ und so begegnet steh 
^ J5f^ aus fsjg" + ^ mit dem weiblichen \S\^ als Verstümmelung 
von f^fo^T* Andere vocalisch endigende Neutra schieben einen 
Nasal ein (§. 130. r.), daher oHQuTl« XTyfsft» ▼<>» öUft» 1^- 

Instrumentalis, Datiy, Ablativ. 

140. Diese Casus haben in den drei Geschlechtern die ge- 
meinschaftliche Endung v^|U , vor welcher ein kurzes ^ sich 

verlängert; z.B. g3nH.'H^iJIH.»^®° gH.^-'^^^I^fL™-"- (§' ^^'^Oi 
^IJVgTTLvon onpq^f. (§.86.), ^[mVZUH.^^" ;[T5r?L™- (§-92.), 
^^IV^TTPL^®" ^?f^n. (§.100.c.), i^lollUIIH^von %g-m.ii. 

™<J fSToTT f«; ^rf^xriH^» ^5«Iiq^» R^tvzjiH.«**^- v<>" ^ri^ 
»• ^g t rl^ f. 

I 

Genitiv, Locativ. 

141. Diese beiden Casus haben die Endung ^(^^ yor wel- 
chem 55I' und 3517 in n* übergehen (§. 126.); z. B. f^ | o(jj(^ (ji* 
9ay^6s) von %5f m.n. und fsjöTT^-; dagegen clIJ^UllH.» ^- 

TT^fl^m.n.,chc5)|^,?:[%EL,Q?3^I^.von^f% 
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Plural. 
Nominativ* 

142. Masculina und Feminina haben ^gm^znr Endung, vor 
welcher 7 und 3* durch Guna gesteigert werden (§.33.); z.B. 

§.47.) von ßj5[ m., ftr5|T^(a«s f^foTT + 5RL) von ftfgj f.; 
^rsra^ (ans ^ + ggpEL, §. 55.)^ ^rToFL (*"* ^^ + ^R.' 
§. 55.), von gfj^r m., ^ f.; FRFEL, ypRL (§• ^^ )' ^^ITöiq^» ▼«» 

Anmerkung. In den Y ^da*s findet man Plural -Nonunati?e zvt 
^1^^, von mannlichen Stammen auf ^; z.B. UVfW^ 
fumi von WTH" fumus, ^^[{^f^if^^rificia von J(^ saciificüm. 
Der Ursprung dieser Formen erklärt sich, meines Erachtens, 
dadurch, dafs an den schon gebildeten Plural -Nominativ, des- 
sen Endung in seiner Verschmelzung mit dem ^ des Stammes 
weoiger fühlbar ist, noch einmal die Endung igm hinfotrat, 

143. Die Neutra haben 7 zur Endung, a) Vocalisch endi- 
gende Stämme verlängern ihren Endvocal und schieben einea Na- 
sal ein, daher fijoJTf^i aift^Ti W^, von i^, ^, 7^- 
b) Einem schlieCsenden Endconsonanten — Nasale und fialbvocale 
ausgenommen — wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z.B. 

gf%» ßrf^» ^rf^» ^^n gj^, üj^i^, 5^^^^; ^5it% (§. 15.), y^- 

f^ (§. 10f>.), >:Jrfrt^, von ^^, ^Og^EL» ^^f^- ^" Ansehung 
der drei letzten fieispiele gilt das Gesetz, dafs Wörter, 'welche mit 
einem auf r^^oder ^ausgehenden Suffix enden, den vorhergehen- 
den Vocal verlängern.' 

Anmerkung. Für agit^ (^BTlftT) ™d STf^T (3^^) *"*•«* ^ 
in den VAda's auch ggjy, g;* mit Unterdrückung der Sylbc frf» 
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f^, sowohl im Nom. als in den ihm gleiclilaatenden Casus, 

z.B. ^^ fTäider für cRlfR ^^n oR, g^ v«?/« för g^gj^ 
I von m{. Über die den verwandten europaischen Sprachen 

begegnende neutrale Plural -Endung a im Zend s, Yergl. 
Gramm. §.231. (F. 

144. Bei den höchst selten vorkommenden Neutren mit 
zwei Endconsonanten richtet sich der einzuschiebende Nasal natur- 

1^ h*ch nach dem vorletzten Consonanten, und wenn dieser ein 7 
oder ^ist, so soll nach Willkühr entweder rl vorgesetzt werden 
können oder nicht, wobei Destderativ- Formen auf x^, 3!^*^ 
ersterem Falle das "T, gj" verkürzen; z.B. fr.! (ch {i>J^ oder, was na- 

i tnrlichcr ist, fr^^tf^, von fijcj^ej ^. 

i 

Accusativ. 

145. Masculina, welche auf einen kurzen Vocal ausgehen, 
^ mitbegrißen , haben r1 zur Endung, vor welcher der kurze 
Staibmyocal verlängert wird; daher f^fofT^» chc^*!.' HIHkL^ 
itf(^(s. §.12. Anm.*»),von f^ etc. 

Anmerkung. Höchstwahrscheinlich endigten die auf einen Vo- 
cal ausgehenden Masculinstanmie ihren Acc. pl. ursprünglich 
auf üs und haben nach §.57. den letzten der 2 Consonanten 
verloren, wornach rl statt des vor Zischlauten nöthigcn Anusw. 
eintrat, wie z.B. vom Stamme j^j,^ j^ der Nomin; KK^Jr^ 
kommt (§.203.). Diese vom Gothischen und Zend unterstützte 
Ansicht (Vergl. Gramm. §§.236.239.) erhält auch durch den 
Vida- Dialekt eine kräftige Unterstützung, indem nämlich hier 
die männlichen Stämme auf 7 und '^ vor Vocalen, und gele- 
gentlich auch vor n, im Acc.pl. die Endung fiirjänr zeigen, 
die sich nach §.75"^ aus M^, üiis erklärt; z.B. in Kosen's 
Rigv.37.12.; fyjlflär ST- ^oö firf?" ^^''^^ ^5.1.: of5|j ^ 
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// r '^^^ oRT ^osu, ^) Die Stämme auf ^ zeigen aber nicht, wie 
man erwarten sollte, unter denselben Umstanden die Form 
Jfh",' sondern dafür Jff ; z.B, I.e. 1.2. ^öjf j^ für ^ofT^L 
deos. Aus dem Anusw. dieser und ähnlicber Formen glaube 
ich jedoch folgern zu dürfen, dafs in einem früheren Sprach- 
zustande hinter demselben ebenfalls ein 7 gestanden habe, 
welches seine Wirkung, nämlich den ihm zukommenden Na- 
sallaut zurückgelassen hat.**) Auch das ^, welches im V6da- 
Dialekt die Plural -Accusative der vocalisch endigenden Mas- 
culin- Stämme schliefst, im Falle das folgende Wort mit^ 
anfangt, glaube ich aus der Urform auf tI^ erklären zu dürfen, 
mit Annahme einer euphonischen Veränderung des ^in ^, 
nach Analogie von §. 100. a. Daher z.B. in Ros£N*s Rigreda 
14.6.: ^o(|»sf| ^tfgoj (vor ^m). In der 3. Pers. pl. der Aug- 
ment- Präterita ist dagegen das hinter r1 vor einem anfangen- 
den ^stehende (l ursprünglich (s. §.272. Anm. 3.), z. B. igfl^* 
^^■^^ ... sie ehrten. Wenn die in den starken Casus auf 
;;:^ausgehenden Stämme (§• 185.) im Nom. sg. statt eines blo- 
fsen 7\Jm y^da- Dialekt vor einem anfangenden ^;::^setzen, 
z. B. 1. G. 30. l6.: ^^TrTlcn*TL ^ sacrificüs prctedüus, so 
könnte man zweifelhaft sein, ob das f1 ein ursprüngliches sa^ 
nämlich das dem Stamme angehörende, oder ein aus n her- 
vorgegangenes, als Casuszeichen des Nominativs. Zu Gunsten 
der letzten Ansicht spricht das Zend durch seine Nominative 
wie iWX^/*Ay baraiis der tragende, wo, wie im lat. ferens 
und in äolischen Formen wie rt^evg, das / des Stammes dem 
Casuszeichen gewichen ist, ferner der Umstand, dafs man in 
solchen Nominativen vor einem anfangenden Yocal in der Re- 



•) Anders erklärt Rosen diese Formen, Rigv. S.xxxix.5. 
**) In den Handschriften des Rigveda und bei Panini findet man in den 
Formen auf ^r und an statt des Anusw. den Anunas., s. §.17. 
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gel Anuswira oder Anundsika (^) findet, wie bei den oben er- //^ 
wähnten Plural -Accusativen, und gelegentlich sogar Ar, z.B. 

H^i-j^ (M^I^) ^^: (Pänini VIIL3.9.)- Da der Vocativ 
in verschiedenen Wortklassen an dem a des Nominativs Theil 
nimmt, so konnte man auch in Yocativen wie m^^R JSTö/i^/ 
vor anfangendem n , das (i aus n erklären. Denn wenn- 
gleich der Nomin. auch im Y^da- Dialekt 7[S{{ lautet, so mag 

. es doch in einem früheren Sprachzustande Nominative wie Tf- 

^Ti^^gcgel^^n *»a'*cö (vgl. q^yi^von qr^gf?!^ §. 198.), was 
sich im Vocativ, der kurze Yocale liebt, zu Tjjfn verkürzt 
haben könnte. Ganz beseitigen lä£st sich aber dennoch das in 
§.82^^ erwähnte euphonische ^ nicht, denn in Pronominal* 
Locativen wie i((^A-|rl^(§.243.), vor q^ im YÄda- Dialekt Jf- 
(^4^«s^, kann es nur als eine euphonische Zugabe gefalst wer- 

I den. Das euphonische Princip ist ähnlich dem, wornach im 

Lateinischen dem labialen Nasal vor s und i die Tennis seines 
Organs beigefugt werden kann (sumpsi, sumpium). Dies hin- 
dert aber nicht, dem scheinbar euphonischen fl in den meisten 
Fällen ein begründeteres Recht seines Daseins zuzuschreiben, 
wie man auch den in §. 65. erwähnten euphonischen Zischlaut 
mit Lassen in den meisten Fällen, wo er Platz findet, als 
wirklich zur Endung gehörend, aber nur durch ein folgendes 
TL' ^' xl nnd ihre Aspirate geschützt, auffassen kann. Das 
auf einen Nasal folgende schliefsende n und das in gleicher 
Stellung vorkommende ^i stehen mit einander ungefähr in 
einem ähnlichen Yerhältnifs wie nach §. 73'^ ^und ^. Die 
Buchstaben, welche ein n der vorhergehenden Endung schü* 
tzen, veranlassen auch den Übergang eines ursprünglichen ^i 

*n 3q^ — 35W^;qLrT5r ^'^ «'«'"^» ^'' ^^ STHoRt ?T5[ wie 

SlOIRL. rT^" ^^^^ '^''^ — während umgekehrt ein anfangendes 
^, welches im Y^da- Dialekt ein vorhergehendes ^hinter 
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^schaut, aoch den Übergang yon ?l# in nt yeranlalst; also 
SRToRRl^^^ToN' ^'^ ^ff^oren überall und demgemab ^cfTv^ 

146. Mehrsylbige Feminina mit vocalischem Ausgang ha- 
ben n zur Endnng, und verlängern ebenfaUs die kurzen Endvo- 
cale des SUmmes, daher iqfi^l^» ^^^' Mlfjjki.» ^^^ "^^ ^*^' 
i^ldl^i H<OMs.» oRJ^»^®° ftlojr ^^' Masculina und Feminina, 
welche auf einen Consonanten ausgehen, femer dieeinsyibigen 
mit vocalischem Ausgang — ^ ausgenommen — haben ^jgpn zur 
Endung; daher ^;^;;fiq^, g^i^L, ^i^^^, H^RL' W^'» jqfol^i 
von 2^5;^m.f., g^^fc, y^, ^}"»*\ ™- f-» ^ *"• 

147. Neutra lauten wie im Nominativ« 

Instrumentalis. 

148. Die Endung dieses Casus ist flf^f z«B. f^jonfH^ 

▼on f^fsift, qrferiM^t %f>^^» ftfjfnq.» ^nrifi^* zy 

CTM f. (vgL §. l4o.). Die Stämme auf ^ haben das V^der Endung 
ausgestofsen, dagegen das ^ verlängert <— wie vor v^jfx^in 
.§. t4o. — so dafs aus 5g[fjvT^^^ geworden (s.§.33.u.36. Anm.*); 
daher f^f^^aus H^löUfH^von fjfoT ™* **• l^vsi^ Form wie fjjf- 
^ffvfn hat sich in der That noch erhalten, und zwar bei den Pro- 
nomin. Ister und 2ter Person, wo dbl f:H I f^f^^<<'^^ ^'^^ ^^^ 3^RT* 
f^fa </i/rcft euch von ^^i^, ^^V| kommen. Dagegen hat sich im 
Y^da-Dialekt die Endung fv{^auch an Substantiven und adjecti- 
ven ^-IStämmen erhalten, jedoch mit der Schwächung**) des ^jj 



*) S. Vergl. Gramm. §.517. Anm. und vergl. Lassen in der Indischen 
Bibliothek ÜLSl.ff., Kuhn in den Jahrb. für wissensohaftL Kritik, Januar 
1844. S.120. {£ und Rqehtlingk «Z><e Declination im Sanskrit» S.13. 

**) Dafs S fiir schwächer oder leichter gelte als ä läTst sich ans den 
weibUchen Vocativen folgern, wie 5'<V^, neben nadi^, vad^tf^ von 
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2D jTy daher s;.B. dbl^ÜHH.^'^^^ Pferde von 9g[^ m. Das Prikrit 
stallt skh Uerin auf den Yida-Dialekt, und zeigt n^ (vgl*§* 1044 
Anm.) fiir üivi^i z-B« ^H^f^ durch Blumen für das Y^discbe 
^^V^fi pq^iind das gewöhnliche ^«^^. Das Prakrit ist aber 
in seiner Umwandlang des ^ in n* darin weiter gegangen als der 
YMa-Dialekti dab es auch bei den Pronominen der isten und 2ten 
Pcrs. ^ (^.AM) für 35flfi^q^ (**-*'»*) »«»gt. 

Dativ, Ablativ. 

149. Diese beiden Casus haben die Endung ViS(^; £«B. 
Q(pq^f. (ygL §. i40.)- £in scbliefsendes ^ gebt in ]T über, daher 



Genitiv« 

150. Die £ndang ist 3gnH.* ^°^ ^''^ mehrsjlbigen Wörter 
mit Tocalischem Ausgang — ^ mitbegrißen — schieben einen 
Nasal ein, vor welchem kurse Vocale verlängert werden; z.B. 
^l^rnH.1 g^^lTH.» J\m{j IT5JIH.i S^IoTIH,» von iq[^^ m. n., 
gn^f-, 'l» j!T "»• f-i ^ f-i ßloHHIH^i ^cJlHIH.» ?l^p[lLf 
5RJ^» f^TfpmH. (§• 5*'^)» vo«» filcr m. n. und %5ii £, 



swä^ nadif vattä; denn die Sprache beabsichtigt bei den laBgendigen 
Themen eben so eine Schwächung des Aasgangs, wie umgekehrt bei den 
kurz -endigen eine Erweiterung desselben (§.134.^. und Vergl. Gramm. 
§.205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des e im YerhältniTs zu ä 
schon darans, dafs es aus a -4* < besteht, hingegen ä aus a + a. Da sich 
nim aus anderen Stellen der. Grammatik die i- Laute als leichter denn a- 
Laute ergeben haben, so folgt hieraus auch, dafs ^ leichter ist als ä; wo 
daher a zu ^ geworden, da hat die letzte Hälfte des ä sich zu i ge- 
schwächt, und die erste ist unverändert geblieben. Hierbei ist auch wich- 
tig zu beachten, dals im Griechischen <u in Rücksicht auf die Betonung 
wie ein kurzer Vocal behandelt wird, daher Tvmrofifiu, nicht Tuirro/üiaf. 
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qjf^ m., x^ n., 5i^f., f^ m. Emsylbigc Worter auf ;^, g;; 
lassen beide Formen zu, daher fv(7rn^oder vHe^lij^y H^H^ 
oder ^jj^TH.- 

L o c a t i V, 

151. Die Endung ist ;^, vor welcher ^ in n* übergeht; 

^•ß- H^rM, ▼<>» XT^fUmn» gr5 ▼<>« gH.^- (§-^^''^)» oTI^ von 
cjpELf. (§.86. und 10l*>.), rTRg von RirT^L». (§.92.), fjf^ 
von fsjoT «n.n., f^JolTg, ^ffoTg von fjjm f., gff^r m. 

V o c a t i V« 

152. Der Yocativ pl. ist gleich dem Nominatiy. 

153. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der yollstan'- 
digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstämme. Es gibt niir sehr wenige diphthongisch endigende 
Wörter, und diese sind sämmtlich einsylbig, ein Umstand, der yon 
wesentlichem Einflufs auf ihre Declination ist (s.z.B. §§. 123.130.). 
Aufserdem hat T m. f. Sache, Reühthum, der einzige Stamm auf ^, 
die Unregelmäfsigkeit, dafs es vor den mit einem Cons. anfangen- 
den Suffixen sein n* in ^ umwandelt, und die auf ^ ausgehenden 
Worter (JIJ m. f. Rind, masc. Ochs, fem. Kuh, und ^ f. Himmel) 
verstärken in den starken Casus (§. 1 24.), mit Ausnahme des Acc. 
sing., ihr ^ zu ^, daher ^R^, 5TI^» JTlcFL».«nd bilden im 
Acc. sing, und pl. unregelmäfsig 317^, ^TRL — ^^ ^* scheint, 
eine Verstümmelung von JTIon^» 5T^^ "" ^^^ *™ Genit. sing. 
}^|n (iir )|Q|^(vgl. bwem, booes, bovis). Das Femin. ^ Schiff 
(so y^ m. Mond) ist vollkommen reget mäfsig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster aufgestellten Wörter sind: f^Jof m.n. 
glücklich, fem. j^|o[f ; als Substantiv ist fsTföT m. der Gott Siwa 
and fj^loll f. seine Gemahlin; ^{fo( ™- Dichter, T^{ f. Meinung, 
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5fff^ n. iTasser, ^\ f. Furcht, jqp^ f. Flu/s, VfJ^ m. Sonne, ^g f. 
Kuh, Jfl^ n. Gaumen, %r f. Erde, QfWT £ Weib, (q^ m. Faier, 
qw f. Muiter, 57?T ™' ^^^^^» ^rTfJ" ^"^^ äbnlicbe Neutra auf ^ 
koonen nur am Ende adjectiver Con^osita in Beziehung auf neu- 
trale Substantive yorlommen} so würde 7T(T m. {?tf^r in Verbin- 
dttDg mit ^^ viel (G|s)d|'(j) ^'^^^ fi^e&^r habend bedeuten , und 
dann im Neutrum auf die angegebene Weise declinirt werden, 
indem namlicb alle Casus aus dem zu ^ yerstiimmelten Ausgang 
des primitiven Wortes stammen (s. §. 124.). Als Muster der con- 

sonantiscben Declin^on diene invfL^' ^^^^^^' ^^ '^' ^^''^> 
öjjxj L Bf de. 
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Thema 



Nom. 



> 



X 



\ 











Accus. Instr. 



fÄ7 

fsmm 
fJrar 






*)S.§.51. »)S.§. 
*) od. ^. ') od. 
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/ ^ w 



g u 1 a r. 

Abi. Gen. 









Loc. 

iiliciiiiiH^ 
yT83mHL 



Voc. 

^ 



) od. önt^. ") od. ■^^. ") od. 5^fqr. 



)od.ijgiTL. 



6» 
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j s' 3 



y 



mm 



Thema 



1 


ß|c(«". 


2 


iiiioi"- 


3 


(fticjl f. 


A 


chl^iu. 


5 


i^ldf- 


6 


dlQ"-') 


7 


^n 


8 


5»^ f. 


9 


Hig«- 


10 


^f. 


11 


ditä"- 


12 


HJ'^ 


13 


^' 


14 


ftrrjn".') 


15 


Rlrjf.') 


16 


<i^lrt"»') 


17 


^Ifin- 


18 


^ m.f. 


19 


xirm.c. 


20 


^f. 


21 


Vl^d,"«- 


22 


«^«Jw"- 


23 


dKt 



Nom. Yoc. Accus« 






cnftftr 

VTRöFL 






ehdüH. ^J^tsi 









*) S. §.94'>. *) 



S.§.51. »)S. §.134. 
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Instr. 
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/i-3 



r a I. 



DaL Abi. 

') od. >ft;^rcL- 

^) über q für g 



Gen. 

IVIc^MIH. 
fi^lcllHIH. 

*4lft,UI|Jl 
«i.ll'JIIH. 

*) od- »J^ITTL- 

s. §.101'^ 



Loc. 

%^ 
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mmaBamaammmmmmm 



anmpHHBB 



/i:3 



1 

2 
3 

4 

5 
6 

7 
8 

9 

1 

2 



5 

6 

7 
8 

9 
20 
21 
22 
23 



Dual. 

Thema. N. AccV, I. D. AbL 



n. 



HöTT 

cn% 






6.L. 



*) S. §.94->. •) S. §.51. *) S. §.«4. 
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m 

154. Da bei der Declinatioo der consonantisch icUie&en- 
den Stamme, lofero sie nicbt anregelmä&ig sind, vprzügHch nar 
die Wohllautsgesetze in den flexionslosen Casus und vor den Con- 
sooanten der Casus -£ndungen £u berücksichtigen sind, die Endun- 
gen hingegeoi welche mit einem Yocal anfangen, den Scblufscon- 
sonanten des Stammes nicht afficiren, so geben wir hier zur Er- 
weiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im Nom.Vbc. 
sing. — womit bei Neutrabtammen auch der Acc. übereinstimmt — 
und im Instr. und Loc. pl. Nach ersterem kann man sich in Anse- 
hung des DaL Abi. pl. und Instr. Dat. Abi. du. richten.*) 



Thema N. Y. sg. Instr. pL 



Loc. pl. 



*) Die hier aufgestellten Wörter sind sämmllich nackte Wnrzeln, die, 
mit Ausnahme v»n gir t Bede, dii f. Himmelsgegend und dvis' m. 
Feind lott am Ende von Compositen vorkommen, wie z.B. maau-lih 
n. Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

") S. §. 101«). 

') S. §. 59. u. 89. *) S. §.56*'. u. 83*>. 

*)S.§.73«>.u.97. *)S. §.74.tt.98. 
') S. §.76.u.lOO.c. ') S. §. 78.11. 100. c. 



')S, §.56").u.83''>. 
')S. §.74. u. 99. 
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Thema N.V.sg. Instr.pl. LocpL 

i^') ^ qtf^' (ft:^**) oder tJtisg 

155. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der sammt- 
lieben Casus -Suffixe. 

Singular Dual Plural 

» Nom. ^m.f. x^^n.*) ^"».f. xn. ggf^m.f. x». 

Acc. q^,jfi^ni.f. ij^n.*) 3^m.f.^n. ;q^f.5gpqLm.f.5^^m.^n. 
Instr. ^m.f.n. ^m.n.'*^) v2nTim«f«n. fvj^m.f.n. 
Dat. wm.f.n.Ä'f.ggfg'ni.n.*) vjrffT^m.f.n. vsr^ni»f«n- 
Abi. ^m.n.*) 35pq^m.f.n. vZHTLni.f.n. ^^J^m. f. n. 

Gen. ^g* m. n.*) 5g|;n m. f. n. ^p^m. f. n. ^^nH.™* ^' °* 

?L™-^-5n^f. 

Loc. 7in.f.n. s^fjTi f. ^ro^m.f.n. ;^iii.f«n. 

Masculina auf ^^ ^9 IST* I 

156. Lange Endvocale, mit Ausnahme der Diphthonge, 
gehören vorzugsweise dem Femininum an, und sind vom Neutrum ^ 
ganz ausgeschlossen. Es können aber, was jedoch selten geschieht, 
alle Wurzeln auf ^gQ", 7, 3^ am Ende eines Compositums, als No- 
mina Agentis masc. stehen, z. B. SJ3Y7TT (^'^ ^ ^^ * ^"^ ^) ^^^^^' 



*) Nur an Stammen auf fr. 
**) S. §. ioi«>. 
') S. §.75'>. 75*>. 100. c. *) S. §.8f>. u. 102. c. 
^) S. §.8l">.u. 103. &. *) S. §.57.u.84. 
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biäser, j^^g j (Jala^pt) fTassertrinker , [cf^U Qcala-pü) 
Platz ^Reinigen Als Adjectire sind diese Wörter zugleich weib- 
lieh {Muschel -blasend, fVasser- trinkend, Platz -reinigend)^ und in 
ihrer Declination folgen sie, wie andere einsylbige Wörter mit 
Yocalischem Ausgang, der Analogie der consonantisch endigenden 
Wörter, mit Ausnahme des Nom. Voc. sing. Die Wurzeln auf 5^ 
werfen in den schwachen Casus (§.175.) vor vocalisch anfangenden 
Endungen das schließende ^ ab, daher z.B. dnf-A, dm'-St 
im'-as. Die vollständige Declination von \^y ^, CT stellen 
wir hier, zur Yergleichung, mit der des einsylbigen Wortes ^ f. 
Schiff zusammen : 





S 


i n g u I a r. 






N.V. 


WIRt 


^ 


^ 


^ 


Acc. 


Wim. 


^H. 


tolH. 


HIclH. 


Instr. 
Dat. 


Wir 


CZIT 


CöIT 


Hldl 
Hl5 


Abi. G. 
Loc. 






ffer 


rl|(^ 


. • . 


, 


Dual. 






N.A.V. 


^ 


t% 


car 


Hl^l 


In. D. Abi. 
G.L. 










* 




Plural. 






N.A.V. 
Instr. 
D. Abi. 










Gen. 
Loc. 


tum. 




4s^ 





157. 



"^ ^'^ ^^ "^ 

Die Wurzeln, welche vor dem schliefsenden 7, ^ 
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zwei Conspnaiiten haben, veräadern jene Yocde, nach §.52,, vor 

• 

den Vocalen der Endungen in Tj^und g^; «,B. ^|^^ m, f. 
Fifisch verkaufend, aus V|j^ Frisch und 9^ verkaufen, db||iU^ 
schnell laufend, aus i^fJST schneü und ^laufen, bilden im Acc.siiig* 

1^^* ^SRTM' «^rcA Jiipft je/6^/ seiend, aus ^^^iJ <fW&f/ 
und MT jtfiVi« verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor 
;^ hat, dieses dennoch vor Vocalen in 3^9 und bildet z.B. im 
Acc. sing. ^i|V.Uoni.f und nicht Vj^Hl^- Andere Composita, 
deren letztes Glied die Wurzel MT ist, verändern theils ihr schlie- 
fsendes gj regelmäfsig in ^, theils, wie ^^UT^ iu 3cL* 

159. Composita, deren letztes Glied die Wurzel ^^ führen 
ist, haben im Loc. sing, die weibliche Endung igf|T] statt 3?; z.B. 

^Hl4) Heerführer, Loc. ^HMIH.' ^^^^^ ^Hlk^l- 

160. Im Neutrum kommen die Composita, wovon in den 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemab vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu ^, 7, 3* 
und gehen nach ß^|o| n., o|||^, ffj^, nur dafs die auf 7, 3* den 
Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing., den Gen. und Loc, du. «ad 
den Gen. pl. auch ihrem Masc. und Fem. analog bilden kömen. 

161. Es gibt einige höchst seltene Mascnlina, welche durch 
die Suffixe 7 und ^ gebildet sind, wie qpcf^ m. Sonne, «n[ m. 
Tänzer» Diese werden nach §. 156. declinirt, mit der Besdirän- 
kung, daCs sie im Acc. pl. ^und nicht i^|;^zur Endtmg haben, und 
im Acc. sing, das Casuszeichen ;i unmittelbar der Grundform an- 
fügen. Die auf "k ziehen diesen Vocal mit dem Locativzeichen T 
zusammen. Z.B. qxf^ m. Sonne bildet im Acc. sing. q^J^iJ , im 
Acc. pl. qr^t7^9 im Loc. sing. CiJTftf und ^3^ m. Tänser bildet 

jjgjL' 51(3^. sji^- 

Anmerkung. Dieser Analogie folgt auch §s^ oder ^[^m* 
Name eines Gandhanw^s» 
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162» AdjectiTe oder Nomina agestis von liociut «elUoem 
Gd>raacb, auf 7 und ^^ welche vOiii Denominaiivwurxeln auf 
"rn durch Abwerfnng des schliebenden ^ abstammen , gehea 
nach §. 156*9 ^^on dem schliersenden 7 oder ^ ein einfacher Con« 
sonant vorhergeht, und nach §. 157.9 wenn zwei Coosonimten Tor* 
hergehen. Wenn aber ein scblielsendes 7 ein i^oder ^, oder 
ein fiir ^stehendes r1 vor sich hat, so kann nach Willkuhr die 
Abweichung Statt finden, dafs im Abi. und Gen. sing. dasT Kenn- 
zeichen ;^mittelst eines Bindevocals 3* statt igf angeschlossen wird, 
(vgl. §. 168.); z.B. ^[ücq^oder gisgq^von gi^ m. f. Fergnü^en 
minschend, 

163. Im liftutrum verkürzen die in §• l62. erwShnten Wör- 
ter den schlielsendea Endvocal, und gehen nach q|||t, fffM* so 
jedoch, dafs sie den Dat., Abi., Gen., Loc. sing., Gen. Loc. du. und 
Gen. pl. auch wiei das Masc. und Fem. bilden können. 

164. Die einsylbigen Feminina auf 7*, ^ virie ^ Farchtp- 
ur Augenbraue werden am Ende possessiver Composita, welche 
Adjectiva generis communis sind, eben so declinirt wie in ihrem. 
isoKrten Zustande (s.Taf.zu§. 153.), nur dafs sie die den Femininen 
allein zukommenden breiteren Casus-Endungen (^, iEII^v ^^T^) 
nicht zulassen; z.B. STf^f^)* m. f. weggegangene Futchi habend d.lb 
furchtlos, ^M ra. f. schöne Augenbrauen habend bilden im Dat.^ 
Abi., Gen. und Loc. sg. blos IHTf^» ^^t ildlH^IH.' 5^- 
aq.» ilrti^ßl» g^foT; «*«•»* IFrTf^i 5y[& «*c- Mehrsylbige 
Feminina auf ^, wie q[w^ JTeib, kommen am Ende solcher Com* 

positen fast gar nicht vor, und von denen auf 7 nur die in §. I7i. 
erwähnten, wie ttf^Rt ^^^^\ 2*B* ^Mti^^ ™*^* ifpeggenomme^ 
nes Glück habend, d.h. des Glückes beraubt. Die Declinatioa dieser 
Comp, richtet sich ebenfiiUs nach der de9 schliebenden Substantivs 
im einfachen Zustande, nur dafs im Dat. Abi. Gen. und Loc. sg. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen ^, Sfl^» SDH.^^^'^ ^^ 
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allgemeineren n*, ^S[^Jt T zugelassen werden, welche letztere mit 
dem ^ des Stammes zusammenfliefst; daher dbllrlc^'c^^ ^^^^ ^j^f- 

*(lrlH^4l' ^^ Vocal. wird neben dUlTlcHfl^W (§.«4.*.) »«ch 
die Form des Nomin. {JTT^^I^jft^) zugelassen. 

165. Im Neutrum verkürzen die in §. 164. beschriebenen 
Composita den langen Endvocal, und gehen nach 5fff^, rfl^« "^' 
dafs sie*im Instr. Dat. Abi. Gen. und Loc. auch die dem Masc. und 
Fem. giemeinschaMiche Form annehmen können. 

Unregelmäfsige Declination. 

166* Wir folgen, in der Beschreibung der von den allge- 
meinen Gesetzen der Casusbildung abweichenden Formen, der sj- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf« zu §• 153. 
Die Declination auf ^ kennt keine Ausnahmen ; in der weiblichen 
auf ^ bilden einige Wörter welche Mutter bedeuten , nämlich 
^VHIf dbl4|^)'|9 SfSrft ^^° Vocativ durch Verkürzung des schlie- 
fsenden j[f (vgl. §. 134.*.) daher J^j;^^, *|<4|ifi", W^- 

167*' JfTf f* Aker kann entweder durchaus regelmafsig de- 
dinirt werden, oder, was gewohnlich geschieht, so, dafs nur der 
Nöm. sg. und diejenigen Casus du. und pl. deren Endung mit vi 
odier n anfängt, von ^nj kommen, alle übrigen aber von dem de- 
fectiven Summe sTtp^J ^^^^ Singular: jf^, sl^gT^, ^^^|, 
5T?^» ?IT^r^' 2T7%i 517^- Dual: Ji^, s|^T«Tni.» Ü^^IH.* 
Plural : ST^^T^^i 5T{rfi=rEti sl^|U|^, sT^^TTPLi ?T7ig- 

16B. qpf^ m. Herr, Gatte und ^ff^ m. Freund, haben im 
Singular mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Decli- 
nation der Masculina auf 7*. 1. Im Instr. schieben sie kein eupho- 
nisches rf^cin, sondern verändern, wie die Feminina, das schlie- 
fsfende ^j- in q^, daher q^, ^nS|T ^ q(d^h ^^I^HI - 2- 1« 
Dativ haben sie kein Guna, daher q*^, ^\S\ '">" Qfl^t ^HSj^* 
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3. Im AJbl.!Gen. nebnten ^le ein 3* als Bioclevocal,*) d^lierq'^^^, 
^[ejJ^ fiir q^^, ^i^^. 4. Im LocatiT werfen sie vor der En- 
dung ^ ihr scbliefsendes T nicht ab, daber q^|, ^fl^J. — 
Aafserdem hat ^(^ noch die Unregelmäfsigkeit, dafs es die star- 
ken Casus (s. §. 175.) aus ^fl^ bildet, im Nom. sg. aber das Casus- 
zeicben q^verioren hat, also ^^flgff fiir M^lH^i ^6^* 71^^^° 1 («• 
§. 153.). Seine vollständige Decl. ist wie folgt: 



Nom. 

Acc. 

lustr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 

Voc. 



Singular 



Oaal 



Ploral 



Am Ende von Composit^n^ wie z..9-.in rJCjffl Manna- -Herr folgt 
q(^ der gewöhnlichen Declipation auf 7. Zuweilen auch im ein- 
fachen Znstande, z.B. NaL 17.41. q(^«m, Hit. S.38. Z.6. q^. 

169. Die Neutra ^^ Auge, ^j^H Knochen, ^^ Molken, 
mfs^ Schenkel bilden die schwächsten Casus (§.176.}, mit 
Ausnahme its Nom. Acc. Yoc. du. aus Stammen aufi^in (^-tf^^ 
etc.}, und zwar mit Ansstolsung des J^, obwohl ihm zwei Conso- 
nanten vorhergehen (s. §.190.), daher ^t;l!li (§'94'^) etc. AU 
Muster der vollständigen Decl. dieser Wörter diene ^(^. 



*) VgL §. 162. Wahischeinlich ist dieses u die Schwüchiuig eines älte^ 
reu a, wofür im Griech. a, daher xoo-io; s: paty-us ans paty-as, s. 
Vergl. Gramm. §§. t86. 187. 
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Sittgiihr Dnd Planl 



Nom. Acc. 


«m 


iimA\ Mmik 


Ihstr. 


4(^1 


«feywiiH. üfell^l*! 


Dat 


^^ 


«I^WIIH. «(^«4*1 


Abi. 


«*da*i 


«föywiiH. *ii^wi*4. 


Gen. 


«fei oiet 


ü^l^ 44^14. 


Loc. 


'«^W *l*aiH. *lft<iy 


Voc; 


SREfoder 


*ii^ «fespit 3a?sfl(H 



170. ^1 f. Frau bildet im Nom.| nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 120.), ^, im Acc. nach Willkühr ^^oder 
I^PI^; alles Übrige nach ^ (Taf. zu §. 153.). 

171« ^I^ift ^ GenuMia fTisehnuTs, Glück etc., ^ 
Schiff, ^^ Siriek, Saiie behaupten, in Abweichung Ton §• 120., 
das NominatiTseichen ;^, daher ^tcMIH.^^^ 
Anmerkung. Wenn gleich diese Wörter als Primitiya gelten, 
so ist doch ihr schliefsendes 7 offenbar eben so der weibliche 
Charakter ^ — wodurch Fem. aus mannlich -neutralen Stam- 
men gebildet werden — wie in allen übrigen mehrsylbigen 
Femininen auf 7, z.B. r\^ Flufs vom gleichbedeutenden 
;q^. Eben so stammt ^f?|' von ^ Flafs (von JV transgredi^ 
und ff^ von i^sf:^ n. unter andern Drahi, Zu ^x^i|) fehlt 

das Primitivum ^rf^ ^us 5T^*^*^'»# w»« 2^TT ^^* ^«« ^T^ 

brennen, 
172. ^'Ig m. Schakal (wörtlich Schreier, von ^^jV^Jchreien 
mit Guna, suff. ^, s.§.98.) bildet die starken Casus, den Voc. sg. 
ausgenommen, ans dem defectiven Q^|^ (ein Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel, suff. fj[, s. §.124.), daher N. ^|^|, Acc^f^i^, 
Voc. ^|%T; N. A. V. du. ^|fyt^| ; N. V. pl. ^JigT^. In den 
schwächsten Casus (§*176.), mit Ausnahme des Acc.pl. (^- 
^^) sind beide Stämme gebräuchlich^ daher z.B. ^f^igr^j, ^|^o| 
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^ Ü^fTSTt ^(^' '^ ^^ mittleren Casus (§.176.) gilt blos 

173. rra* m. iV<f)7<^ u»d ^u f. Scka^esur folgen in den 
starken Casus der Analogie von tS^Jrf (9*§*12^*X daher HHUH^t 

^yMUH.' H^» ^^n«» ^^WFL» ^MU^- 

174. «T Jfon/i wird wie fqpr declinirt, nvr läfst es im Gen. 
pl. neben rflinH.^^^^ ^'^ nnregelmäbige Form ^m|i|^£u. 

175. In Ansebnng der consonantisch schliebenden Stömme 
ist die EintfaeilttAg der Casns m star^ke und scbwache von häu- 
figer Anwendung (s. §^ 124.). Zur Übersicht diene das Part* praes. 
naasc des ParasmSipadam (s«§.267.X welches die starken Casus aus 
3g[7:;p|^uttd die schwachen aus igf^bildet; &B* ^^^, in der star- 
ken Form ^^r^, quälend: 

Starke Casus Schwache Casus 

Singular: Nom^Yoc. 3^S7i.*) ••.•••••.•••••• 

^^- a<k-^H. 

Instr» ..••••••••.•.«• 33[fTI 

Dat. ^s^ 

^W- Gen §P7T^ 

Loc. g^ 

Dual: N^AccVoc. rl^'r^l ..m........... 

• Inst« Dat« AbL ••••••••.•••••. rlA-ÜIW 

Gen. Loc. Q^^I^ 

Plnral: Noin.yoc. ä^^HH. •....~....... 

Acc. «.. (i«ä^dH. 

Inrtr. fJ<V,(iH- 

Dat AU. ga^SR. 

Gen. rJ^rilH- 

^<»<^- g^Cf^ 

*) Eine yerstümmelong von tudant nach §.57. 
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Anmerkung. Die schwache Form wird bei diesen und ähnS- 
chen Suffixen von den Indischea Grämiiiatikem als die eigent- 
liche Grundform angesehen, da aus ihr die meisten Casus ent- 
springen, und da auch am Anfange von Gompositeo, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema- 
Gestalt gefunden wird; z.b: g^^jiicta gi;;;^Jl^od^r g^;^^ 
(nach 8,57.).; Geschichtlich aber sei^ sich das stärkere Thema 
• ads währe Stammform, welche urspiiin^Uchswöchii^ Sanskrit 
über. alle Cäsnsisich enstreckt haben ^u&tet ^^ ^'B. im 
Griedi« P^rt praes. aUc.Caau^:au5 »r emspfingen« ,. / 
, 176. Mehrere Wörter zeigen järel Abstnfong«n <fcs Themaa, 
-und 2?war die schwäriste.Form vor den. nocaliseh anCiogieadea C^ 
sus- Endungen der schwachen Casus, und die mit^lei^ i» d^Ajeni- 
gen; schwachen. Casua^ die durch einen anfangenden Consonanten 
des Casus^- Suffixes der Abschwachung des Stammes gröfceren Wi- 
derstand entgegensetzen, als die Vocale der Endungen: Hieraus 
ergibt sich nun eine Eintheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in ^^i^xlf^esilich, welches die star- 
ken Casus aus Cff^I^ bildet, und in den schwächsten sich zu 
g^flxl zusammenzieht. Wir geben die vollständige Declination 
des Masculinums. 

Starke Casus Mittlere Casü& Schwächste Casus 

Singular: Nom.Voc. tl^q:^*) ............... 

Acc. qrzra^' •• •• '•" "*•• 

Instr. .......;..;.;;« V\^x\\ 

Dat .....::..;..;.. ••" SJfTt^ 

Atl. Gen. yrii-clH- 

Loc. 5I?Trfll 



w * 



•) S. §. 179. 
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Starke Casas Mittlere Casus Schwächste Casus 



Dual: N.AccV. 
I.D. Abi. 
Gen.Loc. 

Plural: Nom.Yoc. 
Acc. 
Instr. 
Dat AbL 
Gen. 
Loc. 



Hr^^l 



•••••••#••••••• 



y(^*iH. 



«rüiW^m^ 









UrTl-cJIH, 



177> Die Neqtra bilden nur im Plural den Nom. Acc. Yoc. 
ans dem starken .Thema, die entsprechenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem schwachen, und bei drei Thema -Abstufungen, 
den Nom. Acc. Voc. du. wie alle anderen vocalisch anfangenden 
Endungen, aus der schwichsten Form. Daher bilden die in den 
§§.175.176. genannten Beispiele: 



Singular 



Dual 



N. Acc 



Instr. 




STtft^ 






Plural 



etc. wie im Masc. 



Anmerkung. Man könnte zwar den Nasal in den Formen 
n^frrT«Rr^7f% auch nach §. l43. erklären, womachr4<j. |^^, 
yrilfy aus g^^, q^^pELund nicht aus ^Sr^j qr^^ 
entsprungen wären. DaCs aber die erwähnten Formen dem 
starken Thema angehören, erhellt schon daraus, dals bei drei 



*) Odei tudantt, s. §.178. 
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Abstuftingen des Theina's die Endung ^ eben so wie das duale 
7 und andere yocalisch anfangende Endungen, nur die schwadi- 
ste Form des Thema's vor sich haben würde; es nmTste also 
von den Themen y^^, yr^xL» UrtlT^^die Endung ^ sich 
an die letzte anschliefsen, und so würde nach §.l43. y^f^ 
nicht Uf^f^l entstehen. Auch gibt es noch klarere Beweise, 
die es auCser Zweifel stellen, dafs die Neutral -Endung T dem 
starken Thema angehört, indem z.B. xjfl-i '''^''' welches in 
den starken Casus tJcoITT "^w^et — daher ^ rd | ^ ^reo'cra- 
ötg — im N. A.y. neut. T^folliT ^"^<1 nicht x^flfj' bildet 
17S. Das Suffix 7, welches Feminina aus männlich -neutra- 
len Stammen bildet, schliefst sich an das schwache Thema ; und bei 
drei Abstufungen, an das schwächste an, daher yf^tj) ^ fftfeii-^ 
iiche, nicht y^^^ oder {4fi|tJ|* ^** T^2xi. praes. auf 5Er?L» 
^V(l gestattet jedoch auch die starke Form 35|r^9 eben so im 
Dual. heut. (s. §.530.). 

179« Wir yerfolgen nun die UnregelmSfsigkeiten der coo- 
sonantischcn Declination nach der Ordnung der Endbuchstaben 
der betreffenden Wortstämme und Sufifixe. Die Gutturale gew'ah* I 
ren keine Ausnahmen; unter den Palatalen ist besonders die Wur- 
zel ^"^^gchen, anbeten (man schreibt auch 5gf^s.§. 110.) zu be- 
rücksichtigen, welche vorzüglich in Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen in häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden zu bezeichnen (östlich, tvestlich 
etc.). Sie behält in den starken Casus ihren wurzelhaften Nasal 
beiy doch so dafs in den flexionslosen Casus, die nach §.57. das ^ 
von i5[^ aufgeben müssen, das vorhergehende o] in ;^ übergeht, 
daher Nom. Voc. masc. 51:^, jf^, S^p^, Acc. 5ISFL» ^' 
ggraf^J Neut. N. A.V. 351^, ^[^, ^grf^ (§. 178.)- Dieser Analogie 
folgen mxJ^östlich (55(3 praef. ^ vor) und ^^[giX^isüdlich (igf^ 
praef. igfof unter)\ dagegen verstümmelt sich g^^gj^ftwj^/feA (aus 



1 



•Unregelmäfsige Wörter. 99 

gf^^tf|fen*f»^g|^) in den schwächsten Casus (§*176.) so, dafs 
das ^ Yon ^^[^unterdnickt tvird, nnd, cum Ersatz, das 7 der 
Prap. Terläogert wird; daher y^x^» wovon auch der weiUiehe 
Stamm y^^« Nach demselben Gmndsatee bildet T^^sniiedrig 
Qg[^praef« f^) die schwächsten Casus und das Fem. (rf)^) 
^^^^ft^v die mittleren aus riEF^und die starken aus tisps* 
"^i^^^nördlich (ans 3fj^<w/ + 51^) erweitert die Präpos. in den 
schwächsten Casns und im Fem. eu ;^j^ und sieht dieses mit 
^^zu 3^^xl^zusaminen; die starken Casus kommen von >ifi tW 
imdnur (fie mittleren von.^^^q^. 5f?5|xL (JI^ praef- 35rg) 
nachfolgend bildet die starken Casus aus igeop^^"^ ^i^l^^ ^^'^ ^^ 
den schwächsten und vor dem Femininsuffix 7 zu ^^^eor 

SUDSMII. 

180. Wie das Präf. 37|^in §.179. sich zu ^^^ erweitert 
hat, «0 erhält ^fTjj^miV in Verbindung mit der Wurzel ^gf^dte 
Form 4j|t|, daher 4^1 V^ -^^ügehend (als adverbiales Neutrum tioM- 
iiändi^) weldies sich nach Analogie von y^xj^, «Tt^t 3^t^^^ 
den seh wachs ten Casus und vor dem weiblichen Charakter 7 zu 
^4)^ zusammenzieht. Dieser Analogie, in den schwächsten 
Casus, folgen noch ;^[m^^mitgehtnd, (y ay *^i| t^j^ üAeraii hinge- 
hend und ^qI^^^I dig Göiier verehrend, daher g^J^L» fopST" 

^^^) wird in den schwächsten Casus und vor dem Fem. -Charak- 
ter 7" zu ffjra^j d.h. das 33' der Wurzel verschwindet, und f^^ 
kehrt zur Form f^^^ zurück, mit jq^fär ^nach §. 75*^ 

181. m^ fragend (Nom. sing, m.f.n. m^j kann nach 
Willkühr vor Yocalen seinen Endbuchstaben in s^ verwandeln; 
z.B. Instr. sing. m^| oder CJIJJX (vgl- §.87.<?.). 



•) sadtri von sa mit^ vis*vadri überall von vis'va jeder^ d^» 
vadri von d^va Gott kommen nur in diesen Yerhindimgen vor. 

7* 
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1^^- ikdi^X^ ^^'^^^ onbeiend (aas der Wurzel Sß|^prap. 
^[SO bildet den Nom.VocsiDg. and die mittleren Casus (§*176.) 
aus einer Grundform dblbl^^i ^^^^ Analogie von §.201., doch 
SO9 dals der Yoc. sing, auch dem Nom* gleich sein kann; daher 
Nom.sing. jjol^llH .^ ^oc. 5gr5R?^oder *|c|^|IM.' Instr.pl. gEToT- 
^fjv{^u. s. w. Übrigens regelmälsig, z. B. Instr^ sing, dbld^lül- 

^^^' ÜH^ ^' ^^"^ (J^^^'W^^ ^^°^ ^^° Instr. und Dat. 
sing, und Acc. pL aus ^g[^]7^ bilden, daher db|^S|| oder dy^li 
3Ep^ oder 351^, jp^ oder «MlP« (s. §. lU). 

1 84. 9Sl °^* Ferbinder bildet, wenn es nicht am Ende eiaef 
Compositums steht, die starken Casus aus 9[^und verwandelt, 
nach Abwerfung des ^, im Nom.Yoc.sg. das 0I in^ (^{[1«§- ^*^^'\ 
daher Nom. Voc. gfg", g%, g^^^, Acc. g^pCL» 3%' 35RL' 

185. Die Suffixe 13[(\jt '^f\ji'ig[^[yAA^n Ait sl^rVen Ca- 
sus aus ^EFfL' bIr«fL» V|r«'f|^, wobei im Nom. Yoc. sg. das fchlie- 
fsende ^ nach §. 57. unterdruckt wird. Aufserdem Terlangem 
XT;::(^und oIrf|^*br ggf im Nom. sg., daher J^TH.» oTlH^^^S'- Grricch. 
Part, wie X^Uiv von Agyovr). Z.B. -^sn^quiUend von g^, 

jS^^;^^glücklich von 34t ^^^^» V:frTolrL''^^^ ▼on VfrT Retehtham 

bilden im Nom. Acc. Yoc. der drei Zahlen : 




Nom. 



Masculinum. 

Singular Dual 












i ^HOlrl^ yHoIrs^l 



Plural 



J 
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Singular Dual 

g^rrTH. O^'-rti abritt. 

Neutrum. 

186. Die Wurzeln welche eine Reduplicationssylbe ent- 
halten, wie j^j]^ ivachen (s. §. 108.), ^^^ diejenigen, welche im 
Praes. etc. eine Reduplicationssylbe annehmen (§.271.), zeigen, 
wegen dieser Belastung am Anfange, das Suffix iEffl des Part, praes. 
auch in den starken Casus stets in seiner geschwächten Form, 
daher z.B. <J^<i^Äi'(StüV, ^r^TfJTJ^.&'ÄJvra; Fem. AA^, niemals 

187. IT^TL^'"*?/^ *** eigentlich ein Part, praes. der Wurzel 
Xfg (vachsen, hat aber die Eigenheit, daCs es in allen starken Ca- 
sus, denYoc.sg. ausgenommen, sein vorletztes ^gf verlängert, daher 
im Masculinum : Nom. IT^J^L, H^lr^^h M^kdH.» ^^^' ^^^Hj 
H^k*^!» 4^k(1^; Acc. H^krt^t. M^k^l» ^^[^rl^j Neu- 
trum : N. Acc. Voc. IT^;?^' M^dli i^^ll^rl i Fem. l^^fft- Eben 
so in der Verbindung mit der Präp. fof, Nom. jom^|r|^d^r sehr 
Vofse, Du. (dH^k^l» P*- foR^RTELCtc. 

188. VJoffl ™' ^^'' Vortreffliche, Herr (wörtlich mit Glanz 
begabt, aus V(\ Glanz, verkürzt zu Vfi snff. oTfl.) ^^""^ ^"* Ehrer- 
bietong sehr häufig statt des Pronom. 2. Pers. gebraucht, doch mit 
der 3. Person des Yerbum's, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix ^;p^ gebildete Wörter declinirt (§.185.), und dadurch 

•) S. §. 178. 
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yon \p(g[Ajeiend (aus ^nit Guna + SETfl.) unterschieden, dessen 
Nom, VJcFL*«*? während jenes V|o||r|^Wldct. Sein Fem. ist Vföf- 
(ft> dagegen VfoFfft ^^ seiende. 

1 89. 5f^f|^n. Leber (vgl. jecur und )]7rafl) und J^jc^^rh- 
raih, Excrement (vgl. siercus) können die schwachen Casus aus 

1 90. q|A m. Fm/jp, von der Wurzel q^ gehen, verkiint 
als letztes Glied eines Compositums in den schwächsten Casus 
sein ^; z.B. wq|<J. schöne Füfse habend bildet im Masc. und 

Fem. sing, gq]^, ^\\^^ gq^r §q^i '^^X^^^ ^q^^- 

191. i^lffl 9 ^RR^9 ^I^' ^^^ °^^^ diesen Suffixen gebildeten 
Wörter verlängern in den starken Casus, den Yoc. sing, aus- 
genommen, ihr vorletztes ^, und stofsen es dagegen in den 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter 7 aus, 
ausgenommen wenn ihm zwei Consonanten vorhergehen, wie 

z. B. in ZJ5oFL°^* ^Pf^^^^» ^^ m^ Ausstofsung des 35f die Verei- 
nigung von drei Consonanten zu grofse Härte veranlassen vnirde, 
daher Instr. ^^q|9>||, dagegen Srraj von ^|Q|c|^m. Geber. Im 
Loc. sing, ist nach einem Consonanten die Ausstofsung des J[ 
willkührlich, daher ^|f^ oder <i^|o|f^. Als Muster der vollstän- 
digen Decl. wählen wir T(5(rJ^na. König von -^mherrschen (Fem. 
;[T^ s.§.93. Königin)^ ^\^*\J^' ^^^ VOn ^ setzen, ^^^^ m. 
Opferer von J](^anbeten, opfern, olfJ^fj^o. fVeg von igmgehen. 

Singular. 
Mascolina Neutra 

N. jm') mm') w^') oifTf') 



i 
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Masculina 



Mentra 



Iiutr. 
D. 

A.G. 
L. 

V. 






Dual 



od. ymi^ 

od. vriTT ') 



od, grif *) 



iliJ^IH^') ZRöTVznH. ijmwjTR, 



N. A.V. 
I.D.A. 

^•^- ?rart^ ZR5l%q^ yiH.^I*l dr^i^lH. 






PlaraL 






G. 
L. 






ZI?cR^ timif^ bIrVfiPl 

IM*'- jrarf^'R.') znraf>i^ WifCf^R, eirJffH^ 

D-^ ?RIVZ|^ 2BcI«l^ yiMW|*l c4r*lwiH. 

ZBSjg ^^»mi ölrJ% 

Anmerkung. a\^3 m. JIT«/»/ (od. ir^^s. §. 10 5.) von unbe- 
kanntem Ursprung, stöfst, obwobl es zwei Consonanten vor 
dem ^ hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus aus; 
«.B. lastr. T^ (J^)' 
192. ^[a m. Hund, l-|V4o|rl ein Beiname Indra's, und 
^^pijung, bilden die schwächsten Casus aus ^r^i i4^|r|^« 
ZnrI **) wovon auch die Feminina uir|) Hündin tind TT^T*ft ^ 

") S. §.93. ') S. §.135. S. §.92. 

*) D.h. nach Ansstofsung des a wird das vorhergehende v zvlu\ ans 
ma^aun aber wird ma^Sn nnd aus yuun wird ^K^n (vgl. §§.35.36. 
und das Lat junior und Gr. kuui^, icuy9(). 
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Gemahlin Indraft, 37^^ dU junge (auch ^oT^ ^^ dolfl^)* ^'^ 
vollständige Declination des Masc. ist folgende. Singular: sgy, 

i^» ^; ?R.» Hyc«, goPL. Dual:5fT^,i^ycH^I,g- 

g;^PEL- Plural: ifR^, HMoiH^» goiMH.? g^^^i^- 

gofg. — iio|r|^n. bildet im Nom. Acc. sing, ggf, Voc. ^c^rl od. 
giof; N. A.y. du. U^t pl> ^ollP^f übrigens wie das Masculinum. 

193. q^i^frf^m. Sonne kann die schwächsten Casusnach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus qi3 bilden^ 
z. B. Instr. sing. U(^n oder tm\^ Dat. OTSOt ^^^^ Q% (*• §• 9^*^-)* 
Aufserdem hat es mit dem gleichbedeutenden ^^44r|^die Unregel- 
mäfsigkeit, dafs das vorletzte ^ nur Im Nom. sing« nicht in den 
übrigen starken Casus verlängert wird, Z.B. Nom* GHiSfl', q^- 

% ^jcruRL. jgnEftTT» «rMt» SRmuncL- Acc tjqnFfL, ^- 

U'S.w. ü^Hrl geht übrigens regelmäCsig nach TTSfT^* 

194. i\o|rl^"n- (von ^;^giänten, leuchten) Tag verlän* 
gert in den schwächsten Casus sein t-; z.B. Instr. sing. ^^|. 

1 95. ^^r^m. Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die 
mittleren Casus (§.176.) aus ggf^n , ohne jedoch nach §.201. 
das vorletzte ^ im Nom* sing, zu verlängern. Die übrigen Casus 
werden regelmäfsig aus ggf^^L gebildet (§-191*)- Daher Singu- 
lar: N.V. 5r^g^(:), Acc. dbl^HH ,^ '"**'• ?Sr§3rr «-s-w. Dual: 
N. Acc. V. 35I§J^, Instr. Dat. Abi. 3Er%lvg[ni^» Gen.Loc. äEJ^TEL* 
Plural: N.V. 4J^H^, Acc. 51^^, Instr. 5gftlfvRL» ****• 
AW. 35rtlVJRL, Gen. 3^^TH., Loc. 3Er^:g oder dy<^- tHber 
das verwandle syigr s. mein Glossar* 
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1B6. dbloTrl^iQ* Pf^r^ bild€l aar den Non. sii^g. aas dieser 
Grandform; die übrigen Casas kommen von ^^lof^and ifc|Qt#tl .t 
nach Analogie des Part praes. (s. §. 185.), daher Nom. ^ofj, 

197» Die WurzeL^r}^, am Ende von Compositen, töditnä^ 
Todter, stimmt darin za §. I9l.y dab sie ihr ^g* in den schwächsten 
Casas aasstölst; aufserdem wird ihr g in den genannten Casus in 
^amgewandelt, und das schliefsende r^^ist nach §k9^*\Anm. der 
Yerwrandlung in ij|^unterworfen, doch nicht bei unmittelbarerYer- 
bindung mit ^; z.B. "^^^^f^ritra^Tödur — eine häufige Be- 
nennung ^^ Indra — bildet d^^i ci^^m4^(nicht -^[Ufq^), 
c|^Wh^3fW«*c. Das Fem. ist ^. 

198. Die auf ^^ausgehenden Suffixe (^TJ^, I^Tt^^t foR.) 
sind vollkommen regelmäfsig, z.B. ^:|f^|rf^rtfiVrA (von VT^T R^h» 
ihum) bildet: Nom.masc. ^rTt (§*121.X ^^frl^h VjfrIHH.' "^^^ 
^IR» ^JHHi' %<H|(H (§• '^^- *•)• ünregelmäfsig sind jedoch die 
männlichen Stämme qHlrJ^f^es^ (von q^C^^A^n), 'XS^]^if\Rvhrstdh 
(von '^S^ig^rschuitern) und rojf^r|^(von ^^jy^ Donnerkeil etc. 
suff. Te^) ein Beiname Indra's. Diese bilden im Nom.sg. CfTSn^y 
^^'H.' ?R4tc||^t*) die übrigen starken Casus, mit Ausnahme 



*) Man kann diese Nominative aus den li\itmtfi p an Ca s etc. erklären, 
nach §.201., so dafs das Suffix in dnrch ein anderes, aSy ersetzt wäre. 
Es könnten aber auch pantas^ manCäs^ rb*uks*ds so entstanden 
sein, dafs ihnen, wie den meisten anderen starken Casus, ebenfalls ein 
Thema auf an zum Grunde läge, nur dafs, in Abweichung von der sonst 
üblichen Weise (§.121.) das schliefsende n dem Nominativzeichen s Platz 
gemacht hätte, weil zwei Gpnsonanten am Ende nicht beisammen stehen 
dürfen; also pantas im pantariSy wie z.B. im Griech. piXa-c für 
fiiXay-c. Doch braucht man im Sanskrit das lange a von pantas etc. 
nicht als Ersatz des ausgefallenen n anzusehen, weil auch pantdn^am 
etc. gesagt wird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Vorzug 
vor der ersten, weil man dabei mit zwei Suffixen (in und an) für die 
ganze Decl. durchkommt, und nicht noch ein Suffix as nöthig hat Dann 
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des To€< sing.) aus q#slii)«|^, ^F8FL' ^I^T^FL» ** »ctwach- 
st^n CiZsiiB und das Fem. (^unEnde adjeettver Composita) aas Xjn^ 
T[IS^i fCH^f ^^ '^^ die mittleren und den Yoc.sing. ans ifa« 
eigentlichen Thema. Die vollständige Declination ypn Cf] 



rem 

ist daher Singular itp^j]^, QWIRq^, CRTr» ^^> Q^R.» 

qHpl; Baal: qr^HHh qf^wilH.» q^R.; P*«^»*- qi^IFRL» 
qg^i qHlfvRL» yi^^^^ ^mRj q1^- Fem. c^ft, z. B. 

Utj^ die. schönvpeffiges 

' 199* iSIll f- Wasser, welches nur im Plural gdbränchlich 
ist, bildet die starken Casus aus igriq^und wandelt yor V|^der Ca- 
sus* Endungen sein q^in ^ um; daher iliq^» 3510^» *HÄH.' 

200. f^Tcl^f* Himmel bildet den Nom. Yoe. sing, ans ^ 
(s. §.153.), den Acc. nach Willkühr aus JT^oder zj\^ und wan* 
delt vor den Consonantcn der Endungen sein cl^in 3", und deshalb 
sein ^ in Jj^um ; daher Nom- ^pq^, Ül^» 1^^' ^^^' |\c(H. 
Oder Zj^, f5;%, f^^oRL'» ^****''- ß^SITt q[«nR.i gf^«*<^- 

201. 3S|^- Dieses SufEx, welches yorzüglich Neutra bil- 
det, verlängert bei Masculinen und Fem., die in ihrer Declination 
nicht unterschieden sind, im Nom. sing, das ^, z.B. ^ipq^n. Geist 

— Nom. TT?RL» MHMIy V^HIIM §• 1^^- — '»*'^«* ^°* ^^^^ ^^^ 
Compositen masc. und fem. TTr^T^* ^' ^' "^H^f^^^^chl^^igcutig, 

Nom. masc. fem. ^if^J^*), i^H^h i^H^H.' *"**^' P*' '"•^' "• 

iMHll^» Loc. pl. 3t|5?I:^ oder ^^rj^ (§. lOl.c). 



babe ich auch einen ziemlich ähnlichen Fall im Zend wahrgenommen, wo 
z.B. für vidifän der wissende (ans vidvähs s. §.203.) vidvdo ge- 
sagt wird, d.h. anstatt des vom Sanskrit geschützten n ist im Zend der 
schliefsende Zischlaut, in der Gestalt von o gerettet, denn die Skr. En- 
dung ds ist im Zend überall äo geworden. 
*) So tMv^tvvfi^ Nent 4;, s. Yergl. Gramm. §. l46. 
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202. ;5J^|«qn m. Mame des Planeten Venus bildet denNom. 
sg. und nach WiUkühr auch den Yoc. aus ^i^IHH.« daber, Nom. 
ö2IMh ^^' ^ilHel^od«r viülH^i *»^ 335^^ ■»^^ untcrdriick- 
tem rj^oder q^. — dblH^H.™* ^^^ "°^ (JM'Hl^m* «»n Beiname 
Indra's (wörtlich Stadi^Beifser, vgl. mrAi Stadi- Spalter) bil- 
den im Nom. sg. ny^^l, yi<CiJ^||; alles Übrige regelm'äfsig. 

203. Die Suffixe ;^^(^und oFL(«- §§.226.538.) bilden die 
starken Casus ans 7Zff^9 oll^^ ^^^ Ausnahme des Yoc. sing, 
welcher ans ^^y , ^^ gebildet wird. In den schwächsten Ca- 
sus und Yor dem weiblichen Suffix 7 wird das J^ von o[^dusge- 
stofsen (vgl. §.19l09 ^^^ ^^^ ^L^^ 3 yocalisirt, wodurch nach 
§. 101*^. der Übergang des ^in q^veraolafst wird, daher 3^J, 3% 
etc. für oHETTy 51%' ^^^ ^^° ™^^ einem Consonanten anfangenden 
Casus -Endungen und in den flexionslosen Casus des Neutr. (N. 
Acc. V.sg.) geht das n von oRL*^ einen 7"- Laut über (^, ^ vgl. 
§. lOO.a.), während TJpq^regelmUfsig der Bestimmung von §. lOO.c. 
folgt Das Anuswdra der starken Formen fi||^^, X'if^^i ofPl.» 
^n geht nach Abwerfung des schliefsenden ^un flexionslosen 
Nom. und Yoc. sing, in a über, indem durch das Verschwinden 
des ^dle Veranlassung zu der Nasal -Modification des Anuswira 
aufhört Nach diesem Princip bilden auch die Wurzelwörter f^n 
vertvundend, tödlend, und "J^j^^^pringend (am Ende von Composi- 
ten) im Nom. Voc. f^T^t ^^H.' ^^^ ^^^ ^^ ^^^ Consonanten der 
Casus -Endungen, z. B. i^rV2J]TLi X^rV^n^l^O* §• ^^O* Auch vor 
dem Locativ- Suffix ^ wird das ^zugelassen — j^r^f IcjtsÜ' 
oder in Übereinstimmung mit §. 82*^ f^rf^* I^rf^ — obwohl 
sonst in der Mitte der Wörter vor ;^kein anderer Nasal als Anusw. 
stehen kann (§. 15.)| und also j^iG[9 I^H zu erwarten wäre. Als 
Muster der volktandigen Decl. der Suffixe T^l^und g|^wählen 

weint habend (Fem. Wi^cjj)« 
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Inst. 

D. 

G.A. 

L. 

V. 



MascuHnum. 
Singular 



Plural 



Nom. iloHillri. 












2|^tZT:§ 
Dual 






N.A.V. Jf^tzit^ ^i^i^l 

Instr. <Mcjli||WnTl. ^^^^IH, 

Neutrum. 

N. A.V. sg. ar^tzT^ ??;s<i*) 
au. zj^t^T^ ??r5^ 



*) Ich setze gegen meine frühere Meinung tia/ fiir vas^ obwohl die In- 
dischen Grammatiker über die Form, die dieses Suffix in den flexionslosen 
Casus des Neutrums annimmt, nichts näheres bestimmen, wenigstens nicht 
an dem Orte, wo man es erwarten sollte (Kaumud. B1.26. S.2. PaninjVL 
4. 131.). Die Endconsonanten stimmen aber in Ansehung der Wohllauts- 
gesetze überall im Wesentlichen mit den Veränderungen öberein, die sie 
TOT den Gx)nsonaBten (Nasale und Halbvocale ausgenommen s. §. SG^^!) der 
Endungen erleiden. Da nun das 5 des Suffixes vas vor If der Endungen 
zu d und. vor 5 zu / wird, so läTst sich daraus mit ziemlicher Zuversicht 
folgern, dafs es auch endungslos zu /, und dann vor tönenden Gonso- 
nanten zu d werde; also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, 
wo einige Wortklassen in den flexionslosen Casus des Neutrums ein 
schliefsendes t des Thema*s in q umwandeln (YergleicL Gramm. §. 152.), 
Bei Schriftstellern ist das Part, auf vas nicht in häufigem Gebranch, und 
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204. Die Wurzeln, welche das Suffix 5[;^inittel8t eines 
Bindeyocak ? anfügen, unterdrucken denselben vor 31^ (^^); 

^•^- qfxJoRt.^***'^*' habend bildet q^nSJT? 0x1^ etc. Fem. qg- 
f^. Dagegen werden, wurzelhafte Vocale nach den gewöhnlichen 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. f^^T^qj (aus (Hrfl + 5W) 
^oa WrTlolH.^ ßlfeä^l (aus fli^ + ^qr «• §-52.) von ßi- 

^tol^» gggW (^''» gg + SW §♦ ^^O von ggoFL- ^in 
nach §.95.Anai. aus i^ hervorgegangenes r^^kebrt vor 3^zu sei- 
ner ürgestalt zurück, z.B. GßjgqT ▼<>« S^^SFL^'' SRJ^^SFL- 

205. ^^Mann bildet den Yoc. sg. aus nmn und die übri- 
gen starken Casus aus U'i^i^(vgL §.203.), die mittleren aus 
m|^ — doch mit Anusw. für q^vorsff (§^15.) — und nur die 
schwächsten aus ^q^; daher ym*^, yMHH^, g^, ^, 

Anmerkung. Das als Thema geltende n^ist eine Zusammen- 
ziehung von mq^ durch Unterdrückung des ^, weshalb das 
V|^wegen seiner Berührung mit ^naeh §. 15. zu Anusw. wer- 
den mufste; dieses Anusw. kehrt aber nach Abfall ^^s radica- 
len ^zu seiner Urform 7] zurück, welches dann wieder durch 
das n des Loeativs in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der Bindevocal 7, wodurch viele Wurzeln das desi- 
derative ^(§«'i76.) mit sich verbinden, wird im Einklang mit 



überdies sind alle Particip. der Thätigkeit, die natitrlich meistens auf le- 
bende Wesen bezogen werden, im Neutrum, welches vorzüglich leblosen 
Gegenständen zukommt, am seltensten. Darum weiTs ich das Neutrum auf 
vat durch Belegstellen nicht zu unterstützen. Diese Form geben jedoch 
WiLKiNS, Ga&ey und Yates; Forster hingegen gibt vas (H\ und 
Coi,EB&00KB (S.9I.) schweigt darüber ganz. Man berücksichtige noch, 
da£s die Wurzelwörter dts^as und sras, wovon in Analogie mit dem 
Suft vaSf cCvad'b^jrdm^ sraä-byäm etc., auch im Nom.sg. dsfat^ 
srat bilden (Kaum. 1. c). 
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§.100.<f. in den flexionslosati Casos und vor Gonsonanten der En- 
dungen Verlängert; z.B. jyi|j^'^*) jk sprühen manschend (am 
Ende von Gönipositen) bildet Im Mom. Vocmascfem^neut. (^i|- 

^tiq^, Äcc. m. fc ß|Mi^qH ,^§' *^**^-)' "«"*• ß«UI<CiH.» '»«t^-P'- 

Bind die Suffiite ^:;^und ^^welche Neutra bilden, der Verlänge- 
rung ihres vorletzten T", 3*. nicht uatarworfen; z.B. S^lffT^*^^'^ 
(von 5gff^^^/<5/ixtfn) und T^rara -^«'ff* (^ön ^SpSl^ogen) bilden iih 

N.A.vr^Ti7,^, ^r(Mt» s^^tßr. 'ci^^, xrgtfr» ^i^ 
(s. §. 143. 6.); instr- pi- sdrfrrivfäEL» ^gi^- 

207. ^m;^m. f. Gefährte, Gefäfiriin wird in Ansehung d«r 
'YerlSttgerung seines 3; (nach §. \00\d.) als Wurzelwort behandelt, 
daher^^rg^, g-^TSp^^etc, Instr.pl. ^rgp^L-**) 

. i308.- ^pn m.n.^rm kann die schwächsten Casus, aus 
^j^fr|^ bilden, nach §M9t.; z.B. Instr. ^ps(f odec ^tTStnit D*** 

^oder^(§.94«>.). 

t — ^,- 

*) Ich setze die primitive Gestalt des Thema'Sy^imd nicht'init lingualem 

^V ^^S^^^fy indem die dnrch §.101«). vorgeschriiftbeiie Umwattdlung des 
5.^11 /, wprnaoh z.B. im Acc. g'igadi^am^ auch dnirch den folgenden 
Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des Wortes eintritt, sondern 
das ^ von Wörtern wie gfigadis ist denselben Wohllautsgesetzen unter- 
worfen wie jedes andere schhelsende s (s. §§. 75«). 75^).)» In den Fällen 
wo das desiderative s nach einem vorhergehenden k zu s* wird, wie z.B. 
viifiks* (§.209.) schreiben wir jedoch das Thema mit /, weil ks (r, |) 
im Sanskrit unerhört ist, und überdies der Zischlaut des Ausgangs ks* 
nach §§.57.84. in den Fällen unterdrückt wird, wo das s yongigadis 
den gedachten Wohllautsgesetzen folgt. 

**) Die Indischen Grammatiker erklären diese« Wort aus der Wurzel 
'^us* lieben, ehren praef. sa mit, und geben also s/xgus' als Thema. Da 
aber ein radicales s* auTserdem niemals in Wisarga, r und s verwandelt 
wird (s. §. 74. 99.)t so können wir <tieset einzigen imsicheren Etymologie 
wegen die Grenzen der euphonischen Yeränderungen des / nicht erwei- 
tern. Wenn aber sagus* wirklich mit der Wurzel §fus* zusammenhiiige 
-— wobei jedoch als Präposition eher sam ^d sa zu erwarten wäre •— flo 
müTste man annehmen, dais die Wurzel g'us' selber ans einer älteren Form 
^us hervorgegangen sei 
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909. DesidcratiVf Formen auf ^^ (aw qpc^nach §».10l*^) 
Inlden die Casus, in welchen nach §§. 57. 84» der schliefsende Zi^ch» 
laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanten^ woraus ihit 
Torletztes ^ nach euphoofischen GesiHzen hervorgegangen ist; z. B. 
^j^j^einzugehen begierig (am Etide von Comp05(iten) aus f^-^ 

*^nH.' (cl(ol^:M, ^^ ^^ i^folÖL («• §§• 7*- ^8.)- Nach dieser 
Analogie kann J)|;p^JriiÄ-Ä«r/ JTJ^r 3TFff^>r^^*^- 1»^*»"» oJ« 
regelmafsig JTIT^, itlTß^TCL* D« erste Form läfst vermulhei^ 
dafs die Wurzel ';^^hüten, -erhalten aas einer elnfircheren Form 
^4-;q[[^herTorgegaiigen«ei (vgl yjjj^Äir/lrjcAefi), wie z. B. ]pj|;q^ 
me/^m aus dem gleichbedeutenden Tiff. 

210. >i(^U|d ^* ein gewisses Yersmafs, reräadert seiä g in 
den fleziottsl<»sen Casus uAd Tor Consönaiiten der Casus^Endun- 
gen in q^, jj^statt ^, ^ (fi. §§. 81*^. 102. 103. Anm.). Die Worz^Ä 
rg hassen, ^^ hetäüH jein, Bg j/»«i#n und f^^ /tie^en,^ reraa- 
^m als letztes Glic^d eines Composiiums ihren Endbuchstaben iü 
den genannti»! Cas^s iiftth Willkühriri ^, j]j^d<;r 5> :|;- ^ 

211. oII5 tragend, fahrend etc. von der Wurzel 5fS, ver- 
wandelt in den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Cha« 
rakter 7 sein 5^]* in ^; wenn aber das erste Glied des Compos. 
mit ^ oder ^ endet, in ^f, welches mit dem vorhergehenden Vo- 
cal zu ^ zusammengezogen wird. Z.B. 2^||f^^|$ m.n. Reü 
tragend, V<|^fc||^ m.n. Last tragend: N. V.sing. 51lf^6||^', ViTf- 

212. ^(^fcjl^ ein Beinam« Indra*« (wortlich: (peiß^Pferde 
hahend\ kann in deb schwächsten Casu» nach Willk&hr sein 
od unverändert lassen oder in ^ verwandeln. Außerdem hat es 
die Unregelmafsigkeit, dafs es den Kom. und Voc. sing* und die 
mitConsonanten an fangenden Casusendungen afus einer Gründform 
fej^ bildet (vgl. §.201.); daher Nom. 4idcll^ > Sdoll^l' 
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^^. lastr. ^ridl^l oder ä^[^, ^rtc||U|m^. *ld^lP»^ 
u.$.w. Der VocsiDg. ist dem Nom. glelcli, oder 4}doi<^« 

213. iSFR3^ ™' Oehs, eine unregelma&ige Bildung ans 
^gfSqm ^^^<i» und oii^ ziehend, hat in seiner Declin. viel Über- 
einstimmung mit Wörtern, welcbe durch das Suffix eingebildet 
«ind (§.203.). Singular: 5R|17t., iH^I^H.» «HJ^h ^ETR- 

Sn^L» «H^^IH,- Plttral: *|H^|^*1, dblH^^H.» «H^IÄH.» 
*tH^ÄIH.' *IH^^IH.» *IH^r^- — Ahf letztes Glied eines ad* 
jectiven Compositums wird d^H^^ loa Fem. wie im Masc. decli- 
nirt, und das Neutr. bildet im Nom. Acc^ Voc. ^FTSH.* dblH^^t 
jl^^ll^; übrigens wie das Masc. 

. '214. r]^ findend verändert seinen Endbuchstaben * in ^ 
und ^ statt ^ upd ;^, ist aber im Übrigen ganz regelmafsig, z.B. 
>AMIH^ ^' *y<^ÄwÄ (aus ejg in YerbinduDg.mit ^tf nnd i^), Nom. 

^oc- ^qfTRfi» >dMH^b 3mr|^?L' ^«*''- >iMH^I» 3t3nR- 
SIFL» Sm^rfe^^^^'W. (s. die Wurael jqg im Gloi^s.). 

Adjective. 

215. Die Declinatipn der A^jective ist von jener der Sub- 
stantive nicht unterschieden, nur können die adjectiven Neutra auf 
7 und 3" im Dat. Abi. Gen. Loc. sing, und im Gen. Loc. du. auch 
der Analogie des Masc. folgen; z.B. ^(^ m.f.n. rein, n^ m.n« 
sanft bilden in den genannten Casus des Neutrums: Ulfclr^« TTJ^ 

oder gxj^, vf^\ gf^R^» ^iHH. ^^^' 9^» ^J§^5 
iäf^lHi IJlf^ oder g%, j^; gf^T^I^t Tp^R^oder g- 
ic^|4^, rj^p^. Über die von männlich- weiblichen Stämmen auf 
7*, "^ abstammenden Neutra auf 7, 3* s. §§. 160. 163. l65. 
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216. Der gewaholichste Aasgang der Adjectivstamme im 
Masc. uad Neut ist ^^ indem die meisten zur Bildung von Adjecti^ 
yen gebrauchten Suffixe auf ^ enden. Das weibliche Thema bil- 
den diese Adjective gröfstentheik durch Yerlängerung des ^; z.B. 
Qij^l die reine von OUZf m. n. rein, £s werden aber auch aus Ad- 
jectiven auf ^ Feminina durch Ansetzung des weiblichen Charak- 
ters 7 gebildet, vor welchem das schliefsende ^ abgeworfen wird; 
z.B. ^^ von ^JJ" nächtlich, ^Rfpft ^^^ TBIcf ^^^^^^^ %ITt von 
^ golden, ^td»Tl von ^^^H crastinus, ^5^ oder ^w^^X 
von Ur<j.| schön. Die Bildung auf 7 ist vorzüglich bei zusam- 
mengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjectiven auf j^ ge- 
brauchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theil 
des. Korpers bezeichnet Z. B. u^|cf m. n. schönes jimliiz habend 

217. Die Participia pass. auf ^, so wie ihre Stellvertreter 
auf ;;j, bilden ihr Fem. auf 7, wenn sie das letzte Glied eines Com- 
positums sind, dessen erstes Glied einen Theil des Körpers bezeich- 
net, z. B. 3[r5fH^ zerbrochenen Schädel habend, Fem. IffS^VJ^t' 
Auch in anderea Zusammensetzungen, in welchen das Part, auf ^ 
am Ende steht, kommen Feminina auf 7 vor. 

218. In nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 
der Fem. auf 7 aus Primitiven auf ^ vorzüglich bei Substantiven 
gebräuchlich ; z. B. oSfT^ TUgerin von c>L||VI ^^S^» ^^ ^- 
Dpin von f^f^ Lötfife, ^^ Göuin von ^5f Goii a.s.w. f^[^jf*ng 
bildet ^J|UH die junge als Adjectiv, und (TOlft ^««7"'»^« ^rau ak 
Substantiv; von j[[r tpei/s kommt jmj als adjectives Femininum 
UDd J\fj\ eine Frau von weifser Gesichtsfarbe, Einige Substantive 
auf ^, darunter mehrere Götternamen j bilden Feminina auf db||rTl' 

(nach §.94->. 3Entfft); ^ß- ^i^i^iult» oipTRti jf^juft ^»^ Gemah- 
lin Indra's, Waruna's, Budra's. 

8 
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219. Einfache Adjective auf 7 sind selten; ein häufig vor- 
kommendes Beispiel ist S^f^f ^^i^» ^^ kann aber ein jedes Sub- 
stantiv auf 7 das letzte Glied eines adjectivai Gompositums aus- 
machen , z. B. H^irl ^c^önen Glanz habend, aus CT schon und 
^H^ f Glanz» Im Thema wird bei Adjectiven auf 7* das Fem. 
yom Masc. und Neutr. niemals unterschieden, sondern die drei Ge* 
schlechter unterscheiden sich blos durch die Declination ; es geht 
daher ^pTJfT im Masc. nach c^f^, im Fem. nach T^fff und im 
Neutr. nach gjfr (s. Taf. zu §. 153.), letzteres mit der in §.115» 
angegebenen Beschränkung. 

220. Einfache Adjective auf 3* sind viel häufiger als die auf 
7. Sie unterscheiden entweder das Fem. yom Masc. und Neutr. 
blos durch die Declin., oder sie verlängern Im Fem. ihr 3* zu ^, 
oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, den weiblichen Charakter 
7 an. Allgemeine Regeln über die eine oder die andere Unter- 
scheidungsweise lassen sich nicht angeben; sehr häufig sind meh- 
rere Formen zulässig. Nur ist die Ansetzung eines 7 von solchen 
Adjectiven ausgeschlossen, welche zwei Consonanten vor dem 
schliefsenden ^ haben, weil sonst, da 3* in 51 übergeht, drei Con- 
sonanten zusammentreffen würden ; z. B. q|i|7 vf^eifs, grau, lautet 
im Fem. ebenfalls qprr? niemals qjuJj** Bei zusammengesetzten 
Adjectiven, deren letztes Glied aus einem Substantiv auf 3" besteht, 
ist das Fem. vom Masc. und Neutr. nur durch die Declination un- 
terschieden, oder es verwandelt das schlielsende 3* in 3^. 

221. Adjective auf ^ und irgend einen langen einfachen 
oder zusammengesetzten Vocal (^jjj, 7, -^^ ^, ^, ^gj) kommen 
nur als Composita vor (§.156. ff.). Die Diphthonge werden im 
Masc. und Fem. wie am einfachen Substantiv declinirt (s. Taf. za 
§.153.), und verkürzen sich im Neutrum nach §.34*\; z.B. gJ^B* 
viele ReichihMier habend, of^TfJ viele Rinder habend, ^^^| viele 
Schiffe habend m. f. bilden im Neutrum ^^f^, Sf^JT) GJjt»4 und 
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declioiren dieses nach q|]Q, ^(H; nur dafs der Instr. Dat. Abi. 
Gen. Loc. sing., der Gen. Loc. du. und Gen. pl. auch der Analogie 
des einfachen Wortes folgen können; z.B. Instr. sg. gIs^|7'U||9 

Gj^SpTTt G4s^^r4| oder Gts^^|<L|h oT^STofT» ^P^fTrafT- 

222. Bei consonandsch endigenden Adjectiven gelten für 

die Bildung des weiblichen Stammes folgende Bestimmungen: 
l) Die auf ein Sufl&x ausgehenden einfachen Adjectiye nehmen 
sammtlich den Charakter 7 an; z.B. ^(^r^ die reiche von ^(rjj ' rl 
m. n« 2) Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part, 
praes. am Ende eines Compositums stehen (§. 106.), so wie Sub> 
stantiye am Ende adjectiver possessiver Composita, lassen, wenn 
sie auf einen anderen Consonanten als ^ausgehen, den weiblichen 
Stamm von dem männlich -neutralen ununterschieden, und haben 
im Masc. und Fem. vollkommen gleiche Declination; einem schlie- 
[senden r1 ^ber (s. §.ldlO und den unregelmäfsigen Wurzelwör- 
tem 3gpiL«'i<^ ^I^ (§§* 179.211.) wird der weibliche Charakter 7" 
beigefügt. Z. B. ^ffffop^ ro. f. n. pflichlkundig, ^rZTöffq^m. f. n. 
fvahrhafu Rede ftabend, V|(^|^^^m.f.n. gro/sen Glanz habend 
(N.m.f. H^ldSlIH.» ^' ^^IrlSl^«- §-201.), q^nifgq^m.f.n. 
großen Bogen habend (N. m. f. n. eben so). ^ff^rTITT^™' **• ^- 
4^^|iJ^ f. (s. §. 191.) lieblichen Namen habend. 

Yergleichungsstufen • 

223. Der Comparatiy wird durch das Suffix ^ (Fem. ^^) 
und der Superlativ durch ^^ (Fem.^^^qj) aus dem Thema des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von giXJf rein kommt gq^ffT^, LJU^flH; 
von ^^rfrlrl^wVÄ kommt Vilfjlfnf'» 'fe^iHrlM («• §-^^-); ^on «ft^TfL 
glücklich kommt iqj^-^^, ^t^qp^TT- I>as Suffix cRL(s- §-203.) 
bildet seine Vergleichungsstufen aus offl » ^•^' foRi^''''^'^^'*^ 

bildet i^^Tar» (oi^tjm- 

8* 



^ I 
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Anmerkung, fn* kommt wahrscheinlich von der Wnrzel ^ 
überschreiten mit Guna und Suff. ^. 

224. Yergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten,' aus weiblichen Stammen auf 7 und ^ solcher Wor« 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
und nur auf Frauen bezogen werden ; dabei wird nach Willkiihr 
der lange Endvocal des Primitivs verkürzt oder beibehalten ; z. B. 
;^ die Keusche (von ^Jf^^g^w/) bildet 'tl^ffirTf» ^T^tcW ^^^^ 
^(rld^ ^(ddM; OTTOIC C^**« CITR ''^ä^" ««^ 3^? Schenkel) 
die schöne Schenkel habende Frau bildet oHi^l-^fijy ollI^I'JLdM 
oder ofTOT7Jr!7» ollPl^dM- I^icse Yergleichungsstufen werden 
natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

225. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Yer- 
gleichungsstufen gebildet; z.B. von "^^^^auf kommt '^fn höher, 
besser, \^y\i\ der höchste, beste (vgl. intimus, extimus). 

226. Eine andere Steigerungsform ist i^^ *), Fem. xg*- 
2jg^, für den Coinparativ, und x^ (gr. tO'Tog, goth. w/(a)-j) Fem. 
T^, für den Superlativ. Yor diesen Suffixen werden die Endvo- 
cale der Positive abgeworfen und die der islen Sylbc gunirt, mit 
Umstellung von 35nr zu j (vgl. §.34*\ und §.12.), z.B. ^BJ^ZJ^ 
von vrSJ' Dieser Bildung folgen: 

l) Die meisten Adjective auf g;*, namentlich XT^ sanft: ^^^^ , 
5ff^ (gr. ß§a^lcüv, ß^dkcrrog)', ^ leicht: ^F^^t^^Jf^' 
fqpg^ (gr. iXd(r(ru}v, sXa%t(rTog); q^ geschickt: CfC^g^, q- 

f^; T:^breU: yy)i|^, q^j^; ?ng^"':?mft?I^i^- 

f^T^; y[7i[ schnver, welches durch Assimilation aus den von 
BuRNOUF im Pali belegten ffr entstanden zu sein scheint, bil- 
det aus der Urform j|^ (gr. ßa^vg): i|[|<y^, Jrf^; ^ ge^ 



♦) Nom.masc. ^T^s. §. 103. und vgl. das griech. Tcüv, lat. ior, 
goth. iza, 8. Yergl. Gramm. §.299. ff. 
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rode bildet ohne Yeräoclening seines anfangenden ^: +4i?i^^? 
4^(si^y im y^da- Dial. auch TJ^f^ und ^fp* viel bildet unregeU 
mäfsig M|n^, ^jjzf^9 indem nämlich das ^ von ^|^ ausge- 
stoCsen und ^+ ^ zu V[^yereinigt, das 7* des Comparativsuffi- 
xes gber unterdrückt wird. Das ^von Mnjzr? ist eine euphon. 
Einscbiebung (§. iSf^\). 

2) Einige Adjective auf ^, welche blos dieses ^ abwerfeui näm- 

^iuiV; qiq sündhaft, sehiecfu-. u(v^i\^, qriw (g**- ^«- 

JtiWV, KCtKlTTOg); ^ gui, treffikhx d^^^% Öff^*) (g«*- 

(wie es scheint, eine Schwächung yon TT^f von der Wurzel 

^, d.h. ^ vpachsen)x ^\^\^^y ^TTW» ^ A^'* '''«•* 
(Part.pass. der Wurzel ^, Suff. ^, s. §. 102, Anm.): ^^i|^» 
A f^^; q ß'H Ig" vortrefflich (Part.pass. von "^^erhchen, praef, 
gf^suff.^): qfp^t^RL, qQriJfe«;^"«^ (ungebräuch- 
lieh): H<0^^' h(\V9 ^T^T i^^S (ungebräuchlich, vgl. sein 
Fem. ch«T) Mädchen, bei W11.SON, so wie chr^l id.)' ^Trft" 

3) Einige Adjective auf 5^, welche aufser diesem Vocal auch den 
vorhergehenden Cons. und, wenn das Wort dreisylbig ist, auch 
den Yocal der zweiten Sylbe abwerfen, nämlich: f%S7 schnell'. 
%fferq.» %fW; ^ erring, hUmx %T^tZRU, ^ij^«-' fj!! 
*"''• ^CJ|A|^» ^{q^ (vgl. gr. Bildungen wie al^T%iu}Vt ai- 

(rxio-TOff von afcrxgoO; ?:;;[ /er/i: <4^c^(M^, <4^(c|«; ^g^ 



/ 



•) Man kann diese Fonnen auch mit Panini (VT. 4. ist.) von uru breit 
ableiten, so dafs die Sylbe va als umstelltes Guna aufzufassen wäre. 
Auch scheint vara wirklich mit uru verwandt zu sein, in welchem Falle 
sich d^ u des letzteren als eine Zusammenziehung von va erkläiren läfst 
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ZFU» ^^*); ßW ^^*- ^?FL*X &W*)- So vielleicht $[^^^ 
der bessere (als Sahst, neut. Jleü, Giück), 5|^ der beste von ^^ 
glücklich, reich, trefflich (Zend srtra\ wenn nicht von ^t^TfJ^ 
id. (s. §. 227.). ^^f5T ^^^'' 5f€l^PSL' ^ft^' ™'* Verstärkung 
der Anfangssylhe durch Anusw.; Hr^U *^*<"*' cl^^^^f 

4) Einige consonantisch endigende Wörter, namentlich ^Sp^^ 
7<//9^, wovon nach Abwerfung der Sylbe o[#f^und mit Gunirung 

^^'^''^' o|i^*y ^^'* älteste hängen offenbar mit 5f^«Ai^ zusam- 
men, wovon wahrscheinlich o[f^f7l ^'o^'*/ und hieraus nach 
§. 583, die erwähnten Steigerungsformen. Für ^i^j^^f^r äl- 

glaube ich ein Adjectiv fi||(l|rL {^^^ ?ZIT *^'^^"* Suff. T^mit 
euphonischem jiy s. §. 49^^) voraussetzen zu dürfen, welches 
seine Endsylbe eben so wie 9[S[rl vor den Steigerungssuffixen 
abgelegt hätte. Von Tf^^^ri>/j kommt im Y^da -Dialekt der 
Superl. i4f^y (Zend mazista^ gr. fJLeyKTTog) und der Com- 

parativ q^tSf^- 

227. Aufserdem können auch Wörter, welche durch die 
Suffixe Hfi , ofrL» fofrl ^nd ^ gebildet sind, ihre Vergleichungs- 
stufen durch "rjfa und 7^ bilden, indem sie ihre Ableitungssuffixe 
nebst dem ihnen vorhergehenden Vocal abwerfen ; z. B. i^|f|i{H 



*) In diesen Formen haben die Snf&xe ijras^ is'fa ihren anfangenden 
Vocal verloren (vgl. l>üyas und g'xäjras)', will man aber mit Panihi 
(VI. 4. 157.) 5<*a, sp'Oy pra als Substitute annehmen, so wäre in dem Diph- 
thong S das a des Positivs mit dem Vocal des Steigerungssuffixes enthal- 
ten. Ich ziehe jedoch jetzt die obige Auffassung vor, zumal da die Endvo- 
cale der primitiven Wörter vor alled Taddhita- Suffixen abgeworfen wer- 
den (s. §. 582.). Vgl. Burnouf's Observations sur les mots Zends et San- 
scrits vahista ei vasisCa im Journal Asiatique 1834. 
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verständig bildet TTffl^Ft., Hid^> ^^}3^7{^versiändig bildet 
^^It^nEL» ^fW- So auch kommt sf^^FL (H»<^>«>*)a IV. 8.), 
dfciV (Ragh.17.59.) von <slcHo|floder GritfFL^'*^* aos 5R?f 

Anmerkung. Höchst wahrscheinlich ist das Superlativ - Suffix 
77^ durch das Suffix ^ aus dem entsprechenden Comparativ- 
Suffix entsprungen, mit Zusammenziehung von l^Zf^oder 

2FL(vgJ- ^JSRt* S^I^RL) zn 3[TSL(för ^«ach §.tOl«>.), 
ungefähr wie von der Wurzel ^^31 das Passivparticipium 7^ 
kommt (^n^*^ rT ^- §-^^*)- Durch den Einflufs des ^mubte 
nämlich das folgende Q zu x* werden, wie in ^^ der 6te ge- 
gen xf^^y^f* 4^<« Auch das Superlativ- Suffix ^^^ stammt 
wahrscheinlich von der entsprechenden Comparativform, durch 
ein Suffix qf, also ^fXf fär ^mf (s* Vergl. Gramm. §. 291*)- 

228. Sowohl f[7 und "^fPf als iif^und ^^ können auch 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z. B. sehr gro/s durch M^^^ 
oder TT^^TT» ^"^d sefw gut durch ^^ra^oder 5J^ gegeben wer- 
den kann. — Über (T{TH.» rTRTH.*' §• ^^^' 

Zahlwörter. 

229. Die Grundzahlen sind folgende : 
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5ap t^o|<i<. | .l .o«»- dH(olM((r< '9 
• (ciJillri 20- 

^ifdiilfrl 22 

5»Ailfcfiü(rl 23 
?jgf^5rfrT24 

Myl^iüid 27 

3EngTf^5rirT 28 
TTöriofJüfrr ««J- dHi^*iyri29 

ßfj[ni3o 
?jßf5ni32 

o^- i>Nro|iniyrL*2 

o«'- 5(iHUfoHn>lfl,*3 
'MfJ^Urc<ir<i«rL^4 

yi.-eJrc<iniyft.46 



od. <JvHqyiiy<l*9 
I^y^lülfi.o«'- ^W^HIft^« 

%q1% od. ^;[qf^ 62 

Hpsrfe od. =J2T:(Sff%^ 63 

55j^qf^ od. «yitiRi 68 
Hoiq(% od. ,i>HMyld 69 

KiMVlId od. ^iMVJfri 72 
flRTFirr od. ^zi:gHffT " 

"Erg:^^ 74 
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«wyirt 0«*- JM^wyid 78 

HclMylr« <>"*• dHI!<infr1 79 
?^andtfrT83 

213^83 

^fJ^üTKrl 84 

qi[nä^85 

^31^86 
m\iS\Vri 87 

?ren^88 

5?örnJtf?T »«*• ä»HH6iifj 89 

(i*Hcj(H 91 

terirT od. 4,Ho|(d 92 

Anmerkung 1. ^l^lQr^üt eine Entartong von q^^j^|rl ans 

'^"** ^?ni,(''*<^'' §§'74.91.)* ^H* ti|^4 j^i^L konnte näm- 
lich in Analogie mit §. 102. ?4|^J^( »4 werden und hieraus ^- 
315J^nach Analogie von ^|^V{^, ^|gi^. 
Anmerkung 2. Das Zahlwort f^ drei setat in den addirenden 
Compositen meistens anstatt des Tbema's seinen männlichen 
Plural- Nominativ 5(2:p^(euphonisch jpju 51^. ^ZlSi.)» ^« 
aber nicht mehr als Nominativ gefühlt wird, und daher auch 
in den obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 
nicht berücksichtigt; daher z.B. ^(qT^rSJvl 13 selten (^<j.- 

Anmerkung 3. fcISlfH ^^ *^^ offenbar eine Yerstümmelung 
^on (l^lirlt <la es von f^ kommt, wie ßfjOfLSO von %, 



^rjefdld 94 
qiR5rfrT95 

tPTcrirr96 
HVIHc((^ 97 

JBTS^Iörfrf °^' JH^MolJrl 98 
Hc(Holfd'o''>dvHilld 99 

?I^^ »«J- ^^ra^^ »• iMO 
igg^ n. io,ooo 

^(fl^ n. od. ^rf^ £> 100,000 

pljjf^ f m.n. 1 Million 

%fe £ 10 Mill. 

dy^<j. m.n. 100 Mill. 

XT^I^T in.n. 1000 Mill. 

q^ m. n. 10,000 MilL 

M^N^ "*-"■ 100,000 MilL 
|a|o| m. n. 1 Billion. 
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g^^ffpfgj^iO yon -clrollf^y ^^^ Nom. A.. V. Ncot. von xJ[^n[ 
(§. 230.). Den Ausgang ^^ und IQfl^in diesen und äfanlicfaen 
Zahlen halte ich fiir eine Verstümmelung von d!yfr|Y d^l^^ 
aus Aälr^lO suff. f^ oder ^; auch faeiCst im Litthauischen 
wirklich dtfffideszimti 20 upd trideszimti 30. In ^ff^" 60 (aus 

leitungssuffix übrig geblieben. 
230. Die Zahlen von l bis 5 excl. unterscheiden drei Ge- 
schlechter, und n^ folgt; so wie seine durch das Comparativ- und 
SuperlatiYSuffix gebildeten Derivativa ü^fj^n* einer (von zweien) 
und ü^fJflTT einer (von mehr als zweien) der Pronominaldecli- 
nation (§.253.). f^ 2 steht nur am Anfange von Compositen; sein 
Declinations- Thema ist ^ m. n. ^ f. nach f^Joff f^TSTT* f^ ^ 
m. n. wird wie ein regelmäfsiger Plural declinirt (nach ^fff^, cIT' 
fr), mit Ausnahme des Gen. ^^|U||i{^9 welcher einem Thema 
5[^ angehört. Die Casus des Fem. entspringen aus einem Thema 
f^rap, doch lautet der Nom. Acc. Voc. fr|^^ nicht f^^^^, fff- 
npn , und die Accusativform j^^^ stimmt genauer als Mlfi^ 
zur consonantischen Declination (s. §.124.); der Gen. istf^jCTQTfn 
und stimmt mit ^mm^(§.l74.) überein. Auf gleiche Weise labt 
sich das Fem. yon x\^ \ 2iQS einem Thema ^l'^pR' erklären. x|HJ' 
m.n. bildet die starken Casus aus T{ro|(Jt und setzt der Genitiv- 
Endung ^^pri einen Nasal vor, nach Analogie der yocalisch endi- 
genden Stämme, daher tIHUMH^- ^'^ volktändige Decl. von ^^ 
f^, «d^i in den drei Geschlechtem ist wie folgt: 

Masculinum. 

löstr. snvjTTPL i^rf^i^ ^igfn^ 

Dat. Abi. STVJTITL rav^iq^ ^jg«% 
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Gen. 
Loc. 



Femininum. 






N. A. V. 
Instr. 
Dat. Abi. 
Gen. 
Loc. 






frrfJTITL 






Neutrum. 

N-A.V. ^ ^tftr xJrolll^ 

231 . Die Zahlen C7^(r|^bis A|^|rl^incl. unterscheiden keine 
Gescblechter; q>^r{^, ^TH^» ejcjrj^und B;^]^f«^ haben im Nom. 
Acc. Yoc. Singularform 9 wie gewöhnh'che Neutra auf ^S|r1 9 die 
übrigen Casus haben Plural- Endungen, ebenfalls wie regelmäfsige 
Wörter auf 9gf#^(s. §. i9i-\ nur mit nnregelmafsiger Verlängerung 
des ^ im Genitiv, der daher mit denen der ^-Stämme überein- 
stimmt: qy|^|4-[^wic Is^loJMIH.' ^'* vollständige Decl. von 

qg^List: N. A.v. crar, I. q^rfvTFL» l>Ab. qyw|^, G. q^- 

5T(TL,L.q^. Eben so ^^^, Frärl^, ^^SJrl^. Auch 351^7^8 
bnn eben so declinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
scbiebt, abweichend, nämlich: 

Nom. Acc. Voc. jf^ od. ^f^ 

5isg od. 5[tgTg 

232. qtS 6 ist im Nom. Acc. Yoc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhält in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt, wie bei ^JHT» ^®' Endung jfpq ein H^vor, dem sich 



Instr. 
Dat. Abi. 
Gen. 
Loc. 
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unregelm'äbiger Weise das n assimilirt. Die Veränderung dieses 
n in ^ und 7 ist den Wohllautsregeln 74 ond 99 gemab. Es zeigt 
sich also das scbliefsende ^nur in den Derivativen ^^ 60 und 
(jf^ der sechste unverändert Die vollständige Declination von 

!5pSLm.tn. ist: q^, isri|>rq.» q^V?!^, W^IFL» ^^I^- 

233. Die mit ^n^fT^schliebenden zusammengesetzten Zah- 
len werden wie das einfache ?^j[[rl^flectirt; die höheren Zahlwör- 
ter auf x und fj^wic (c|ij^|f^ 20, f^i^|^30 stehen meistens als 
weibliche Collective, die daher als Singulare declinirt werden, 
denen aber das gezählte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluralischen £ndungen zur Seite steht. So z.B. im 
Mabä^-Bbärata (Th. XI.): ^IHRT M^lolült^l ^^T: q^lHIdl 

H^ ;[T5FLic4oiiitr MiuioiH. y *) ^^^ ^^^^ ^^^^ ^^^^ ^^^ 

Zahlwörter in adjectivischem Gebrauch, mit pluraliscben Endun- 
gen; z.B. im 26sten Gesang des Nalus 81.2. CJ> ! fe | |Jt|(^J ^"I ^i^ 
fünfzig Pferden. Als Substantive können sie auch, wie andere Col- 
lective, den Genitiv des Gegenstands regieren, z.B. Ragfauvans'a 
in. 69.**); und sind eines Duak und Plurak fähig; z.B. (q|(^|^, 

f^5nPRRL» Wiy^U f^JOrra^ ^^*' Z^an^tge, z^i Drei/siec. 
Ztpanzige, Dreifsige» 

234. 2[|^ hundert und ^^^ tausend sind ganz regelmäßig, 
und stehen meistens als neutrale Substantive mit dem Genitiv des 
gezählten Gegenstandes; seltener adjectivisch, indem sie sich nach 



*) „Drdnas ven^undete den Pändatvas, o König, mit 25, Kripas 
„ntil 50 Pfeilen, JDurJodhanas mit 64 und S^aljas mit 9» Draunis 
„der Mann -Heger mit 60, und fflkarnas mit 3 Pfeilen, Arthäjanis 
„mit 3 Gescftofsen," 

**) naifatin navdJikäm mahdkratändm ... tatäna „neun-* 
zig und neun gro/se Opfer vollbrachte er*\ 
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dem Gesclilechte ihres Sabstantiys richten, und mit diesem in glet« 
chem Casus stehen. 

235. ^^ heifst vermindert, tvenifer; kommt aber vorziig- 
iich niir in Zosammensetzungen vor wie ^d^Hfoflilfrl ^9^ ^•b- 20 
weniger 1; die Zahl jTEf^ 1 ist bei solchen Verbindungen immer zu 
sappliren, wenn nicht eine andere Zahl mit ^^ verbunden ist Es 
können nämlich auch andere Zahlen als n^ dem Worte :g^ vor- 
gesetzt werden, und mit diesem ein adjectives Compositum bilden ; 
so liest man z.B. im Nalus (XX. 11.) q^|r| J^ppp^^nc/er/ weniger 
fünf (ein fänf weniger habendes Hundert). Auch kann n^^ mit 
3^ verbunden werden, z.B. (>c^|H^i^ ^^* 

Ordnungszahlen • 

236. ^ETR ^^^ ^''^^^ 15^ ^^ ^^^ Präposition q* (s. §.111.) 
durch ^T|' gebildet, welches aus dem Saperlativsuffix "^^ entstan- 
den scheint (man vergleiche Trowrog und primus). Gleichbedeu- 
tend mit q^TR "«^ sßTOT (««» 35BI *yp^*0» w^^ m^ «n^ «n- 

j^i^. Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grund- 
zahlen durch verschiedene Suffixe : (^^^ der 2te, 'FT^^ der 3te 
(^ verkürzt aus f^), TjgEf, selten g^ oder g2f, der Ate, q^q- 
der Sie, q^ der Sie, ^\^^ der Ite, 35fCTr ^^ ^*^* HolM ^r 9ie, 
A^m der iOte, Die mit ^n^f?^ zusammengesetzten Zahlen »ch|- 
^u^lrJ etc. erhalten ^ als Suffix, vor welchem das ^^(71 des Primi- 
tivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ableitungssuffixen, 
abfällt, daher ü^^f]^^ der Ute, "i^JiS^ der \2te etc. Die auf f^ 
und ;p^ aus gehenden Grundzahlen, f^IJJjfT 20, f^f]^|f^30 etc. bil- 
den, sowohl einfach als componirt, die Ordnungszahl durch das 
Superlativsuffix ffTJ, oder auch durch ^gf, vor welchem letzteren 
(o|i^|f^ und die auf ^ausgehenden Zahlen ihr f^ und ^ nebst 
dem vorhergehenden Vocale abwerfen, während q^« ^Vlfrl» 
^STild) Holfrl ^^^ ^^ schliefsende T vor dem Suffix ^ abwer- 
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fcn, daher k^WfdriM o^« lofeT ^'' 20«»'^' fjJJlIrlH o^«' ^*) 
dfcr 30j/e, ti||^fiA-| oder q^ cferöO^/e etc. JJTJ 100 und g^ 

1000 bilden JUflfiM ^^^ ^T^^TW- 

237. Sämmtlicfae Ordnungszahlen sind Adjective, unter- 
scheiden drei Geschlechter, und folgen der .gewöhnlichen Decli- 
nation, mit Ausnahme von tRjq, (^(^Aj «*»^ (^ffl^M («• §-257.> 
Die Feminina sind ^gm» fefft^lT^ fJfft^TTi ^^ig^ff oder Tjggf. 
Die übrigen haben Mos \, z.B. crgrift» 2^31^» (cfüllrtfl^l- 

238. Von ^ 2, f|[ 3 kommen die Adverbia ^^^mimaU 
l^n rf/wina/ (vergleiche ^/ff, T^w) ; von xfH^ lautet das entspre- 
chende Adverbium ebenfalls t\^^ (vgl. §.l30.Anm.) fiir xjg^ 
(nach §.57.), wofür das Zend durch Umstellung »^>?C5Iupj ca- 
/^.ruj hat. Die anderen Zahlen bilden Adverbia dieser Art durch 
AnhUngung des Suffixes ^roR^» z. B. q^ c^ ^^ fünfmal von 
q^gra (§.92.). Für ^^fJ^rSFL *"*'"''' **^* gewöhnlicher das 
gleichbedeutende ^c^fj^, dessen Negativ "^^^l^gxiJ^^^'^^ ^^' 
deutet. Die Ordnungszahlen bilden ähnliche Adverbia durch An- 
setzung des Accusativcharakters q^; z.B. '^XQ;^^^um ersten mal, 
{> Jj^n xi/fz» Zielten mal u.S.W. 

239. Durch das SufiBx ^ werden Adverbia gebildet, welche 
den deutschen sm{ fach entsprechen, z.B. ^J"^\JT einfach, f|;qT 
oder 1^ zweifach, f^^ oder ^ dreifach, xjg^ vierfach, 
WO bildet ^l^ Cur q^;^ (s. §. 229. Anm. 1.). Gleichbedeutend 
mit ^;^n:JI, fl^ «a<i fW wird auch l^^f^JT^» ^^sPi.» ^^ 
gebrauchL 



•) Man könnte vihia^ irinsay datvarihitty panc'äsa dnrch dea 
blofsen Abfall des // oder t der Gruadzahl erklären; allein dem allgemein 
befolgten Princip der Sanskritischen Wortbildung gemäfs ist die Annahme, 
dafs das scbliefsende a dieser Formen ein Suffix sei, wie in dvddasa 
der i2te etc. von 4väda9*an, 
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Pronomina, 

240. Die Pronomina haben in ihrer Declination Tiel £i- 
gcntbümliches, und sammtlich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern als Grandform aufgestellt und auch in zusannneB- 
gesetzten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht 
wird, nicht der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pro- 
nominen Ister und 2ter Pers. der Abl.pl. und bei den übrigen der 
Nom. Acc. sing, des Neutr. Es wird aber bei den Pron. Ister und 
2ter Pers. auch der Abi. sing, in Zusammensetzungen aufserordent- 
lich häufig anstatt der Grundform gebraucht, und zwar so^ dafs der 
Abi. pl. meistens nur auf die Bezeichnung der Mehrheit beschränkt 
ist. Ein Yoc. scheint bei Pronominen nicht vorzukommen ; För- 
ster gibt ihn jedoch gleichlautend mit dem Nom., mit Ausnahme 
des Singulars m. f. derjenigen, die inw Nom. m. f. auf 13(^i ^ aus- 
gehen. Von rffL^rT^) ^^^ ^rlrL(^rl^) &^^ nämlich Forster 

gf,^m., %,^f. und^|7:|^(^)^jf^^(^r^)n. von %q^ 

(s. §.249.), ^» %» i%q^7 von 2jrL(^)' ^» ^' ^ItL^^) *^*^- 

Die Pronomina Ister und 2ter Person unterscheiden keine Ge- 
scblechter, die iibrigen haben drei Geschlechter. 

Pronomina der ersten und zweiten Person. 

241. Der Nom. sing. 1. Pers. hangt mit den übrigen Singu- 
lar- Casus dem Stamme nach nicht zusammen, und lautet jy^u , 
mit 55fa als Endung, wie pcfn ^«* lßlJX^\dieser, TJfn «?iWff. Die 
obliquen Casus, sing, zeigen x\ ^Is Stamm, dessen ^ im Acc. ver- 
längert wird, und wie an anderen 5^- Stämmen (s. §. 126.) in eini- 
gen Casus in fr übergeht, denn T{m und X\{l\ erklärt sich nach 
§.55. aus ^ + ^ und TT + T*? und dieser Stamm ^ steht im Dat. 
und Gen. ohne irgend einen Zusatz als Nebenform. Der Acc. hat 
7TT ^Is Nebenform, und der Abi. sing. f|^als Casussuffix (s. §. 128.). 
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Im Plaral ist ebenfalls der Nom. o|^i^(aas ^ + ^ETR^) ^^^^ ^^' 
sammenhang mit den obliquen Casos; denn diese baben den blofsen 
Yocal ^ zum Stamm, welcher mit ^qf sich verbindet, daher •i^k:i\ 
(a^sma)*)^ dessen schlielsendes ^ in mehreren Casus sich ver- 
längert; eben so beim Pronomen der zweiten Person, während die 
der dritten in mehreren Singular -Casus sich mit ;^ verbinden 
(vgl. §.242.)- I^cf Acc, Dat und Gen, pl. haben «q^als Neben- 
form, und der Ablativ hat wie im Singular ^^zur Endung. Der 
Dual bat j^|q| zum Thema, und im Acc. Dat Gen. ^ als Neben- 
form (vgl. nos und VGü). Das Übrige entnehme man aus dem De- 
clinations- Schema (§.2^2.). 

242. Die zweite Person hat im Nom. sing. ^ als Stamm 

und $[TL*'^ Endung,* wie dbl^i^f SRIH.» 3[2TH.» "°^ ^®" diesem 
Stamme kommt auch der Dat. l^V^TR^* ^^^ übrigen obliquen Ca- 
sus, mit Ausnahme des Gen., haben j^ zum Stamm, dessen ^ im 
Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in jr verwandelt 
wird, nach Analogie Ats Stammes 1. Pers. ^. Der Dat. und Gen. 
haben ^, und der Acc. 'f^:ig[[ als Nebenform. Der Gen. '^^ scheint 
aus ^ mit Gun a und ^ als Endung gebildet (^^ aus ^ + ^). 
Der Plural hat ^ zum Stamm, dessen l^" im Nom. verlängert wird; 
zwischen jr und die Endung 9g|Ti aber wird ein euphonisches '^^ 
(§. 49"*^) eingeschoben, daher <077T^* In den obliquen Casus ver- 
bindet sich ^, wie J^ in §.24l., mit dem Anhängepronomen ^jq*, 
welches aber hier nach §. 10l'\ zu ^ wird, wie bei ^pr in §. 248. 
Der Acc, Dat. und Abi. haben oRE^^^^ Nebenform, und der AbL 



*) Ich halte dieses 5 m a für einen Pronominalstamm der dritten Person, 
der aber nur am Ende solcher Gompositen deolinirt wird, aber auch isolirt 
als Partikel vorkommt, die den EinfluTs hat, dafs sie hänfig dem Präsens 
vergangene Bedeutung gibt. Auch in den verwandten europäischen Spra- 
chen spielt diese Sylbe, mehr oder weniger entstellt, eine merkwürdige 
Rolle, bei der Pronominal -Declination (s. Yergl. Gramm. §. l66.££). 



Pronomina. 



129 



Wird im Singular and Plural nach Analogie des Pronomens der 
ersten Person gebildet Der Dual hat groT zum Thema, und im 
Acc. Dat Abi. o(TR^ ^^ Nebenform. Die ToHstandige Declination 
der Pron. t. und 2. Pers. ist wie folgt: 



4^ *^ ** 



Erste Person. 
Singular Plural 



Z>yeite Person. 
Singular Plural 



Nom. 
Acc. 

Instr. 
Dat 

Abi. 
Gen. 

Loc 












od. 



od.^ 






*i*rm^ föißi g^siTig 



Dual 



Dual 



Nom. 

Acc 

Inst AbL 

Dat 

Cren. 

Loc. 



i5f|öf|j^od. ^ 

5»(cn«»m.od.^ 



gci^i^o^. ÖHR. 



Anmerkung. Der Dativ i-|<ölH^ ^^ ^^ ^^ Analogie mit 
^VSlX^^'fr zeigt, eine Verstümmelung von 7T)^!JT|^ (s. §• 104. 
Anm.), wenn gleich das Begegnen mit dem Lat mihi im 6e- 

♦) Über ^f(^^s. §.584. Suff. rPj. . 
*♦) Über vSW^s. §. 584. Suff, rl^ 
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gensatze zu. tibi, sibi auf ein sehr hohes Alter dieser Verstam- 
melung schlielsen läfst. Die Endung V^^TR^v '^^ ^^ diesen 
Prononu auch im Dat. pl. steht, hangt mit den Dual- und Plu- 
ral-Endungen VJffi:^, ^^^^I^» M^» ^^ ™^* ^^^ Präposition 
3g[fv{, deren Thema, wie mir scheint, der Pronominalstamm 
5f ist (§. 2h1.\ zusammen. Die Nebenform ^ in der 2. Fers, 
habe ich schon früher fiir eine Verstümmelung, von ^^ geliaU ij 
ten, und diese Yerrouthung seitdem durch den Vdda-Dialekt 
bestätigt gefunden, wo ^=^ wirklich vorkommt (RosBN^s Spe- 
cimen p.26.). Auch das Zend unterstützt diese Form, und 
zeigt dafiir ^\o^(r thwdi ne))en dem gebrättchlicliereii ;o(V 
tS und ^^f^ toi. Im Dual glaubte ich früher die Formen 

SriolIIL' g^TH-'" 5rT^ + ^TCL» g^ + STL zerlegen zu 
müssen, so dafs die Endung mit der des Singulars und Plurals l 
identisch wäre. Wegen der nahen Verwandtschaft zwischen \ 
51 und ^ und wegen des häufigen euphonischen Wechsels 
zwischen ^ (5f| Hh 3") und 5EJ|a » scheint es mir abct jetzt 
höchst wahrscheinlich, dafs -yiclIi-Li gSflTI nait der gewohn- , 
liehen Dual -Endung %\ zusammenhängen, und somit als Er- 
härtungen von ^|o||, EIoTT anzusehen sind. Diesem Weg ist 
auch dfe. Nebenform 5nT|^ gc^*^lg^9 obwohl es kaum zu be- 
zweifeln ist, dafs, wie im Plural oPEL (^g^* ^^^) ^^ rJHl ^^'""^^ 
so *auch Im Dual ^ als A^alogon zu ^ mufste bestanden ha- 
ben. Im umgekehrten Falte mag das cl im Thema ^{o|' und 
im Plural -Nomin. gzfjl eine Erweichung eines älteren JJ^ ' 
sein, und so der Dual und Plural unter sich, wie mit dem Sin- 
gular-Stamm x\ zusammenhängen. Im Nomin. pl. zeigt der 
V6da -Dialekt neben yi|4-J^, aRji;^auch $J^, 3^» ^"* ^^ 
Stamme der obliquen Casus 3g^JT, grSJT (s. §. 243. 4.)« 
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Pronomina der dritten Person. 

243. Die Pronomina der dritten PersoHi das Relativ und 
Interrogativ mitbegriffen, scblielken ihr wahres Thema meistens 
imt {[, und haben in ihrer DecHnation, wo nicht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintreten, folgende Ei- 
genheiten: i) Im Neutrum hat der N. Acc. f| för n zur Endung, 
f und diese Neutralform steht am Anfange von Compositen anstatt 
; des wahren Thema^s der drei Geschlechter (vgl. §. 24o.); z. B. 
fjHJ^ nicht ffO^ dessen Sohn, und dieses Neutrnm wird daher 
von den Indischen Grammatikern als die unflectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media (f^, ^fff^' ^T^» jjjrs^A 
etc.), und eben so geben sie bei den Pron. 1. 2. ^^^A , |*l(^i>|A 
als Thema, obwohl die Media nach §.56''\ nur bedingungsweise 
I am Ende stehen kann; und da ^f^, jy^^^^etc. nicht declinirt 
I werden, so kann man auch ans der Decl. über die Ursprunglichkeit 
des ^oder ^ keine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat. Abi. Loc. sg. 
verbinden sich die männlich - neutralen ^-Stämme, wie auch J^^O 
jener, mit dem Anhänge -Pronomen ;^ (vgl. §.1^1.1 42.), und die- 
ses bildet im Dat. 5E^, aus ;^ + J7 nicht ^J^ysp (§. 127.c.), und 
der Locativ hat 371 für y zur Endung, vor welcher das 53* von ^q- 
j unterdrückt wird, daher f^JT»l.» mchi ^Jlr^' 3) ^"^ ^^ro« lauten 

r 

die genannten Singular -Casus nebst dem Genitiv: ^', ;^|^ , 
!^m , und diese könnten einem weiblichen Thema ^^ angehö- 
ren; aus dem Zend (s. Vergl. Gramm. §. 172.) folgere ich jedoch, 
' dafe obige Formen durch die Ausstofsung eines ip^aus 5^3^, ^4^|u , 
^PJIT] verstümmelt sind, und dafs das männlich - neutrale ^:;q' das 
weibliche Thema ^jf^ erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Plu- 
nd-Nominativ masc. hat gar keine Endung, sondern dem schlie- 
ßenden ige mischt sich blos ein 7 bei (s. §.126.), daher n*; z.B. ^ 
^i^e (vgl. dor. TOi> goth. thai)^ dies ist vielleicht eine Verstumme« 
•ung von ffEf?L(^a/-aj vgl. §• 138.). 5) Der Gen. pl. hat J^nq^ 

9* 
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zur Endung, und aus dem 9^ des Thema's wird n*; z.B. ^q|VJ 
(§. 10 1*^) horum m.n., •^^^([^(jji^harum^ Als Muster der vollständi- 
gen Decl. der pronominalen 5^- Stämme und ihrer weiblichen 
Stämme auf ^ diene der Relativ- Stamm ^ (Thema der Gramma- 
tiker JX^^ Fem. IfXl'. 

Masculinum. 



Singular Dual Plural 



Noi». 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 




znwnTt 



er 






Meutrum. 
Nom. Acc. jffl^ ^ zjjj^ 

Übrigens wie das Masculinum. 



Femininum. 



Nom. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 



^ 









i 



^^^' fTrLCr!^) ^''' dieser. Jener. Der eigentliche Stamm 
ist ^9 wofür aber im Nom. masc. ;^ steht (vgl. gegen rS, rS, 
rou) und im weiblichen Nom.* gj, Neut. ;p|^. Der Nom. masc. 
ist meistens ohne Casuszeichen (s. §. T?.)» vne das Griech. o« Nur 
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vor einer Pause stebt ^:, und rot ^^ ;^. Cbrigens wie das Re« 
latiy 2f ; daher Acc. ^pj^, ^fTfi^, ^^, Instr. ^^ ^^^jf, ^, Dat. 
fl^» rl^» ?f^ «*c. Dual: ^, ^, ^ etc. Plural: % ^5f|;q^, 
Jlfl^ etc. £benso das susammengesetzte Pronomen jTjmdieser 
(wahr^ Thema jm aus jt s. §. 247. + ff)) doch so, dafs der Nom. 
m.f. durch den £inflo[s ^e» JT (s.§. 10i*\) nq* (ü^^ ü^l)? ü^ 
botet; neut ISnpT?^* 

245. f^H (?Zr) ^^» diesm-f jener ist offenbar zusammenge- 
setzt aus dem Stamme ff (§.244.) mit unterdrücktem 3^, und dem 
Relatiystamme ^; daher lautet aacb der Nom. m. ^ (^l9 C^) 
C^^, n. f^w • Das ^des Nom. m.f. steht in den V&da's, wo 
dieses Pron. bis jetzt aliein belegt ist, unter dem euphonischen 
Eioflafs des vorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §. 101*\ und jm[ zu q^; z. B. 3^ ^ (Ros^n's Sp. S. 6. Anm.). 
Im Übrigen wie das Relativum (§. 24).). 

Anmerkung. Die Form ^JTl ^ ^'^ im Y^da- Dialekt sowohl als 
nännlicher wie als weiblicher Acc. vorkommt, scheint in er- 
iterem Falle eine Zusammenziehung von ;|^^;fT^nnd in letzte- 
rem von ^(U zu sein, also den gewöhnlich auf den Nom. 
beschränkten Stämmen ;^, ^qj anzugehören. Auf ^|i|^ 
stutzt sich das althochdeutsche sia eam, dessen Nom, siu das 
^ von ;^£fy zu u geschwächt hat (s. Vergl, Gramm. §§. 353. 
354.). Man berücksichtige auch, dafs von dem im klassischen 
Sanskrit auf den Nomin. beschränkten Stamm ^ (§. 244.) im 
V^da- Dialekt sich der Loc. g^^j^ findet (Rig-V. Hymn. 

52.15.: 4di^M^iÄ)- 

246. jr^ ist ein defectiver Pronominalstamm (zusammen- 
gesetzt aus "n -t- ^), der in den Casus, worin er erhalten ist, als 
Nebenform zu *nff (§.244.) angesehen wird; dies sind für alle Ge- 
wUechter der Acc, der drei Zahlen, der Instr. sing, und der Gen. 
Loc. du., daher Singular: Acc. l^^X^^ ^J^TFU» '^^TfL' '• ^^»T> 
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qV^^li; 1^1^; Dual: Acc. ^^, j^, j^; G. L. i^jf^^[i^m.tn. 
Plural: Acc. ^?n^, T[j^T(^^^ ^HiIH- 

247. 7^n:|^^«ffj0r. Dies ist der Nom. Acc. neut. sing, nnd 
siebt am Anfange yon Compos. anstatt des Tbema's der drei Ge- 
schlechter. *) Die Declination, wekhe die Grammatiker ^diesem 
Pron. geben^ ist ein Gemisch yon verschiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstämnen, wovon jeder nur in ge« 
wissen Casus gebräacblich ist* Am vollständigsten ist der Stamm 
3^9 z.B. igr^H, ^^my^etc. und wovon auch der Nom. 9^[^q^(aa8 

^ "*" ^En^L*- §-^^- ^*® ^WHj fSFRL^öd besonders wie ^oPPl 
§.251.) entsprungen scheint, da ^ auch bei anderen ^-Stammen 

so sehr geneigt ist, sich ein t* beizumischen (§.126.). Im Plural 
stimmt ^-q^, ^ zu %%^-Sf^, fftlol^; ^^tSTP^L^» ^^SJFL«"« 
ff (§.244.) und jjrfvj^zu den Y^da-Formen wie igrilf^T^^^'' 
igp^ (§.l48.). Mit diesem Stamme ^ steht auch der weibliche 
Nom. TTfxi^in Zusammenhang, wobei ich 7 als Thema und 5^m 
als Endung ansehe (s. §. 5 i . u. 216.). Die ans igptjj fem. fX ' ^\^ und 
"^jjj fem. Txqj entspringenden Casus entnehme man ans folgendem 

Schema: 

Masculinum, 

Singular Dual Plural 






Mom. 
Acc. 

instr. jf^ m^m^ ^?f^ 

Dat. JEf^ 5ErTV2JTH. ^VZJ^ 

Abi. $RmrL mvmn^ ^?ym^ 

Gen. 55p^ «H^llH. W^ 



*) Ich erinnere mich jedoch keines Beispiels bei Schriftstellern, etwa 
wie idam-putrah' dessen Sohn^ wofür tat-putrah' dem Sprachge- 
brauch gemäls ist 
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NeutrumJ 2 

Singular Dual Plural 

Nom. Acc. ^^;^ . ^ ^prrf^ 

Übrigens wie das Masculinum. 

Femininam. 
Nom. ^^^^ ^ ^TTRL 

AW. 5BP^sn^ iEnvzJTPL 3EITvq^ 

Anmerkung. Der Ursprung des Neutrums T^TI ist zweideu- 
tig; in jedem Falle aber ist in dieser Form ein Demonstrativ- 
stümm 3" enthalten, der von den Indischen Grammatikern ganz 
verkannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deutlich genug zu erkennen gibt; namentlich 
in ^fj^vofi hier (auch als Ablativ gebraucht), T^ hier, T\^ 
so, T^T^\^nun, TfU der andere (§. 253.), T^^SJ etc. solcher 
(§.263.), TTJf^soviel (§.26l.). In den Veda's finden wir den 
männlichen Acc. 7T1 *)» ferner das Neutrum T^ gleichsam 
versteinert, und als enklitische Partikel mit anderen Pron. in 
verschiedenen Casus verbunden, wie fTTOTfl '^"' fT^TTTTfL'^"^^'* 
(du.), ^^VII^fL'Ä'«. Dieses ^7^— woraus 5^7E|Tl^(i/- /am) 
so, wie qffErn «vie aus ^ — könnte in T^rn enthalten sein, 



V 



*) Vielleicht eine Zusammenziehung von ijr'^am wie der Stamm i we- 
gen seiner Einsylbigkeit ursprünglich seinen Acc. gebildet haben mag (s. 
S-123.^. und vgl. das im §.245. Anm. besprochene sim^ als Zusammenzie- 
hung von syam). VergL Rosen zu Hymn. 4.7. 
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so dafs id-am zu theilen wäre, nnd dem Nentmin T^noch 
eine Endang BgT^C^^^ ^™ Masc. und Fem.) beigegeben wäre, 
also T^iiT^fiir ^fT^L» ^* ^*^ Prap. 3fLin Yerbindong mit 7 
zu g^ wird (§. 179.)- E« könnte aber aucli "^A^^ein zu- 
sammengesetztes Pronomen seiOi aus 7 + 7* ab Erweichung 
von ^. Nach dieser AufTassung wäre das i|^Yon 77I|^«-d!0-in 
fiir das gewöhnliche neutrale Casuszeichen anzusehen (§. 122.). 
248. 5R^ jener, i^f^^steht, wie ^[^T^» nwr im Nom. 
und Acc. sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen ab 
Grundform för die drei Geschlechter. Sein ^ steht zu dem mann- 
lich-weiblichen Nominativ ^^| in demselben Gegensatz - wie 
§.244. fffl^zu g*, gj, und üfl^zu wq*, ÜTSTT; hierdurch wird es 
wahrscheinlich, dafs dieses ^ eine Verschiebung des fides Stam- 
mes ^ sei (vgl. z. B. quadruplex yon quaiuor, oyaö09 =s octofms, 
yon OKTU))y also ^SIT^C^-^^-O ^ ^cT^f ^'^^ ^^ schliefsende 
;q^ist wahrscheinlich eine Verwechslung mit ji (^^W für jprjl ) 
wie im umgekehrten Falle in §. 203. rx^^^fiir M4|H • I^^e übri- 
gen Casus des Masc. und Ncat. zeigen ^g als Thema, dessen 3* 
Tor der Dual -Endung VZ)|TT1^ verlängert und im Plural, mit Aus- 
nahme des Acc. masc. und Nom. Acc. neut., durch 7 ersetzt wird, 
daher ^v^), welches im Nom, pl. masc. ohne Endung steht (s. 
§•243.4.). Das weibliche Thema, mit Ausnahme des Nom. sg. ist 
35pT, wovon im Nom. pl. unregelmäfsig yuy fiir ^TRoRL • ^^ 
Instr. sg. fem. und Gen. Loc. der drei Geschlechter schieben eia 
euphonisches ^L®'" (§-^^*^«)» vo' welchem das weibliche ^sich 
verkürzt. Die vollständige Decl. ist wie folgt: 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 

Nom. ^ ^s[^^ 5fITt 

Acc. 3ErgH. *r^ «nj^L 
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'Singalar 



Dual 



Instr. 

Dat 

Abi. 

Geo. 

Loc. 



N, Acc. 



Nom. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 



^EfgiS^ (§. 243. 2.) dbliJUIIH^ 
Neutrum. 

52^ jpg;») 

übrigens wie da« Masculinam. 
Fcmininam. 



55jgi^ (§.243.3.) 






Plural 

33jftg 



m^ 






249» Das InterrogatiYum bildet den Nom. Acc. neuL aus 
einem Stamme f^ nach Analogie der gewöhnlichen ^^ Stamme 
darch^(§.122.), daher f^{T|^, welches am Anfange von Compo- 
siten die drei Geschlechter vertritt, und daher von den Grammati- 
kern als allgemeines Thema aufgestellt wird. Das Masc. bildet 
aber seine sämmtlicben Casus aus einem Thema ^, woraus mit 
Ausnahme des Nom. Acc. sg. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm ^j^f. Die Decl. von ^ 
m.n. und ^^ f. geht nach §.243.; z.B. Dat. m.n. c^^^« f* c^^. 
Von dem Stamme fcfj* entspringt aufser dem genannten j^jj] nur 



*) Nach dem Princip der männlich -weiblichen <i- Stämme, für die neu- 
trale Form amuni (§.139.). 
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noch 1^72|f5L*p«?<"W (§/26l.) und eti^<j,t^| etc. ^tmiis (§. 263.). Dann 
auch sind die von Colebbooke p. 121. als Indeclinabilia aufgeführ- 
ten Formen ^(c^ i, ITlflffT offenbar nichts anders als der männ- 
liche Nominativ von f^, verbunden mit dem negativen und pro- 
hibitiven ^, ^ (vgl. nequis) und daher hI^I^i i^jf^^^zu schrei- 
ben.*) Neben ^ und f^ gibt es noch einen Interrogativstamm 
^, wovon ^Ti^tvoÄtfr und ^^ (vo. 

250. dblr^ ^'' ^näere. Das Neutrum hat im Nom. und Acc. 
sing, ^zur Endung, welche jedoch bei Zusammensetzungen nicht 
in die Grundform gezogen wird. Die Declin. folgt der Analogie 
des Reladvs (§. 243.), welches wahrscheinlich den letzten Bestand- 
theil dieses Pron. ausmacht (^gfrT §*247. + ^, vgl. §.245.). 

251. ^[^ jeder. Das Neutrum setzt im N. und Acc. sing., 
nach Analogie der Adjective auf ^, R^^^f ohne dafs dieses n in 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird; übrigens 
nach §. 243. 

252. ^oRTR^'^^^^'^' ^^^ keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden ; seinem Ursprünge nach aber 
ist ^oi^ij^aus 3^ 4- ^Sir^ein Nom. masc. nach Analogie von ijlH^ 
(§.247.), und ist in seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalstamms ^of. 

253. Nach iJCrZi ^r andere (§.250.) werden folgende durch 
das Comparativ' oder Superlativsußix aus primitiven Stämmen ab- 
geleitete Pronomina declinirt: Jp^Jf^n" der eine oder andere (von 
zweien), Xfn* der andere (ohne Beschränkung), ücfjfJTf einer (yon 
mehr als zweien), ^fjffj «'^r (von zweien), ^ffphf «vifr (von mehr 
als zweien), f^fTf ^''' ^^•^^''» j^^^^r (von zweien), ffffTf ^f, dieser, 
jener (von mehr als zweien), JJfJT «welcher (von zweien), JJ(x{^ 
fvelcfier (von mehr als zweien). 



*) S. Vergl. Gramm. §.390. ff. Das einfache kis (euphonisch kir) ist 
seitdem von Fa. Roseü? (Anm. zu Rigv. U.27.e».) belegt worden. 
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254. ^r^fffT *»>w (von zwvien), .^^;Vf^ n. Ifeides, f5f der 
andere (wenig gcbräncblich), ^Jf halb, (q|^ a//^ /rc^^r, ^^^q* ali, 
jeder and f^Vf ^anz (wenig gebräuchlich) folgen der Analogie 

▼on55[d^(§-251.)- 

255. 3Q[OT <^'^'' untere, igp^f{7 «fer ändert, JJTJJ dtr andere, 
JfoJ^ <fcr untere, ^-^i «fer o&«rr^ nördliche, ü^ eiher, ^jr^jUI 
rechts, südlich, Q7 Jf r andere, Hn^ ^^^ vordere, östliche, ^gf j« m 
(s. §. 264.) folgen ebenfalls der Analogie yon ^{^^ mit der Be- 
schränkung, da£s ihr Masc. und Ncutr.den Abi. und Loc. sing, und 
Nom. pl. auch nach jj^|oj bilden können. 

256. ^[^ fpenig, ^holb, chl^qdl einige, r^^ der letzte 
und \X^i\ ^'^ erste können den Nom. pl. masc. willkührlich nach 
^f5[ oder nach f^foT bilden, alle übrigen Casus aber blos nach 
%öf; z.B. 35r^ oder SRFqfRt.- 

-57. Q^fj)^ der Zielte und A ' ^^ der dritte bilden den 
SiDgular der drei Geschlechter willkührlich nach f^JöT oder ^fgf 
(§.251.), den Dual und Plural aber blos nach f^]c[* 

258. Die in §.25J. u.s.w. genannten Wörter folgen als 
letztes Glied eines Compositums, oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Declination; 
doch findet man häufig von foT^v ^^^ Name einer Klasse von Ge- 
nleo, den Nom. pl. masc. JQJjy. 

Abgeleitete Pronomina. 

259. Der Bildungen durch ^ und ^^[^ ist bereits gedacht 
und ihre Declination in §.253. bestimmt worden; dbl^rm einer 
(von mehr als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach 
l^[o[« Durch das Suffix Q^^wird aus den Stämmen ^, ;pf und 
^, mit Verlängerung des £ndvocals, Snfpff^*''^ grofs, wie viel 
(relat.), ^|qj^jo S^ofs, so viel, und Ü d |y Ajolcher, dieser gebil- 
det. Die Declin. dieser Derivativa auf 5[;p|^ geht nach §. 185. 
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Anmerkung. Ans dem Pron. der 2ten Pers. bildet das Suffix 
Ql^im V^da-Dialekt die Form roTToRi^» Nom. masc. j^- 
Q[jrL(Zend ^^»^^^}^ thvpävans s. Vergl.Gr. §410.) 
dir ähnlich. Überhaupt scheint ä h n 1 i c h die GrundbedeutuDg 
dieses Suffixes zu sein, dessen adverbialer Acc. neut. mit der 
Bedeutung wie auch am* Ende yon Zusammensetzungen mit 
Substantiven vorkommt, z.B. V1|Hp|f{^»'iV eine Mutter, O^F* 
Qm (viV eüi «SbAn (Indral6k.5.470* 

260. Das Interrogativum erhält durch Ansetzung der Suf- 
fixe fxjfl^*)t TfrT die Bedeutung irgend einer, ein geimsser. Diese 
Suffixe bleiben in der Declination unverändert und f^fe | fi > j%' 
^gprl' werden wie das primitive f^^Tl declinirt, und lauten daher im 
Nom. der drei Geschlechter chfy(^(§.75.), ^RTfllrt» f^fffefL' 
ch^yHi ^lNW9 feh^H* ^** veraltete Neutrum gff|^virird in 
Verbindung mit f^ff^zur Fragepartikel, und ^fifl[f1 (s.§.6l.) wird 
wie im Lateinischen on und num gebraucht. 

26 1 . Aus den Stämmen f^ und "^ wird durch ein Suffix 
5gm^ (wie mir scheint, eine Verstümmelung von orrL )» f^fRTfL 
vpie grofs, a^ieviel und ZTTfl "^^ ^''^A* ^o^i^l (^•§•51.) gebildet, wel- 
che wie iilolfL» ^|j5m^declinirt werden und daher im Nom.m.f* 

n- I^RTR^i terftf %2[rL' ^^TH.' V^^ jQ;;ciyMta. 

262. Aus den Stämmen ^, ^ und ^ werden durch das 
Suffix f^ die Formen c|)|ff, U^\ tvi^i^i (ersteres interrog., letzte- 
res relat.) und fffff soifiel (vgl. guot, tot) gebildet. Sie unterschei- 
den keine Geschlechter und Zahlen, und der Nom. Acc. Voc. bat 
neutrale Singularform (vgl. §.231.); die übrigen Casus haben Plu- 



•) cit ist wie // (§.247. Anm.) ein versteinertes oder adverbiales Ncut, 
und kommt von dem Stamme ci — eine Erweichung von ki — wovon 
im Zend auch der männliche Nomin. cUs vorkommt. Im Yeda- Dialekt 
verbindet sich c'it auch mit Substantiven; z.B. vayascii Vögel von 
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ral-EnduDgen. Daher z. B. ^^, ^J^rf^i *lri^^» ^Tfft- 
?IR.»*ld^- Eben so 5rt?I und ^. 

263. Die Adjeciive ^^, ^jZ^und "^^^ ähnlich, von der 
Warzel 7^p\^sehen, können mit allen Pronominalstammen verbun- 
den werden^ um Wörler zu bilden, wie ?^|^5J oder ^t^Hl oder 
cfi^^T^ qtuilis (inteiTOg.) aus f^, ^|<^^| u. s.w. qualis (relat.) aus 
Zf, ffl^OT U.S.W. solcher aus ^, /^Jj^| u.s.w. solcher aus T*, I^I^jg" 
tt.s.w. mir ähnlich, meines Gleichen aus "^ (s. §.241.), ti^Mi4iU 
a.s.w. uns ähnlich, unseres Gleichen aus ^^44 (s. §. 24l.) u.s. w. 
Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dals der Endvocal 
desPronoaiinalstammes in seinen entsprechenden langen übergeht. 
Das Fem. von ^jff ist ^j^ (s. §. 2l6.), ^Sl^ist als Wurzelwort gen. 
comm. (s.§.222.), ^^ ist wenig gebräuchlich, sein Fem. ist ^^. 

Possessiya. 

264. ^oT bedeutet zwar ursprünglich sein (vgl. suus) und 
hat mit ^^^^ij^selbst (§.252.) im Wesentlichen ein gemeinschaft- 
liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom. sing, der 

drei Geschlechter ist ^oRL» ^FoIT» ^oIIl^(««§- 255.)' 

265. Das Suffix '^^ bildet Possessiva aus den auf ^ausge- 
benden Casus, die nach §.24o. am Anfange von Compositen dai 
Thema vertreten; ferner aus J^fof o/A und dem die Stelle eines 
Pron. 2. Pers. vertretenden vraR=|^(§. 188.). Das dumpfe ^ geht 
Yor diesem Suffix gegen §. 83*^ in jr über, und das ^ von ^f^f 
wird abgeworfen. Daher ^^l\ mein, JPFq^t^T ^^^^r, ^^l\ 
^^» d^H<Cl4 '^"^''' fi<0^ ***'*♦ *^' **"*♦ "^^ diesem, jenem emge^ 
^'^' Vlcje^t^ ^"^ (eigentlich dem Vortreffiichen angehorig\ 
^(j^^ allen angehörig. Die Declin. ist die gewöhnliche derg« 
Stamme (§. 153.) und das Fem. vtrird auf i^ gebildet, z.B. Tf^t^. 
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Aus den Genitiven ^TR» rTof entspringt XTTq^, dlolcti mitWrid- 
dhi und Su£F. ^; fem. TUTT^^ dlo|<*l- 

266. Es folgt hier ein alphabetisches Verzeichnifs sammtli- 
t;her Pronominal -Stamme und einiger Pronominal > Casus, deren 
Thema für Anfänger schwer zu erkennen ist; ferner der itnregel- 
inäfsigen Nomina und Wortbildungssuffixe, so wie der den unre- 
gelmafsigen Casus zum Grunde liegenden Nebenst'ämme. Die bei- 
gesetzten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen : 



^2k1 ' 


*iy248 


«K191 


iy 7^4,169 


4Ji^Vi.247 


5Enq,l99 


93tWl69 


JTcf 256 


9En^24l 


?9Ttl79 • 


: •*l^f^H.*93 


. . 350^201 


3^^*79 


3SÖR1196 


^247 


3311185 


33^196 


4H^ 253 


"Si^i}^^ 


tJdVfL'^'^ 


4<H,247 


m 


*J?rg 256 


^247 


%|^*^248 


*lclilH-*82 


;^.MrL2^i 

■^?4q^247 


59WT255 


*lo|i||äL*82 


WL^^^ 


*|o|^255 


• i(^r^ 263 


*tH 2/47 


*lc|K179 
3ybll^l79 


^;rjq^a63 


«4^^ 2 13 




sg^iifU^«* 


^EJ^201 


^El^203 


«H^IÖ 213 


iy^^'183 


4'i||*i,203 


3y;)^^202 


dy^sLi83 


■^■n\ 255 


*|i^^'tL202 


dy^l 248 


<5"<"eL*79 


«r^l85 


*lt>MH.*69 


^<4.^179 


*|i^d| 255 


3E[f|Efl69 


<i«0<»79 


*|W^ 250 


*l^<155 


3Vm254 


4l«^rt^ 253 


5^3^199 


«^H-2*i 


viqirig 214 


3ErqT"5 


*«^*1195 


«dülH<1202 



3^203 

^255 
^^ifm253 
^^fflT254 
^244 

^246 
^244 

^213 

^249 

^ff^253 

^253 

^262 

%249 

%ilrri,26o 

%§-172 

^172 

rtl^209 

^197 

?l^2S7 

51^167 

51^167 
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rm^2S3 

fTM262 
fTft«7l 

rn^HL263 
rn^263 

rnöni259 

fr!?:fg.<80 

g242 

. HTI^TT^ ^^ Anm. 3 

^^257 

^242 

^245 

rör243 

?5r254 

f%242 
g-i%lIT25S 

1^194 
flCöR,i94 

^g^txL.180 



U3 



^rGI^208 
^RL208 
CT 208 
%208 
210 

i:nt2r257 

sq^, ^ 24 1 

^173 
R1214 
^174 
^254 

qfrTi68 

qrf«i7^^i9s 
CFg^i98 . 

qf^25S 

q^i9o 
qi^i9o 

"3^205 

gjqrt^205 

tjöf255 
tjn 193 
(jq^l93 

nrZf^i76 
5raTr256 

En^i8i 

Uiai^igi 

V|önil88 



-^f.6 



2 
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TT 241 

iracPi.192 

Tli|RL»92 

ITrLl85,24l 

Mry 4,198 
TTRL191 

^24l 
210 



Anm. 
2^243 

ZmR253 

zn^25a 
5FfrT286 

ZTRW263 
Zj|^jq^263 

ZIR5r263 

Zncl?t259 
351242 



g5R^192 

g(Sq242 

qrL192 

gzrq^242 

51^171 

cfjqL20J 

5(f|^t85,203 

ör?L«9«.203 

ÖP^185 

ÖJZn^24l 

Öiq.203 

Öiq.242 

cri^203 

cn^i91,203 

önTl_242 

5ni2ti 

f^?r255 

fcRR?rq,t«o 
5]Rf?L*89 

5iqsq^l69 

3{rt^l69 

3^192 



^{^192 

^rTcFL2i2 
4lrlo||^2i2 

^244 

?rf^i68 
5er^i68 

5^^168 
^1^^207 

^njtx^iso 

^fra|^180 
^251 

1^210 



210 
^245 
^^255 
5g?JH.252 
?SI^*73 
^^197. 
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267* Das SaDskritische Yerbum hat wie das Griechische 
zwei Activ -Formen, wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern CfT^qq^^TL (P^^ ^i^ ^^ anderen Dat. von qr, + q^ 
Wort) genannt wird, d.h. die nach aaCsen, auf einen anderen wir- 
kende (transitive) Form; die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heist dbl|fMr)C|<^U d. h. Selbsl-Form (dbllfi^c^ 
Dat von dbllr^H ^* Gloss.), und ist ursprünglich dazu bestimmt, 
die auf das Subject zurückwirkende (reflexive) oder zu seinem 
Yortheil stattfindende Hanjllung auszudrücken ; z. B. ^q^ Atm. 
sieh freuen, j^ Atm. liegen, ^ Par. geben, mit ^gff (^|A|) im Atm. 
nehmen, eigentlich „sich selber etwas geben". Doch tritt bei we- 
nig Wurzeln die Urbestimmung des Atman^padam so klar hervor 
wie in dem letzten Beispiel ; und die Sprache verfügt in ihrem er- 
haltenen Zustande ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
des Activs, so dafs.das Atm. eben so häufig rein transitiv wie das 
Par. intransitiv ist. Auch sind verhältnifsmäfsig nur wenig Wur- 
zeln in beiden Activ- Formen gebräuchlich. 

268. Das Passivum hat die Personal- Endungen des Atma- 
n^padam, und unterscheidet sich von demselben durch Anhängung 
der Sylbe Jf an die Wurzel; z.B. ^^ er hafsi von f^l^L» lautet 

) im Atman^padam f^%9 und im Passiv f^TSSIH* 

j Tempora und Modi. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
tialis, Imperativ, Precativ und Conditionalis. Der In- 

10 
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finitiY wird zu dem Nomen gerechnet und es wird von ihm^ wie 
von den Participien, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270. Der Indicatiy hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen Mo- 
dis hat jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die 
Tempora und Modi, auf einander fo%en, ist diese*): 1. das Prä- 
gens, 2. der Modus potentialis, 3. der Imperativ, 4. ißs emförmige 
Augment- Präteritum, 5. das vielförnrige Augment •Präteritum, 
6. das redttplicirte Präteritum, 7. das PartieipiaN Futurum, 8. der 
Precatir, 9* das Auxiliar-Futurum, 10. der Condiäonali«« 

m 

Eintheilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

27 !• Die Zeitwörter V werden, in Bezug auf die vier ersten 
Tempus- und Modus -Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen, in zehn Klassen eingetheilt In den sedtf 
letzten Tempus- und Modus -Formen verschwindet der Klassen- 
Unterschied, wefshalb wir diese die allgemeinen Tempora nen- 
nen. Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die iste 
setzt ein ^ zwischen die Wurzel und die Personalendungen, und 
erweitert den Wurzelvocal, wenn er dessen fähig ist, dureh Guna 
(§. 3/A), z. B. gj^ifffT (b6d-a^t j ) er weifs. Die 2te schliefet *« 
Personalendungen unmittelbar an die Wurzel, wie ^'jrff «'' ^^^* 
von ^^. Die 3te wiederholt den Anfang der Wurzel, z. B. 5?^' 
f^ er gibt, von ^. Die 4te hängt der Wurzel die Sylbe Jf an, 

^•^' RSZrfrT ^'' S^^^ -cw Grunde, von «pq^« Die 5te hängt die j 
Sylbe g an, deren g;- aber, nach §.281. in den verstärkten For- 
men gunirt wird, z. B. i^|c^r||jT| ich kann, SJ^J^TT^«'*'* Ä:ö/iw«»i 



•) Nach dem Mugdhabodha von Vopadeva, dem wir mit Carbt 
und Förster in dieser Beziehung folgen. 
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Ton 3[f^. Die ^te $eUI| wie die erste, ein ^ an, aber ohne Guna, ^ / ^ 
z.B. H^rffl ^r stofst, von g^« Die 7te schiebt in die Wurzel 
eiooD Nasal ein, welcher sich nach dem Organ des Endconsonanr 
ten richtet, aber nach §.281. in den verstärkten Formen zu t^ \ 
(Uj) erweitert wird; z.B. aTr^f^ er verbindet ^ 4%|f^^ ^^ verbüi'^ 
^» YOn ^[sL • Die 8te setzt den Yocal 3 an, welcher in den 
Ter stärkten Formen gunirt wird, z.B. ffrTTfTT ^^^ dehne aus» 
fl^mpn fp/r dehnen aus» Die 9te setzt in den verstärkten For- 
men j:^ and in den reinen ^ an, z.B. i?)r||if|9 im Atm. ifj;- 
"^^ er schlägt. Die lOte Klasse setzt ^gf^ an und gunirt den 
Wuraelvocal, daher z. B; xju^ffl (ddr-aja-ti) er stiehlt, von 
^. Diese Klasse, welche identisch ist mit der CausaUForm — 
z«B. ^{%(^(^ er macht wissen von g\^ — zeichnet sich von den 
übrigen dadurch aus, dafs sie ihren Charakter, nur mit Abwerfung 
des schllefsenden ggf — also ^gpj^fiir Jjgf — auch, mit wenigen 
Abnahmen, in den allgemeinen Temporen, so wie in den mei- 
sten aii4eren Ableitungen der Wurzel beibehält; eben so den gu- 
mrteo Wurzel vocal. Es gehört also die lOte Klasse mehr zu den 
abgeleiteten als zu den primitiven Zeitwörtern (vgl. §.108.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen 7* als Cha- 
rakter der toten Klasse ; wir ziehen jedoch vor, ihn so anzu- 
* g«ben, wie er wirklich in der Conjug. und in den sonstigen 
Ableitungen erscheint, wo X niemals, sondern nur Jg[^ oder 
igm vorkommt. Was aber den Ursprung und die wahre Be* 
deutung von ^g^ anbelangt, so ist es mir höchst wahrschein- 
lich, dafs es ein Hülfsverbum ist, entsprungen aus 7 gehen 
oder ^ bitten, da sowohl aus y wie aus X durch Guna w wird, 
woraus mit ^, dem Zusatz der isten und 6ten KL, ^[^ ent- 
steht. Die Abstammung von 7 bitten ist viel wahrscheinlicher 
als die von 7 gehen, da dieses ein mehr zum Passivum geeig- 
netes und dort auch vorkommendes Hülfsverbum ist; im Gau- 

10* 
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sale abeir veratilaEst das Sabject die Handlung^ sebr bäu£g 

durcb büien.^) 
272. Die Personalkennzeichen sind folgende: l) Die iste 
Fers* bat im Sing, und Plur. t1 und im Dual Q|^zum Cbaraktei'j 
deren Zusammenbang mit dem in §• l4t. erwabnten 'Stamme xt . 
und dem pluralen und dualen Nomin. Q|yi^, fm^nu sehr ein- 
kucbtend ist. Im Imperativ sg. par. stebt S^^ir 7^ als Charakter 
der iste« Pers., und das Atman^padam bat in allen Singular -Per- 
sonen den Personal «Consonanten verloren, daher die Endungen 
i|^ für ^, ST fiir Tf, ^ für f^, ^ für ^ oder ^. DieSylbe JPEL 
in der Plural- Endung t|;n ist vielleicht identisch mit der pluralen 
Nominativ- Endung 9^1^ (§• l42.), denn die Personal-Endungen 
der Yerba sind dem Sinne nach Nominative. Es wäre also w-as 
zu tbeilen, und diese plurale Casus -Endung ^^[n findet sicbaucli 
in der dualen Personbe^eicbnung o1<^y ^^ ^^ Nomen die Dual- 
Endung ^ aus 3^[p^ nur eine nacbdrucksvolle Erweitening von 
5gp^ist (Vergl. Gramm. §.206.). Die stumpferen Endungen Xfj 
^ in den Nebentemporen verbalten sich zu den volleren T^f 
5fg wie Neutra zu Masculinen oder Femininen (Vergl. Gramm. 
§.231.). Als Neutra, und zwar dualisch, sind meines Erachtens 
auch die medialen Dual -Endungen ^|^, ^|p| aufzufassen, denn 
sie stimmen zu den regelm'dfsigen Neutral -Nominativen du. aus 
Stammen auf ^ (§*'139-)9 ^^^^ ^^^ ^^^ ^ ^^° ^\fi identisch mit 
dem isolirten Pronomen ^ sü beide oder diese beiden aus (T *^ 7* 
Doch stimmen ^, ^ auch wegen der in §.243.4. enthaltenen Be- 
stimmung mit mannlichen Pkiral- Nominativen überein. 2) Die 2te 1 
Pers. hat nach Yerscbiedenbeit der Tempora und Zahlen ^, 8^9 
y^, ^j ^ (§. 104.), ^^, ;^zum Charakter; letzteres ist die gröfste 

*) Über den Zusanunenhang der lOten KL mit der gennanlscheD schwa- 
chen und der lateinischen Isten, 2ten und 4ten Conjug. s. YergL Gramm. 
§S.109«).6.504.505. 



J 
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EotstellaDg de« Pronomtnalstamms ^^, p^, Nebeoform ^, (§-l42. ^ *] 
vgl. o^f aus TV und (71 3.P. für 7f), der sich am vollkommensten in 
den Bindungen Aim. ^, ^tc:^ erhalten hat, und dessen 51 auch in 
der '2. Imperativ -Pers. sg. ^/m. (sqo) erhalten ist. ^ist im Sin- 
gular vorherrschend ; z. B. ^[^1% ^«^ quälst, ^EfrP^^EL ^'^ quältest. 
n und %J aus ;pi sind ähnliche Verschiebungen wie in ^EfTT ^'^ 
e«/« für ClffTT, ST^ ^<?r i/n/ere, 3En:jq' <fer unterste für 5ffT|, ^Ef- 
fPT*); daher z.B. fjj^|(^y ^f* quältest, ^<J^y *Är ^wä/«»/, g^- 
gm iÄr beiden quälet, Ht^hJ «Ä'* quälet dtm,^ H'd^ol fl^w^t/tf 4//7?., 
^j|^ ad-di i/s par* Der Ausgang ST^'^ ^^^ Dual -Endung EHEI 9 
wiß in der 3. P. f{^9 beruht auf demselben Princip wie in T{^ 
und ^^der ersten Person. 3) Die 3te Pers. hat in den drei Zah- 
len der beiden Activ- Formen, insofern die Endungen nicht ver- 
stümmelt sind, ^zum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem 
Pronominalstamm ^ (§. 24''i.) am Tage liegt Den Ausgang ^|4-J 
im Dual des Potentialis etc. könnte man nach dem Princip von ^- 
5[JI|^(«^ir beide, d|b|i'V4 ^' ^^^ (§• 1^^* Anm.) erklären, eben so in 
der 2ten und 3ten P. ätm, die Endungen Sffgjq^» ^Ifl l H ^- ^*'' 
geben hier einen vollständigen Überblick der Personal -Endungen 
in den verschiedenen Tempo ren und Moden : 

Parasmaipadam. Aiman$padam, 

Präsens. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 







*) Ich erkläre diese Formen aus dem Pronominalstamm a (§. 247.) durch 
eine Verschiebung der Gomparations - Suffixe tara, tama. 
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2 '^; 1 Paräsma^Kiäam, . Aimanipadam* 

Potentialis. 
Sing. Dual Plar. Sing. Dual Plur. 



«• 3ER- 


^ R 


« c»fe Mf^ 


2- ^ 


rR, rl 


yiH, *ii«<iH. yn. 


3. ^ 


rllH. 3^ 


d *ii(im, K 



Imperativ. 

1- snfst 35rr^ 3EIFT ' ^ JEirat irral 

Einförmiges Augment-Präteritum. 



*• 35ni. 


ÖT TT 


^ clfe Mfe 


2- ^ 


rm. rT 


yiH- «lyiH- yH- 


3. ?i^ 


rTR. 5H- 


d *llrim. «»^H 




Redaplicirtes 


Präteritum. 


»• f( 


CT TT 


q d^ i<^ 


2. 8f 


«KiH. *» 


C) *l|54 ^ 


3. sr 


«rj*l «i^ 


q 4ii?l 1 



Anmerkung 1. Das vielförmige Augment -Prät. und der Con- 
ditionalis baben die Personalendungen des einförmigen Aug- 
ment- Pr'at, nur dafs ersteres in der 3ten Person pl. bäufig 
3^fur 3g[;^bat. Die beiden Futura baben die Ausgänge des 
Präsens mit Ausnabme der 3ten Personen des ersten Futur., 
wofiir der Nom. masc. der drei Zablen eines Part, fut obiie 
Verbindung mit dem Verb, subst. gesetzt wird. Der Precativ 
bat die Personalendungen des Potentialis. 

Anmerkung 2. In der isten Pluralperson Präs. und Fut fin- 
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det man das ^fod :q^sehr häufig unterdrückt, daber ^ wie ^ / «? 
in den Neben -Temporen. Dagegen zeigt der VSda- Dialekt 
jjfg- für Tf^; z. B, ^'(^vif^ ^ü- woUen. Das ^ der Medial- 
£ndungen q^, T\^t T^ erweist sich durch das Zend. inai- 
dhi und Griech. fis&a als eine Yerstümmelung von U_(s. 
§. 104. Anm. und Vergl. Gramm. §.472.). 
Anmerkung 3. Die Endung 3^|#^in der 3. P. pl. pan ist eine 
Verstümmelung von ^^(^(^(nacb §.57.), welches sich imV^da- 
Dialekt vor einem folgenden Zischlaut erbalten hat (s. §. l45. 
Anm.); und aus diesem ^V^^ist die Atma-Form ^[Ff\ ant-a 
hervorgegangen, wie im Griech. kT^ovT-o aus kX^ovij), 
Die Endung 3^im Potent, und redupl. Prät. scheint mir aus 
^#;^so entstanden, dafs das ^, wie in der 2. P. sg. zu a ge-* 
worden, wobei das 3* als Verschmelzung des Nasals gefafst 
werden könnte (vgl. Aeyoiiflri för "kpfovcn aus A6701/T1), wenn 
es nicht eine Entartung des ^ des primitiven i^fl ist, nach 
Analogie der Genitiv -Endung 3^(§- 16S. Anm.*). In jedem 
Falle wird die Entstehung des 3^ aus igf;;:;» auch durch das 
Zend verbürgt, wo der Potentialis in der 3. P. pl. en (=3g[^) 
zur Endung hat, z.B. fi^^*A/?*xfj huraySn sie mögeniragea 
(vgl. ip€O0UV). Dem reduplicirten Präteritum kommt in der 
3. P. pl, par. die Endung 3gf]^ff zu (vgl. das Dorische ren/- 
^vri); und hier ist also 3;^ eine stai^ere Verstümmelung, 
als wo es aus ^g|«;^ hervorgegangen. Das 3 der 2. und 3. 
Dualperson ^^^, ^^^ zeigt sich durch die Präsens -For- 

^^^ ^^^9 dblti^^l^ ^^^^ Entartung von igf. 
Anmerkung 4. Räthselhaft scheinen im Atm. die Endungen 
37^ und 't des Potent, und reduplicirten Präteritums. Dais 
aber hier das 7 nicht zur Personal -Endung gehört, siebt man 
aus der Anomalie der Wurzel 2^ Atm, (§.313.), z.B. %^ 
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sie liegen, dessen 7 ofFenbar identisch i$t mit dem von 37] 
und '^. Es sind also hier blos ^g|r^und jr die Personal -£n- 
dnngen; und ersteres hat keine mediale, sondern Para- Form, 
n* aber stimmt zu der 1. und 3. Pers. sing., die des Pronomi- 
nal- Consonanten entbehren (för ^ ^). S. Yergh Gramm. 
§.613. 

273. Wir theilen die Personal- Endungen in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal -En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen ver- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen des 
Singulars des Pamsmaipadam, mit Ausnahme der l.P. des Impera- 
tivs ; schwer sind im Y erhältnifs zum Singular par^ die Dual- und 
Plural -Endungen und die drei Zahlen des Atmanipadam\ denn 
z.B. die Sylben g[^y ira^ haben, wenn gleich prosodisch kurz, 
doch eine gröfsere Lautmasse als f^; und bei der Endung der 
zweiten Plural -Person ^ g^gcn das singulare f^ ist zu berück- 
sichtigen, dafs ^ nach §. 281 . Anm. ein schwererer Vocal ist als T; 
auch haben die aspirirten Consonanten mehr Gewicht als die nicbt 
aspirirten. Wenn aber dennoch unter den als schwer geltenden 
Endungen einige in der That von sehr leichtem Gewicht sind, so 
ist zu berücksichtigen, dafJS'sie offenbare Verstümmelungen von 
älteren gewichtvolleren Endungen sind, wie die 1. P. sg. ätm* den 
Personal -Charakter eingebüfst hat; die Wirkung aber, welche 
diese Endungen in ihrem ursprünglichen Zustande nach §.281. 
hervorgebracht haben, ist auch nach der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macht der Analogie der übrigen Personen 
desselben Numerus mag mitgewirkt haben. 

274. Wenn die Medial -Endungen durchaus schwerer sind 
als die entsprechenden des Por., so läfst sich dies daraus erklären, 
dafs im Medium die Personbegriffe doppelt auszudrücken sind, ein- 
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mal im nominativcn und dann im dativen oder accosativen Yerbält- 
oi£s (v||^ ich freue mich, ^|<jL^ ich gebe mir). Höchst wabr« 
scheialich lautete die Iste P. sing. Präs. ursprünglich X^t\^ die 2te 
^ff^, die 3te fffff « woraus nach Ausstofsung des Cons. der 2ten 
Sjlbe ^ (verstümmelt zu n*, griech. jtxaf), ^, ^, ungefähr wie im 
Spanischen in der 2ten P. pl. tds, eis, is für euis, etis, iiis und im 
Griech. in der 3ten P. sing, u fiir tn (Aeyct aus }Jy6rh vgl. Ae- 
ysrai). In der 2ten P. pl. scheint y, ^jm eine Verstümmelung 
Yon^d-i/<r^, "^ad-dpam, wovan der tste T- Laut im Griech. 
IQ Gestalt eines or erhalten ist (Ts^ystrSs aus Asye-r-re). Die En- 
dung ^ijp^der 2ten P. sing, der Neben -Tempora enthält deutlich 
eine doppelte Bezeichnung der 2ten P., einmal durch ^ (vgl. ^ 
des redupl. Praet. und der 2ten P. pl. Praes.), dann durch n , und 
so ist im griech. fAH^v der Isten P. der Personal -Ausdruck zweimal 
enthalten (s. Yergl. Gramm. §.473. ff. und vgl. Kuhn «Conjugatiö 

n|LU»§.26.)- 

275. Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
£e Tempora in Ansehung der Personal -£ndungen in zwei Klas- 
sen; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stuoipfere 
Endungen und schliefst im Singular die Form mit dem Pronomi- 
nalbuchstaben. Man vergleiche: 

f^ mit 35ni. 51^ mi* oT 

ffT « fL 5rf^« 5FL 

In der 2ten Pers. du. und pl. des Par. hat die erste Klasse ^zum 

Cbarakter, die 2te aber ;pl , wie in der 3ten Person. Zur ersten 

Klasse gehört das Praesens, die beiden Futura und das reduplicirte 

Präteritum; doch hat letzteres in seinen £ndungen viele Yerstünw 

melnngen erlitten, und hat z.B. in der l.P.du. und pl. par, 5[, jf 

wie die 2te Klasse, während jedoch im Atm. 5|^, iq[% die vollere 
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Form der Isten Klas$e haben. In der 2ten und 3ten Dualpers. par» 
stimmt ^^f n|^'(^^^ vorhergehende igf ist blos Bindevocal) zu 
Hfn , ^ra^der ersten Klasse, und ihr 3* ist, wie bereits bemerkt 
worden, eine Entartung des älteren ^ (§.272. Anm.3.). Der Im- 
peratiy neigt sich im Singular zur ersten Klasse, hat aber im Dual 
und Plural vorherrschend die Endungen der 2ten. Alle übrigen 
Tempora — die beiden Augment- Praterita, Potentialis, Precativ 
und Conditionalis — gehören entschieden zur 2ten Klasse. Wir 
nennen diese die Keben- Tempora und die der ersten die Haupt« 
Tempora. 

Bildung der Special - Tempora. 

276. Die in §.271. erwähnten Klassen von Verben lassen 
sich fiiglich in zwei Haupt -Conjugationen eintheilen, wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang mit der Griechischen auf ctf, and 
die andere mit der auf fXi steht. Zur ersten Haupt -Conjugation, 
die wie im Griechischen die bei weitem überwiegende Mehrheit 
sammtticher Verba begreift, geboren die Klassen, welche in den 
Special -Temporen ^ oder eine mit igf schlitfsende Sylbe ansetzen, 
also die Iste, 6te, 4te und lOte; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
vollkommen iiberein. Zur 2ten Haupt- Conjugation gehören alle 
übrigen Klassen, nämlich l. diejenigen, welche die Personal- En- 
dungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wie z. B. im Griech. 
^y\lil, etlJLi, ^/(^cüjui), ako die 2te, 3te und 7te Klasse; 2. diejenigen, 
welche ^ oder ^ ansetzen, nämlich die 5te und 8te Klasse (vgL 
^iK^vv^lJLiy raV'-v^fJicu); 3. die 9te Klasse, welche ;^, und vor 
schweren Endungen (§.275.) ^ (gelegentlich Tjj s.§.345^^) an« 
setzt (vgl. &ifJLvy\fU, SafJLväfU, &zixväfJL$v)> Diese Klassen der 
zweiten Haupt* Conjugation stimmen in allen den Punkten unter 
sich iiberein^ wo sie von den Klassen der ersten Haupte Conj. ab^ 
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weichen, nnd haben z.B. in der 2. P. sg. Imper. par, ^ (f^) = 
&ij während die i . Con j. diese Person unbezeicbnet läCst, wie Xuye 

277. Das ^ der ersten Haupt- Conjugation geht yor den 
EoduDgen f^, H^i TJ9 ^^* ^ ^'^ ^ über, und erleidet mit dem 
igff der Duakndungen zweiter und dritter Person 4/m. die unre« 
gelmäfsige Veränderung in jr (vgl. §.281. Anm.). Vor den übrigen 
mit Vocalen anfangenden Endungen, mit denen dieses ^ in unmit- 
telbare Berührung kommt, wird es abgeworfen, ausgenommen vor 
T der ersten Person sg. äim, des einförm. Augment- Prät., mit 
welchem es in n übergeht. Z. B. ^^ sio/sen (Kl. 6.) bildet in der 
ersten Person Präs. der beiden Formen ^<i||^, H^TJcFl^» fldf- 
^' g^ («»cht g^ aus g^ -f. ^), rJ<V^|cl^i g^^W%5 "» <1«' 
2len und itcn Person du. dim. H^^, H^^ (aus g^ -f- wl^^ 

27Ö. Die Sylbe ^ der 9ten Klasse wirft ihr scbliefsendes 
7 vor allen mit Vocalen anfangenden Endungen ab ; z« B. dHp'fT 

279. Die zweite Haupt- Conjugation wirft in der 3ten P. 
pLd^m. das dem Personalcharakter ^vorhergehende r^ab, wel- 
ches durcbgreifend nur bei der ersten Haupt- Conjugation beibe- 
halten wird ; z. B. l^pT bildet H^«<i ^^ sio/sen, H<i^r^|i{^'>^ ^ol^ 
Un stoßen, 44'rt<V,t>^?T ^^ stießen \ dagegen von f^^Kl.2. (^(i|^ 
tie hassen f ßi^rifH,^*^ sollen hassen, dbli^C^ff «s'^ haßten. Man 
findet jedoch, besonders im einförmigen Augment- Prät«, auch bei 
Verben der 2ten Haupt- Con j. den Nasal nicht selten beibehalten; 
«B. irfTpcFfl vo*^ ^ ^' 5., mg^g^ von ggi^Kl.7. praef. g, 
qmgrtT vöo i:irgLK1.9. (s. Glossar). 

280. Die Wurzeln, welche eine Reduplicationssylbe ha- 
ben, wie s^m* wachen (Kl. 2.), oder annehmen, was bei allen Wur- 
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zela der dten Kl. der Fall ist, stofsen, wegen dieses Übergewichts 
am Anfange, aach im Par. das in der 3ten Pers. pl. dem Personal- 
charakter ^vorhergehende ^aus ; z. B. 5f[J|7fI sie tpacften, f^|^- 
^ sie .tragen. 

281. Die 2te Haupt- Conjugation steht unter dem Einflüsse 
der in §.273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der Per^ 
sonal- Endungen; und dieser Einflufs, wodurch eine Eintheilung 
der Verbal -Formen in verstärkte und reine hervorgeht, be- 
steht darin, dafs die Verba der 2ten und 3ten Kl. ihren VS^urzelvo- 
cal, die der 5ten und Sten aber die Zwischensylbe (tt, 3) vor 
leichten Endungen durch Guna verstärken — mit Rücksicht auf 
§.34^^ — - vor den schweren aber rein lassen. Die 9te Klasse 
schwächt vor den schweren Endungen die angehängte Zwischen- 
sylbe ^n* ^u rft (gelegentlich zu "^^ s. §. 345^^) und die 7te Kl. er- 
weitert vor den leichten Endungen den einzufugenden Nasal 
durch den Zusatz eines ^ zu Tq*, dessen #^ unter dem Einflüsse 
von §.94"^^ steht. Man vergleiche: 

f5[^ KL 2. gf^ ich iveifs foRJ^<vir i^issen 
-^ Kl. 3. f^firft" ich fürchte ^(^i(^^Jvir färehten • 
fvj^ Kl. 7. ivjrq[f^ ^h spalte fi^^^Sfff^^ir spalien 
35l7q^Kl. 5. dbllHli^ *^* erlange igig^TEL«"^ erlangen 
^|73 Kl. 8. ^rsjljjj ich dehne aus ^eJ^^^fv^ir dehnen aus 
jft Kl. 9. iHuilfll (§. 94*>.) ich liebe ntü^TT^^^iV lieben. 
Da die Personal -Endung nur Einflufs auf die ihr unmittelbar vor- 
angehende Sylbe hat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende ZfJ gebrochen, und wegen 
der Belastung durch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die VS^urzel al^ die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 
her z. B. i^RUTl^, i5)p:5nR.>"cbt B[iSP^, ftn^lH^etc. Es 
kann aus diesem Grunde auch in der ersten Haupt- Conj. kein Ein- 
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flafs der Personal - Endungen stattfinden, denn er miifste an der 
mit 9^ schliefsendcn Zwischensytbe sich änfsern, und dieser Yocal 
ist nach §. .^. keiner Gunirung fähig, und bleibt daher fast überall 
unverändert, wo andere Yocale Guna annehmen.^) Das Guna 
aber, welches der Warzelvocal In der Isten und lOten Kl. an^ 
nimmt, w^ird durch das zunehmende Gewicht der zu weit abste- 
beaden Personal - Endungen nicht aufgehoben. Der Imperativ 
folgt einem eigenthümlichen, von dem Gewicht der Endungen un- 
abbängigen Gesetze (§. 284.)9 wornach die erste Pers. der drei Zah> 
\en Par. und Alm, die verstärkte, und die 2. Pt sg. par, die 
reine Form annimmt. Die verstärkten Formen der Special - 
Tempora sind also der Singular des Präsens und isten Augment- 
Prät. des Par.j ferner vom Imperativ die 1. P. der drei Zahlen bei- 
der Formen und die 3. P. sg. des Parasmaipadam^ Rein sind alle 
übrigen Formen der Special -Tempora. 

Anmerkung. Daraus, dafs die 9te Klasse die Sylbe ^ vor 
leichten und ^ vor schweren Endungen einschiebt, 
glauben wir mit Gewifsheit folgern zu können, dafs 7 ein 
leichterer Yocal als 5^, und somit auch -7 leichter als ^ sei 
(s. Vergl. Gramm. §. 6.). Es ist daher auch n (= 55^ -f. t-) 
leichter als jff (== ST + ?[)• 

Präsens* 

2S2< Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch Anschliefsung sei- 
ner Personal- Endungen gebildet, mit Berücksichtigung derWohl- 
lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
s. Taf. zu §. 294. 



*) a als schwerster Vocal bedarf am wenigsten einer Steigerung. 
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Potentialis. 

283. Der Charakter dieses Modus, wie des Precativs, ist 
die Sylbe qj (gr. i)}, ^^oiV)*)? die sich jedoch nur im Par. der 
ersten Haupt- Conj. in dieser yoUständigen Form behauptet hat, 
nur dafs das ^ vor der Endung 3^der 3ten F. pL elidirt wird, 
^•^* (^(^H ^VQ" f^Wiim^'-cÄ möge hassen (s. §.48.). Im Atm. 
der 2ten Haupt- Conj. wird die Sylbe ^ zu ;^ zusammengezogen 
(ygl. ^i^olpiViV gegen ^ii^bf\v) nrid zwischen dieses 7 und vocalisch 
anfangende Endungen ein euphonisches ^ gesetzt (§. 4^'^), daher 
2-B. ^l§[t^ a«s f^ -f. JTt 2te P. I^ejjyi^, 3te P. %(ftrT- 
Die iste Haupt- Conj. unterdrückt in beiden Actlv-Formen das 
^ der Sylbe jj[[ und zieht das vocalisirte ^mit dem yorhergehen- 
den ^ der Klassensylbe zu Jl zusammen, dem das griech. Of yon 
^yoifJLi ((ur Afyoii'), Xeyoiixviv und das lat. ä yon amSs, amimus 
und der Futura wie legis, legimus entspricht. Zwischen dieses J7 
und yocalisch anfangende Endungen wird ebenfalls ein euphoni- 
sches j\ gesetzt, daher z. B. gx^JZJTLicÄ möge vpis^en, aus STf^ + 
55R^i 2. P. %^, 3. P. ;iT^- S. Taf. zu §. 294. 

Imperatiy. 

284. Der Imperatiy hat keinen Modus -Charakter, sondern 
unterscheidet sich yom Praesens Indtc. blos durch seine Personal - 
Endungen. Die erste Person yerbindet, um symbolisch die Ver- 
weilung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beiden Actiy- Formen, die y er stärkte Form (§.281.) mit den 



*) Ich halte dieses yd für verwandt mit dem Charakter des Fnt ya 
(s. §. 329.) nnd erkläre beide ans der Wurzel i wünschen, bitten, welche 
mit dem Bindevocal der 6ten Klasse ya bilden würde, woraus sich yd 
nach dem Princip des Let -Modus erklären läTst (s. §.442. u. Yergl. Gramm. 
§§.670,715.). 
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gewicbtvolkten Personal -Endungen, indem diese, in Abwei- 
chiiDg von den ersten Personen anderer Tempora, den Personal* 
Consonanten ^n^^ vorsetzen. Hingegen gibt sieb in der 2. P. sg. 
die Elle, womit ein Befebl gewöbnlicb ausgesprocben wird, da- 
darcb zu erkennen, dafs die 2te Haupt- Conj. die reine Form mit 
der leicbten Endung f\]f oder f^ verbindet*); z.B. ^q||t!| 

(§-94'>.)» ^^sjTcr. ^T^FT» 5%i ^^id^i ^^IM^; i^it^ (§.29'i.). 

285. Die Endung der 2. P. sg. ptar, bat sieb, anfser dem 
YMa -Dialekt (vgl. §• 104. Anm.), nur in unmittelbarer Verbindung 
mit einem vorbergebenden Consonanten in ibrer Urform ^ «r-- 
balten; z.B. ^g^ (ad^di) ifs von ^g[^ Kl. 2. Nacb Vocalen bat 
sich f^ entweder zu f^ verstummelt, oder es wird ganz unter« 
drückt. Letzteres gescbiebt l) nacb den Zwiscbensylben auf ^ 
der 1. Haupt- Conjugation, z.B. g^ stofs von yj^ Kl. 6. (vgl. 
^£, Tt/Xre); 2) nacb dem Cbarakter g und 3* der 5ten und 8ten 
Kl., ausgenommen, wenn dem 3 zwei Consonanten vorbergeben; 
daher z. B. \r\9\ sammle von f^f KI. 5., ^^TT dehne aus von l({r\^ 
Kl. 8., aber ^|<uf^ erlange von 3EntL(vgl« ÄsWJ't; for &MCVii'S"i). 
Anmerkung. Im VMa- Dialekt gilt als Ausdruck der 2ten und 
3ten P. sing, auch die Endung ffffl 9 die zwar von Paniki 
(Vn. 1.35.) dem Par. zugeschrieben wird, aber vielleicht ih- 
rem Ursprünge nacb eine Medial- Endung ist, so daCs der Per- 
sonal-Charakter darin doppelt stände Opff + fl^'vv^ie oben ^ 
-4- n , s. §. 274.). In der 2ten P. würde, wenn sie nicht eine 
Übertragung von der 3ten ist, fflfj^fär ^|^oder foUfcL» 
^1^ stehen, in der 3ten P. aber, wo f^fL ^^™ Oskischen 
tud begegnet (esiud = esto, s. Vergl. Gramm. §. 470.), erklärt 
sich die genannte Endung leicbt als Wiederbolung des De- 



*) Vgl. die Zusammenziehnng im Hebr. ktol und ^L^o^i gegen ^c^uc. 
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monsCratiTStammes ^. Beispiele sind l\^rji^x\\^8ib (Ros. 
Rigv. H.48.15.), fendHIft^r ^'^^^' TJ[TJ[;({^er koche (9 AS. 
yn.1.35.). Auch in der 2ten P«pl. kommt nach Pai^INI (VE. 
1.44.) die Endung ^fTrLvor; z.B. ^lip^[f^/iuicA«/, i^HdlfL 
grabet. Man rergleiche die lat. Endung tdle (umatote\ mit 
Berücksichtigung^ dafs das YSdische fflf}^ an dieser Stelle 
höchst wahrscheinlich för ^|^ steht. 

286. Die consonantisch endigenden Wurzeln der 9ten 

Klasse setzen in der 2.P.sg.;>flr. 5|TrT (iErPlT) ß*^ Hife (uTil^)» 
eine Form die eigentlich der isten Haupt -Gonj. angehört, und ein 
Präsens auf dbUHIlMf dblMi^ ^'^- voraussetzt; z.B. dblJ^H*) ifi 
von jpn 7 dagegen grfti% verbinde von g (s. Tat zu §.294.). 

Einföraiiges Augment -Präteritum. 

287. Der Wurzel wird jf als Augment vorgesetzt, welches 
mit einem folgenden unähnlichen einfachen Yocal (7, 7, ^, ^, 
^, ^) den Wriddhi- anstatt nach §.36« den Guna- Diphthong er- 
zeugt, d.h. es geht mit ^, ^ in ^, mit ^j SJ" in 3^ und mit ^ ia 
5517^ über; z. B. ^i^TJ^'^Ä flanschte aus ^ + ^i^ij^, nicht «^i|^. 

Anmerkung 1. Ich halte dieses ^ fiir identisch mit dem i^ 
privativum, welches ebenfalls nur als Präfir vorkommt (§.1 14.), 
und welches nach §'11. eine fast dem langen j^ gleiche Aus- 
sprache haben soll. Hieraus erklärt sich, daüs das Augment io 
der Contraction nicht wie ein gewöhnliches ^ behandelt wird, 
sondern wie ^ in §. l48. Ist aber das Augment identisch mit 
dem negativen Präfix, so ist die durch dasselbe ausgedrückte 
Vergangenheit etymologisch blos die verneinte Gegenwart 
(s. Vergl. Gramm. §. 537. ff.). 



*) Man vergleiche Griech. Formen wie Xafxßavt. 
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Anmerkang 2. Zuweilen wird, wabrscheiolich durch das Me- 
trum veranlabt, das Augment unterdrückt; z,B. Jl^^HrH .*^^ 
beiden freuten sich för JblS?|^^(HH ,? ^ETgSJ^ttTTfL *'-f ^^^'i 
nahmen fiit gpCR^tflFL' ^TRI^tq^Irt ^^ nahete, harn herbei 

fiif ^TRWrCRIrr («• ^^^^* 2. i§\, jjg praef. gn^, q^ pracfc 
grrivr); Nd^^H^"^* "^"^^ heraus für 3?r^^;^(Rani. Scbleg. 
n. 63. 50.)* 

288. Durch die prohibiti?e Partikel j^ oder T^T^ (^ "^ 
^) erhalten die beiden Augmept-Präterita ii&peratiye Bedeutung 
und verlieren dann meMtens.ibr Augment, behalten es aber auch 
zuweilen bei. 

289. Consonantiftch endigende Wurseln der 2ten, 3ten und 
7ten Klaisse verlieren den Charakter der 2ten und 3ten P. sg. 
par,^ da man z. B. nicht sagen kann db|dr<)<4^ff^ nod ^6tH<4)<^ 
oder ^dr|^9 aondern die beiden Personen verstümnieln sich 
nach §.57. zu ^dH4|) ^^^ ^iJ^'^' (*• §'^^*)' Nach derosel- 
bea Gesetze YCrlteren auch die Wurzeln auf ^ und ^, wenn sie 
die Personalki^qnzeichen unmittelbar anscbliefsen, in den gensmn- 
ten Personen ihre Endmigen, weil ^ und ^ durch Guna zu ^gpr 
werden; daher z. B. dblfsIVf;^ äu trugst, er trug £ur iEffsIVf^» 
gÜMfi^, von >j KL 3- 

290. Die mit f^, ^^ K und ^endigenden Wurzeln der 
2tcn, sten und 7ten KL (^kommt aber als Endbuchstabe in diesen 
Klassen nicht vor) verändern in der 3. P. sing. par. ihren Endbuch- 
staben regelmäfsig in fl (s. §.<56'\), in der 2. P. kann aber nach 
Wilikiihr statt dessen auch n gesetzt werden, was wohl so zu ver- 
stehen ist, dafs anstatt des Personalkennzeichens der wurzelhafte 
Endconsonante abgeworfen wird. Z.B. jof^ «viwtf» KL 2. bildet 
^ der 3. P. 35r^fl ' ^^^ *" ^^^ ^^^^ ebenso, oder auch ^^u ; 
pq^Äfiwwjcn KL 7. bildet in der 3. P. i|^mfL(s. §.94^*^) und in der 

2ten ebenso, oder i)^UIH.(9i^^ % «-»• w. s. §. 76.). 

11 
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291. Die mit ^endigenden Wurzeln der 2ten, Stenond 
Tten Kl. verändern in der 3. P. sing, ihren Endconsonanten in ^ 
(vgl. §§. 100. a. 203.) nnd in der 2. P. kann nach Wiilkuhr ebenfalls 
^stehen, oder aach ^, welches letztere aber wahrscheinlich (iir 
den Charakter der 2. P« und nicht fiir das warzelhafte n anzuse- 
hen ist, nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z.B. ^{^ 
schlafen KI. 2. bildet in der 3. P. dbl^H und in der zweiten eben so, 

oder 5Er^!^(?5ra":i 5RT «sw.^ach §.76.). 

292. Die Wurzeln der 3ten Klasse und diejenigen der 
2ten, welche durch Reduplication entstanden sind, wie {{f^T «^ 
chen, TJ ch \^scheinen (s. §. 108.) haben in der 3. P. pL/?flr. 3q^ 
(lir igprl 9 und die Wurzeln auf ^ der genannten Klassen haben in 
dieser Person, gegen §.281., Guna; z.B. ^7 eilen Kl. 3., Tf^n^ 
scheinen Kl. 2. bilden Jb|(j<j^^ , 5RRRT§^- ^ fragen, ^ r««- 
ben Kl. 3. und ^(([^iPochen KL 2. bilden agff^fVI^, *lßl^^»^' 
Sfm^^ "«cht 35f|%[^^u. s. w. 

293. In der I . P. sg. par. findet man bei der 2ten Bimpl- 
Conj. häufiger die reine Form als dit verstärkte, was sich 
daraus erklärt, dafs ihre Endung ^ra^schwerer ist als das blolse ^ 
und fl der 2tcn und 3ten P.*) 

29 J. Die folgende Tafel gibt die volktändige Abwandlang 
der Special -Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Coo- 



*) Zahlreiche Belege finden sich in Arguna's Rückkehr des 
Maha-Bbdrata (s. meine Ausgabe Diluvium etc.), z.B. abruvam 
von brä Kl. 2. sprechen (I.e. 3.12.4.24.26.5.8.), asaknuvam 
von /aA:.Kl.5. köimen (lO.iPO? prdhinpam von hi KL 5. senden 
(8.30., dagegen prähititapam 8.8.), praljagrhnam Yon grah 
Kl. 9. nehmen praef. prati (5. 24. u. 10.28.), vjagrhnam von 
grah praef. vi, aiyagnam von han Kl. 2. schlagen, tödien praef. 
aii (7.6. vgl. §.324.). Alle diese Formen werden auch durch die 
Galcutter Ausgabe unterstützt, Fanaparoa^ S*l6ka 11946 etc« 
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jogationen. A.Is Muster der ersten Haupt- Conjngation dienen die 
Wurzeln ^U <viVj^/i KL f., ^V^stofsen, stechen 1^.6.^ S^^'*'''* 
sein KI. 4., ^öTf stehlen Kl. 10. Als Muster der zweiten Haupt- 
Conjogation'"3ienen f|^n Aax^^/i Kl. 2., \r tragen J^.Z,^ Sßl^^''- 
binden Kl. 7.^ fr]* sammeln Kl. 5., ;p[«q oi/jBeAn«/! KL 8., S[ binden 
KL9. 
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2 /^ ^ Anmerkung. Die in §.272. im Einklang mit Jen Indischen 
Grammatikern aufgestellten und von der zweiten Haupt-Conj. 
unterstützten Personal-Endungen nöthigen zur Annahme, daCs 
in der dritten Plural -Person par, dtm, sowie in der ersten 
Singular- Pers. der Neben -Temporen par. die Formen wie 

äiyi^ri» %^iFg» 5I%niR.' %^^' äiy^rllH^» ^^- 

VjjFqpf, 55J"^|y^in bdd-anii etc. zu zerlegen seien (§.277.)» 
w'ahrend wahrscheinlich böd-a-nti, bSd-a^nlUf-abda-a-n, 
aböd-a-m etc. zu theilen ist^ eine Ansicht die yom Griechi- 
schen durch Formen wie 'ksy-o^vri, eAey-o*v unterstützt 
wird. Es steht also in der zweiten Haupt-Conj. das ^ in 
Formen wie f^^ffr^i Jj^^fn entweder als ein unvermeidli* 
eher Bindevocal, da (^f^r^fl» dbl^CiVl unaussprechbar waren; 
oder als unorganische und unursprüngliche Eindringung aus 
der ersten in die zweite Haupt- Conj., so dafs z.B. ursprüng- 
lich Formen wie (^»Jp.^ , ^ (^ H 1 4^bestanden hatten, denen 
aber, im erhaltenen Zustande der Sprache, der Conjugations- 
Charakter der Isten und 6ten Kl. beigetreten ist; wie z.B. im 
Zcnd neben A ^_A Ai;g/gj kerenäidhi mache auch --^füi^/^^ 
of» kerenaif-a gesagt wird, indem an den Charakter der 
5ten noch jener der Isten getreten ist, wie auch im Griecb. 
Conjunctiv und Opt. an vy d^r Conjugations - Charakter von 
Verben wie Ae*yGü hinzutritt. Hat man nun J^ff, r^« r^ etc. 
als die wahren Endungen der 3ten Pluralpersonen erkannt, so 
darf man auch bei der 7ten Kl. nicht j^i/n- an /i etc. theilen, 
und einen Ausfall des 7 der Sylbe ^fj* (§. 278.) annehmen, 
sondern es scheint mir der Natur und Geschichte der Sprache 
gem'äfser, anzunehmen, dafs der Charakter ^ sich auf dop- 
pelte Weise geschwächt habe, einmal, mit Bewahrung der 
prosodischen Lange, zu ^, und dann, mit stärkerer aber na- 
her liegender Schwächung, zu ^, wie im Griechischen H) 



r 
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(ya) zu fa, daher j^u-7ia-^i/j für ^ii-w4-n/i oderj^u-n/. 
nti. Das darch die Position erhöhte Gewicht mag zu dieser 
grörseren Schwächung Anlafs gegeben haben. 

Besondere Regeln und Anomalien der 

Special - Tempora. 

Erste Haupt -Conjugation. 

Erste Klasse. 

295. In der ersten Klasse, welche ungePähr tausend Wur« 
2€1d, fast die Hälfte der Gesammtzahl enthält, gibt es eigentlich 
keine auf ^\ ausgehende Wurzeln, denn ;^^ stehen, ^ riechen, 
qj trinken, \^^[ blasen, T^ erwähnen, welche Ton den Grammati- 
kern zur ersten KL gerechnet werden, substituiren in den Special- 

Temporen in respectiver Ordnung: f^, ßf^L» f^f^» ^H^' ^•i. 
und verbinden hiermit den Conjugations- Charakter J^, Ursprung- 
b'ch aber gehörten offenbar :^^ und ^ zur dritten Klasse (s. die 
RedopKcationsregel in §. 330. u. Vergl. Gramm. §. 508., und haben 
als Wurzeln der dritten Kl. blos die Unregelmäfsigkeit, dafs sie ihr 
wurzelfaaftes ^ yerkürzen und es dann nach Analogie des Charak- 
ters der isten und 6ten Kl. conjugiren^ ferner dafs sie in der Re- 
duplicationssylbe ihr radicales ^ nicht blos verkürzen sondern es 
noch weiter zu 7 schwächen (s. §.281.Anm.), wozu das schon 
durch die Position erschwerte Gewicht Anlafs gab; daher z.B. 
frl^llH (s. §. 330. und die euphon. Regel 80.), f^^lM» fd«frl 
etc. So verhält es sich auch mit (qolllM» Rjclf^ y KJclfd» ^^" 
für im y^da- Dialekt fq^nf^ etc., offenbar eine Erweichung von 
flJUlftj (vgl. bibo\ und also ebenfalls eine Abart der dritten Klasse. 
Aufser ^ kommen alle andere Yocale als Endbuchstaben der er- 
sten Wurzelklasse vor, nur dafs es durchaus, auch in allen übrigen 
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Klassen, keine Wurzeln auf ^ und ^gff gibt. Beispiele sind SR|f^ 
▼on fli, ?pFjf^ von ^Tt» gorfrT von g, VforirT von ^ i^ von 
^1 rf^ von ^ (s. §. 12.), ^^ von ^, j]|^jf^ von ^, j^ 
von §^ ^/#7i. Man berücksichtige in diesen Beispielen das darch 
§•271. vorgeschriebene Guna und §. 34*\*) 

296. Die Wurzel JT^ bedecken verlängert nicht nur in den 
Special 'Temp., sondern auch in allen anderen verstärkten For- 
men, statt Guna zu nehmen, ihren Yocal. Dies thun auch, unge- 
achtet ihrer Positionslänge, alle Wurzeln auf ^qT nebst n^^^'' 
Sinnen kommen. Die Wurzel '^T^irocknen, reinigen Kl. 1. und 2. 
nimmt in allen verstärkten Formen Wriddhi statt Guna (vg^. §.319«)i 
z. B. insfrT ^'' reinige, Fut. il|isffS&((rf od. HT^Ji^- Die Wm^ 
zel gfi^ verlängert in den Special -Temp. ihr ^, eben soxP)^^ 
Verbindung mit der Präp. ^. 

297. Die Wurzel ^^u^jehen wird zu der ersten Kl. gerech- 
net, ist aber in den SpeciaUTemporen nicht gebräuchlich, und sob- 
stituirt qij^^, welches nur in den Special- Temporen gebrauchlick 
ist; z.B. C|!ii|(f{- Eigentlich ist aber hier qfSj^die Wurzel und J\ 
der Charakter der vierten Klasse. — J\u gehen und ^nhemmen 
substituiren JJ^, ZJ^; z. B. i|x^(^, STS^fcT (§• ^^O- 

298. Die Wurzeln ra^, ^FP^L» ^^^» ^PJ^stolien ihren 
Nasal aus; z.B. ^sfj^, Hsilfl» 'EoRTfcTt <J^illfrt- 

Sechste Klasse. 

299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 
Abwesenheit des Guna unterscheidet, begreift ungefähr i4o Wur- 
zeln. In Ansehung eines schliefsenden 7, 3*, ^ ist das Wohl- 
lantsgesetz §.51. zu berücksichtigen; z.B. fx^fft^ ^bfirff ^blfff 



•) Über Formen wie nindati^ c'umbati von nind, cumb^ auch 
nid^ cub geschrieben, s. §.110»), 
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TOD f^9 ;;t, U'- ^8 g>b^ 111 dieser KL keine Wurzeln auf 7, und 
^ geht in x^ über (§. 12.), dessen ^ zuweilen mit CT verwechsell 
wird, z.B. fjtTfrT» wofür auch fjl^rfffT von jr. Die Wurzeln auf 
^, welche von den Grammatikern zu dieser Kl. gezogen werden, 
nämlich ^, ^ftUi IT wandeln ihr ^ in fr um, dessen 7 aber nach 
§.51. in jq^iibergehl; z.B. |^^4f| er stirbt. Da aber diese Verba 
s'ämmtlich Media, und ihrer Form nach identiscb mit dem Passiyum 
smd, vor dessen Charakter ^ ein schliefsendes ^ ebenfalls in fr 
übergeht (s. §.4il.), so scheint es mir besser, mri-ya-ti^ als 
mrif-a^tä zu tbeilen; und ich betrachte die Sylbe jj^ dieser Yerba 
ab identisch mit dem Charakter der 4ten Kl. und des Passivs, "f^* 
2[^ er wird gehalitn, daher er besieht, ist offenbar ein Passiv, auch 
{^^^ er stirbt kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur)^ 
ebenso (tl^rt? wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 
werden bedeutet. Dagegen mag (^^^' er ehrt als Atm, der 4ten 
KL gelten. 

300. Einige Wurzeln schieben einen Nasal ein, z.B. P]^- 
h gnjffT» IcJ^Afrl» von g^, ^, f5f^. 

30 1 . Jfg* fragen, und "yf^gikochen (s. §. 1 10*\) verstümmeln 
die Sylbe ^ zu ^J; z.B. U-c^lfl (§«88.), Ws^frt- '^\vi?änschen 
sobstituirt ^^, z. B. ^ri^frf • 

Vierte Klasse« 

302. In dieser Klasse, welche ungefähr 130 Yerba begreift, 
gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocalen (vgl. §. 299.), Ein 
scbliefsendes ^ geht in 77 über (s. §. 1 2.), und ^ wird abgewor- 
fen; z.B. sfn^irt von sj^, -^sxH von ^• 

303» Die auf ig[X^und 75^ ausgehenden Wurzeln, nebst 
V^ berauscht sein, verlängern ihren Vocal; z.B. ^|i>^jff von 

«TL, ^lögfrr von ^:^j, ITRTRT von t\^. 
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304. £in vorletzter Nasal wird ausgestofisen; z.B. ^j^dlfil 
von ^, -^^ von ;^. 

305. Die Wurzel ft|i4 nimmt Guna, qSTV:^ verstümmelt die 
Sjlbe ^ zu 7, und ;f^4//ii. geboren (werden wirft ihr r1 ab und 
verlängert das iEf; z.B. l\i^Q\, i^^:2|1rT» SITO^*) 

Zehnte Klasse. 

306. Diese Klasse, welche viele Denominativa enthät 
(§• 108.), and deren Charakter mit dem Causale übereinstimmt, und 
nach §.271. sich nicht blos auf die Special-« Tempora beschräakt, 
ist sehr zahlreich. Schliefsende Endvocale haben Wriddhi statt 
Guna, und ein worzelhaftes ^ vor einem eiofachen Consonanten 
wird meistens verlängert (beides nicht blos in den Special- Tem- 

poren); z.B. qTSRifrT ▼»** 3^ yi^AlIrl ^^n \j, iJHi||rt von 
j;pa . ^gfl substituirt tfj^^, was man füglich als die eigentliche 
Wurzel, oder vielmehr als Denom. von ^^fff Ruhm (von ^ ver* 
breiten)^ ansehen mag. 

307* Einige Wurzeln mit mittlerem ^, und Q^ verbinden, 
nehmen kein Guna, z.B. TpizrifT» ^^ilfff» t|ii|(ri- 

Zweite Haupt -Conjugation. 

Zweite Klasse. 
' 308. Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzeln enthält 
und in den Special -Temporen die Wurzel ohne fremden Zusatz 
läfst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, und über- 
haupt diese Haupt-Conjugation zur ersten gemacht haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte von der in einheimischen und anderen Gram- 
matiken üblichen Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran- 
gehende Conjugation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit 



*) Besser wird man diese Form als Passivam auffassen (s. §. 454.). 
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wegeo ein Recbt an der Spitze zu stehen, und ihr hohes Alter wird 
dffch den yollsfändigsten £inklang mit dem Griechischen hinläng- 
lich verbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dafs, wegen ihrer 
bequemeren Conjugation, ihr Umfang sich nach und nach beträcht- 
lich erweitert habe, so können wir doch nicht glauben, dafs die- 
sdbein der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht vorhanden 
war, und dafs sie nothwendig als jünger oder schwächer als die 
auiere Conj. müfste betrachtet werden. Ihre Schwäche, der 2ten 
Haapt-Conj. gegenüber, ist der Verlust der 2ten Imperatiy- Per- 
son im Singular des JPor., ein Verlust den sie mit einem Tbeile der 
2ten Haupt -Conj. theilt (s. §.285.). Dafs aber auch der isten 
Haupt- Conjugation ursprünglich die Endung {^ oder f^ nicht 
fehlte, sieht man aus dem Prikrit, wo sie bei der lOten Kl. erhal- 
tenist; z.B. (xjr^fjf^ fiir IrlFfTZT' I^^rin aber ist die Istc Haupt- 
CoDJugation vollständiger als die 2te, dafs sie in der 3ten Plural- 
Person ätm* vor dem Personal -Charakter ^den die Mehrheit aus- 
zeichnenden Nasal durchgreifend bewahrt hat (vgl. §§.279*280.); 
man vergleiche z. B. ^f^Jc^ *«*5 i»issen mit f^TSf^ sie hassen (vgl. 
& jonische Form arai, uto für vrai, vto). 

309. Die Wurzeln auf 3 nehmen in denjenigen verstärk- 
ten Formen, deren Endung mit einem Conson. anfängt, Wriddhi 
statt Guna ; z. B. ;E^[iTT, ^^rf^, ^^rf^ von ^ preisen. 

310. (i ßA| arm sein (s. §. 108.) schwächt sein ^ in den 
reinen Formen vor Consonanten zu 7 und unterdrückt dasselbe 

vor Vocalen; z.B. f^^Qf^^iJH.' ^Ä^^^H.' 5RCf7g^(§-280.). 

311. Die Wurzeln auf ^j können in der 3ten P.- pl. des 
einförmigen Augment -Prät die £ndung ^^statt ^g|7|^annehmen, 
2-^- ^C||r{ ^od. dblU^von qj erhalten, schätzen (s. §.48.). Auch 
fS^I^Äöjjefi kann ^TEJ^für ggrLsetzen (*||^(i|ri^od. ^j^g^, vgl. 
§.292.). 

13 
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312. T geJitn verändert ion Por. seinen Yocal gegen §.51. 
vor den mit Yocalen anfangenden Endungen in a statt TU» I^ 
vollständige Conjug. der Special -Tempora ist: Präs.: ^fT^^Ul^f 

^, ^oT^. 5^I^f ^TI^; ^iq^^i <[a^^ Potent: ^Zjin. 

U.S.W. Im per.: ^Tf(^ (aus J^ + Jf^f^T, s. §.284.), ^, ^; 

WXm^ ?rTIL» ^TTFL' ^f^rmr» ^» 2^5« Einförm. Aug. 
ment-Prät.: ^fjjpfLCaus ^ + 5fq^, s. §.287.), ^, ^; ^, 

^fTH.' $(ifR.» ^» ^» 5TOF?L- 1™ ^^'"' ^«t <i»««e Wurzel nur 
in Yerbiudung rnit igff^ gebräuchlicfa, und hier geht das T nach 
§.51. vor Vocalen in xq^über, welches mit der Präp. zu 5p|t?^ 
susammenfitefst; daher 3En:Jt2r» SETVt^ *'*^' Potent.: igrvjt<7)7' 
jf^JJTjjgT^elc. Imper.: JIWW («»» Sfi^ + 351^)» 51^ ^' 
Präteritum: 5g«7Tßr (aus ^rf^T + ^nf^T» ao«^+:^)»5W- 
gfl^etc. 

313. Die Wurzel jjjl* liegen, schlafen ätm. hat in allen Per- 
sonen der Special- Tempora ein unregelmäfsiges Guna (vgl. X£i- 
jLiaf) und schiebt in der 3. P. pl. Präs. Imp. und Prät. ein 7 ein 
(vgl. §.272.Anm./4.); daher ^b^ sie liegen, ^\^\i{ jie sollen Ue- 

314. Die reduplicirte Wurzel ^)>^ scheinen dim. verän- 
dert, weil sie mehrsylbig ist, ihr schliefsendes 7 vor Vocalen blos 
in JXj und nicht in 371 ; mit dem 7 des Potent, zerfliebt dasselbe 
in Eins; z.B. ^l^Jt^Ti ^t^TEn^» ^t^^- Der Imper. hat die 
UnregelmäCsigkeit, dafs die erste Person kein Guna hat, daher 

^)^» ^Mlol^» ^t^nit: ^«r ^N^ etc. 

315. Die Wurzeln ^ und 5f^ preisen, nebst 3J tönen, kön- 
nen den Personal- Consonanten der verstärkten Formen einen 
Bindevocal 7 vorsetzen, in welchem Falle sienichtWriddhi(§.309>)9 
sondern Guna annehmen; z.B. ^(ioTlIi^f aus ^^-|- 3""t"W» 

316. 2fll| bedecken kann wegen seiner Mehrsylbigkeit statt 
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Wiiddiii (§.3O90 aacb Gnna nehmen; z.B. ^j^^uflfl) oder ^uflfjl T ; 

Ploral: d^U^M^.' S^nfETi dU[o|krt (§-52.). 

317. a* sprechen setzt In den verstärkten Formen den 
mit einem Consonanten anfangenden Personal -Endungen einen 

BindcTocal ;^ vor; daher gl^ITTi 5<cil(^, ssloHIrt» ^^P^^ ^^ 
q^etc. In der 2. P. Imper. sg. par. findet man.aufser dem regel- 
ioiltigen ^^ auch ^^|^, dagegen findet man aber auch gegen 
§.281. ^f^ fiir ^c^jv^ oder fiir das regelmäfsige ^|(^. In der 
1. P. sg. PräL habe ich sehr oft üriolH^ (^* §• ^^Of niemals mit 
^"°* SfSTSni^S®^""***" (*• §'293.). 

Anmerkung. Die Formen ^oHf^ ^"^ jjfti scheinen blos 
durch das Metrum veranlafst; aus diesem Grunde findet man 
aach ^[fif fiir Q)^|f^, ^^ fiir <j^<j^|j^ (Schlegel's Ausg. 
des Ram. XIL 33. XXIX. 15.). 

318. ^[^sprechen pan entbehrt der 3. P. pl. Präs. nnd Imp., 
ut aber im Übrigen ganz regelmafsig; z.B. Präsens: olf%^y 

319. "ST^ifrocknen, reinigen par, hat unregelmäfsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkühr auch auf die 
3. P. pl. Präs. Imper. und Prät. erstrecken kann; daher: TTJ^fr^t 
^IRP^i «MliH^o^er l^t\\i^r\, i^Jlti' *1H^«1- In» Übrigen 
ist es Tcgclmafsig, z. B. ITTIM» WM^ ^Rl^ (§• 8^-) «• «• w. Prä- 
teritum: «HISTH^» 5n=n^ (s.§.57.u.289.) U.S.W. (s.§.296.). 

320. T3" preisen dtm. und 'Tmherrschen ätm. setzen den 
Personalkennzeichen q^, ^:^und feinen Bindevocal x vor; da- 
^^^ Präs.: :^f3%, ^fe^, ^%^, f^. Imper.: ^j^^, ^- 

yR.' trsrar» tß^rgq.- P^^t.: ^fs^jq^. ^fsr^PLC«- §.287.). 

321. Die Wurzeln X^ weinen, ^[f^schlafen, ^gm und 
'^[^Jlthmen, nebst ^Jt^ ^f J«» setzen einen Bindevocal T" zwischen 
die Wurzel und die mit einem Cons. anfangenden Personal- £n- 
(inngen. In der 2. und 3. P. sing. Prät. werden die Kennzeichen 

13* 
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^und ^, anstatt nach §.289* wegenfallen, nach Wfllkühr durch 
j^ oder 7* der Wurzel angeschlossen. "Xgr wird daher folgender- 
mafsen conjogirt: Prä8.:"^TJ^,'^|f^,'^^^ 

f^i^R.» pfeTRL? ?;feTTCL, ?rf^» ^S^frrr- Potentialls: ^- 

?ß(rT^^ ^Mm.5 *^RCnT. ?rf^» ??rg- Prät: ^j^R^q^, 5- 
g ^f^dlH .- *I^KH^ «^i^d» 5S?S[rL- E*>e« »o ^örq^i 5^ 

und ^^^- Bei ST^ essen ist aufserdem zu bemerken, dafs es ab 
reduplicirte Wurzel behandelt wird; daher StttfOl ^^ essen, 3pgH 
sie sollen essen, ^^^^^le iT/jer» (s. §. 280. u. 292.). Übrigens nach 

^1 «-B- yRdfMi sriwf^' sTfwfrf- 

Anmerkung, sl^^^' offenbar durch Rednplication aus der 
gleichbedeutenden Wurzel ^ny^or. entstanden, nämlich durcb 
Ausstofsung des ^, wefshalb das ^vorn , nach %*9^.j in^ 
übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden ^in ^ 
yeranlafst wird (§. 10i*\ vgl. §./il{?.). 

322. 5^[^ essen par, nimmt in der 2. und 3. P. sing, des ein- 
förm. Augment- Prät. einen Bindevocal 5^ an; anstatt nach §.289* 
die Kennzeichen ^nnd ^abzuwerfen; daher iSTRHEl i ^|A(j^. 

323. fcl^ wissen par, kann dem Präs. die PersonaleDdon- 
gen des reduplicirten Prät. substituiren, daher Singular: i*cl^ 
(vgl. oioa, goth. vait, s. Vergl. Gramm. §.491.)» 2. off^t ^-"6^ 
Dual: 1. f^, 2. fcR;^^^, 3. fsR^g^. Plural: 1. ig?f, 
2. (o l eT? 3. foTJ^' ödeif n*** den regelmäfsigen Personalendun- 
gen des Präs. oTRT °*^*^* ^^^ Imperativ kann umschrieben wer- 
den durch die Verbindung von (o|S |iJ mit ^ machen; z.B. foh 
5T^|g er mache Wissen u. s.w. (vgl. §.4 19.)- ^^^ 3te P.pl. dei 
isten Augment-Prät. bat die Eudung 3^, daher JfJoT^^- ^" 
Verbindung mit der Prap. ^|TI wird fof^ auch als j^em. flecürt 
und kann hier der £ndung der 3ten P. pl. des Präs., Imperat vnt 
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isten Angoient-PrSt. ein^ vorsetzen (vgl. §.313.), daher ^ffof- 

5^» y'iclirll^L' «Hiolirf o^^^^ 4\di\^ etc. 

324. '^r\jÖdten par. stölst in der 3. P. pl. Präs. Imper. und 
^ l.Prat., und gelegentlich auch in der l.P.sing. des 1. Prät. (s. 
%W^.) den Wurzel vocal aus und verändert sein ^ ii^ ^9 daher 
^f^> {«fr^rlv dbl^rj^* ^^ clcf 2* I^* si°g* Imper. virird das radikale 
|ra ^vervrandeltf daher jfj^ fiir ^|^ (vgl. §.330.2.). Das 
Cbrige ist regelmäfsig; z.B. ^f^, ^i%, ^^; ^r^ol^i ^?R.» 
^fj^u.s.vr. (s. §.92.). 

325. qIUI «Po//<fn, (vänschen par, verändert in den reinen 
Fonnen (§. 28 1.) die Sylbe gf in 3*, vKoraus durch Vorsetzung des 
Augments, nach §.287., ^ wird; z.B. ^[fsxj, ori%i 5r%i 31FL 
B.8.W. Präteritum: aBToTSIR.' ^BIÖT^; ^» tr?H.' ^T^R.' 
?Wi ^1 5gT2jr5l(«- §.98.u.74.). 

326. ^jf'Bjaf^en ätm, vtrirft vor den consonantisch anfan- 
gemlen Personalendungen, ausgenommen vor 51 und "n, sein vor- 
letztes ^ ab, und bildet diese Personen aus xfO ^ niit regelmäfsiger 
Befolgung des Wohilautsgesetzes 99* Daher Präsens sing.: 

*-^» 2. tJ% (aus Tiq^+ % §.99.)» 3. g[%; du. T5p^of% u.s.w. 

327* i^fm^AerrjcA^n /7ar. schwächt in denjenigen reinen 
Fonnen, deren £ndung mit ^oder n anfangt, seinen Stammvocal 
2Q T, durch dessen Einflufs sein ^zu n wird (vgl. §. 80.). Über- 
blies wird IfTRI ^^® ^^ reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des rlJo^ der 3.P.pl. und hat im Prät. ^J^fiir 5P^^(s. §.280. 
^•292.). Der Potent, kommt regelmäfsig von ijjra^. Daher Prä- 

'«««• ^rrftsTi 5rrfer» srri^; wi^H.» ww^» fm^J w- 

^^»1Wi iüWid- Potentialis:3f[|3FgTTLu.s.w. Impe- 

'^*^^- ywilHi 5rr% oder 5nf^(s.§. 100. a.),5n;Eg;5n?nor» 

%STL. fWrVLi 5rramTi iW» Srrag- Präteritum: 1. i55iT- 
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328. Die Wurzeln frP^i ^R^» f^T^'*"^ ftRL^*^^*° 
^wohnlich ohne Nasal geschrieben (s. §.110''^). 

329. 9^pn '^^'^ verdient eine besondere Beachtung, da diese 
Wurzel auch bei der Conjugatton der attributiven Zeitworter ab ^ 
antretendes Hülfsverbnm in verschiedenen Temporen eine wichtige 
Rolle spielt. Sie wirft in den reinen Formen (§.281.) ihr ^ ab, 
so dafs nur ^als Wurzel übrig bleibt. Man vergleiche ^R^ 
(s-mas) ifffir 4ind, ^^ (s-ta) ihr seid mit den in diesen Personen 
vollsfändigeren gr. Formen lo'-fXf v, i(r-r6. Nur in der Verwach- 
sung mit dem Augment erstreckt sich der Wurzelvocal auch auf : 
die reinen Formen, daher z.B. db||^^ (aus Jf + 55f^) «'»'' <*«- 
ren. Die 2te und 3te Singular -Person Prät. p€w» nehmen 7 ab 
Bindevocal (vgl. §.32i.), daher dbl | M) ^^'^ ^arst, iji\^\f\jr war. 
In der 2ten Singular- Person Präs. par, und Imper. äim, wird «hs 
^ der Wurzel abgeworfen, daher ^(^ du bist für dy(^^ (^^ 
Dor. str^ci)^ J^ sei fiir ;^;^ und dies fiir igp^S^; *) es ist also in 
;^cr l>los <l^c Personal- Endung enthalten. Die 2te P. sg. Imper. 
par. sollte nach §.100.0. ^f^ oder ^{^ lauten, dafür abersteht 
^f^, in Analogie mit ^f^ gib fiir ^jg (§. Sii.)/'^) Das jiim. 
hat außerdem noch die Unregelmäfsigkeit, dafs es das ^^^i* Wur- 
zel in der 1 . P. sg. Präs. in ^ umwandelt, daher ^ fiir ^. Aufser 
den Special -Temporen ist diese Wurzel nur noch im rednplicirten 
Prät. in isolirtem Gebrauch. Andere Tempora haben sich nur 
componirt erbalten; es leidet nämlich meines Erachtens keinen 
Zweifel, dafs ^||^, ^f^ etc., wodurch das Auxiliar- Futurum 



*) Man könnte zwar auch sagen, das s der Personalendung sei in obigen 
Formen verloren gegangen ; viel wahrscheinlicher aber ist mir der Verlust 
des wnrzelhaften s, wie im Griech. iljuit, elff. 

**) Ohne die in den übrigen reinen Formen stattfindende Unterdrür 
ckung des Wurzelvocals, da dd^i unaussprechbar wäre und d^i aus der 
blofsen Endung bestünde, ein Fall, der nur im Atm,^ weil dieses nui com- 
ponirt vorkommt, zugelassen wird. 



i 
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gebildet wird, dem ich defshalb diesen Namen geb«^ das Futurum- '^ ^/ 
Ton ^Ql^sei (vgl. den Potent. ^|i^u. s. §, 283. Anro.), Die Per- 
lonalendungen sjnd die der Haupt-Tempora (§. 215*)^ walH*«nd der 
I e|»efifalb nur compontrt Torkommeode, und mit dem Augment vor 
der attributiven Wurzel versehene Conditionalis ^^713 die stum- 
pferen Endungen der Neben -Tempora hat. Das ggf des Charakters 
^wird nach dem Princip von §. 277. vor den Endungen fq", Tra^» 
If» oTE^i cT verlängert. Der Precativ 4/wi. ^^ etc. ist Im We- 
sentlichen identisch mit dem Potentialis, und entfernt sich davon 
nur darin, dafs den mit ^oder ra^anfiingenden Personalendungcia 
em ^vortritt, welches durch den Einflufs des X zu n wird 

(§.101->.X daher Hiyi^i ^tS* (§^ "^ ' •)» ater «»" Dual g^ZfRgJFL' 
^yi^filH • ^'^ geben hier die vollständige Abwandlung der 
Wurzel i|S1^9 sowohl in den ?solirt erhaltenen als in den nur aus 
Zusammensetzungen gefolgerten Formen. 

Parasmaipadam. Atman^padam, 

Präsens. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

Potentialis. 
Imperativ. 



■> ', 
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Partis ma ifK lda m, Atmantpadtan. 

Aagment-PrSteritum. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plor. 



^ 



*-3EnraR. ?n^ör w^ snfir 4ii*^fe sai^rrif 

3- Sn^tfL ÜIMIH. ^rra^L SETFöT «WlrilH. SHTfRT 

Rednplicirtes PrSteritum. 

*-5rw «iftioi *ii(^M 5n% jMifeoi^ sEjTftml 

od."! 

Precativ. 

Futuram. 

2- 521% 52IEP^ 5Zm ?q% 5^ ^ 

3-5Zrirr ^ZlfR. '5lf^ 521^ ?^^ ^BS^ 

Conditionalis. 

1-52R, ^^nsr ^zTTR ^ ^ic<fe tmHft 
3-52ifi. ^^rniH. ^zR. 5^^ ^fUH. ^^«^ 

Anmerkung. Das Atmanipadam der Special -Tempora von 
jgj^ist nur in Verbindung mit odlfff (fer+ ?lffT §•**'•' 
und auch so nur höchst selten gebräuchlich. Das n der Wur- 
zel iETEL'^^ nach.Abüall ihres Vocals durch den Einflulieina 
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^ oder 3* einer vorangehenden untrennbaren Präposition und 
des Adverb, m^^der Umwandlong in ^unterworfen (§.80.), 
doch nur, wenn ein Vocal oder n^darauf »folgt, daher z. B. in 
der 3ten P. pl. o^f^q^, aber im Sing, o^fff^f)* Die 2te P. 
lautet odljfl^i indem das ^hie'r der Personal -Endung und 
nicht der Wurzel angehört In Verbindung mit ^S[^ bildet 
^S^par. im Potent. SgriVT^SZITfL» *" ^^ 3.P.pl. Präs. ^grfvf" 
f3[^ (PÄn.VlL 4.51. Vm. 3.87.). 

Dritte Klasse. 

330. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig 
Worzeln, welche bis auf eine, nämlich ^, mit Gonsonanten an- 
fangen. Der Anfangsconsonante wird mit dem WurzeWocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
hmn übergeht; z.B. ^ geben bildet HTTT* ^^^ Wurzeln, deren 
Vocal ^ ist, erhält die Wiederholongssylbe 7";*) ««B. \T tragen 
l^tldet {gM** In Betreff des zu wiederholenden Gonsonanten gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Reduplication 
stattfindet, folgende Gesetze: 

1) Für einen aspirirten Gonsonanten wird der entsprechende 
nicht- aspirirte wiederholt, z.B. TVlf Ton yj setzen, 

2) Für Gutturale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 
Berücksichtigung des yorbergehenden Gesetzes, nämlich xl 
för die Dumpfen ^, xa , und Jfl für die Tonenden ;^, ^und 
f ; z.B. f^i^rLvon ^%f^^, f|f^ von ^, gff von ^. 

3) Von zwei oder mehr Gonsonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmun- 
gen; z.B. "^ bildet jjj^, nach Analogie von ^r^ aus ^. 

*) D.h. sie bilden die Reduplication aus der gonirten oder ursprüngli- 
chen Form auf ar (§. 12.) und schwächen dessen a zu /, wie in tisCämi 
von «^<| (§.295.). 
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4) Ist aber von zwei oder mehrereo Consonanten der erste eia 
Zischlaut, und der zweite eine Mata, so wird der zweite wie- 
derholt, mit Berücksichtigung der Bestimmungen i. und 2.; 

z. B. Ti^qfir^ von ^qr?^, ^IrL^^«^ IrLv g^^fL^^'^ 

\MÜ|^, UHh^ voo ITOK^. Diese Wurzeln geboren nicht 
zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer Beduplication ist 
aber für andere Fälle nothwendig. 

33 1 . ^ gehen par, ist die einzige mit einem Vocal anfan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
T^, indem nämlich ^ nach §.330. durch ^ ersetzt wird, welches 
vor dem ^ des Stammes oder dessen Guna ^^CTv ^^ ^^^ auch, u»- 
regelmäCsigerweise, vor dessen euphonischem Stellvertreter *7 ia 
7n übergeht (vgl. §. 5 1 .), woraus durch Vorsetzung des Augments, 
nach §.287., ^q^wird. Daher Präsens: '^^|Xf, ^TTJ^» ^^jfff» 
TCT5pq^u.8.w. 3. P. pl. xgfff. Potentialis: ^di||i^u.s.w. 
Imperativ: ^ZJ^lfÖT» ^f^ u.s.w. Präteritum: ^A|^i|^,^- 

332. ^ verlassen par. mit der Rednpl. s(^| .(§• 330.2.) 
schwächt in den reinen Formen sein ^gff zu 7 (vgl. §.28i,), wel- 
ches aber wie in §.278. vor Yocalen abgeworfen wird; aufserdem 
wird auch vor dem a^des Potent, das ^ unterdrückt und in der 
2« P. sg. Imper. nach Willkühr verkürzt; z.B. Präs. ^^||X|y da. 

jT^töPEL? ^oitnl. SIWTLi ^P«'*- 5T^li^> 5l€ti^ ö*^«' 2lf^' 

^J^ät dblsl^lH.9 ^^' SBf^ter- ^ messen dtm. und ^ gehen 
dtm, folgen der Analogie von ^ verlassen und bilden, da im ^/m. 
nur die l.P. Imper« verstärkt wird, alles Übrige aus j^ nnd^, 
woraus sich auch dieReduplicationssylben f^, f^ entwickeln; z.B. 

ftf^j {i\^\^ «•»• w. Inaper, f^^, du. fMi{|c|^, pL (mMIM^- 

333. CT geben und VJT •^«'-2"* P^^- u. ätm, (vgl. oiat/OfU, Ti- 
^jJii) werfen in den reinen Formen ihr schliefsendes igff ab, also 
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2^, S^för ?^> 5>IT5 ^^ tj^von 5^ gebt aber, in Abwei- ^-^^ 
chnog von §• 83^^), mit einem folgenden ^oder n^nicht in :^über, 
sondern in ^j ^^^, und die Aspiration tritt aufdieReduplications^ 
sylbe zurück, in den Fällen, wo am Stamme das \>|^vor ^ g|^in ^ 
nod vor VI in ^ übergeht; z.B. VJpEf ^us ^r^+ Cf« Die 2. P. 
sing. Im per. par, bat die besondere Unregelmafsigkeit, dafs <4 (^ 
^, ^f^ setze für A j^, ^f^"» nach Analogie von üfy" j« för 
iffj^ (§. 529O9 gesagt wird.*) Die vollständige Conjugation von 
^ ist wie folgt: Partumaipadam* Präsens: ^TViJjf^, ^T^lfVrf, 

^^i 2^y^» W^RLt y'a^i ^"5^1^' ^^(r^^ 5TafrT- P«- 

tentialis: ^[ViqTfL^-*-^- Iinperativ: H;Tif|i#q'» ^i%» ?5[^i(Tgi 

^^m^ imH.' ywiH.; <!>htt» yw» 2;:yg;- Präteritum: ^r- 

5W^, 5R3^ (§• ^^O- — Atmatiipadam. Präsens: ^, ViR%, 
^??:y^» 3^^» ^:yTHi 2;>^» >irt»3;>J^. Potentialis: 
^% O'S-w. Imperativ: 3;^, yf^Eöfi yWIH.5 S^^^Tol^t '^- 
^WIR.1 3;:VJIrnH.' ^i^wt» ^^FL' ^^^rrüH.- Präteritum: 

S^"^' ^BW^H.» 3BR?^- ^^^^ *® ^*''^ ^ conjugirt, nur 
<]afs das ^ der Reduplicationssylbe niemals in vorübergeht, z.B. 

^^'^XLiÄr beide gebet, ^yWi{J^*^ beiden geben. 



*) So wie nach §. 102. Ii4 > lecke ßir li44 > gesagt wird, indem 
^le AusstoCsung des 4 durch Verlängerung des vorbergebendenVo- 
cals ersetzt wird, so glaube ich andebmen zu müssen, dafs ad-di^ 
dad'diy dad-di nach Ausstofsung des Wurzel- Cons. zunächst 
za ä'd 1 etc. geworden sind, später aber das ^ = a -f- a sich zu i 
^ a 4^ I geschwächt habe, wie im Voc. der Stämme auf frr (§«134. 
^S^' §*277.u.400.). Dann ist die £ndnng di^ der Stütze des vor- 
liergehenden Consonanten beraubt, zu hi geworden, doch nur bei 
d^hi^ iihi^ während edi sei gegen §. io4. die volle £ndung be- 
wahrt hat (s. Vergl. Gramm. §§.450.455.). 
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334. ^ opfern par» kann im Präs. vor 5(in und xra^seinen 
Wurzelvocal abwerfen, daher ^[^ol^oder ij^^, iJs^^H. 
oder g«g^(vgl.§. 342. u. 243.). 

335. Die Wurzel ^ färchien kann ihren Vocal in den rei- 
nen Formen vor Consonanten kürzen, z.B. foTV^Vj^od. f^rf^T' 

irq^; Potent. raM^ZTR^ö^l- (oll^illH.» 3. P. f^wt^TTfL^^- f^' 
f^7j|(:L(so Manu 4. 19 !.)•*) 

336. Die Wurzeln ^rRL» foRL^^od f^psj^haben in derWic- 
derholungssylbe Guna, und lassen am Stamme in der l.P, Imper« 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Guna; 

337* ^[rl erzeugten par. bildet in der 2. P. sing. Präs. s{sfj% 
(§•92.) oder ^^(^fq (vgl. §.321.) und stoCst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 
aus (vgl. §.4l2.), daher 3.P.pl. jj^rfH («§-93.), Jf^gg, dblsi^^- 
In den Personen, wo nach §.92. das schliefsende ^abgeworfen 
wird, geht der vorhergehende Vocal in ^ über; z. B. slillrlH.' 

338. "^mscheinen par. stöfst in Analogie mit S{#1 (§'3*^^*) 
und an denselben Stellen seinen Wurzelvocal aus, wedshalb sein v|^ 
vor ^2u q^wird (§. 83"^), und die so verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §.333. auf die Reduplicationssylbe zurück, daher 3. P. 



•) Die Fonn ahibjrat (Nalus 12. ii.) glaubte ich früher als vielform, 
Prät der 7ten Bildung (s. §.382.) auffassen zu dürfen. Ich ziehe aber jetzt 
vor, sie dem Isten Prät. zuzuschreiben, mit a als Bindevocal (vgl. §.321.), 
80 dafs wegen dieses Zuwachses die reine Form statt der verstärkten ein- 
trat (vgl. §.293.). Auf gleichem Princip beruhen die Formen arunttat, 
p ra ty ap ihia i von ru^^p ii KL 7. (s. §, 34 1*).). 
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Siebente Klasse. 

339. Diese Klasse begreift ungerähr 2k Warzelo, welcbe 
sämmtlich init Consonanten enden, nach welchen sich der einzu- 
schiebende Nasal richtet. Die mit ^und ^ endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
Bach §.i?Sl. zur Sylbe «q* sich erweitert, ihren Endconsonanten vor 
den Kennzeichen ^und Q ab und nach Willkiihr auch vor M ; 
z.B. fi^ spalten und ^T^Ar/^iV/e/i bilden flfrff^fiir ]Vfr^^i/M 
beiden spalten \ fvTr^ ^^ fv|rfiL| ^^^ spaltet', c^^^U^c/iV beiden 
kkiden, ^Tgf ihr kleidet (§.8*.)» ivri?^^<^«»'ivrfÄT ^polte, ^^ 
oder ^Tr^f kleide. Ein wnrzelhaftes \j^ kann vor ^, w , «ent- 
weder abgeworfen oder beibehalten werden, doch mit Berücksich- 
tigung von §. 83*^., z. B. X^ oder ^;yyf (aus K5^+ Ef) ihr hem^ 
wrt» pj^ oder ^yq^ (aus ^^r^H- ^) er hemmet. 

340. Die Wurzeln vp^, ig[^, rJ^i fT^» 3?^ "«** 
77^^ haben £chon einen Nasal in der Wurzel, den sie auch in den 
allgemeinen Temporen beibehalten ; sie werden aber zur siebenten 
Klasse gerechnet, weil sie ihren wurzelhaften Nasal in den ver- 
stärkten Formen (§.281.) ebenfalls zu «q* erweitern, z.B..V]«N|fsM 
»Ä breche, VT2§jra^«vir brechen, 

341*^. Die Wurzel ^T^ verwunden, iödten par. erweitert 
den einzuschiebenden Nasal in den verstärkten Formen zu ^)' 
statt Uf (§. 281.), mit Ausnahme der ersten Imperativ -Personen 
und der l. P. sg. Prät.; z.B. ^Ujf^, fj^5^(§. 15.), fJ?5RL, ?JIIT- 

^FRt fJOl^Tor» rJUI^m, arJUI^^L, «(J^. 351?!^. 

341^\ In der a.P.sg. Prät. findet man zuweilen das Per- 
soQzeicben ^, welches 'nach §. 289. unterdrückt werden sollte, 
durch einen Binde vocal ^ mit dem Verbal -Thema verbunden, 
welches aber wegen dieser Erweiterung in der reinen Form er- 
scheint (vgl. §.293.u.335. Anm.*); z.B. Mab. 3. 638. u. 15237.: Jf- 
P^^^^IrL^** STüTlrL^"^^^ §'56"\ fl^fär ^^ von m^Jiemmen, und 
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I.e. 1.2004. u. 4.361.5 tlrflfqyrt^fiir t<r^|t|H^ (^ ^^ q^nach 

§.74.) von fq^;?i>WÄrtf. Wabrscbemlich gelten auch in der 2tcn 
P. Formen wie Jl^J^RLi 55rfcf^SFL(vgl. §. 221.). In der isten P. 
hat man nach §.293. SI^üPfeJTl^, *|R|qH^»n Vorzug vor dbl^U|V:JrTl^9 
dbllq^qq^za erwarten. Die Form dblfc^HH.*"** *l (^f^H^od. 
35fjxSrrgrPL (M^^* 3. 820.) von fe^ spedun ist wahrscheinlich, 
wenn nicht etwa 56f jr^fc^^il^ (viclf. Prät. 7. Bildung) zu lesen ist, 
durch das Metrum veranlabt. 

Fünfte Klasse. 

342. Diese Klasse begreift ungefähr 30 Wurzeln. Dieje- 
nigen, welche mit Consonanten enden, verändern das ^ vor Yo- 
calen in 3oL (^' §' ^^Oi 'v^rährend die mit V ocalen endigenden Wiu^ 
zeln das 3* blos in Q^^verwandeln; daher z. B ^|§J«^o|(rfT '^ ^^ 
tun von Sr|^9 »her Jt{«^o| jr^fj **» sammein von f^. Vor 51 und 
XI der l.P.du. u. pl. können vocalisch endigende Wurzeln das^ 
des Charakters g abwerfen, daher z.B. jrlTcT^* irjr^H^oder 
|x{«Jq|^, f^VJi4^von f%|*. ^ hören par. substituirt OT? daher 
jU y| I \ij (§. 94*\). fi^lr^^er/re'ien wirft seine beiden Endeons, ab, 
daher fblr^lfM- fTJ:^^erfreuen und ^VJ^KLp. erschüitern lassen 
gegen §. 94"^ das rl der Zwiscbensylbe unverändert; z. B. fj||p|fl)'f 
S[VH|(M*)- Ü^er f^ senden in Verbindung mit q" s. §.94^\ Anin. 

Über ^TV^und ;Efp:VL*- §" ^^^• 
Anmerkung. Der Klassensylbe ^ wird zuweilen noch der 

Charakter der isten Klasse beigefugt; so Mab. 1.3289*: i^lj- 



*) Man sieht hieraus, dafs die unmittelbare Verbindung eines n mit 
einem vorhergehenden Consonanten den EinfluTs Von §.94*). weniger be- 
günstigt als die weitere Trennung von dem einwirkenden Lingual -Lant 
durch einen zwischentretenden Yocal, indem z.B. das Su£Gx ana durch 
das r und / der Wurzeln trp^ ks^ul/ zu ana umgewandelt wird (tar- 
pajia^ ki6b*anä). 
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S^FcT, loTSröF^ för «lir^y, fölii^y, von J quälen 
praef. ^ und fof (s. Vergl. Gramm. §.519.). 

Achte KIas$e. 

fi43. Diese Klasse begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, wel- 
c^ mit Ausnahme yon ^ machen sämmUich mit einem Nasal («q ^ 
m ) enden, wodurch es wahrscheinlich wird,.dais der Charakter 3* 
dieser Kl. eine Verstümmelung von #T sei, dessen «3 wegen des 
schon in der Wurzel selbst vorhergehenden Nasals unterdrückt 
wird, also ff^lfll, ffgTq^u.s. w. für rT^jf^, (iH^HH,* ^^^^ 
Vermittelung der Sten KL mit der iten läfst sich noch ganz beson-> 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf ^ oder m 
ausgehende Wurzel ^ im V^da-Dial. und Zend auch wirklich 
nach der 5tenKl. gebeugt wird, daher z.B. ^Wi ^^^li^ i$ ^^^ 

renüidJii mache (§. 104. Anm.). Vor 51 und ^der isten P. du. u. 

pL kann der Charakter ;3' unterdrückt werden, z. B. f^feoREI 9 

fPTTELod. rigoFL, rig^I^C»- §.342.). 

344. Die Wurzel ^ par, dem. gunirt in den verstärkten 
Formen au£ser dem Charakter 3* auch die Wurzel, und substituirt 
in den reinen Formen 37 (lir ^. Aufserdem unterdrückt sie 
vor ^u. ^der I.P. du. und pl. und vor dem n^des Pot. den Cha- 
rakter 3; z. B. ^f^, ^f^, gf^, cjr^, ^j^^l^, Wm^ 
u. s. w. Alm. ^of, ^J|^ u. s. w. Über die Form ^{if för c|j^||^ 
8. §.317. Anm. 

Neunte Klasse. 

345*^ Diese Klasse begreift ungefähr 52 Wurzeln, worun- 
ter mehrere, welche einen langen Endvocal vor der Klassensylbe 
verkürzen, nämlich: y[\, ^, ^, äti fti ^^^ ^1 ^> S[i ^1 

H!' ^' ^' ^^ ^' ^' '^' ^- ^- ^^f^'TrfrT^ 
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345^\ In den reinen Formen findet man, doch vielleicbt 
nur im jiun»^ statt der Klassensylbe rf)" zuweilen «q*, in Überein- 
stimmung mit dem griech. vä, z. B. yon ^a/JL-vä^/uv gegen iafi- 
vyi'lJLi (&iiJL'Vä'iM). So Mab. 1. 1 lll.: T^g^JI^lur T|gtyiJ^» ▼on 
jlfflg^^erschüiiern; und 3. 1774« (Indral6ka.2.19.)' Mc^il^d ^ 
{Jr^^J^ri' ^^° yvitd wohl auch den in §.278. durch Abwerfuog 
des 7 von rTt erklärten Formen besser «q* als Zwischensylbe zu*» 
selireiben und z.B. in der S.P.dn. äim* ^[T^ftrT ^^ yu-na-äii und 
in der 3. P. pl« pan drlf^cT ^° jru^na^nii zerlegen (s. §.29i 
Anm.), als darin die Sylbe ^ mit Verlust ihres Vocak erkeonen. 
In der l.P.sg. dtm, stimmt ^rf aus yu*na»i zu, ^ff^ ans b6i' 
«-^(s. §.277.). 

346. "^m vergehen, tili aterden par», ^ kennen und JfS 
nehmen verstümmeln sich zu f|f, jg, Jjg; z. B. slHllMv SlP^" 

TT^föf öHlfM. ^RTtirq.- über ^v?TTm »• §• ^42. 

347« Alle Wurzeln mit vorletztem Nasal verlieren diesen 
in Folge der Abstofsungskraft des Nasals der Klassensylbe; daher 
z.B. sfyif^ ^®° "i^pPd^binden, T\>jli\\i\ von J^s;:^erschütterru 
Nach demselben Princip stofsen die Wurzeln der 5ten Kl. ^P^ 
und ;^^:fx^ihren Nasal vor dem Charakter ^ aus, daher TV^ff^t 
^:^^|(^. Auf diesem Abstofsungsprincip beruht auch das in 
§. 346. erwähnte ^|«>||ft| ^^^ idMlf^' ^^ könnte man auch bei 
der Sten Kl. das rl vou Formen wie ff«^|jlf der Klassensylbe n- 
theilen und Abfall des radicalen Nasals wegen zu naher Berühroo} 
mit dem der Klassensylbe annehmen, also ta^^nd^mi für tan* 
nd-mu 

Allgemeine Tempora. 
Vielförmiges Augment -Präteritum. 

348. Dieses Tempus, welches in der Form mit dem grie< 
chischen Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, woran' 



i 



\ 
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ter vier, welche meiner Überzeugung nach das Augment -Präteri- 
tum der Wurzel !EI^(§*^^^*) enthalten, mehr oder weniger dem 
griech. ersten Aorist entsprechen, und drei dem 2ten. Das der 
Haupt -Wurzel yorirftende Augment wird nach §§.2S7.2ä£. be- 
handelt, und der Zischlaut des Hiilfsverbums ist dem euphoniscfaea 
Einflüsse des vorhergehenden Buchstaben unterworfen, und folgt 
daher dem Wohllautsgesetze 101*^ (s. §. 80. u. 329« Amn«). 

Erste Bildung. 

349. Der Wurzelvocal wird im Par, durch Wriddhi er- 
weitert, im ^im, aber, wegen dessen gewichtvolleren Personal-En- 
dungen, entweder rein gelassen 'oder durch die leichtere Steigerung 
des Guna erweitert; ersteres geschieht bei Wurzeln, welche mit 
einem Consonanten oder ^ enden, letzteres bei solchen auf 7, 7, 
;j, ;3;' (über ^ s. §. 355.). Z. B. die Wurzeln ^jg, ^i^ij» ^, % 
fxfy U bilden in der i. P. pl. des Par. und AtmanSpadtun : ^gf^|t^i^y 

SW^Rft (§.103.Ä.), 35RTr^» ST^K^fe (§.83*>.), *IMKvf 
(o<ier aa^TT^qr §.34*>.), dbl^^fe SRiTSJf» «%(^Hfe» 33^, 

350. Das antretende Hülfsverbum wird wie ^ETT^TTl^MrA ipar 
con}ugirt,.nur geht das schon an dem Hauptverbum haftende Aug- 
ment verloren, und demnach auch das wurzelhafte 5gf; wie es 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel 5gp^ durch die Compo- 
sition, wefshalb auch in der 3ten P.pl. /Mir. ^m^fur ^p^ gesetzt 
wird, denn die Endung 3:^ (s. §.272. Anm.3.) gilt för leichter ab 
iEft^aus ^^r^und steht daher nach §.292. bei den durch RedupU^ 
cation belasteten Wurzeln im ersten Augment -Prat., wie auch all- 
gemein im reduplicirten Präteritum. Die Conjugation des Hülfs- 
verbums iSpR in diesem Tempus ist also wie folgt: 



14 
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Parasmaipadam, Aimanipadam* 

Siog. Daal Plur. Sing. Dual Plur. 

351. Vo^ den mit ^ci , m^ %|^an fangenden Per«onal-Jpndun- 
gen Tallt bei Wurzeln, welche mit einem Consonanten enden, zur 
Vermeidung zu grofser Consonanten -Häufung, das ;^des Hülfs- 
verbuips weg, während die schwächeren Consonanten ^und p[^ 
der Beibehakupg des ^kein Hindernifs in den Weg legen, aacb 
wird dasselbe durch den sehr schwachen Laut eines wurzelhaften, 
nach ^^92n a« die SieUe von «3 tretenden Anuswara nicht gestört 
Man sagt dahfr z.B. vong^ im Atm^ zwar ^ggf^orf^i 5rg?W- 

i% aber nicht ürjr^yi^, ^BfgriErrt «rg^^H. — ^''^ ^*'' 

f cheinlich ursprunglich wird gesagt worden sein — - sondern 3^- 

rqTCL«-s.w., (vgl. sTsiT, ^^^r^Lfiir \^^)i\\, sir^(ii:üLS.59. 

praep. 3rL )• ^™ Atm. bewirken die sehr gcwichtvollen Endan- 
gen eine ausgedehntere Ausstofsung des Substantiven ^, und ver« 
drängen dasselbe auch nach ^, ^ und ^ vor den mit ^, n , ^ 
anfangenden Endungen, dah^r z.B. dbl<^|^, «f^PlRL» 33^»! 

352. Die Wurzeln auf ^ zerfallen im Aim, in Bezu|;ao{ 
diese Bildung in zwei Klassen, indem diejenigen, welche Uu Pof* 
der 5teo Bildupg folgen, im Aim, zur ersten Bildung gehöreiL| aber 
das i^ zu ^ schwächen (vgl. §. 28U), demnach das Substantive;^ 
vor f^j, q^, \:j^abw^rfep (§, 35 1 .), während diejenigen Wurzeln auf 
3^, welche im Pan der. /tten , das Hülf&verbum reduplicirenden 
Bildung folgen, sowohl das ^ wie das Substantive n überall bei- 
behalten, daher Sgrf^» 5l1^RL» ST^TT "-«-w. von ^ geben. 
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im Par. ^;<s:J^J, aber *Wliy, SERJPFqFL, WX^^ "»-w. von 
gf gehen, im Per. iSRTFf^nSFL- 

353. Die auf einen Diphthong (jr^ ^, ^) ausgehenden 
Wurzeln werden auTserhalb der Special -Temporen und dem damit 
zusammenhangenden Participium präs. mit sehr wenigen Ausnah- 
men^ die wir gehörigen Orts anfuhren werden, überall wie Wur- 
zdn auf ^ behandelt, und folgen in diesem Tempus meistens der 
Analogie von Jfl, «B- dbldtlM? *lC3||«i||^«-»-w. von ^, im Par. 

^354. In Folge des eben Gesagten sind künftig die Regeln 
der Wurz^ auf ^, wo nicht ausdrücklich eine Beschrankung 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln atiszu-* 
dehnen. Überhaupt wäre es besser, gegen die Ansicht der Indi- 
schen Grammatiker, gar keine Wurzeln auf n*, ^, ^ zuzulassen, 
und den Grundsatz aufzustellen, dafs diejenigen Wurzeln auf ^, 
die nicht zur 2ten Haopt-Conjugation gehören, ihr schliefsendes 
^ vor dem Charakter der ersten Klasse (^) in Analogie mit §.126. 
b, in 55fjl oder, und zwar gröfstentheils, in ^gfja umwandeln; somit 
wäre z.B. )||^(f| c/* singi, wofür die Grammatiker eine Wurzel 
fy aufstellen, in der That von j[[ abzuleiten (vgl. den Dat. fjjoff^ 
von fjloff» §-l27.Ä.), wovon 55|TTTRrsrfL »<^A sang, Prät. rednpl. 
5OT w*« 3^% ^on 5J, ynWftr »^* «^'•^' 6ingen, T^^^i^smgen 
U.S.W. ^^(^ er trinkt, woßir eine Wurzel %f angenommen wird, 
kann in Analogie mit f^|5|^|, aus f^foIT (§-i^6'*-)» ^^^ ^ abge- 
leitet werden, wovon in den genannten Formen 55fy | (y Ci] i-| oder 

Sf^TH.' ^^^' %<|HllfH9 ^^ng^- I™ Ganzen gibt es in dem von 
den- Indischen Grammatikern aufgestellten Yerzeichnifs nur sechs 
solcher Wurzeln auf ^, und nur fiinf auf ^, welche letzteren, mit 
Ausnahme von '^^[^ nach §.302. in den Special -Temporen ihren 
Vocal abwerfen, so dafs der Beweis fehlt, dafs dieser unterdrückte 
Vocal ein %\ gewesen sei. Die noch unbelegte Wurzel 5^ ätm. 

14* 
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welche zur ersten Klasse gerechnet wird,* und wovon £.B. ^^|^ 
ahgeleitet wird, kann, wenn sie wirklich in den Special -Tem^ 
poren gebräuchlich ist, auf ^n oder fn* zurückgeführt werden. 

355. Die Wurzeln auf ^ folgen im Par, der 3ten Bildung, 
lassen aber im jäim, auch die erste zu, und verwandeln in derseU 
ben ihr ^ (d. h« ISTJ) in 77 und durch den Einflufs eines vorher« 
gehenden Labials in 3;7, z.B. ^e|^fq^von ^, ^(^f^^von ^. 

356. Das dentale ^^der £ndung j^jp gebt hinter jTj % 
und ^ in die Aspiration der lingualen Klasse iiber (^), daher z.B. 
Jjqijq^von ^ (s. §.351.), 5Er^pi^, «^mSH.®^^'* «•^\iH.'^" 
^ril^H:^** §* ^^^'^') ^^° ^9 ^^' ^^c^ 7 ^3°Q sowohl in dieser 
als in der dritten Bildung nach Willkühr das u erhalten bleiben 

oder zu ^ werden ; z. B. Srf^;;^!!^®^^' *l(\&H.' «Gllfy^H^«*' 
g^lf^p^^oder iaäriy§lJL(§.100.a.). Auch in den übrigen all- 
gemeinen Temporen kann das ^^der Medial -Endungen ^jm^nnd 
^ nach einem vorhergehenden 7 oder 7 nach Willkühr beibehal- 
ten oder in ^ verwandelt werden, z.B. rlriQi^ ^^^^ % ^ *^' 
f$H von graj^. 

> 

Unregelmäfsigkeiten. 

357. Die Wurzel ^ zu Onmde ^ehen dim. verstärkt ihren 
Yocal zu ^ (s. §.281. Anm.), anstatt ihn nach §.34.9. zu guniren. 

358"^ ^ fürcfuen kann in der 2ten P. sg. par, nach dff 
prohibitiven Partikel iqj (s. §.288.) die Sylbe q^ ausstoßen, daher 
HT ^^ färchie nicfu, oder T{{ ^^f^- Über ^fj^, 1155^, Hf» 
ol^ s. das Yerzeichnifs der unregelmälsigen Wurzeln. 

358*^ Srfyyrr <^''W' '"*'» (JTT ^*Ä^'» praef. agf^) schwächt 
sein ^ zu ^, folgt aber im Übrigen der Analogie von ^ef||9 
(§•352.), nur dafs durch das 7 der Übergang des folgenden ^in 
q^und hierdurch der eines folgenden ^, H iö 5, J veranlafet 
wird; daher JWmH^, ""XftOTEL» ^i^ «^- ^^ W^is^ ^ 
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Zweite BiMung. 
f3D9. Das angehängte Hulfsverbum erhält ein ^ ab Bin^« 
vocal, welches meines Erachtens mit dem Charakter der Istea nod 
6Un Kl. identisch und auch der Bestimmung von §<277. unterwor- 
fen ist, nur dafs es vor dem 7 der isten P.sg. abgeworfen wird, 

mit dem 9gj der Medial- Endungen db||S2.||4^7 ^ETRTTH.^'^^'' °^'^^^ '° 
\ JJ äbergeht, sondern damit regelmaisig zu ^ zer Aiefst. Im Übri- 
gen stimmt die Conjugation Yon ^fT^ genau zum einförmigen Aug- 
aent-Prät. yon g^^KLl. und g^ KL 6. (s. §.294.), und ent- 
spricht unter allen Bildungen dieses Temp. am genauesten dem 
griecb. (Ta von Formen wie eAv-ara« eruTr-O'a; daher: 

Parasmaipadanu AtmanSpadam. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

2- g[^ ^Trrq. ^(T ^TOPEL ^TWIH. ^TäR. 

360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung folgen, endigen 
sammtlich mit in , ^oder ^, und haben 7, 3* oder ^ zum Wur- 
zdvocal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt Die End- 
contonanten 5^, n und g gehen vor ;^nach §.98.99« u. 103. in ^ 
^er, wclsbalb der Zischlaut des Hülfsverbums stets ein T^ist; z.B. 
?li^gjJ^icÄ iieigte (vgl. fi&4^a) von R;!!!^; dUfcdtiH,'«^* schmieg 
von f^oPSL» *|^TdH^'<^Ä verbarg von Jjg (§. 102. A)- 

36i^\ Mehrere Wurzeln folgen im Par. blos der 2ten Bil- 
dung, können aber im Aim. nach WilikUbr der Isten oder 2ten 

feigen, z. B. i^rJ^rf^nfL *'' ^^*^*' ^^"^' üicHJxdd* ^^^ ^^^^ ^^^ 
l8tcn Büdung JR^ (§. I02.ii.), von f^. 

361^). Im V^da- Dialekt haben sich Überreste von Modis 
^eser Bildung des vieiförmigen Prät erbalten. Ein Potentialis ist 
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^^i\ transgreäiamur (Rig-V^d. s.WesteRG.) von ]pj, d.h. ^, 
mit ^ als Bindevocal. Im Übrigen entspricht Aitst Form den 
giieck. Optativen des isten Aor. wie AuTCti/jiei^. Beispiel eines { 
Imperativs ist ^|q«s^ sie sollen hören (s. Rosen's Rigv. 86.5.) 
VOh^(vgl.§§.374*^38Ä). ( 

DritteBIldung. I 

362. Dies« Bildong ist im Wesentlichen identiscli mit der 
ersten, nur schlieCst sich das Hülfsverbum nicht unmittelbar, son- 
dern mittelst eines Bindevocals 7 an die Hauptwurzel, daher ^für 
^. Aufserdem ist zu bemerken, dafs in der 2ten und 3ten P. sg. 
par. der Zischlaut des Verb, subst. mit dem vorhergehenden Binde- 
vocal ausgestofsen wird, daher T^q^, ^tL^"** T'^Jt^' ?^1?L* ^^ 
vollständige Schema ist wie folgt: 

Parasmaipadam, Almanipadarn» 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Piur. 

*• ?^5H. ^ ?^ ^ ^^ <C^Hfe 

363. Vocalisch endigende Wurzeln haben, wie bei der 
ersten Bildung, im Par, Wriddhi und im Alm. Guna; Wurzela 
mit schliefsendem Consonanten haben in beiden Formen Qnti 

^•^- 35rarriorqTL» i^ylollq von ^ gebären. ^^X^l^i^^ 
lOjÄ wissen par., ^j^\^\^ von f^^^schärfen dtm, 

364. Die Wurzeln mit ggf vor einem einfachen Endconso- 
nanten, n , q^und ^ ausgenommen, können im Par, gröfstenlhÄÖs 
nacli Willktihr ihr ^g" verlängern; bei 5f^ sagen par., pRI^^**^'* 
par, und bei allen Wurzeln auf *T oder 51 ist diese VeriängcruDg 
nothwendig. Z.B. *|qllqH^oder dbiqil^tjil^von q^; 55fo[I- 
IWi' ^r^lfsrart» «xlli^tJVj^, STTirf^qH^^on g^ etc. 
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(365. "^ fvählen und alle Wurzeln auf ^ können im Atm, 
Dich WilUcübr T für "T als BinJevocal annehmen; z.B. S R olfff^ 
o*«r 4lo|[iiq von ^, dychl7(l| oder dHctj^fq von ^. 

366. Die Wurzeln {^ wacfisen, aUk ^decken und JfpT 
(Mc^n haben im Par., worin sie allein gebräuchlich sind, gegen 
§.363., Guna statt Wriddhi; daher 4l?jid|iy4^» ^lUflciyH.» 

367. Die Wurzeln ^, m*, }t, jt und a^ verändern, ohne 
Wriddhi und Guna, ihren Endvocal nach §.51. vorhin 3^; 

368. Mehrere consonantbch endigende Wurzeln der 6ten 
Klasse lassen ihren Yocal gegen §.363. unverändert; z.B. ^^ und 

g^ bilden 4ii^Q;q4^, «df^^H.- , 

369. ^^Titöd/en par, entbehrt des yielförmigen Prät. und 
wiri durch gpj ersetzt, wovon t|6| ( ^ T^lTI - Allein in Verbin- 
<}|iog mit Präpositionen ist i^rl im Aim, nach der ersten Bildung 
gebräuchlich, wirft aber sein schliefsendes el vor dem anzufugen- 
<Jen q^in allen Personen ab; z.B. ^^j^, iA^m^i SI^fT» 51^- 
t2f% ü. s. w. (s. §. 351 .). 

Vierte Bildung. 

370. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung reduplicirt 
^asVerbum substanlivum durch die Sjibe f^, daher f^pS|T{^(^^ 
Rl^ni^vgi: §§.80.32^.). Nur die 2te und 3tc P. sg. entfernen 
sich, wie bei der 3ten Bildung, von der Analogie der übrigen Per- 
sonen, und sind mit der ersten Bildung völlig gleichlautend.*) Das 
vollständige Schema ist wie folgt: 



*) Der Grand dieser Abweichung liegt offenbar darin, dafs der Binde- 
vocal i. wie er in sis^ sit und dem isolirten äsis^ äsit stattfindet, in 
«mcr redupücirten und zugleich componirten Form wie ajräsisHs^ ä^^- 
^isit za schwerfällig gefunden wurde ^ die unmittelbare Yerbindang der 
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Sing. Dual Plan 

371- Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln auf i^, 
jTf ^ und alle Wurzeln auf ^; z.B. ^i(|(^qi^von gj ^efi^i, f 
^q|||^(^U von ^ (§.354.) tveben. f^ hin«»er/en nndl^tödien 
verändern ihren Endvocal in beiden Formen in ^ und folgen kn 
JPör. dieser Bildung, daher ^i4|f^(^X1 n.s.w. Von Wurzeln, 
welche mit Consonanten enden, gehören blos Tnspieien, '^^^Jich 
beugten und ^^^bändigen hierher; z.B. dbli l^tbl ^ (§• ^^•)- ^" 
jiim. folgen alle diese Wurzeln, insofern sie darin gebraucblicfc 
sind, der ersten Bildung; indem die gewichtvolleren Personal- 
Endungen des jiim. die durch Keduplication beschwerte Farm des 
Verbi substant. nicht zulassen. 



Fünfte Bildung. 

372. Diese nur im Par. gebrauchliche Bildung setzt ohne 
Teil)um subst. die Personal -Endungen unmittelbar an die Haapt- 
Wurzel, und unterscheidet sich somit vom einförmigen Augment- 
Präteritum nur durch die Aufhebung der Klassen -Eigenheiten. 
Man vergleiche 5g^;jq^= $^v mit jbl<i<ilH ^= i^^wv, und ^[^ 
ert>Par=. tipv(j) mit SWoTtLC*"« 361^1 + 3^(1.) = «^^^(t). Di« 
dritte Pluralperson hat ^^fiir lS(9\jt und so stimmt ^^^Ton 
^ zu 35fOTI ,ydem l. Augment-Prät. von ^[ (§.311.). Das voll- 
standige Schema der Endungen ist: 



Personalkennzeichen mit dem vorhergehenden Consonanten wäre aber 
durch §.57. unmöglich; daher die Rückkehr der genannten Personen die- 
ser Bildung znr ersten, wie bei der dritten Bildung (§.362.) für i//^, isU 
die einfoche BUdong is^it eintrat 
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Sing. Dual Plur. 

2- ^ rFL TT 

373. Dieser Bildung folgen im gewöbolichen Sanskrit 
aofser l^*^*^ (s. §«374.) nur wenige Wurzeln auf ^fy (jt^ ^ 
§.354.), welches, wie in anderen Temporen,*vor der Endung 3^ 
abfallt. Im j4im, folgen, mit Ausnahme von ^(§>374.), die hier- 
her gehörenden Wurzeln der ersten Bildung, mit der Bestimmung 
von §.352.; z.B. 3511^, ^^^[En^i «TRCfT etc. 

374"^ ^sein hat in der iten P. pl. igf^fiir 3^9 und wan- 
delt vor Vocalen der Endungen sein ^ gegen §.51. in ^^ol ^^ii; 

^her SWpTH.*^* ^^''' ^SIHpfH,'*^ •"«''''* (vgl« §. 4o4.). 

374^^ Während der Precativ (s. §./i30.) eigentlich nichts 
anders als der Potenttalis dieser iten Bildung des vielförmigen Pr'at. 
ist, gibt es im Ydda -Dialekt auch hierher gehörende Imperative; 
«•B. ^[f^ mache von ^ Kl. 8., JjiT^ könne von JJ^ Kl. 5., CTf^ 
fülle von n* Kl. 3., ^f^ höre von ^ Kl. 5. (Indic. dbl^olH ^y 9~ 
^I^, ij^^ Tri )* Letzteres entspricht merkwürdig dem griech. 
Imper. Aor. kKZ^i (vgl. §.36l*^.).*) 

Sechste Bildung. 

375. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden da- 
durch, dafs die Personal -Endungen mittelst eines igf, welches der 
Analogie des Charakters der isten und 6ten Klasse folgt (§.277.), 



*) So lange man im Y^da- Dialekt kein Präsens 2ter Kl. wie 
fakmi^ pdrmij srSmi od. iraumi nachweisen kann, darf man 
die Formen sagdi etc. mit gleichem Rechte wie kj-cti und amauk 
(von muc) der 5ten Bildung des vielförm. Prät. zuschreiben (vgl. 
Westerg. radd. Acr, /rw, pf^ muc). 
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mit der Wurzel verbunden werden. Ihr entsprechen die Aorisle 
wie EMTir-O'Vy eXiTT-e-g im Gege.nsatze zu eSw-v, e^w-g, und sie 
kommt vorzüglicli bei consonantiscb endigenden Wurzeln vor, die 
in der 2ten und .3ten P. sg. das n und ^nach §.57. nicht unmittel- 
bar mit der Wurzel verbinden könnten. Das vollständige Schema 
ist wie folgt : 

Parasmaipadam» Alinanipadam. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

2- ??^ 55?FL 5rrT 35raT^ xim^ sryru 

376. Der Wurzel vocal bleibt bei den consonan tisch schlie* 
fsenden Wurzeln unverändert, daher unterscheidet sich z.B. ^' 
%jn von dem %, Augment- Präter. ^^|yra (von gy Kl. 1.) blos 
durch die Aufhebung des Guua, gerade wie im Griechischen z.B. 
ttpv^ov^ sKiTTOV von ecfyevyov, eXe^TTOv sich unterscheiden. Einige 
Wurzeln der 6ten Klasse unterscheiden dieses Tempus vom l.Aug- 
ment-Prät. dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenommenen Na- 
sal ausstofsen; so verhält sich z.B. ^gff^qu zu dblf^i-CJii i" ^'^^^^ 
Beziehung ähnlich wie eKccßov zu kXaixßcvjov, 

377- Von den vocaUsch endigenden Wurzeln folgen nur 
wenige dieser Bildung. Ein schliefsendes ^ (j7 §. Mh.) und ^ 
wird abgeworfen, ^ wird gunirt und ^ in XT" verwandelt; andere 
Endvocale kommen hier nicht vor. Z.B. 5|\JT3 von VJI*) (^)» 
3EreFl.von % SFT^von 5^, JT^j^von ^, 

-■ ■ ■ ■ s. 

*) Seinem Ursprange gemäfs scheint mir das a der hierhergehörenden 
Wurzeln auf ä (e §. 354.) kein der Wurzel fremder Bindevocal zu sein, 
sondern nur eine Verkürzung des wurzelhaftcn a, welches dann wie in 
§.295. der Analogie des Bindevocals gefolgt ist. Über «/t'öm von jV/ 
vgl m^ für mi in §.37l. 
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378. Einige Wurzeln, welche in den Special -Temporen 
QDregelma&ige Modificationen erleiden, bilden dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel; z.B. ü^mv^ von 'SVP^i dessen 1. Prät 
aift^lautet (§. 297.)- 

379. Im Atm» ist diese Bildung wenig gebräuchlich und die 
meisten Wurzeln, welche ihr im Par. folgen, gehen im Aim, nach 
der ersten oder dritten Bildung; z. B. i^m^abscfmeiden bildet im 
Por, ^^gqq^und im Aim, db|H f^M « ^^d^^i^^en bildet im Par, 
?|§\^oder *|(s|(|yR^nnd im Atm. üäll^lf^* 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Atm, gebrauchlich sind, haben in diesem Tempus auch ein Par, 
nach der oten Bildung, folgen aber im Atm, der 3ten ; z. B. 2^)71 

^isnzm bildet 55fgfTq^, *(^l(ril^- 

381*\ Die Wurzeln "^^^nsprechen, "Tyxbeleidigen, Ijjpa Äcrr- 
iffcm, i^l^j^erfen, "^^mzu Grunde gehen substitniren q||xJ , T»^y , 
ßl!SL(vgl. §. 327.), ^, ^SL' ^•^- *<oi|-cm^(s. Anm. zu §.382.). 

381^^ Im y^da- Dialekt findet man Potentiale dieser BiU 
dang, welche den griech. 2ten Aoristen der Conjugation auf cü 
entsprechen, ivahrend der sogenannte Precativ als Potent, der 5ten 
Bildung mit den 2ten Aoristen der Conjug. auf [Xi übereinstimmt. 
HicAcr gehört z. B. iyt^i|V|^ possim von jf^ Kl. 5.; ^fgn, 
%%q^von or^Kl.2. (s. §.381'>.). 

Siebente Bildung. 

38^. Diese Bildung behalt den in §. 375. erwähnten Binde- 
rocal 3^ und ist in ihrer Abwandlung mit der 6ten Bildung iden- 
tisch, wovon sie sich durch eine der Wurzel vortretende Redupli- 
cationssylbe unterscheidet, in welcher Beziehung sie mit griech. 
Aoristen wie BTricp^a^ov, eiretpvov, Yiyccyov (s. §.387.) überein- 
stimmt; z.B. lS[J^[^Jch lief von g, ^f^^J{Jch pries von ^ 
(§-387.)i WV^^J^^ß''^ von q^j 



' 
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^s*i Anmerkung. Ich habe in der laleinisqhen Ausgabe meiner 
Grammatik ^q^^mit anderen in §.381. erwähnten Formen 
zur 6ten Bildung gezogen, und nach der gewöhnlichen An- 
sicht, und um mich nicht weiter dabei aufiiubalten, ^n >h 
Substitut von q^dargestellt, und mich damit begnügt, an das 
reduplicirle itVKTUi zu erinnern. Ich kann aber nicht länger 
bei dieser Ungerechtigkeit gegen die 7te Bildung verharren, 
und kann dblCjUU nicht mehr von der Gemeinschaftim Bil- 
dungsprincip mit Formen wie dy^^olH^» ^i^U^|i|^und grie- 
chischen wie STTScpvov losrei£sen. Eher werden wir versuchen, 
noch andere Wurzeln von §.381. herüberzuziehen, namenth'ch 
erkenne ich jetzt In dbloJlTilH^v dessen ^ mir früher rathsel" 
haft erschien, eine Beduplicationssylbe. Man berücksichlig« 
die so häufige Verstümmelung der Wurzel 5|^zu 3^un<t 
verbinde mit letzterem die regelmalsige Reduplication 5f, so 
entsteht ^p5L(=: qJ + 3^) nach §.36. Dieses ^RL««* 
dx^xf^ist also der umgekehrte Fall von ^Q||<ej (§.4l4.); diese 
Umkehrung ist aber nicht auffallend, da auch in anderen For-r 
men der 7ten Bildung vorherrschend das EUuptgewicht der 
Beduplicationssylbe, die Verkürzung aber der Wurzelsylbe 
anheim fällt.*) Die hier in Ansehung von ^ojlxjij als redu- 
plicirte Form geltend gemachte Theorie unterstützt sich noch 



*) Ein assimilirender Einflnls des v auf ein folgendes tf, wie ihn Hr. £, 
BuRNOUF mit scharfsinnigen Gründen im Zend darzntbnn gesucht hat 
{Commentaire sur le Yacna S. 111.), läfst sich im Sanskrit nicht nach- 
weisen, da hier selbst das jr^ welches zuweilen eine rückwirkende AssU 
milation bewirkt, seinen Einflnfs niemals auf einen folgenden Vocal ans-, 
übt Das V aber übt weder rückwärts noch vorwärts einen assimilirenden 
Einflnfs, denn wenn man vödtä er wird ziehen und ähnliehe Formen 
ans vah mit s*ödas*a ±6 und soft um ertragen (s. §.229. Anm,l.) ver- 
gleicht, so wird man veranlafst, die den Vocalwechsel bewirkende Ursache 
in dem folgenden Lingual -Lant nnd nicht in dem vorangehenden, jedesmal 
verschiedenen Gonsonanten zu suchen. Jn Ansehung des Zendischen vö" 
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dadurcb, dafs auch ^^i^|T^in80weit mit redaplicirten Formeo 
In Zusammenhang steht, als es zu einem vorauszusetzenden 

dbIHHillH. **^^ ^^^ *® verhält wie in §.400. ^Q^|^ wir gm-- 
gen zu Grund zu seinem Singular rTTTSJ* In Ansehung von 
Ü (ftl y H^ verdient Berücksichtigung, dafs diese Wurzel auch 
In §.327. als reduplicirte behandelt wird; das }S^ von ^^^U t 
wenn diese Form wirklich von ^gpn ausgegangen ist, dürfte 
ab Vertauschung mit ^anzusehen sein, und das p von ^gn*- 
;:^|X^aus T^^mag das 7 der Wurzel vertreten, also fiir 9^- 
T^Tl^, analog mit sg'qyu , da Liquidae leicht mit einander 
wechseln. Es könnten also die sammtlichen Formen von 
§.381. als mehr oder weniger deutliche Anomalien von redu- 
pllcirten Wurzeln gelten. 
383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wurzeln 
vriederbolen denselben — - oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stcüvertreter — mit dem Wurzelvocal. Dieser aber wird, wenn 
er lang Ist, entweder an der Wurzel selbst oder In der Wiederho- 
Inngssylbe verkürzt, so dafs, zur Vermeidung allzugrofser Schwere 
der Gesammtform, die Wurzel und Redupi. -Sylben entweder ei- 
nen Jambus oder Trochaeus, niemab einen Spondeus bilden. Ei- 
nige Wurzeln lassen beide Formen zu, £*B. 9|g[g;[jXrpq|^oder ^gm"-- 

giUT^von (jq^Kl. 10., *nT)lilMH.^^«r dbtilluTWlVLvon üjl^ 

Kl. 10. Bei den meisten In dieser Bildung gebräuchlichen Wur- 
zeb hat sich aber der Sprachgebrauch ausschliefslich für einen 
der beiden Rhythmen entschieden, und zwar sind die Formen mit 
länger Reduplicationssylbe und verkürztem Stamme die beliebte- 

284. Es folgen der siebenten Bildung: l) Die Wurzeln 



hu aus Skr. vasu^ durch den assimilirenden EinfluTs des anfangenden v^ 
stimme ich aber Hrn.>BuKNOUF gegen meine frühere Yermuthung bei. 
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^' f^, 7*, Sr*)f ^t ^n welchen die Wiederholungssylbe durch 
Position lang wird ; z. B. dbl(^||^i|4^(§- 52.), ferner XJ^i welches 
sein ^ in der Wurzelsylbe ausstöfst,**) von den Grammatikern 
aber zur 6ten Bildung gerechnet wird (§.382. Anm.); 2.B* ^q^V(^ 
(vgl. STTScpvov, iKBKXojJLYiv). 2) Alle Wurzeln der lOten Klasse 
nnd die in ihrer Fornd damit identischen Causalia. Der Charakter 
^[U'9 ^^^ sonst auch In den allgemeinen Temp. beibehallen wird 
(§.271« Schlafs), fällt ab, übrigens . aber entspringt dieses Tempus 
nicht aus der reinen Wurzelgestalt, sondern aus der durch Guna 
oder Wriddhi gesteigerten Form (§.306.); z.B. dy-^xi^^^von %- 
Tn aus xTTKLio. (§.iS6.^.). Doch nehmen die Warzela auf^" 
oder 3^, wenn sie nicht mit. einem Halbvocal, Labial oder ^anfan- 
gen, in der Wiederholungssylbe ^, und vor. doppelter Gonsonanz 

^■i »-ß* 33fJ?IofH. von sqfoRl^^ Caus. von g, *fxJxaiclH.^ott 
^qj5m aus ^n KL 10» Die mit einem Halbvocal, Labial oder ^^ 
anfangenden Wurzeln auf 3*, ^' folgen der allgemeinen Regd, 
z.B. g KL 10. dim. bildet 35RTfe|^ ^s qT5RJ^(§.386.o.). 

385. £inem vorletzten ^ wird in der Wiederholongssjlbe 
igf substituirt, z.B. SflTOnTl^von Ui|^aus nTL(§.12.). Diejeni- 
gen Wurzeln mit vorletztem ^, welche dieses nach dem allgemei- 
nen Gesetze der Wurzeln zehnter Klasse und Causalformen guni- 
ren, so dafs ^gn[ mit dem folgenden Consonanten Positionsläoge 
macht •»— wie \ipSf^von wra — können nach Willkühr in diesem 
Tempus die Sylbe ^gnr wieder ^a ^ verkürzen, und dann das Wie- 
derholungs-^ zu T verlängern (§, 386. a.); oder auch dem Stamme 
die Positions 'Länge, und der Wiederholungs- Sylbe d.as kurze g .^ 
lassen; z.B. 5R;\T(5fi;Loder 3g^|vrgTl^aus H^Kl.io. Nach letz- " 



•) s^ru folgt häufiger der er^en Bildang. 
**) daher ebenfalls Positionslänge. 
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terer Analogie bildet ^^^^fH. (nach den Grammatikern ans ^([j 
s. §.306.) in diesem Tempus iSf^t^rrn^* 

386. Obwohl die Formen mit langer Redaplications- und 
kurzer Wurzelsylbe die beliebtesten sind, so läfst doch die Redu- 
plicatioDssylbe nicht den aufsersten Grad der Schwere zu, wie er 
im jambischen Verhältnisse an der Stammsylbe gestattet wird, und 
Ueraas entspringen für die Keduplicationssylbe folgende Gesetze: 

a) 3gfj, welches wir durch §.281. (s. Anm.) als schwerer er- 
kannt haben denn 7, wird durch das leichtere x in der Wiederho- 
lungssylbe ersetzt; daher z.B. dycHyt^lH.^"'' iWC4|CJ^P[^von qy- 

Wurzeln, welche ein wurzelhaftes ^ in der loten Kl. oder dem 
Causale nicht verlängern, setzen demungeachtet in der Wiederho* 
lungssylbe ^, z.B. dyfliilUlH^von JimSLaus IJTILKI. 10., 5[^- 
^von JTTJZL.Caus. von jjq^. 

b) Diphthonge setzen in der Wiederholungssylbe die Länge 
ibres schliefsenden Elements, und in der Wurzelsylbe dessen Kürze 
(s. §.34^\), dagegen bleibt in dem jambischen Verhältnisse (§.3S3.) 
<ler Diphthong an der Wurzel ungeschwächt und verkürzt sich in 
der Wiederholungssylbe nach §.34''^; z.B. ^j-^J^^u von 'jj^d 
'"'^*)' *«^^MH.°^erdy^^|qVLvon t^ItJ2l^ausgq^, 351^- 
fg^T^von ^^T^aus f5f^, dblMr^^i-L^on ^^;7J^aus Jfj;^. 

c) Ein langer Vocal wird nicht zugleich mit Positions-Länge 
^gelassen, darum verkürzen die mit zwei Consonanten anfangen* 
den Wurzeln in der Reduplicationssylbe, bei trochäischem Ver- 



*) Man kann hieraus folgern, dafs u ein leichterer Vocal sei als a^ denn 
wäre dem nicht so, und etwa a leichter als i/, so würde die ein allzugro- 
^ses Gewicht zurückweisende Reduplicationssylbe die Beibehaltung des 6 
= « + II seiner Veränderung in i/ s= w + m vorziehen. Dafs aber 1(^1 + 
') leichter ist als ^ (= a + 1), erhellt aus dem schon erwiesenen Gravi- 
läts-Verhältnisse des i zu a (§. 281. Anm. und l48. Anm. *). 
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haltnisse, das ;^ und g;; zu ^, 3;, z. B. ilc^^^HH^ßr Srgg^rqL 
von H^^ . Demselben Gesetze folgen wegen §. 60. die mtt^ 
anfangenden Wurzeln, z.B. ^Efj^fx^^Tq^^far Sr^^t^^T^von ^- 
^JT] aus ^5^« lu dem höchst seltenen Falle, wo eine mit zwei 
Consonanten anfangende Wurzel einen langen Yocal am Stamme 
beibehalt, tritt gegen das Princip dieser Bildung aus Noth ein spon- 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung des Yocals in 
der Reduplicationssylbe die Positionslänge sich nicht y€rmeiden 

lafst; z.B. dyldcJlMH.vo'^ ^t^RL^^* ^H.' 

387« Die mit einem Yocal anfangenden Wurzeln setzen 
gleich griechischen Formen wie y^a*^ov (9JY*ay-ov) die ganze 
Wurz^ zweimal, jedoch so, dafs sie das zweite Mal starken Yer- 
kürzungen unterworfen ist, indem nicht nur Tundn'.zux verkfiret 
(§• 34^\) und igr, ^f zu 7 geschwächt werden — was nach §. 281. 
(s. Anm.) nicht befremden kann — - sondern auch 3*, ^ und ihr 
Guna %f, sowie ^, in 7 übergehen,*) eine Yeränderung dt& u- 
Lautes, die sonst nirgends vorkommt, und wodurch sich 7 als der 
schwächste von allen Yocalen ausweist. Der Consonant der Wur- 



*) Das I für r ist eigentlich die Schwächimg des a der Sylbe ar^ w^o- 
VQH nach §. 12. der Vocal r eine Zusammenziehung ist. Mehr Bedenken 
macht in obiger Fassung die Setzung des / für u, i/, 6\ weil u der stand- 
hafteste Yocal ist und sonst nirgends durch einen anderen Yocal sich ver- 
drängen läTst Ich habe daher früher d(ti)tam^ ai{di)dam^ au(;s^^ 
sam getheilt, und die eingeschlossene Sylbe als Reduplication bezeichnet 
Die Theilung dt'it'-am für ät-af-am^ die zuerst Pott (EtymoL For- 
schungen p. 19.) vorgeschlagen hat, ist aber natürlicher, und hat nach dem, 
was in §. 281. Anm. und in §.6. meiner Yergl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie müTste aber demungeachtet der Gonsequenz des 
Princips wegen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine Schwä- 
chung des i/, ä, 6 zu./ anerkennen wollte. Gibt man aber diese in irgend 
einem Falle zu, so hat man am meisten Ursache, sie bei solchen Bildungen 
zu erwarten, wo die ganzeWurzel zweimal gesetzt und das erste Mal dufch 
die Yerwachsung mit dem Augment sehr beschwert ist, so dafs aller Grund 
vorhanden ist, die zweite Sylbe so viel wie möglich zu erleichtern. 
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zel folgt in ätr Reduplicationssylbe den BestimmuDgen von §.330. 
Z.B. dyißiy^Lvon 55n=I^L*'*^ 5r^» ^f33TL(a»<«-»V-öm)von 

^3^aas;^(s.§.2s70i snftznL^'^'-'^-*'''*) ^®^5BR:2L» *^^"'- 

von 51^; ^^[^:i^jp\(äp^ip^am) von 4l|C(iL, Caus-VOn^ntL^r/o?»- 
gcn (vgl. ad4pUcor, apiscor)^ ^jf^f^fq^(aw/-.i/-am) von 3JIS|ZI 

aus 3J^* 

388. Bei Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens die Redapiication die ganze unverstfimmelte Wurzel, 
verwachsen mit dem Augment, und diese Belastung veranlafst am 
Stamme selbst, aufser der schon erw*ähnten Vocalschwächung, noch 
die Unterdrückung des ersten der verbundenen Consonanten, z.B. 
^ir^<i^H.^ür ^P^f^il^von ^T^;;^^, Cans. von ^7^; dbllfffem^ 

für 5rrfrftfH,(§- ^^^' ^'^ ^^^ sfcfeL^** ^^' ^®° ^snC* ^^^^ **>«' 

der letzte der beiden Schlufsconsonanten ein Zischlaut ist, so biet« 
ben sie beide in der Stammsylbe, und die wiederholende scUiefi^ 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter; z.B. von 7^R] 9 Caus. 
von 7^ kommt öfrUtrlil • Wenn die beiden Schlufsconsonanten 
identisch sind, so kann nach Willkühr der Doppel-Consonante der 
Wiederholungs- oder Stammsylbe anheimfallen; z.B. il|ß,^tH. 
(äf-iffam) oder a\(^i,^i{(dff-ifam) von dblit<?L» *^^"«- ^^n 
ii66; Für ^, j" und doppeltes 5 kann in der Wiederholungs- 
sylbe ^ gesetzt werden, so dafs ^ nur durch den in seiner Aus- 
sprache enthaltenen 2*- Laut vertreten ist; z.B. dbl|fxi*c.^lJ oder 
dbllHtt^H^von ^fjr^^aus ^, *llil<!>H.^d«'«l|lrliH.von5rr- 

ä89"\ Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, welche die 
Grenze der Einsylbigkeit überschreiten, so wird diese doch in der 
Reduplication dieses Tempus niemals überschritten, sondern die 
Reduplication fafst in diesem Falle gleich griech. Formen wie Ive- 
vTttov, äXy\Xi(f>a von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel auf, als ^ich In eine Sylbe zusammenfassen laust; z.B. bei 

15 
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3^, im Gaus. ^nf|ol4^? l^ann die Reduplication nnr bis zu ^J^ 
gebeiiy welches mit dem Augment zu i^pjT zerfliefst, der Stamm 
' selbst aber verliert naeb §. 3S8. das 7, verkürzt jedoch blos das ^ 
anstatt es nach §.387. zu 7 zu sdiwächen, und ebenso verkürzt 
sich das durch Wriddhi erzeugte ^ von ^|o(^, d^er^m^*- 

389^\ Im Y^da- Dialekt findet man reduplicirte Formen des 
vielförm. Prät., welche^ nach Analogie der Sien Bildung, die Per* 
soxiaU£ndiiagen unmittelbar mit der Wurzel verbinden, z.B. Rigv. 
1 16. i4. ÜHnHlH .*^ ^^^ befreüei von CTcJ^- Hierher gebort 
der Imperat. gyyßv jT ^^*^ (praeL g- I.e. 24.9.)9 ul^l^ ^r saä 
befreien (1. c. 24. 12.). Auch die Potentiale bldc^lfLC^'S^* ^^^* 
1. praef. 3Eff) adeai von g^KLl. und ^H^lft , (R«gv.24.1J. 
praef. igpsr) ^ befreie von n^Kl.6. dürfen zu dieser BiUnng 
des vielförm. Pr'at. gezogen werden, wenngleich der entsprechende 
Indic. sich nicht belegen lafst. Doch könnte auch das reduplicirte 
Prät. darauf Anspruch machen, und als solche würden sie den gotL 
Conjunctiven des Prät. wie haihaiijau ich riefe entsprechen. Dici 
griech. Optative des Perfects wie r6TV<l}0i lie£sen aber im Sanskiili 
Formen wie ^^ilr^, gq^crwarten. | 

Reduplicirtes Präteritum. 

390. In Ansehung der in §. 272. gegebenen Personal-£«* i 
düngen ist zu bemerken, dafs diejenigen, welche mit einem Com. 
anfangen, meistens mittelst eines Binde vocals 7 an die Wu 
geknüpft werden. Nur die Wurzeln auf ^ (n*, ^, ^ §. 354.! 
enthalten sich stets eines solchen Bindevocals, indem sie ihre 
Wurzelvocal selbst vor consonantisch anfangenden £ndangen 
T schwächen (vgl. §§. 327. 352.)) mit Ausnahme der 2. P. sing. ßMtr, 
wo das ^ vor der Endung ^ nach Willkühr entweder beibehal 
oder zu ^ geschwächt werden kann; z.B. ^TTET <><'©'' Sr&ET 
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gäbst, ^^J^i\ ^^ gaben von ^J par.y Jf^T sie wußten vtMi gj ^^^ 
ätm. Oa aber ein schliefsendes ^ vor allen vocalisch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird — z. B. ^n:Trr^^^ beiden tranken 

^"« ^S^ + *lfJH>» ^^"^ yi (^ §-354.) — so konnte man auch 
meiner fruhfren Darstellung gem'afs, das 7 von TJT^ etc. ab 
Bindevocal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung des Wur- 
zelvocals annehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, daüs anch das 
ggf der £ndungen ^y^, SIQ^ ^^^ *™ Griech. rerty^a-rov, 
TßTti^-a-jtxsv etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
der Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er auch im griech. Passiv wegfällt (TeTVfJLfJLai). Wir werden da- 
her auch die Formen A^W^etc. hesser in dada-tus als dad~ 
aius zerlegen, und blos eine Verkürzung des Wurzel vocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in §. 295. das ^ von f^^(^, f^^j^' etc. 
von dem gewöhnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden 
haben. Dieses angenommen, so findet eine Unterdrückung des 
wurzelhaften ^ im JPar. nur vor der Endung 3^ (vgl. §§.283. 
311.) und im Atm, vor JT der 1. und S.P.sg. Statt — z.B. j^ aus 
g^^l -Hü*—* während in den entsprechenden Personen des Pan 
das wurzelhafte ^ mit, dem des Bindevocals nnregelmafsig zu ^ 
zerfllefst, daher "A'^l ich gab, er gab, *) 
Anmerkung. Ich halte das ^ der Isten und 3ten P.sg. und 
2ten P. pl. z. B. von ^^|A, ^flÄ ^^^ einen blofsen Bindevo- 
cal, hinter welchem die wahre Personal- Endung verschwun«i 
den ist. Für tutöd-a mufs ursprünglich in der Isten P. 
tutöd-a^mi oder tui6d''ä'mi(vg\. §.277«) und in der 3ten 



*) Zur RechtfeitiguDg der Ansicht, dafs das i von Formen wie dadi- 
jn a der Wurzel und nicht der Yerbindang angehört, wollen wir hier noch 
daran erinnern, dafs auch vor dem abstrakten Suffix t /, dem ein Bindevo- 
cal fremd ist, gewisse Wurzeln auf ü diesen Vocal zu i schwächen, z. B. 
sti'ti für std'ti Stand. 

15* 
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tutdä-a-ii gesisinden haben. In der 2ten P. pl. aber ist /u • 
tud-a eine YerstUmnielung von iatud-a-ia^ und grieclk 
Formen wie rtrvip'a-TBy gothische wie haihaü-u-th babn 
die Personbezeicbnung in Vorzug vor dem Skr. gerett^. 

391. In der i.P.pl. Aim. ist der Bindevocal 7 am weitestes 
verbreitet, und findet bier, mit Ausnahme der Wurzeln auf^ 
(§.386.), auch bei solchen Wurzeln Statt, die vor anderen Endun- 
gen keinen Bindevocal zulassen; z.B. ^ff^{7 *ie machien, aber 
<c|c|)i-|^ vpir machten^ von ^. Daher nehmen auch die Indiscbeo 
Grammatiker 7^ und nicht*^ als Endung an; im Y^da- Dialekt fin- 
det man jedoch den Bindevocal gelegentlich unterdrückt, z.B. ^' 
7^ von '^^JSXtehen* 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten 1060- 
gen, wiederholen denselben, oder seinen durch §.330. bestiontea 
Stellvertreter, mit dem Wurzelvocal, welcher, wenn er lang ist, 
verkürzt wird. Für ^ und ^ erhält die Wiederholungssjlbe K 

(vgl. §. 12.). Z. B. fsrforSL von f^STL» W^ ^^" ^' "^^^ 
von gRq^, f?T^von ^(§.34^>.), g^ von ^, f^f&üf ^o* 
f^ (s. §.80.), CRCJÖt.von ^qiq^. 

393. Die Wurzeln, welche mit ^, ^ oder 3* anfangen, xA. 
mit einem einfachen Cons. enden, wiederholen ihren Anfangstocalf 
Terwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Yocal des StanuDOr 
in Übereinstimmung mit %*^S,^ in seinen entsprechenden laopit 
«'ß- 55n^ (a«s ST + SrS;) von 3Er^; ;^(aus ^ + ^) von^; 
gjra (aus 3* + 31sL) von 31^* Ausgenommen ist der Sing- ^ 
Por., welcher nach §.396. Guna erhält, wobei das 7 und 3; ^^^ 
Reduplicationssylbe vor dem n und ^ des Stammes in T^^ 
g^übergeht (§.51.); daher ^^ (ans ;^ + ^), pl. J^^ 

^» <i9Uä (au« 3 + %X^i pl- arffeW» von ;5l^. 

394. Wurzeln mit anfangendem ^ vor 2 Endconsonant 

und Wurzeln mit anfangendem ^ vor einem e i n f a c h e n Endco 
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haben io der RedupHcationssylbe ^f, und scbieben swischeo die- 
ses und den Stamm ein euphonisches ^ein; z.B« dblM^von 
5RLt *IM*:i von 3g^, SflrJ^^von fj^ (vgl. %.m:). 

395. Die Wurzeln, welche mit langen Yocalen anfangen, 
oder mit T", ^ und ^ vor zwei Endconsonanten, umschreiben dai 
reduplicirte Präteritum nach §.4 19. 

396. Der Singular des Par, gunirt wegen seiner leichten 
£.ndungen (s. §.273.) die Wurzel vocale ^, 3, ^ vor einfacher 
Consonanz; z.B. fg^fT "^^ foPJ^i ^itW von |^^^, ^f^^ von 
^, dagegen (siifiol von gtoL» tÄw von ß^J^Cs. §. 34«>.). 

397. Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 
der 1 . P. sing. /»ar. nach Willkiihr Wr i d d b i oder Guna, in der 
2ten Guna, und in der 3ten Wriddhi; z.B. von fxif, I.P. f^l'- 
xIW (f^ + «r) o^^e«- f^lTjir (f^ ■+• 51)» 2.P. f^i^ oder 
f^xlßiy (f%r% + T + HrX ^.P.f^pSTRI; von IJ, i-P- I^T^ 
oder 3>:Ior» 2.P. 3^ oder J^fSWi ^^-P- I^flofi von ^ i.P. 
xl^n? oder ijöff^, 2. P. x|^» 3. P. ^Ef^. 

398. Vor den schweren Endungen (§.273.), welche kein 
Guna zulassen, werden die End vocale der Wurzeln nach den 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. frlfrZm wir fäJirien von rft 
(§•50.), f^feqrÜjn mr läclieUen von f^ (§.52.), ^Tg?^-^'^ 
wnachien von ^, ^|:j^^xn j^ erinnerten sich von 1^P[ (§«i4.). 3, 
^ und ^ werden sowohl nach einem als nach 2 Cons. in 3^ 
und jnp verwandelt; z.B. ^^fsphT «•^''' schüiielten von H", ÖW- 
g^jÄr Äor/un von ?J (§. 53.), Sf^I^ Är «^ÄÄ/Zu/ von q% flM^H. 
sie breiteten aus von CT* (§. 54.). Über^ Wurzeln auf ggfy s. §. 3yO. 

399. Mehrere Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Buchstaben haben, können diesen vor den schweren Endungen 
(§.273.) ausstofcen; z.B. gTHI^R ^^^^ öTHislM von \:^J»rechen. 

400. Ein mittkres 9gf vor einem einfachen Endconsonan« 
ten geht in der 3. P. sing. /tot. nothwendig, und in der l.P, nach 
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i^OT Willkuhr, in ^ über; z.B. 3.P. Jf^nq-, l.P. jmiTT odcrJUin 
von "S^^^gehen, Im Du. und PI. des Par. und in den drei Zahlen 
des Aim, wird die Reduplication scheinbar durch die Verwandkog 
eines inittleren ^ in n* ersetzt, im Falle der Anfangs- undEnd- 
eonsonante der Wurzel einfach sibd und der Anfangsconsonante 
weder ein 51 noch irgend ein Buchstabe ist, welcher nach §. .iJO. 
in der Wiederholungssylbe einen Stellvertreter erfordert; z.B.^- 

i^oTi ^feH von 5^ brennen, ^, MlHcl^f PJHM^ ^° ^ 
denken. Die 2te P. sg. par. folgt derselben Analogie, im Falle - 
was nach Willkiihr geschehen kann und meistens geschieht — die 
£ndung £]* durch einen Bindevocal ^ angeschlossen wird; z.B. 
^^f^ od. ijxigf von rT^ gehen, ^^I od. 'Z;jS;p3i (s* §103.*) 

Anmerkung. Ich glaube, gegen meine frühere Ansicht, 
auch die Formen wie %fhT, ^f^R» I^IHM^ reduplidrtM 
und dafs also ihr Anfangscons. der Reduplicationssylbe ange- 
hört, der Cons. der Stammsylbe aber ausgefallen ist, wie z.B. 
im Griech. yivofJLai, aus yiyvoixai für ytyivofJLCU. Viellelcbt 
hat sich das wurzelhafte Jf, weil ^ der schwerste Vocal \^ 
vor den schweren Endungen ursprünglich zu x gcscbwacbt, 
wie z.B. im Lat. ietigi, cecini etc.; es hätte demnach im Skr« 
Formen wie xj(x|Ui4 gegeben, woraus nach Ausstofsangd« 
Cons. der 2ten Sylbe ^firf werden mufste. Man kann a^^ 
auch aus ^cpsrfnT» welches die regelmäfsigste Form va^i 
durch Ausstofsnng des 2ten ^l zunächst xllfj^ (aus ^a-armj 
und hieraus Qf^i] entspringen lassen durch Schwachang def | 
8^ = o -f- o zu n* = fl -f- 1, wie im Vocat. der wciblicbe«| 
Stämme auf ^ und in medialen Dualformen wie yiff^^' 
T[^ aus cara-dti (§.277.)- Es verhielte sich nach diesefj 
Erklärung, der ich den Vorzug gebe, ^f^V| z« einem ältcrÄ 
xJlf^VJ wie z.B. das goth. ISsum tvir lasen zum althocfad. ^^ 



1 
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mis, worin ich ebtnfalls Reduplication erkenne (s. Vergl. ^ ^'^ 
Gramm. §.605.; und über lat. Perfecta wie dpi I.e. §.548.). 
Es gibt noch eine 3te Art, wie sich Formen wie xnTPT ^'^ ^^^ 
dupiicirt erklären lassen. Man kann nämlich annehmen, dafs 
nach Analogie von Formen wie ^f|i^q (lir Sflff^TT (s. §. 4 1 2.) 
auch xfi^H föf xJxfß'M g^s^g^ worden sei, dann aber der 
erste der beiden verbundenen Cons. ausgestofsen und durch 
Verlängerung des vorhergehenden Yocals ersetzt worden sei 
(vgl. §• 102. und das griech. yhapiai für yi^yvGyiai). Dies 
gibe x|||j'4-|9 woraus durch Schwächung des ^\ zu n*, wie bei 
der 2ten Eritlärungs-Art, %f7XT werden konnte. Der Um- 
stand, daCs im Vdda- Dialekt wirklich q|^'ll|9 foirlf^ ^ ^^ 
gewöhnliche (^f^ij, jolrifH^ vorkommt, nöthigt jedoch nicht 
zu dieser Erklärung, denn einmal hat der V^da -Dialekt nicht 
überall die ältesten Formen, sondern steht zuweilen im Nach- 
theil gegen das gewöhnliche Sanskrit*), 2tens könnte auch das 
ursprüngliche yyff(i-| auf zweifache Art sich verstümmelt, 
und somit zwei Formen erzeugt haben, die im schwesterli- 
chen, nicht im Abstammungsverhältnisse zu einander ständen, 
und wovon die eine des Yocals, die andere des Cons. der 2ten 
Sylbe verlustig gegangen wäre, also qf^V4' und q|f^^ (/>«" 
aiima\ woraus dann qpfV|. Wie dem auch sei^ so scheint 
mir soviel gewifs, dafs Formen wie %f7TT wirklich rednplicirt 
sind und nur den Anschein eines Umlauts haben. Man be- 
rücksichtige noch, dafs die zusammengezogenen Formen nur 
vor schweren Endungen vorkommen, also im Dual und PI. 
und ganzen jitm.^ oder da, wo die volle Form viersilbig wäre, 
daher ^JTgJ för xj-clf^fcl ^ aber nicht ^^ für xpEfEfi welches 



*) z.B. wenn für s*^i^ er liegt (s= xttTOi), nach Aosstolsung des /, s^a- 
yi gesagt wird, wie in der Isten P.| wo ^ajre föi iemi steht 
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letztere wegen seines leichteren Baues kein Bedürfiailis zur 
Znsammenziehung fühlte. 

ünregelmäfsigkeiten . 

40 1 . Ohne den in §. 400. angegebenen Bedingungen zu ent- 
sprechen, folgen die Wurzeln C(|^, Hst.» ^^» 5fE! ^i'^^^ 51?^*^*' 
erwähnten Bildung; z.B. (j^(^ij y ^, ^jqi^^. Die Wurzeln 

31^' yP\j 5?R.» 'TtHL» ofH.» ^iEolrL^^«^®" sowohl die regelmä. 
fsige Form als die mit n* zu; z. B. ^^[^i4 oder ^f^PT (s. VergL 
Gr. §.605. Anm.2.); eben so 7I5L» Tn=L» ^fP^L» ungeachtet ihres 
langen ^gff; z.B. J^||siM oder "^fsW* ^^ Verbindung mit der 
Präp^ ^ geht jedoch 3J%|^nur regelmäfsig; z.B. ^||ij|^;pqf nicht 

402. Die Wurzeln ^ und f^ bilden das redupl. Prat au 
fjX, f^f; z.B. {^^\\l\ er sUgte, fsfEIRT ^^ sieng^* ' ^ bildet 1^- 
xm oder (^ctj|^4- 

403. f^ Kl. 5., ;f^ Kl. 1. und ^ Kl. 9. bilden das redupU- 
cirte Prät aus TU"? ^.B. rj^, TT^oT» l^ftw (§-390.). 

404. IT sein hat in der Reduplicationssylbe ^ ^r^ and 
verändert seinen Yocal, ohne im Sing. par. nach §.397. Guna oud 
Wriddhi zu nehmen, vor den Vocalen der Endungen unregel- 
mäfsigerweise in ^Jol statt 3oL(vgl. §. 374.); daher Par.i "^MUi 

^J ®^jforö[t«»s.w. 

405. ^ gefien par, bildet durch die Beduplieation in den 
drei Zahlen ^| ^, was der Regel nach nur dem Sing, zukommt; 

406. Die Wurzeln jn* brechen par», XI füllen par. und ^ 
zerreif sen par. können nach Willkühr im Du. und PI. ihren Yocal 
in ^gO" verwandeln (§. 398.), oder unregelmäfsigerweise blos in 7; 

*.B. s:^^ oder 5^, 2;^^gq,«der 5^ng;q^. 
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407- ff hinüberschreiten par. bildet das reduplicirte Prat, 
au& ^f^, nacb §.4oo., bat aber in der 2. P. sing, blos ^n^l , nicht 
f{f|^. Die 1. P. sing. fffTfr oder ^jä" und die 3. P. fffTTf" '^^sen 
sich eben so gut aus H* als aus f^ erklären (s. §.397. u. 400.). ^ 
(dt «werden par. geht entweder nach ji oder regelm'afsig; z. B. Jffnf 

408. ^ 4///I. bildet mit der Reduplication unregelmäfsig 
j^i^T, wovon R^TSt» |^ß<L|^ etc. — JJ^ par. ätm. wird zu ^ 
oder ^ zusammengezogen (vgl. ^^ gerufen)^ wovon z. B. sT^lof 
er rief, Si^oirl^^'<^ beiden riefen, was sowohl aus ^ als aus ^ 
erklärt werden kann (§. 397. 39S.). 

409. ^q" bedecken ptxr, ätm, bildet das reduplicirte Prät 
nicht nach §. ^Sh* aus 0^9 sondern hat in der Beduplicationssylbe 
^51*, und verändert am Stamme sein jl und dessen Wriddhi vor 
den Yocalen der £ndungen nach §. 55. in l^J}^ ^^H^^t z«^« fof* 
oJfRT "• *«^<?<^Ä'* (aus ^^ + 3gr)i io|o<t|f^(t| «'^ bedecktest. 
Vor den schweren Endungen (§.273.) kann fof substituirt wer- 
den, indem der Yocal von ^' abgeworfen und der vorhergehende 
Halbyocal in einen entsprechenden Yocal übergebt, wie in der 
vorhergehenden Regel ^ aus ^. Z.B. |o|(o6|q| (aus fsffgr + 

^) oder fsTS^rizicI (»«« fol^ + ^)- 

410. of ffQeben par. ätm. ist entweder regelmäfsig, z. B. 
o|q||, qiIqIoI U.S.W., oder es hat "^ als Beduplicationssylbe und 
verändert im Sing. ^ar. sein JT und dessen Wriddhi nach §.55. 

in 35fq^, 531^; z.'b. ijoTRI «'^ «''?*^*' SofftW <^<* «»^^*/<fJ/. Yor 
dea schweren Endungen (§.273-) wird das JT abgeworfen und 
der vorhergehende Halbvocal gebt in einen entsprechenden Yocal 
iiber, und so entsteht 3* aus ^ wie ^ aus sr und fof aus ^^. 
Dieses ^ geht mit dem 3* der Beduplicationssylbe in ^ über, wel- 
ches vor den Yocalen der Endungen in ^{^^ verwandelt wird, 
nach Analogie von gIHoT (§*^o4.); auch kann zwischen ;^ und 
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die Vocale der Endungen ein enpbonisches jy eingeschoben wer« 
den (§.4i^'>0; z.B. ^(^o| oder g^f^foT» dc^^^oder gf?|gq^, 

411. Die Wurzeln "^JS^Jpringen par, und ^[^ ^«äcti 4/m, 
bebaiten , obwohl sie den Bedingungen von §. 400. entsprechen, 
die vollständige Reduplication; z.B. l.P.pl. j^ [ (^jf^m, <i<4^(^M^» 
nicbt yf^m, ^ß|T|%' — Die Wurzel T^ij^erletzen par, schiebt 
in den 3 Zahlen einen Nasal ein, daher TTT^Tv 77fe^:|TT nicht'^f^. 

412. Die Wurzeln jfq^, ^?j^, icf^, Jfr^und ^|q^slofseo 
vor den schweren Endungen (§.273.) ihren Wurzelvocal aus, 
und ^»^verändert in allen Personen sein ^ in q^. Z. B. jjjjfjf 
ere{eng{%.^^0. 2.400.), 'S^;r^^sie giengen, -^^flfj er töäute, jf^ 
sie iödieien, 5(m^ er a/s, ^^^ jfe a/sen (s. §. 89. u. vgl. §. lOl"), 
Jfjjpqf er zeugte, Sn^L'^*^ zeugten (§. 9i.). 

413. Die Wurzeln gpfg, p^, ^jfjfj^und gf^vcrkfirzcn die 
Sylbe T vor den schweren Endungen (§.273.) zu ^, z.B. Jin^* 
f^ oder sTJT'?!" «'*'' nahmen, Clüfc^H ix^ir fragten. 

414. Die Wurzeln 5j^, öp^L, g[q^, gfq^, Sf^ und gsi^ 
ziehen die Sylbe of in der Wiederholungssylbe, und^ vor deo 
schweren Endungen (§.273.) auch am Stamme, zu 3* zusammen, 
und es fliefst in letzterem Falle die Reduplication mit dem 3 des 
Stammes zu ^ zusammen, durch dessen euphonischen Einflufs das 
;q^von of^zuq^wird (vgl.§.80.u.101*\), z. B. ^^fpcf «r j;^rflA 
^xj^aws 33*3^'^'^ sprachen (vgl. §.382.Anm.), ;^c||^ oder 
^Ofg* ich ofohnte (§. 400.), ^f^i^ mr wohnten» 

415. ^5p^^ reduplicirt sich durch CT und verkürzt sich ror 
den schweren Endungen zuCTn , z.B.CTg][q'(s.§.80.) er schlieft 
ggqra *itf schliefen. 

416. 2;f3|^hat in der Wiederholungssylbe 7 für IST, und ver- 
kürzt sich vor den schweren Endungen zu TJI 9 z*B.TZ|]^ oder 
^7J5I ich opferte, dtm. -^ aus 5^. 
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4 1 7. Die Wurzeln ^^[, ;%, g^, xjJJ^, oSpEL.» oJT^L' 
551^» oZRl, erhalten durch den EinQufs ihres ^^ in der Redupli- 
cationssylbe ein ^; und o5RL^"^ 52jy ziehen sich vor den 
schweren Endungen zu "fel^t fon^Lssusammen, daher z.B. fof- 

418. ^^[^ sagen par, ist nur im reduplicirten Prat. ge- 
bräuchlich, und zwar mit gegenwärtiger und vergangener Bedeu- 
tung. Die erste Pers. der 3 Zahlen und die 2te pl. fehlen, die 2te 
sing, substituirt dem 'S ein ^, woran die Endung ^ ohne Binde- 
vocal sich anschllefst. Seine vollständige Abwandlung ist: 



Plur. 



2- "mm 5En^g^ 

Periphrastische Bildung. 

419. Die Wurzel^ erhält ^ als Suffix eines abstrakten Sub- 
stantivs, wovon nur der Accusativ erhalten ist, und dieset* wird im 
periphrastischen Präteritum mit dem reduplicirten Präteritum eines 
der Hülfsverba ^ machen^ ^j^m^und ^ sein verbunden (§.323.)9 
z.B. X3fnq^von "^s^JicrrscTien mit ^ bildet TUJf^^cfjTT oder 
-T^f^jT ich herrschte, ^^||^^^ du herrschtest etc.; mit 35^^» 

4iuww «'c.; mit ^ 4yii-Gjijar «*c. 

Anmerkung. Im V^da- Dialekt wird die Form auf 5g|yn auch 
zur Umschreibung des viel förmigen Augment -Prät. und des 
Precativs gebraucht (Pan. III. 1.42.), z.B. ^siH^IM^ J *) 

er zeugte von ji^q^L» ^^^^' ^^^ flH.P*'^^^- ^T' ^löRTFS^F^nrL 



*) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt bei Wurzeln 
anf^r nicht vorkommt (§.373.). 
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er möge reinigen lassen. Über die Umschreibung des Impera- 
tivs der Wur^^el fj-j^ s. §. 32.3. Zuweilen findet man das 
Hülfsverbum von dem abstrakten Subst. getrennt; so Ragb. 

l'^^6-'- 5J%J5Flt ^ »T^^SpS^TT^nY welcher den Naghuscha 
fallen machte (^9]ZI Caus. von ^|in ). Im Zend habe ich an- 
derwärts diese Form im Sinne eines gewöhnlichen Infinitivs 
belegt und dadurch die Bestätigung erhalten , da£s man sie 
nothwendig als Accusativ eines abstrakten Substantivs auf- 
fassen müsse, und nicht, mit Wii«KlNS, als adverbiales Par- 
.ticip. 

420. ^ kann als Par, und Alm. conjugirt werden, je nach- 
dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder an- 
deren Form oder in beiden gebräuchlich ist; von ^gm^und ^aber 
wird immer das Par. gesetzt; z.B. X^j^j^ oder i^|V]|^ oder 
"®Wpr ^^^ pries, er pries, von T^ dtm, preisen. 

421. Diese periphrastische Bildung des reduplicirten Frat. 
ist gebräuchlich: 

1) Bei Wurzeln, welche mit Yocalen anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z.B. ^(;^|^c^U, 

AymWi-G|>Jör von g^; ^rei^^l^chl^, ^r^^IHW^-G^Jcf 
von 2r^. Ausgenommen sind die Wurzeln, welche mit ei- 
nem Positions- langen -^ anfangen (s. §. 39^.), nebst ^IJ(\^ 
welches ^|q bildet (aus J^ + 35m)» ^^^ dbl|v>äp ^'^^^^^cken, 
welches nach Analogie mit §. 39"^. dblMv>i^ bildet. 

2) Bei mehrsylbigen Wurzeln, z.B. ^tu||^^ (50^1 S^J^) 
von ^I^Ji* scheinen dtm» •— A (iA | arm sein par. und JTJJJ 
wachen par, können auch der einfachen Bildung folgen, wobei 
5^f^5J in der 1. und 3,P.sg. <^^<}^|^^, nicht <*^<j^n^| bildet 
;^U^ bedecken par, äim» hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.389*\: l.P.sg. Ö^U^HIoi o^^'^U^ol» ^^ 
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3) Bei Wurzeln der zehnten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desiderativa etc., z.B. x)|J^|U von 
^^"7 stehlen (§.27i.Schlufs). 

4) Bei den Wurzeln igf^^und ^;7^j^elten und nach Willkühr bei 
fof^ i^issen, cfj|ÜI und cJ^^J^ scheinen, '^^^rennen, VT tra- 
gen, ^ furchten, ^j" sich schämen und §f opfern. Die h letz- 
ten, welche zur 3tcn Klasse gehören, behalten die Redupi. der 
Special -Temp. bei und haben Guna, daher f^fVnTTI 9 fslVf- 

2TIH.» ßlM^m.! sJ^c^iH. (Pan. III. 1.39. Ragh. I8./i4.). 
Von ^ fahren praef. ^gf^ findet man im Mab. 1.8106. ^«Jr^- 

Participial - Futurum. 

422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf Tj" (fTHJ" §• *24. vgl. tSr, türus) 
mit dem Präs. der Wurzel 55ra^J<?iVi (s. §.329.). lo der 3.P. der 
drei Zahlen stehen die männlichen Nominative jenes Particips ge- 
wohnlich obne Beifügung des Hülfszeitwortes,'*^) und das Par. und 
Mm. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
^ geben kommt 'A |^, dessen Nominative masc. A|^|, <i|(iu|9 
^f^lJTn die 3. P. des ersten Fut. vertreten. In den übrigen Per- 
sonen der drei Zahlen der beiden Formen steht der Nom. sing, 
masc. in Verbindung mit dem Präs. von ^EfH « 2* ^' ^^^ '^ kommt 

im Par. 1. p. s-nrrfeT (^sjm + sri^)» ^irikd^.' 5^- 

;fq7^u.s.w. Atm. 2^Trn%i «l^lfTl^ol^» ^TfTT^^- ^«weilen 
wird aber auch das Verb, subst. ausgelassen und die anzudeutende 
Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Arguna's 
Rückkehr V. 22. u. IX. 31.). 



*) Ein Beispiel wo aach in der 3.P. das Verb, substant beigefügt ist, 
liefert Pranpadi III. 2. {vaktdsti er wird sprechen von vac). 
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Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjogationssystem 
S.26. ff. und in den Annais of Orienial liieraiure S.SO.ft den 
Ursprung dieses Tempus zu erklären versucht, welches in den 
Grammatiken meiner Vorgänger als einfach dargestellt wird. 
Der Nom. des erwähnten Particips hat dadurch den Charakter 
einer Verbal -Person angenommen, dafs, ohne Rucksicht auf 
das Geschlecht des Subjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in dieser Beziehung an das Lat. amamüu erinnert, 
welches ich als Nom. pl. masc. eines Passivparticips auf tninus 
erklärt habe, dem griech. auf iWfog und dem skr. auf 7{I#T 
entsprechend, welches aber im Lateinischen hauptsächlich auf 
die Bezeichnung der 2ten P; pl. äts Passivs beschränkt ist 
Auch im Sanskrit ist die Nominalform auf ^ im Sinne eioes 
Participiums der Zukunft fast nur in Verbindung mit dem Pn- 
sens des Hülfs verbums, oder, ohne diese Verbindung, zur B^ 
Zeichnung der 3ten P., und zuweilen auch einer anderen, un- 
seres Fnturums gebräuchlich, denn aufserdem findet man sie 
fast nur als Nomen agentis. Man findet aber auch zuweQen 
in der 1. und 2. P. den Nom. sing. masc. von dem damit so 
verbindenden Verb, subst. dnrch dazwischen gesetzte Wörter 
getrennt; z.B. ^|^| l|^Hffl*i^^(^ setvaturus alias ßiotei 
(Raimäyana), <;^yf| ^^ 9Ed%R ^ facturus hoc sum tibi (Ma- 
hä-BhArata; s. §.575. Suff. ^). 

423. Der Wurzelvocal hat Guna (s. §.34"*^); z.B. ^ 
von ^, ^ von ^, ^|^ von ^^\^(s. §.83*>.), 5^^ fur^ 

von 5jq^(s. §§. 34*>. 98.), ^3^ von ^(§. 89.). 

Einschiebuug eines Bindcvocals 7. 

424. Die Wurzeln der lOten Klasse und mehrsylbige Wur- 
zeln nehmen einen Bindevocal ^; z.B. xl|jQ!|f|| von xfJ Kl. lO.» 
SnJTJTfTI von sHJJ. Das ;^ von ei^(^(^rt| aus Z^^ (vgl. §• ^«0-)» 
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^'If^l^ aa$ ;^^« ^foIfTT ^^' B[S[t ^^^° ^^^^ ^ Schwächung 
des Wurzelvocals angesehen werden. 

425. Die Wurzeln auf ^ (ju ^, %[\ §.354.) nehmen kei- 
nen Binde vocal; z.B. ^|^| von jjj, )||^| von jj (yjy). Von Wur- 
zeln auf 7 und 7 hahen nur f^ wachsen, 3^ schlafen und ^y^t^- 
gen einen Bindevocal; z.B. ^gTRTfTT (aus % + TffT)* fT]* KI. 5. 
und jf^ Kl. 9. stthstituiren ^, daher H\^\ (vgl. §.403.). 

426. Von Wurzeln auf ^ hahen nur ^, g, ^^[jr, a und 
^^ einen Bindevocal, und nach Willkühr auch X, ^, n*, ^, ^ 
und ;fg; z.B. ^fffolffl oder ^fUf^T ^r wird preisen^ Die Wurzeln 
auf ^ haben meistens 7, darunter einige ohne Guna; z.B. vrfoT* 
f^ von "^sein, ^|o|(il ^^" IT* ^"*' ^L schüUeln und CT erzeugen 
können auch ohne Bindevocal ^Jfff und ^|^| bilden. 

427* Die Wurzeln auf ^ haben meistens keinen Bindevo- 
cal; z.B. ^^ von ^. g* KL 9« kann den Bindevocal 7 verlängern, 
und die Wurzeln auf ^ haben sämmtlich einen Bindevocal und 
zwar nach Willkühr x oder T", z.B. ^fi^| oder ^^^| von jt, 

428. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 

mctt die auf iq^, JL, q^, ^, 5, 5, 5;, ^, HL, rt» q^, qg;, ^, q^, :^, 

^und oLsämmtlich den Bindevocal 7. 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 

1) Von Wurzeln auf qj, 3[j^ Kl. 5., daher j^|^j. 

2) Von Wurzeln auf q^, q^Kl. t ., CTc^ Kl. 6., ßxL^^- 7-» oTiJ^ 
^''^«9 'f^FELKl.6.; z.B. q^| (s. §-86.). 

3) Von Wurzeln auf ^ blos jrag" fragen Kl. 6., daher jjtgj (s, 

§.87.). 

4) Von Wurzeln auf 5l(s.§.89.): fZBL^*' ^- (r2J?RT)» RsL^'-^- 

(^mrX H5LKi.i.(Hffifr)» ^i^ki.7. (vt^m)» hsl^'-^- 
Kl. 6. (11^), gsL'^*-^- (^T3iT)i ra.^'-^- (^^mtX ?sl^i-^- 
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(^r^)i ^^^^'•'- (^öT^mr)- — ^Kl.2. bildet nach 
Wnikühr TTI^ oder Tijflf^ (s. §.319.)- 

5) Von Wurzeln auf ^: 55^ Kl. 2., ^^ Kl. 7., f^R^ KL 7., f^ 

Kl. 7., g^ Kl. 6., g^;; Kl. 6., q^ Kl. 4., fi^ KL 7., fg^ 
KL 6., 5J^, g^ KL 1. u, 6., i^^ KL 4., ^r^ KL 1. und 
^ KL 1.; z.B. spar von a^, %^ von ^. 

6) Von W^urzeln auf y^j ^l^J^^' ^' ^H.^^- ^-^ SF^^^-^-i 
gq^KLi.u.4., g^^KL4., ^;;^KL7./^[Tbl^KL4., oTH.^^*^'» 
5Z(^^KL4., g^KL4.^ •(%q^KL4., ^nH.^**^-» ^•^- ^RT 
von ^[^^, Gp^ von G|r^(5- §• 83*^-)- TtP' ^«- ^'^<let ^- 
CTT oder ;p5T- 

7) Von W^urzeln auf TU Xff\J^^'5' ^^i ^rLKL2., daher XJtfffi 

8) Von Wurzeln auf q^: ggffq^KL 5., f^^LKl. 6., f^q^Kl. 1., f^jq^ 
KLi., f^^q^KL6., gq^KLö., olt^KLi., jjrq^KLi.,5foIt^^-2.i 
afq^KL 1.; z.B. %^ von f^fq^- fJtL^^- ^* bildet f[^ oder 
^HT (§-^^*^-) od««- rTT^i <rq^ bildet g^f oder 5-^ oder 
^rfq^f. 9)0 ^//7i. bildet c^^^i, und nur die 2. P. sing, mmmt 

9) Von Wurzeln auf VL' 5EfVl^K**^-i TVL'^*- ^-i ^rTH.^'-*-? *•*• 

10) Von Wurzeb auf q^: jjxj^KLi., jqxj^KLl., jp^KLl., Tjj^ | 
KLi.; z.B. ^^^1 (§.95.). Die Wurzel 9f)]:^KL 4. nimmt im 
Par. "Tj aber nicht im ^/m., daher ^hf^HI) st)«^rll* 

11) Von Wurzeln auf jq^: ^^KLl., ^JX^KLl., f^TJJ^Kl.6., 
^ngj^KLl., IJ3JL"°d ITnrL^^*^'» CT2XLKL6., fpq^und ^3^^ 
Kl« 6.» f^f3ILKL4., ffepq^KL6., OTSj^KLö.; z.B. ^gpgf von 
^ilL(§. 34*\). Die Wurzel rjiq^ Itann einen Binde vocal an- J 
nehmen oder nicht, in letzterem Falle schiebt sie einen Nasal \ 
ein, daher 7^ od. r^Qlldl ' 
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12) Von Wurzeln aof q^: ^^Kl.l., gq^K1.4.,^f^i5fq^Kl.l., jra 

KI.4., f^T^Ki.2., fqTSLKl.r., gi3L^*-*-i fop^Kl.3., f^fq^ 

Kl. 7., gr^ und fScffq^Kl. 4.; z. B. 5^igj (§. 99.). Die War- 
*€'" r5f^u°<i ^;[^KL 5., ^^KI.9. in Verbindung mit fr^a 
(f^)» ;jrq^KI./i., f^Kl./i. und ;^K1.6. können nach Will- 
küfar einen Bindevocal nehmen oder nicht. 

13) Von Wurzeln auf ^: ^[q^Kl.l., öj^Kl.l., daher " ti^^y 
oFfTT. g^hildet auch öff^^. 

Ü) Von Wurzeln auf ^: ^ Kl. l. (^^pj[\ §. 103.), f^ Kl. 2., 
3^ Kl. 2., jqfg Kl. 4. bildet unregelmäfsig fj^ (s. §.102. u. 
2<4.X fR^Kl.i. (^§.102.), ^Kl.1., f^Kl.2., gg 
Kl. 1., g[g Kl. 1. (^J^ §. 102.). Folgende Wurzeln können 
nach Wiükühr einen Bindevocal annehmen oder nicht: JH^ 
Kl.1., gg; Kl. 4., ^j^ Kl.1., gg Kl. 4., g^ KLi. (%y^ 

§.102. od. 4Hfe(1l) i ^(W ^^'^' ^^^ ^FIW ^^'^' ^*^ beiden 
letzteren bilden ^VTi^^R^ oder^f^^h^lf^dl (§-^03. 
Anm.). 

Precativ des Parasmaipadam. 

430. Dieser Modus ist eigentlich der Potent, der 5ten Eil« 
iöDg des vielformigen Prät. (vgl. §§.36l*\381*\) und unterschei- 
det sich im Par, vom Potentialis der 2ten Haupt- Conjugation 
|(§* 283.) im Wesentlichen auf dieselbe Weise wie im Griech. der 
0|»litiv des Aor. 2. der Conj. auf fJLi von dem des Präsens. £s 
werden nämlich die Conjugations- Eigenheiten aufgehoben; dann 
sber tritt| mit Ausnahme der 2. und 3. P. sg., die Wurzel ^^T^in 
Verbindung mit dem Modas -Exponenten ^; daher stimmen z. B. 

2^qiMVL, ^i|l^» ^STPOT vo>* ^ ^^^^'^ (s- §-431.) zur griech. 
3* Pluralperson ^oii/\(rav, vtrährend die das Verb, subst. entbehren- 
ien Personen ^m;q^(= ^oivig)^ ^2ff^(= &/t|) zu den übrigen 

16 
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Personen des griech. Aor. 2. Opt. der Verba auf fu stimmien. Dai 
vollständige Schema ist: 

SiDg. Dual Plur. 

arFEHi. m^^ m^ 

Anmerkung. Der Grund, dafs die 2. und 3. P. sg., in Abwei- 
chung von allen übrigen, das Substantive n entbehren, liegt 
ofTenbar darin, dafs sich damit nach §. 57. die Endungen n 
und ;^nicht verbinden liefsen (vgl. §.370. Anro.*). 

431. Ein schliefsendes i^ wird nach einfacheT Cooso- 
oanz bei den meisten Wurzeln, vielleicht durch den euphonischen 
Einflufs des folgenden n , in n* umgewandelt; z.B. ^^|^iJ von 
^, ii^l^i^von j\ (§.354.). Nach zwei Consonanten ist die ' 
Umwandlung dits ^ i^ JT bei einigen Wurzeln willkührlich, bei 
anderen wird nur 3^ oder ^r ausschliefslich zugelassen. 

432. 3" und 3" werden als Endvocale verlängert (vgl 
§.M8.), z.B. Tj)i||4HH^von f|f, ;rai^[YLv<^n g* E«» schlielsen. 
^^^ ^ 8^^^ ^^^^ einem Cons. in fr und nach zweien ini^ | 
über; z.B. 0,'<L|H4^von ^, Jf^zfl^ni. ^^n ;^. Die Wurad 
^ geht ebenfalls in ^^ über, daher dbl^^MH .' ^'" schliefsendesä 
qf^ geht in ^q|^ (§. 12.) und durch den Einflufs eines vorhergebea- 
den Labials in g;:^ über; z.B. ^tzfRTH^ von jj-, (j^fijjil ^ 
von n*. 

433. Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalformen unter« 
drücken ihr 5RL, wie es scheint, wegen des nachfolgenden a ; 
*• ^- ^lAflMH^von %I^aus gq[-. Primitive Wurzeln mit scWer 
fsendem Cons. erleiden keine Veränderung ihres Vocals. 
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434. Die Wurzeln, welche emcn Nasal zum vorletzten 
Consonanten haben, stofsen denselben gröfstentheib aus; z.B. 

435. Die Wurzeln ^, ^, ^, jjg, q^, y55|^, gR[^, 

cFL» ar^L^ oPIL» cFL.? ai^» ^FGni.«n<i q?|^ erleiden dieselbe 
Yerstümroelung wie vor den schweren Endungen des redupli- 
clrlen Präteritums; z.B. ^^4|^i^ von gf (§.432.) oder ^(lir^ 
(§•408.), XjWgPRLvon Jjg fdr jj^ (§. 4l3.), ;5^ZrraTL^0ö ^^L 
^«öItLi siWIWiLvon ^t^fur 5RL(§-4l4.)» 4i<HWH.^ön 5^ 
färq?l^(§.4l6.). 

436. Die Wurzeln oJJ^i oQ^i S^TT» S^ ziehen sich zu 
foRL» feni.» Hr zusammen (vgl. §.417), z.B. (oIt^HH»» ^" 
5igii(§*432.). 

Precativ des Atmanepadam. 

437. Das Aim, entfernt sich vom Par. darin, dafs der Mo- 



- Charakter nicht mit der Hauptwurzel, sondern mit dem antre- 
tenden Yerb. substantivum in Verbindung tritt, welches sich ent- 
weder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals 7 an die attri- 
butive Wurzel anschliefst, meistens nach Analogie von §. 424. (F. 
Die Conjugation dits Hülfsverbums ist bereits in §.329. erklärt 
worden. 

438. Ein schliefsendes ^ bleibt unverändert, z.B. ^|4^^ 
''^^ ^1 o || ^<t| von ^ (§.354.). Wurzeln auf ^, ^, 3 und gf 
haben Guna; z.B. ^(jj^j von f^, ^ift^ von rTt? Crfepfl^ 
(aus qj -I- T- + 5^t2T) ^®° ^* ^^^ Wurzeln auf ^ haben nur 
lÜejenigen* Guna, welche den Bindevocal 7 annehmen; z.B. 
Brf^^ffer v<>" ^^ <^q|A| von ^. Die Wurzeln auf ^ haben 
Gnna, wenn sie den Bindevocal 7 annehmen, welchen sie nach 
Willkühr zu 7 verlängern können. Ohne Bindevocal verändern 

16* 
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sie ihr schlieCsendes ^, wie im Par.^ in ^T" und nach Labialen ia 
g;-;-; z.B. chQq|<H oder ^ft^^t?! «^er c^tffa" ^o« ^i qf^^^ 
oder qj\q|<y oder UMJi| von q*. 

439. Consonantisch endigende Wurzeln haben Guna, 
wenn sie den Bindevocal T* annehmen; z.B. Vlf^y von g^^ 
PPissen (§.83*^), i^|f^(jl<q ' von OTE^. Die Wurzeln der lOten 
Kl. behalten den Charakter ^^[^nnd ihr Guna bei und haben den 
Bindevocal ^; z.B. ^|^|^|(|j^r von ^. 

Auxiliar - Futurum. 

440"^ Das fiir den isolirten Gebrauch verlorene Fatumm 
der Wurzel ^^(s. §. 329«) wird entweder unmittelbar oder durch 
einen Bindevocal 7 mit der Hauptwurzel verbunden, deren Yocal 
durch Guna erweitert wird (§. 34*\). Das ^des Hiil&verbnnis 
ist im Sinne von §.80. und unter den in §. 101*^ angegebenen Be- 
dingungen der Umwandlung in n unterworfen. Z. B. <j. |^|fi| 
von 2;j, i||^<L||fll von^ (ni§-^54.), iTTr^2rffTrvongvi^(§.83*>.>, 
aber 7\f^\\i\ von rTt» HfoPSJfTf^ (aus ^ + ^ + k^\[i\) vo» 
^ gf^lirr von oIxL(§- 86.), (iMWIlin von fp;^. In Anse- 
hung des Gebrauchs und der Weglassung Ats Bindevocals folgen 
die meisten Wurzeln der Analogie von §.424. ff., auch wird der 
Bindevocal unter denselben Bedingungen verlängert; z.B. ^{fr- 
^SSTTirr oder H^iWIim von ^ (§. 427.), JT^t^lfTT von jjg. "blt 
Wurzel FpiLbildet H^ttAIIIM ^^^ r\{^ \ fj\\{i\ (vgl. §. 424. ll).)- 

440^\ Von einem Imperativ des Fut. findet man Belege 
für die 2te P. pl. 4/m., z.B. Hfof^STyq^««««^ (Bhag.3.10.) von)^ 
ä^^2J^JTL.«»wj*/ (Mab. 1.1111.) von f5[^; CRffoPSSTyiL««'^«* 
(Bhag.3.10.) von ^ od. n* praef. q*. 
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Conditionalis. 

441'*\ Der Wurzel wird ^ aU Augmeat vorgesetzt, mit 
Berücksichtigung von §. 2%1,^ und dann tritt dieselbe in Yerbin- 
dang mit dem im isoiirten Gebrauche fehlenden Conditionalis der 
Wurzel 51^ (§.329.)» iQ strengster Analogie mit dem Auxiliar- 
Futurum; man vergleiche 3ERJ5JFL, aHlrWIH^i il^W^H.» W 

Anmerkung. £s leidet kaum einen Zweifel, dafs das der at- 
tribotiven Wurzel vorstehende Augment im isoiirten Ge- 
brauche auch der Wurzel ^n voranging, so dafs durch die 
Verwachsung des Augments mit der Wurzel letztere vor 
dem Verlust ihres ^ gesichert wurde. £s stand also das vor- 
auszusetzende illUlH.^ dHl^^i *IIHI?l^«tc- zu demcom- 
ponirten -y^u , "WIH.' -^'d >•* demselben Verhältnifs, wie 
das auch isolirt erhaltene Augment- Präteritum ^|^i^, i^- 
^1^9*11 Hl rL«*c. zu demcomponirten -gi^, -#^i -^IfL 
in §. 350. 
441*\ SBriWTI <^""* (JTT S^^'^ praef. 35ff^) schwächt wie 
im vielförm. Prät (§.358*\) sein ^ff zu ^, daher z. B. gEf m^flmd 

Lit (^). 

442. So heilst bei den Indischen Grammatikern ein dem 
V^da-Dialekt eigenthümlicher Modus, welcher über mehrere Tem- 
pora sich erstreckt, und im Sinne des Potentialis, Precativs und Im- 
perativs gebraucht wird. Sein formeller Charakter besteht in £r- 
ireiterung ^ts dem Personal- Consonanten vorangehenden Vocals; 
Ks wird nämlich das ^ der ersten Haupt- Conjugation und des Pas- 
ui?- Charakters J\ verlängert, und auCserdem noch im Passiv auch 
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il^l das schliefsende n* zun* erweitert;*) so wird auch im Dual des^/m. 
das nach §.277. für ggff (aus ^ 4- aSTT) stehende ^ zu ^. Wir fin- 
den z.B. in den Schollen zu Panii^i (IIL 4. 8.9.94. fT.) die Formen: 
q^lf^ fon q^lTi er fällt (wie AeycüjExcv, AeyitTe aus ?JyofJt£v,h£'' 

V^^O» 3TW^ ^®° 3^51^ ^^ (Verden genommen, H^<^^9 V[^' 
^^ von^j^l^^ etc. aus q^Kl.lO., ch^otd ^^^^ ^ ^*- ^' ™** ^®°* 
Zusätze des Charakters der ersten Klasse. Am häufigsten kommen 
die beiden Augment- Präterita, mit unterdrücktem Augment, mit 
imperativer oder optativer Bedeutung vor, und gelten dann ab 
X^/-Formen, z.B. CffTTPLC^-*^^""^^^* ^' ^•)> ^^ Analogon zu obigem 
qdtldj i M^K<MI(1 (^Q^^N^^ V^da-Sp. S.i4.) von ^^ KL 10. 
Formen dieser Art habe ich schon anderwärts im Zend nachgevde- 
sen, wie Jg^^o;^ cardf er gehe, Jg^^^ü^ gandf erschlage, 
}S^1^^ ^^n^t er zerstöre. Die in den Scholien zu Pan. mehr- 
mals citirten Formen s)|(q(f^, ffl f^^ rL' MU^MrL g^^^^ren zur 
3ten Bildung des vielf. Prät.; und wenn man berücksichtigt, dals 
die 3te P. sg. par.^ um den übrigen, die Personalendung unmittel- 
bar mit dem Substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog 
zu sein, eigentlich auf t^ für 7^:pi ausgehen müfste (s. §.370. 
Anm.), so unterscheiden sich silf^^H etc. von dem vorauszu- 
setzenden indicativen dysllf^^ aufser dem Abfall des Augments 
blos durch die mittelst eines ^ erweiterte Personalendung; sie be- 
ruhen also auf gleichem Princip mit patdm und patdtU So anck 
yerhält sich irarL" "^^ (Kosen Lc. S.i2.u.l4.) aus H" HhSfJ^ 
(§.51.) zu BEIHfL^'' ^^^' Dagegen findet man auch häufig die 
Augment- Präterita ohne Verlängerung der Personalendung, z.B. 
Oiy^rL (Kosen I.e. S.12.) er ernähre von gq^KLlC, ^^o|^ gr 



•) Man vergleiche in Ansehung der Erweiterung des Personal -Ausgang! 
die erste Imperativ -Persod (§284.), welcher dieser Modus auch in dff 
Bedeutung sehr nahe kommt. < 



i 
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eile von IT (§. 382., s. die ähnlichen Erscheinungen im Zend, Ver- 
gleich. Gramm. §.520.). 

443. Wir geben hier die vollständige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dafs die folgende Tafel mit der von 
§.294. einen Gesammt- Überblick der Conjugation des primitiven 
Veibums nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährL 
Als Muster wählen wir, zum Theil für alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln : ^n* geben, jjy gehen, ^ führen, ^ 
machen, fT^ stofsen, Y^^denken, ^^JSXzeigen, CT gehären, gy 
bissen, f^M beschmieren, '=^'T Kl. 10. stefUen, ff»l atisdehnen. 
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ij.3 



I.Bad. 



PARASMAIPADAM. 

Vielfbrmiges Augment - 

Singular. 

1. 2. 3. 

Zn(§-352.) 

^(§•352.) 

5Tt(§-349.) dy^tiH, ÜH^lH, 5£f^'ftfU 

^(§•349.) dychltfH, «ehli^H. ««ftl'^rL 
g^(§-349.) dydlrMH, «^IrtTlH. «^IrMlrl, 

5^ 

2. Bild. {f^(§.36o.)tj|\T^VL iA^^^ «(^TdrL 

\S%L(§-363.) tlsill^tm^ 3Ef%\ft^ 55firft?L 

•d- {^(§-372.) JR^ 35R^ W^M. 

^^- { f^(§-376.) dyRHqH, «(ci^H. 5iiw^ 



4.B 
5.B 
6.B 
7.B 
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Präteritum. 



1. 










ATMAHtPADAM. 



Singular. 

2. 

*iMi*l') 






') S. §.351. 



3. 









250 Vieljörmiges Augment-Präteritum. 



^i.*^ 



I.Bild. 




PABASM AIP ADAM. 



Yi eiförmiges Augment - 



1. 



r 



*l*Hl(G)fel 



•) S. §.351. 



Dual. 



2. 



3. 















^rf^rmcT «MMrtH, «MMdlil 



^13^ *i^^^HVL «^xj^rtlH- 
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ATUANtPADAM. 



Präteritum. 



Dual. 



1. 












*-«. »N 






3. 

SBRRTrTTfL 

«iX^ldlH, 
«MfoltildlH, 



*. *. .* 
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V/i 



l.Bild. 




PARASMAtPADAM. 



Vielfbrmiges Augment - 



1. 



35RfnSR 






5i%fwr 






*) S. §.351. 



Plural. 



2. 



?srnw ) 






3. 



*l^<^ 3g^ *I^^+i 






3Er2iTf^rsJT ?Rnfw srafrftim 



5Brf^iq5i 






Vielförmiges Augment -Präteritum. 253 



ATM ANtP ADAM. 



Präteritum. 



1. 



Plural. 

2. 






3. 

«rJrMrt 
*IHHd 

«sillytld 



*l(^ywfe ^Erf^fcn&Fl. SBriw^PrT 

JT^iq^s. §.356.100.0. *)s. §.356. *) s. §.351. ^) od. 

SR^yj^ 8. §.lOO.flr. ^) od. 5raioiyTL^^- ¥L §-^^^- 

100.a. *) od. dblGJli^iyTLod. p|^ §§. 356. 100. a. 



^-i^ 
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4-^.2 



PARASMAJPJDAM. 

m 

Reduplicirtes 

Singular. 

\. 2. 3. 

57 (§.390.) 5^ 5J^od.5^;jei ^ 

^(§•397.) MHI-U «xl-FI^Tq PlHRiy <»d.f?T^ MHI«y 

^^^(§.400.) ? TrTT?T o<^- r ffFT ^PTZT od. rn^ygr tTtTR 
^ (§• 4 19-) [3. P- sg. Ql^^l^etiU *"'• ^I^ÜIMW od. -^»^ 



Dual. 

5j 5:R:5r 2^5^^ 2j:5:gq. 

JTt Mk<t|c( (Hr^«i*i (Hf^fJ^ 

3^ aaf^ct gü^^[^ rjd^d^ 
1:^ [«• P- du. %pTra35gq.od. %zTmrerg^od- 

Plural. 
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ATMANtPADAM. 



Präteritum. 



Singular. 



1. 



2. 



3. 









5>. 



33^ 



>*K 'S 



^^^ 
^l^ 






•J-P-sg- %i^zn^ od. %i^?jmi^ o<i- %^2ms^jör 



Dual. 



?1^Ö(% 



rs r< 









.^•P-''''- ^i^iii^shifi <»<^%pimrai^ ««J^^T^zm^pjön^] 



Plural. 



\\Kh^ 5^od.gj%^*) 



3:f^ 



[ 3-P.pl- ^(^(Kl^ishl od- ^l^iimiftll od. %2in^(»jfs^ ] 
' ) S. §. 356. 






- ^ I 
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PariidpiaU Futurum. PrecaW. 



^.^'J 



PARASMAIPADAM. 



Participial- Futurum. 



1. 



Singular. 



2. 



3. 









^nsT 



Dual. 



Plural. 



Precativ. 



5H, 



^H. 






g«iRör 



§>-2iT^Tr 



Singular. 



Dual. 
Plural. 



J 
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ATMANtPADAM. 

Participial - Futurum. 

Singular. 

*• 2. 3. 

Dual. 
Plural. 

Precativ. 

Singular. 

M^^i\ (§.439.) etc. 

Daal. 

Plural. 
*) oder ijf^^s. §.356. 



17 
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AuxiUar- Futurum. CondiUonalis. 



AJ/J 



PARASKAIPADAM. 



Auxiliar-Futurum. 



Singular. 



1. 



2. 

gn. tlTf^iwm etc. 

DuaL 



vllrWim*! 



PIuraL 



3. 



vilr»^fi^ 



vllf^^Pd 



Gonditionalis. 

Singular. 

g^ srjtrf^rsziTi^eic. 

Dual. 
Plural. 
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ATMANtPABAM. 



i j t» 






1. 



Auxiüar - Futurum. 

Singulac 

2. 



HlfHIlcJ^ 



^IrRTmt 



DaaL 
Plural. 



3. 



i^lr^ 



vllH^»ri 






9vllrW4loli^ 



^lr*^infe 



Conditionalis. 

Singular. 

Dual. 
Plural. 



SEIVlIrWJrf 



SETvilrWidm. 



JEJ^^Tr^ZTRT 



17* 



Verba derivativa. 



444. Zu den abgeleiteten Zeitwortern gehören die Passiya, 
Cansalia, Desiderativa, Intensiva und Denominativa. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
ckung der Klassen -Eigenheiten; die Denominativa entspringen ans 
den Grundformen der Nomina. 

Passiv. 
Special - Tempora. 

445. Die Wurzel wird mit der Sylbe ^ verbanden, und 
diese mit den Endungen des Atmanipadam conjugirt, so dafs das 
Passivum in den Special -Temporeu vollkommen identisch ist mit 
dem Atm. der 4ten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs und 
des Atm. der 4ten Klasse gründet sich aber auf eine innige Sinnes- 
Verwandtschaft, indem die 4te Klasse meistens Verba neutra b^ 
greift, wovon mehrere, wie 5fJ^ nascor, [^^ morior, als ecbte 
Passiva aufgefafst werden könnten (vgl. §.305.). Die Verba der 
lOten Kl. behalten ihre Vocalsteigerung, werfen aber den Charak- 
ter 3ErE|^ab, daher z.B. Q|j^ von ^nr« 

Anmerkung. Was den Ursprung der Sylbe ^ anbelangt, so 
gibt darüber SirGa.HAUGHTON'*) einen, wie mir scheint, voll- 
kommen befriedigenden Aufschlufs, indem er daran erinnert, 
dafs im Bengalischen und Hindostanischen das passive Veriialt- 
nifs durch ein Hulfsverbum, welches gehen bedeutet, aIlsg^ 



*) In seiner Ausgabe des Mann B.l. $.329. ff. und in seiner Bengali« 
sehen Gramm. S.68. u.95. 
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druckt wird, i\\r\\ im Hindostanischen und qj i°> Aengali- 
scheo; in letzterem heifst z.B. ^f^jT ^]7 ich iverde gemacht, 
gleichsam ich gehe in Machung. Da nun im Sanskrit sowohl 
T als m Kl. 2. gehen bedeuten, so halten wir uns, wie mir 
scheint, am besten an der letzten, auch im Bengalischen das 
Passiv -Verhältnils ausdrückenden Wurzel; und ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbe ^ zu ^ der Belastung durch 
die Zusammensetzung zuzuschreiben ist, die eine Verminde- 
rung des Gewichts des Hül&verbums wnnschenswerth machte. 
Das 5^ des passivischen ^ ist ako radical, und nicht, wie bei 
der ersten und sechsten Kl. (§.27i.), ein Conjugationszusatz; 
es folgt aber dennoch der Analogie von §.277*, gerade wie in 
§. 295. die W^urzel ^^ siehen nach ihrer Verkürzung zu ^gf 
ihr schliefsendes ^ der Analogie der Verba erster und sechster 
Kl. unterwirft. Durch die mit dem angehängten Hülfsverbum 
verbundenen Medial- Endungen, die das reflexive Verhältnifs 
ausdrücken, erhalt jenes die Bedeutung sich gehen, und wäh- 
rend das Bengalische ^f^jr jj^r blos ich gehe in Machen bedeu- 
tet, sagt das Skr. Compositum f^J^ mehr, nämlich ich gehe 
(ich füge) mich in Machen. Man vergleiche die Lateinischen 
Constructionen wie amatum tri gegangen iverden in Lieben; 
auch veneo im Gegensatze zu vendo mag berücksichtigt wer- 
den; ferner die im Sanskrit so gewöhnlichen Ausdrücke wie 
m Freude gehen, in Zorn gehen, für erfreut, erzürnt werden; 
sogar Jl^uf ^rRmSTRrL*'* ^'"^ ^^ Fangung (lir er wurde ge- 
fangen lesen wir im R4m. (bei SCHL. 1. 73.)* 
446. Man findet auch, vielleicht durch das Metrum veran- 
lafst, die leichteren Endungen des Par. an dem Hülfsverbum ^, 
2.B. Mah.2.2345.: <;.a^|fll conspicior; 3. 10823.: ^52jf^ conj;?»ci- 
tur; Hidimba's Tod L7.: (c|tli;ixZ|M liberemur; Des Brahm. Weh- 
Uagc 1. 19.: Ui^^^ ^iberer; 01.8.: o^f^^ ^exstinguattin Nal. 
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NaI.14.6i: illxc^ j ^ liberaberis\ Mah. 1.2023.: ^(i^^^ ecm" 
ftorierUur. 

447* £inige Warzeln auf ^ schwächen diesen Yocal zu 
f *) ^-ß- ^^tzr^ von ^, ^ (§-354.), JTI^I^ von jf ; dagegen qf- 
Zf^ von qj" erhalten, ^|^^ von ^. 

448. 7 und 3* werden ab Endvocale, so wie auch vorT 
und ^, verlängert; «.B. ^^ von % ?jg^ von i|, <Qo4^ 
▼on f^^oL, :g^ Yon ^, 

449« f^ vermehren snbstitnirt ^ för ^ (§*448.)y z.B. jn^. 
Die Wurzel ^f^ schlafen subsUtuirt I^fZI 9 indem nämlich das 7 
dieser Wurzel wie in §.313. Guna annimmt, und das folgende^, 
als wäre es ein Yocal, die Verwandlung des vorhergebenden jr in 
igf^veranlafst; daher JJZZf^ " «"»'^ geschlafen (ur 5RJ^. 

450. Das schliefsende 7 der redupliclrten Wurzeln ifhlt 
«od ^^ wird abgeworfen, z.B. ^^t^s^T^, ojotld- 

431. Ein schliefsendes ^ gebt nach einem Consonanten 
in "fr und nach zweien in ign[' über, daher z. B. f^f^^f^ von ^, 
^H^n von ^n*. Die Wurzein ^ gehen und SnST ^^^^^ verän- 
dern ebcnfalU das ^ in ^qf; z.B. i^fq^, siUI<M'(i- 

452. Die Wurzeln n* besprengen und u* hallen verändern 
ihr ^ in ^ statt f^; z.B. gj^^f^, ^jf^. 

453. Ein schliefsendes ^ geht in 77 und nach Labialeif in 
gq* über; z. B. ^tgr^ von ^, CJ^ von C£. 

454. Die Wurzeln "^^fiausdehnen, l^TR^ graben und 3|#{^ 



*) Ich halte dieses i gegen meine frühere Ansicht für eine blo£ie Sokwa- ' 
chnng des d^ wie in §.281., nnd also für unabhängig von einem assinub- 
renden Einflajjs des folgenden y^ wodurch sonst nur eine Umwandlnng de« 
ä. in 4^ aber nirgends die in i hervorgebracht wird. Das Passivnm ab« 
liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (vgl. §.457. und andere), 
und die Schwächung eines wurzelhaften ä zni ist somit ganz in der Orf' 
nung. 
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erzeugen kÖnaen das ^abwerfen, wobei das ^ verlängert wicds* 

«ß- ?TRI^> W^^ 5TRJ^ od«r fT5^, ls(*syrt, sfrZr^. 

455. Die Wurzeln mit vorletztem Nasal stofscn denselben 
gröfetentheils aus, z.B. <^j(^|^ von ^11^, 5^21^ ^^^ ^r^- 

456« Die Wurzeln ^^\^ S^ verstümmeln sieb zu flf (vgl. 
§.4l7.), woraus nacb §.448. ^; z.B. ^^^j . 

457. Die Wurzeln öf^, oj^, ofq^, oPIL* oPcL» olg» 

?öiq^» 2TsL» oarq^, 5Zni.i JIgi gRL'^'y^^*"'*'^*" dieselbe 
Zasammeoziebung wie vor den scbweren Endungen des redupli- 

cirten Präteritums; z.B. SfrZJ^, ^CZI^i 6^ri '^^'^ ÖpSLi ^^j» 
oFL(§-^«4.), ^sZI^ von 2J5L, foI«J^ von o2TVt(§-4*7.), JJ^ 

Allgemeiae Tempora. 

458. Das Hülfsverbum TäUt weg, und die Personal -Endun- 
gen sind, wie in den Special -Temp., die des Atm.j nur dafs die 3te 
P.sg. des vielförm. Prät die Personal - Endung verloren bat und 
auf 7 ausgebt (wabrscbeinlicb der Überrest des ursprunglicben 
Ausgangs T^X vor welcbem vocaliscb endigende Wurzeln durcb 
Wriddbi, und Wurzeln mit consonantiscbem Ausgang durch 
Guna gesteigert werden; ein vorletztes J^ bat bei den meisten 
Wurzeln Wriddbi. Z.B. ^^||X| er w^urde gefuttrl von ^ft» ST" 
^nfor von g, dychll^ von ^, Jf^IR;^ von g, iAdi\\\ von 51^, 
Acr 35Jff^ er i»urde geboren von SfrJ^. Ein vorletzter Nasal kann 
bei einigen Wurzeln ausgestofsen werden, in welcbem Falle ein 
wurzelbaftes 5g[ verlängert wird; z.B. i5fVTi% ®^®^ SrVTfflT ^^ 
murde gebrochen von vra^- Dagegen scbiebt tu einen Nasal ein, 

^**»«r a^fwi; und ^rjVL bildet sowobl ^SfcrrfUT ^^« iHSüfH' ^^ 
den übrigen Personen des vielförm. Prat. folgen die Wurzeln, wel- 
che auf einen Yocal ausgeben, der 3ten Bildung, und die mit conso- 
nantiscbem Ausgang richten sich nacb dem Gebrauch des primiti- 
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yen Vcrbums; z.B. ^Rßjf^» SRfZTOTEL^^" ^' «fjirM» W^' 

459*\ Die aaf ^gfi* (n^ ^, ^ §.354.) ausgehenden Wuwdn 
behalten sowohl vor der Endung 7 der 3ten P. sg., wie vor den 
Bindeyocal 7 der übrigen Personen des vielförm. Augment-Pn- 
teritums und vor dem der vier letzten Temporen das ^des Passi?- 
Charakters ^ bei (vgl. §§.5l4.5!9.); z.B. dbl<i^r(^(qi SR^f^TSR» 
iA\\% Partieipirf.Fut. <j^^|j^|dl^t ^ttczt. w{^^^, Auxiliar- 
Fut. und Cond. <^|(l|(^, 55Rjf?r^* von ^ ™^ ^• 

459^\) Die Wurzel q^ gehen ätm, gebraucht in der 3teD 
P.sg. des yielförm. Prät die passive Form dyq|(^ (s* §-45S.) mü 
activer Bedeutung, in den übrigen Personen desjitm, folgt sie der 
Isten Bildung, daher db|C|(r^ ^^ 9^9 • 

460. Das reduplicirte Prät. ist bei allen Wurzeln identisch 
mit dem Aimanipadam, z. B. frT^ von f^f» HQi^ ^^^ PK» H^ 
von ffrl • — Die Wurzel ^ kann in der RedupUcationssjIbe r^ 
gelmäfsig ^ annehmen, oder wie in den beiden Activ* Formen g; 
daher g^ oder g^ (s. §. 4o/|.). 

461. In den vier letzten Temp. setzen die mit Yocalen en- 
digenden Wurzeln immer den Bindevocal 7* an, und haben nach 
Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von ^ kommt ch|(if||^} 
€=hlQ^2T» ^frrf^i 55raTfy^; o<ler mit Guna: chj^^l^ etc. 
Über Wurzeln auf ^gff s. §.459*^). 

462. Die consonantisch endigenden Wurzeln bilden die 
vier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Aimanipadm\ 
z. B. ^iVlzeieen bildet ;^^, I^T^lil» ^^» ST^^- 

463. Die Wurzeln i^r\Jödien, jj^ nehmen und ;pq^*<*^ 
folgen der Analogie der vocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Activformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal 7 nehmen und im vielf. Prät. der 3ten Bildaog folgeo; 

«'»• iA\{^% 2Cftf?TI%i \^\^^^ 2Cßlf^» ?(^fÄ- 
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464. Ab llpister diene die Wurzel ^r^ uofsen, -wovon es 
genügen wird, die erste Person nebst der dritten des yielförmigen 
Augment- Präteritoms herzusetzen: 

Präsens. 
Singular Dual Plural 

Potentialis. 

Imperativ. 

Einförmiges Augment-Präteritum. 

Viel förmig es Augment-Präteritum. 

Reduplicirtes Präteritum. 

Participial-Futurum. 

Precativ. 

Auxiliar-Futurnm. 

Conditlonalis. 
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GausalForm. 

465. Der Character der Causalforni ist identisch mit den 
der zehnten Klasse (s. §.271. Schlub u. Anm. und §.306.); daher 
z-B- HI<t|^4l(H vo» 5Tt» SnoRTrffer von 5t.ch|^<H|fH von ^, qy- 
fT^irf^ von C[rL, %^iRlrfR von g^^. 

466. Einem schliefsenden ^ (^9 i^9 ^ §• 354.) wird q^ 
angefögt, z.B. ^TOZnftf ^0° HTT ^^^ ^' Ausgenommen $ind:q[ 
^^•*-» Ö^"» S9 %» ^9 5tTi welche statt q^ein euphonisches q^einlu- 
gen; z.B. q|<L|<t|||l(, o<t|l^<Ul(M« ^e*""«' ^{ ^^'^' welches qj^J^ 
subsUtuirt, und fifjAI» welches seioen Endvocal abwirft. 

467- ^T und x^ können, wenn sie nicht mit Präpositio- 
nen verbunden sind,, ihr 5gU verkürzen, daher iplJCIZl^oder ^qj}^, 

y^UqZLoder i^qi^. 

468. Unregelmäfsigerweise setzen ö an: l) einige Wur- 
zeln auf? und 7, mit Veränderung dieser Vocale in ^, näiulich: 
zeln auf 7 und 7, mit Veränderung dieser Vocale in 9^, nämlich: 
7, wenn es in Verbindung mit 3Erf^ lesen bedeutet, |^ siegen, ]^ 
lächeln, f^ zerstreuen, ^j" zu Grunde gehen, 9^ kaufen, "^ gefun, 
beleidigen, "^ (nur wenn es empfangen bei der Begattung aus- 
drückt); z.B. $riqd 9 SUCRL » ^i4|qd • f^r sammeln bildet nach 
Willkühr xlKT^Loder ^EfCPL» ^^^^ xJ'^iLwod regelmäfsig xfRJZL; 
'^fürchten bildet im jdtm. VHCf?! und ^CPL9 i™ ^ö''* VUZRjL^o^ 
^f^qZJ^. Von ;;j)^ führen findet man bei Man. (5. t04.) FIFJ^fL^ 
r4|^^(^. 2) Die Wurzeln ^ sich schämen, J^ tödlen and gl 
gehen, mit Guna, daher ^qd|^u.s.w. 3) ^ gehen mit Guna, 
daher jyq^. 4) X^ wachsen bildet, mit Abwerfung des ^, J|qq^ 
und regelmäfsig " j | ^d ; ^f^^pnOifiinken und ^^^^^mschütteln wer- 
fen ihr q^ab und bilden cj^^|q^, T^mq^^. 

469. Die mehrsylbigen Wurzeln ^|\J^ und cj^ werfen 
ihren Endvocal ab, daher ^|^jq^, ^^3 • 
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470. Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ein 
«^ansetzen, nämlich g^, wovon ^t«7<^ ^^^^ regelmäfsig trTRiR] 
o<Ier ^^l\j CTt» wovon 5jtnRl^(§.i^4''>.), und ^ wovon \Jj^Pl^ 
oder regelmäfsig ^HfoRl • 

Unregelmäfsigkeiten der consonantiscli endigenden 

Wurzeln. 

47 !• Aufser den in §.468.4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unregelmälsig: l) ^|^bildet ji;j^[n^oder regelmäfsig 5^|yiJ • 
^) ^Si^ *^*Met ^qn^oder regelmäfsig ^^I^. 3) ^FqiRL^«»'^»- 
dert sein q^in q^» <Jaher ^|o|^ ' 4) -^j^tödien und ^[gr fallen 
yerändern ihren Endbuchstaben in ^, und ^^s^substituirt aufser- 

dem q^fdr g (vgl. §§.324. 4 12.), daher ItflrRL» ^UrPL* ~ 5^^ 
gehen ist regelmäßig. 5) Die Wurzeln 7^, T^und ^r[V1 schieben 
einen Nasal ein, daher ^[r:tf2n1^, P^H2nfiT» cH^H^liM- 

Conjugation der Causal-Form. 

472. Die Special -Tempora gehen genau nach xT7 K^l* 10. 
(s. Taf. zu §.294.), das vielförmige Prät. folgt der 7ten Bildung 
(§. 382. ff.); doch können ^^g^ZJ^von ^^, 3JFRl.von 3v^» 5R\^ 
von ig[^ auch der 3ten folgen, und zwar mit Bewahrung des Cha- 
rakters 3E[<3 ; z*B. ocrlßj^H^' ^^' reduplicirte Prät. wird um- 
schrieben (§.4l9*iT.), die beiden Futura, der Conditionalis, und das 
Mm. dits Precativs nehmen den Bindevocal ^ an, und im Par, wirft 
derPrecativ den Charakter i5[a ab. Daher bildet z.B. oj^TZ^f*''^* 
*en machen, von (qjX" in der Isten P.sg. der zehn Temp. beider 
Formen: ^<!^i||(H, ä^; ^^^[teL' ^!^^'^ ^\^\?^^ ^^i 

-^» Qi<iv<m^^ ? od«'' oi<4,<UmH «der -51^ (§.420.); ig^- 
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473. ^^|H<ü voo ^ETT schw'acbt im yieKorm. Prät seinen 
Wurzelvocal nicht nur in der Wiederholangssylbe, sondern ancli 
am Stamme zu ^, daher dblfdlW^H. (*' §• ^^•) ^ *liri«yH, 
(§.386.c.); ^TrCRL'**'^^* *llsl(yMH^odcr regelmafcig dbimy^H.' 

475. SRTELvon ^ und ^fRIZLvon fg" bilden das vielför- 
mige Prät. aus ^|c(<tLvon ^ oder ^ (vgl. §.408.), und 5Jf^ 
von g. Von ersterem kommt iBf^^oFL ®^®' dblsJ^lcJH^t von 
letzterem SP^lüolTL (auch 351%?^^.^®" ITRRL)- ^^^ 
3j5fyq^L kommt dy^yqVL(vgl. §.4l5.). Die Wurzel g^ erhall 

durch den Einflufs ihres 9 in der Wiederholungssylbe ein 7 und 

bildet sri^^rm.« 

473* Im -Passiv wirft das Causale sein ^jgpi vor ^ ab; z.B. 
iqpj^ ich f^rde gelödtet (sUrhen gemacht) von iqfmi aus CT Uerben, 

Desiderativform. 

476. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird n angehängt, entweder un- 
mittelbar oder mittelst eines Binde vocals 7, und das anzuhängende 
n ist nach §. 101*\ der Verwandlung in n unterworfen. 2) Wenn 
die Wurzel mit einem Cons. anfangt, so wird dieser oder sem 
durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit T**) oder 3* wiederholt, 
und zwar mit 7* wenn der Wurzelvocal irgend ein anderer als ^, 
^, ^ ^^^^ SIT ^^^ ^'^^ ^^^ 3*9 ^^i^u der Wurzelvocal einer der 



*) Dieses i ist, wo nicht die Wurzel selbst ein i oder i oder einen mit / 
schliefsenden Diphthong hat, fär eine Schwächung des a anzusehen, weil 
die Wurzel, wegen ihrer Belastung am Ende, sich in der Wiederholungs- 
sylbe so zu erleichtern sucht (vgl. tisydmi &lt tasfämi in §,295,^ fei- 
ner §.386.a. u. 387. Anm.), dafs nur i und i/, welches letztere sich duck 
§. 386. b. (s. Anm.) als leichter erwiesen hat denn a, in derselben unverän- 
dert bleibt 
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eben genannten ist, oder wenn ein wnrzelhaftes .^ oder ^ nach 
§.480. in g^ übergebt. Z.B. F^Rhr^^ ^von j^^t^, |c|qflq ^*) 
^ö» q?:» f^[f^oder f?r?TfH^von 5Jfl^(§.479.X f^^^von 

?2iL(§-98.X ggrq^ ^on g^;^, ^xärffPSL ^^^^ H'^grfrnsL "f^^ 

T^fL» gqrf von n (§.480.). CTfl^crbält unregelmäfsig, durch den 
Eioflofs seines q^. In der Wiederholungssylbe ein ^, daher (^j^ j « 
jfl^oder |\^frt^* ^) Wenn die Wurzel mit einem Vocal an- 
fängt und mit einem Cons. endet, so gelten, in Ansehung der Re- 
duplication, die in §.3S7*ffl gegebenen Bestimmungen, z.B. TJ^"- 

f^(f4-i4'is) von ^, 5ni^Tf^(^*-»*-»**) von W^j 
3;f^T^j7S^(ttnrf-jrf-jj ) von 3r^. 

477. Die Wurzel ^g([q^ bildet unregelmäßig ;jT]q^fiir igff- 
i^od. dyiigilKt» ^Jt^bildet ^r^E^oder regelmäfsig srßffyr^, 
^^ bildet 2*f^jffzp^oder TJ^j^^, 351^ essen hat keine De- 
siderativform, und substituirt^i;^, welches (^ \^ ^^^^bildet (§. 1 OO.a.). 

478« Die aus ebem bloCsen Yocal bestehenden Wurzeln 7 
(KI. I.), 7 und 3* bilden zuerst xq^und ^^9 nach §.393*, und wie- 
derholen dann diese schon eine Reduplication mit dem desiderati- 
Yen Zischlaut enthaltende Wurzel noch einmal, nach dem Grund-* 
salze von §.387.9 daher xf^J^t 3j1^^* 7 Kl. 2, gehen ist im 
Desid. nicht gebräuchlich. — ^ und f^ bilden yfij^N aus ihrer 
Guna-Form ^[J' nach §.387* 

Veränderung des Wurzelvocals. 

479. Wenn der Bindevocal 7 gebraucht wird, so hat der 



*) Obwohl die durch §. 101«). vorgeschriebene Verwandlung des 5 in 5* 
ftnck durch die Natur des folgenden Buchstaben bedingt ist, so setzen wir 
doch hier und in ähnlichen Fällen das 5*, weil der Zischlaut des Desidera- 
tivnnis in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in §.101«). 
genannten Buchstaben nach sich hat, so daTis die Urform pipatis nie- 
mals vorkommt. 
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Wnrzelvocal Guna, doch kann ein mittleres 7 und ^ bei den mei- 
sten Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige Wurzeln mi^ 
mittlerem ?* und 3* haben niemals Guna. Z.B. ft|i^Q^fw von 
XJSL» flrerf^von qcL, fwri^nSLvon i^, flRlT^von 
5^1 l^^id^oder Mfäldq^von fl^l, ^[%1tr^oder ^. 
j^von ^q^, fel^fq^» nicht f3^fqq^, von ^^, ^fgfSli 
nicht TjQlllq^, von ^. 

480. Wenn n unmittelbar mit der Wurzel verbunden 
wird, so findet kein Guna Statt, ein schliefsendes ^und^'vrcrdeo 
aber verlängert, und ein schliefsendes ^ und ^ gehen in 77 und 
nach Labialen und ^ in gnr über. Z. B. flrf^J^ von ||^ 

(§.103.*.). fol^r^von qn^. (^T^f^Lvon f%, ^gj^von g, 
f^I^^von ^, grj^von ^, fsf^lvon jj", g^von x^ 

Besondere Regeln. 

481- Die Wurzeln auf ^ (^, ^, n* §.354.) setzen sämmt- 
lieh, und die Wurzeln auf 7*9 7*« 3'? ^ gröfstentheils das n ohne 
Bindevocal an die Wurzel. Folgende Desiderativa sind unregeU 
mäfsig: f^j;q^för f^gjq^von gj und^, f^Tf^fiir f^j^yp^Lron 
m und ^ (vgl. §. 33 3.), flTfq^von X{[, ftf «"<* ^» Rl^l^^on 
f^i flnTt^von flj, i^T#SLvon %, g2jrrori^ö<J«r regelmatig 
fjf^rf^von % (\d^lH.oder rcgelroälsig f^^^von^. ~ 

2Cf^' ^nJt ^^^ d^ *>>Wen (\<4,Q(^(i. (auch j^^i^^lH.)» 

482. Die Wurzel Ä rufen bildet ^^''^^^QS 5? oder ^ 
(vgl. §./*08.). 

483. Wenn Wurzeln auf 3* und ^ einen Bindevocal an- 
nehmen, so erhält die Wiederiiolungssylbe 7 fiir 3*, indem nioi- 
lich das ^ der Guna -Form ^^[qI in seiner Schwächung za 7 
(§.476.) wiederholt wird; z.B. (gqfoICiLvon CT, flRJ]oP%^odcr 
g^von g. 
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484. Die Wurzeln auf ^ und f^ verbinden das ^zum 
Tfaeü mit zum Theil ohne Bindevocal mit der Wurzel, oder sie 
lassen, besonders \VurzeIn auf ^, die beiden Bildungsweisen zu; 
auch können alle Wurzeln auf^ nebst ^ wäUen den BindeTOcal 
^ veriängem ; z. B. ^^^^f^oder IfT^von ^, frFFfTf^oder f^- 
^rTlKöder |d^Hl({^von ^. 

485. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, haben 
groCstentheils den Bindevocal 7, einige haben nacb Willkübr beide 
Formen, wäbrend andere blos die unmittelbare Anknüpfung des 
^zulassen. 

486. ^:fr]^und ^f73 verlängern ihr ^, wenn sie das ^iin- 
mittelbar anschliefsen, daher ffffTRL» ftT^TF^(§*^^*) ®^*'' frTfT"" 

487. £inige Wurzeln auf T5|^verwandeln vor dem unmit- 
telbar angefügten ^ibr schliefsendes oL.in ^^ und erhalten dels- 
halb auch in der Wiederholungssjlbe 3*, daher 3^|]ö oder ^S^^ 
fsp^von ]|^. 

488. Die Wurzeln auf ^gj^ verlängern ihr ^f ; z.B. ror* 

489. Die Wurzeln ^r^^? ?of^^» 5^» 51^ bilden unregel- 

"»aWg: fsT^n^Cvgi. §.a24.), gt5cq^(vgl.§.4i5.), fqrjf^s^, 

flry^oder flM^(s. §.34*>. u. §.301.). 

490. Die Wurzeln ^jq^, qff^, j^^, ^rfVI^setzen nach Will- 
ktthr entweder einen Bindevocal an, z.B. fsTSlf^i^) ^^^^ bilden 
nnrcgelmäfsig fjf^, ffefr^, f^CEL» IttTCFL» ^»« «» scheint, aus 
ÄüU"^» ftfqf^^ etc. durch Ausstoßung der zweiten Sylbe. Die 
Wurzel TfW Kl. 4. verletzen, zerstören bildet fTfjq^« Die Wurzeln 
^und ^t^lKI. 10. bilden gt^> ^(tl^oder regelmäTsig fjjg^- 
^li^» l^<i^,Ulß|q^(«. §. 4920- 
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491. Es gibt einige DesideratiTfornien ohne desideratire 
Bedeutung, nämlich: ^nrc^^^^^/'» von "^mhuien, fx^f^f^J ^i- 

'*"' frffrf^*'"^*'* ^^^ ffBL» i;ftiRFq^<?'w«»i'w\on iqrPL» wenn 

nicht von qrL(8.§.486.), ^^^Tf^/flA?/» von Sjq^ (§. 83*>.)? ^- 
';iS;j^jchärfen von ZJ^^jt ijüill \k\jchärfen von 5n^. Die 4 letzten 
haben in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise 7 iur T. 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse behalten ihr i^fZl 9 
so wie auch die Guna-Veranderung At% Wurzelvocals bei, und 
nehmen sämmtlich den Bindevocal 7, 2.B. xlx)up!|C^von^7, 
f^j^pxf^von IJJV.(§.307.). 

Desiderativum der Gausalformen, 

493. Aus Causalformen können ebenfalls Desiderativa ge- 
bildet werden, nach Analogie von §.492.; z.B. H(^|C|Q!|^^^^^ 
zu lassen (Pünschen von ^^jqq^aus gj, P^r]|^4{^!(C^von •;nR:rq^aiis 

494* Die Reduplicationssylbe erhält 3*, wenn der Yocal 
der primitiven Wurzel 3*, ^, ^ oder ^ ist, in jedem anderen 
Falle ^; z.B. r^HldQ^H^von ?noRL*"* 3' 3>^Tgfan^von W- 

495. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf 3* und 3^, welche mit einem Halbvocal, 
Labial oder ^anfangen; diese haben in der Wiederholungssylbe 
^ (vgl. §.483.); z.B. ßRJIöri^von qToRL««« 5» iGMIdi^lCt 

von vnSRL *"« ^ %rPL *^"* Wl- *'*"^* i^^wRüH. (^fi^ 

§.4t7.)l Die Wurzeln xig, m gr, ^ und S[ haben nach Willkubr 
^ oder 3, Z.B, (i^|4M|c|ßi(i.oder yAM|o|ßlH.^on iqrroizi^ans 9[ 
(vgl. §.483.). 

496. Unregelmäßige Formen sind yJ2^||c|ß!|C(^» ▼<'<> f^f» 

wovon auch ß^iünc<(i<(^, sj^ioiRiH.^®'* #» "^ ^prmf^ 

von;5oiq^(vgl. §.4l5.). 
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Conjugation der Desiderativform. . 

497. Die Desiderat! va sind nach Mafsgabe ihrer primitiven 
Wurzeln entweder im Par. oder im Aim» oder in beiden Activ- 
formen gebräuchlich. Die vier ersten Terap. und Mod. setzen dem 
n_oder n ein ^ an und gehen also nach der ersten Haupt- Conjii- 
gation, mit Befolgung des §.277- Das vielförmige Prät. folgt der 
3ten Bildung", das redupl. Prät wird umschrieben (§.4l9.)i ^^^ bei- 
den Futura, der Conditionalis und das j4im. des Precativs erhalten 
den Bindevocal 7*' Z.B. von (^(^(jU «u werfen wünschen kommt: 

cgTJTrar oder f^rf^C^FPSf^^; wi^(0Mdl(^i^i l^ftllUd- 

?n%; f^rf^cRTR.» f^rfwi^^rft^r; l^wR^wiifTT, wftilcy- 

^'^ *IWfe(lUrl^M^i dyl^lxdftH^. Ina Passiv scheint das De- 
siderativum nicht vorzukommen, es würde aber, wenn es gebrauch- 
lieb wäre, in den vier ersten Temp. und Mod. der Passiv- Charak- 
ter Z^an das desiderative ^oder ^treten, und f^ff^flj^ gerade 
wie f^C^ conjugtrt werden, 

Intensivform. 

498« Diese Form hat ein Deponens, nämlich eine^orm mit 
dem Passiv -Charakter und den £ndungen des Aim,^ mit aetiver 
Bedeutung. Der Gebrauch dieses Deponens ist bei weitem ge- 
wöhnlicher als der Ats Activs. Consonantisch anfangende Wur- 
sdn wiederholen denselben mit dem durch Guna verstärkten 
Wnrzelvocal, wobei zu merken ist, dafs auch lange Vocale in der 
^Wiederholungssylbe Guna haben. £in mittleres ^ geht in der- 



*) Wegen der Position kann kein Guna stattfinden. 

18 
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selben in JJJ über. Beispiele sind: %j%ff Depon, %^^ von fxl*); 
^il;;oU. ^^tcJT von f^^oL*)' ^i^' ^fvpj von fvf^; ^, 

^vqW von rft; %Rti:i •^5hi>i<y von ^; qrgi ^igjr*) ▼<>« 
gi ^rgC^ iiujoif von go|^*); %gcL> ^igcsr v^^ gcL; ii^j, 
^^j5r von ^ %^j^' ^F^J^ ^®° ^J3.^ ^fWTi «rmrar von ^f; 
5n5R5' 'sm^ von 5f^. 

499. Mehrere Wurzeln auf 3^ schwächen im Deport, ihr^ 
zu 7* (vgl. §."^'^7.) und erhalten demnach in der Wiederholungs- 
sylbe ^; z.B. ^^^ von ^, H^iJ von i^, ^^Itg' von ^ 
(§. 354.). ^ bildet unregelmäfsig ^joH o<lcr regelmä£$ig oHoSTTi 
im jD^a». blos öjc^<y ; '^ bildet ^[[p*, ^|^<L| aus ^.*) 

500. Ein mittleres ^ geht in der Wiederholungssylbe in 
^gf?^ über, wofür aber im Activ nach Willkühr auch ^gffr und i^ 
stehen kann. Hierbei ist das 7 oder ^ als Bindevocal anzusehen, 
welcher zwischen die durch Guna verstärkte Reduplicationssylbe 
und die Wurzel eingeschoben wird. Z.B. von ^sn kommt 77^-. 
^SSL^^^*" d,(^<!iA4^oder ^j^SCL, Depon, blos <i^^|l<^i{^^| . \ 

50 1 . Bei Wurzeln , welche mit =f{ enden , hat das Actir I 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach Willkühr ^gfTJ', igffr oder^ 
9gnr; allein im Dep, geht das ^ nach einem Consonanten am 
Stamme inx)* und in der Wiederholungssylbe in*^, und nach zwei 
€onsonanten am Stamme in ^gfT und in der Wiederholungssylbe 
in 35[| über. Z. B. ^ bildet im Act. xlljc^ oder ^Eff^^ oder tR?, 
und im Bep. ^^^\ ^ bildet im Act. ^ft^, ^(^i^lj oder 
^T^ und im Dep, ^|^^<y. 

502. Die Wurzeln auf ^ haben im Act. in der Wieder- 
holungssylbe ^ und lassen am Stamme das ^unverändert Ia 
Bep. geht das f^ am Stamme in 77 und nach Labialen in 
über, und die Wiederholungssylbe erhält das Guna von 7 od 

•) 8. §.448. 
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g^. Z.B. xH^, ^*hl<if ▼<»» ^; rin?^. ^^?M ▼««» ?^; qiqn. 

503. Ein mittleres ggj wird in der Wiederholungssylbe zu 
%, ein mittleres ^ und ^ bleiben unverändert; z.B. ^T^l^"» ^- 

504. Nur vier mit Vocalen anfangende Wurzeln sind im 
Intensivum gebräuchlich: jf^; und 5giq^ bilden 3ERn^, 5ERn^» 
mm^ 5Rm52I (^gl- §-387.). ^ bildet im Act. jf^t^, ^fj^, 
^ oder mit Einschiebung eines euphonischen j\j igp;^ oder 
^, im 2)i?/>. igf^. :^ bildet öiUfjrJ, dUll^i^« • 

505. Die Wurzeln der lOten Kl., die mehrsilbigen Wur- 
zeln, ausgenommen 3^, und die meisten mit Vocalen anfangen- 
den Wurzeln sind im Intens, nicht gebräuchlich. 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssylbe. 

506. Die Wurzeln, welche mit einem Nassi enden, und 5^ 
] zum Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederho- 

ioDgssylbe auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsbuch- 
staben der Wurzel richten mufs. Das igf der Wurzel wird in die- 
sem Falle in der Wiederholungssylbe nicht verlängert, indem diese 
durch Position lang wird. Die Wurzeln auf ^, ^und 51 können 
ebenfalls einen Nasal in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder 
auch der allgemeinen Regel folgen. Z.B. x|iUL» tJSXRT ^®^ 

^TRIt^I von ^RfL* — ^'® Wurzel qj^ bildet unregelmäfsig 

507. Die Wurzeln ijq-, j^q^, j^^Fq^, qiiL, ^iq^, vp^ 
nehmen, ohne der Bedingung des §. 506. zu entsprechen, einen Na- 
sal in die Reduplicationssylbe; die beiden letzten verlieren im Dep. 
ihren Nasal am Stamme, und xfr verändert, wie l^fv^9 am Stamme 

18* 
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sein agf in 3" und gj" (s. §. 448.), daher ^ppf» <c|^^ <k*A^» 

(^^•^ii<tri gtat^, öFH?sr- 

508. Die Wurzeln 5^*1 g^, %jq^, ^r^ nn<J 51^ 
erhalten durch den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Reduplicationssylbe, und setzen zwischen diese nnd den Stamn 
einen Biodevocal x (vgl. §.500.), verlieren aber im Dep. den Na- 
sal am Stamme. Z. B. JJrftsf^, STRI^TF^T- *" ^"^ Wurzel XJ^ 
bildet nach dieser Analogie q^q^, qrj|q^ij« 

509. Folgende Intensiva sind unregelmafsig, meistens blos 
im Dep.^ einige auch im Act.: ^(iML^ oder regelmäfsig ^^^ von 

%; ^f^» ^^ ^®" f^' 5in[R2T Von 5ft; JTBrRT o^«r Sf^W 
von 5|rL; TTn^RT oder^^-ei| von -^f^, jjj^, ^[^ vo^lH.' 
%igq^oder gi^öfO., ^lyOM von ^oiq.. 

ConjugatioD des Activs. 

510. Das Activ, welches die Indischen Grammatiker nur im 
Par. conjugiren, indem sie jedoch auch das Atm. gelegentlich zn- ^ 
lassen,*) folgt in den Special -Temporen der zweiten Haupt- Gon- I 
jugation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§. 280. 292.\ z. B. (^fvf^fff 

nicht ;ifvRJ^i *lsi pHiM.^*^'^* ?5[^i^T3o?i» ^®° f^' ^^ 

zug auf die G u n a -Veränderung des Wurzelvocals ist §.281. zv 1 
beobachten. Es kann aber in den verstärkten Formen (§.281.) 
ein Biodevocal 7 den Personalendungen vorgesetzt werden, je- ' 
doch nur denjenigen, welche mit einem Consonanten anfangen, in \ 
welchem Falle die consonantisch endigenden Wurzeln 
kein Guna an der Wurzelsylbe haben; allein die Wurzeln, welche 



*) Z.B. bei Aait in Yediindimg mit der Präpos. ^, wovon in der 3.P.sg. 
ätm, ägang*ale (Kaumudi B1.157.^. vgl Forstbr S.530.). Ein Bei- 
spiel des Partie. Präs. ätm, ist lelihdna (Arg'una's Rückkehr X43.) voa 
lik lecken. 
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mit Yocalen enden, behalten das Guna bei. Z.B. ^^^f^ oder 
gfn^ von fj^^; ^%f$T oder ;^T^^?t(v^ von f^; %i^ 
oder ilH^H^ von ^ xT^Tf^oder TjRRftftr ^o« ^• 

511. In den reinen Formen (§.281.) gehen 7* und 7 vor 
Yocalea nach §.50.u.52. in q^oder Tjj^, 3" und gj* stets in 35|^ 
(s. §.53.), und ^ in 7 über. ^ geht in den reinen Formen vor 
Consonanten in TT" und vor Yocalen in TT* über, und wenn dem 
^ ein Labial vorhergeht, so wird gjT" für TT" und ^TT für ttt 
gesetzt. Z.B. in der 3ten P.pl. kommt xJ-c^Ih von f^f, %f^T]Zf- 
frT von %T, ^lljafiTT von ^ Tj5hid von ^, xn^^i d«- 

512. Die Wurzeln auf ^ (^, ^, ^ §.354.) schwächen 
diesen Vocal vor den consonantisch anfangenden schweren En- 
dungen zu ^ und unterdrücken ihn vor Yocalen ; z. B. von ^|^| 

lautet der Plural des Präs. JJTqtR^? ^\S\y\y Jn^rffT- ^** ^«°* 
BiDde?ocal 7 Aiefst das ^ zu ^ zusammen, daher z. B. STI^f^» 
und ohne Bindevocal: ^|^|f^. 

513. Das vielförm. Prat. folgt gewohnlich der 3ten Bild., 
doch sollen auch die übrigen mit Ausnahme der 7ten vorkommen. 
Das redupl. Prät« wird umschrieben, die beiden Futura und der 
Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal ^. 

GoDJugatlon des Deponens. 

514. Die Special -Tempora folgen der Bestimmung von 
§. 445. In den allgemeinen Temp. fällt die Sylbe ^ weg. Nur 
die Wurzeln, welche mit Yocalen enden, werfen blos das ^ ab 
und behalten das 9 bei, und die Endvocale werden daher wie 
mittlere Yocale behandelt, so da£s die langen Yocale kein Guna 
haben, z.B. ^[^^ von f% (§.448.) bildet 351^^^1(11 (q, ^tJK^I- 
fTJ^ etc. (vgl. §. 45^.). Die YYurzeln auf ^ und diejenigen auf 
f;, welche mit zwei Consonanten anfangen, machen eine Aus- 
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nähme, und werfen, wie alle mit Consonanten endigende Wur- 
zeln, das <[] ab. Das yielförmige Prät folgt der aten Bildung, das 
redupl. Prät. wird umschrieben und die beiden Fut., der Prec. und 
Gond. nehmen den Bindevocal 7. 

Abgeleitete Formen der Intensiva. 

515. Das Passiv ist der Form nach identisch mit dem De- 
ponens; z.B. ^J^pjTTRT '*^*'* ^^^^S^ tverdend (Draup.II. i.b.) von 
HT. Das Causale setzt das charakteristische ^gf^^an, ohne da(s, wie 
bei primitiven Wurzeln, der Stammvocal erweitert wird; z.B. 
Qf^qi|^nicht Ti|"^C(^von ^(^q^. Das Desiderativum setzt das 
n gewöhnlich mittelst des Bindevocals 7 an, ohne dab eine neue 
Reduplicationssylbe hinzutritt, auch bleibt der Wurzelvocal un- 
verändert; z.B. ^(^(q^nicht fTl%i%fcr^- 

Denomiiiativa. 

516. Aus den Grundformen der Nomina können durch An- 
fügung von jf, jpy, ^, 5Ef^ und c^lUI secundäre.Wurzeln ge- 
bildet werden, welche die Grammatiker Lidhu-Wurzehi nennen, 
und woraus, wie aus primitiven Wurzeln, sowohl Yerba als No- 
mina entspringen. Auch können ohne Anfügung irgend eines 
fremdartigen Buchstaben die Grundformen der Nomina sich za 
Lidhu-Wurzeln erheben und durch blofse Anhängung der ge- 
wöhnlichen Yerbalendungen als Yerba conjugirt werden. 

Formen auf zf. 

517. Durch if können aus den Grundformen der Nomina 
Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens solche, 
welche ein Yerlangen ausdrücken nach dem, was dureh das Stamm- 



i 
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Nomen bezeicfaoet wird,'*^) oder auch eine Gleichachtuog, ia4em 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm -No- 
men bezeichnet, gleichgeachtet wird. Im ersten Sinne sind diese 
Denom. intransiliT und tragen das Objekt ihrer Handlang in sich 
selbst, z.B. q^^ zum Gatten wünschen (Bbatti-K.IV. 19.) von 
qj^ Gatte, Z^§^(^ einen Sohn oder Söhne oder Kinder fvünscFien 
(Bbatt.I.lO.) von o^ (§.518.)* !■» ^ten Sinne sind sie transitiv 
und federn ein aufser ihnen selbst liegendes Objekt, da das Stamm- 
Nomen nicht das accus.ative sondern das dative Yerhältnifs aus- 
druckt; z.B. (L|(TT{|ßc|)|i|^ C|(;jld|(f1 ^'* öcÄ/e/ die Dienerin der 
Gattin gleich. £s ^ann jedoch auch das Subjekt selbst der Gegen- 
stand des Gleichachtens sein, indem das Denom. reflexix wird und 
das Stamm- Nomen von dem dativen in das locative Yerhältnifs 
tritt; so kann m^|<i^^ von m^|cj^ Palast die Bedeutung sich in 
einem Palaste glauben annehmen. 

518. Die Endbuchstaben der Stamm-Nomina sind folgen- 
den Veränderungen unterworfen: l) 5f und 5f( geben in ^ über, 
X.B. CTff^ von CTpT Sohn oder CTfJJ Tochter. 2) ^ und 3" werden 
yerlaogert, nicht nur wenn sie am £nde, sondern auch wenn sie 
▼or einem schliefsenden g^oder q^" stehen (vgl. §.448.), z.B. q^t^T 
wn tlJ7{ Herr, HI^ ^^n Vfig Sonne, f^ von J7q[ Rede. 

3) ^ geht in ^, §r in 35IoL""^ ^ ^«^ 5rTöL^'>«^ *-^' fqf^ 
von fro Fater, Jlö^ von Jfy Kuh, rHo^T von ^ Schiff. 4) Ein 
schlieisendes 53 wird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ist 
der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen, z.B. ^isH^I 
von Tj5j;;|^Jirö/iiö'. 5) Patronymica, welche durch das Suffix Jf ge- 



•) Insofern fFunsch, y erlangen die Gnmdbedeutang der Sy\ht ya 
ist, wie sie auch die gewöhnlichste ist, scheint mir ihre- Abstammung von 
i wünschen, bitten sehr wahrscheinlich (vgl. §. 271. Anm.), mit dem Zu- 
sätze des Charakters der 1. u. 6. Kl., der in den allgemeinen Temp. 
wieder abjßUlt 
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bildet lind, verwandeln diese Sylbe in ^, z.B. J||Jjfi| vonyiipf 
Abkömmling des Gärga. 

f519. Die nach §§.517.518. gebildeten Denominatiya li&d 
nur im Par. gebräuchlich; in den allgemeiaen Temp. fällt d» 
^ der Sylbe ^ ab und Denominativa aus. Grundformen, welche 
mit anderen Consonanten als. ^q enden, können nach Willkubr 
auch das j} abwerfen. Das Tielförmige Prät Ulgt der dritten Bil- 
düng, das redupl. Pr'at. wird umsehrieben, und die beiden Fatun 
und der Condit. nehmen den Bindeyocal 7*. 

520. Durch Zf werden zweitens, aus den Grundformen der 
Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das Subjekt 
und die durch dat Stamm -Nomen ausgedrückte Person oder Sache 
eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich Anstel- 
len, ein Ahnlichwerden an Beschaffenheit u.s.w. ausdrucken. Aach 
werden, sowohl aus Substantiven wie aus Adjectiven, darchQ 
Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein 
Werden zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In B^ 
zug auf die Endbuchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 
^ wird verlängert und ^ bleibt unverändert, z.B. ^^HGüM 
den Krischna mzchahmen, wie Krisehna handeln, von ^^ij|, |x|^I? 
zögern von f%JT lange, jft^IRT "'^^'* ^^^ Jjj|y schnell, 3[fS2[RI ^ 
nen von JJSgT Laut, SffJJlflJZJ Mitleid erregen oder empfinden von 
ch^UK* 2) rl wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z.B. TfsII^ ^^ ^^ König handeln von TTSR.* 
3) ^kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Vocal verlängert; z. B. XJHm oder 
C|^H| *" Milch werden von ^^^J^filch, ^l\^H hüfsen von ^jq^^ 
^^ßcp r\i\^ verehren von '^i^'^mj'^erehrung. 4) Einige Wöfto 
auf ^g[^ werfen das ;p|^ab und verlängern das vorhergehende S; 
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z.B. cJ^I^T ^^f^ t»erden von a^|fL^ro/i, 5) Im Übrigen gelten 
die Bestimmungen vor §.518. n. 2. 3. u. 5.; z.B. yi^^ rein werden 
von yjfrj' ''«'»# M^d^ Sande begehen von ^e>H Sünde. — Diese 
Klasse vop Denominativen wird nach der vorhergebenden Regel 
conjugirt, gröfstentheili nur im Aim,^ zum Theil auch im Pur. 
oder in beiden Activ- Formen. 
Anmerkung. Seinem Ursprünge nach scheint das ^ dieser De- 
nominativa verschieden von dem von §*517., und ich halte es 
für identisch mit dem passiven jj[ (§.445.), sowohl wegen seines 
vorherrschenden Gebrauchs im u4im, als wegen des passiven 
Yerhältnisses, welches viele Yerba dieser Art ausdrücken. 
Formen wie ffCp^ bä/sen würden demnach etymologisch so- 
viel bedeuten als in Bu/se gehen, von Bu/se afficirt vf^erden. 

Formen auf 5f2i^(5Ri). 

521. Durch den Charakter der zehnten Klasse und Causa!- 
formen (§.27l.Anm.) werden Denominativa gebildet, welche die 
Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, oder ein Ma- 
chen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, was durch 
das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsylbig, so ha- 
ben die schliefsenden Vocale T", x, 3*, ^ und =fj Wriddhi, und 
einem schliefsenden ^ und ^ wird n beigefügt und das J^ wird 
verlängert; z.B. bl|i|iL.^on f^f Fogel, VHSR^L^o^ l^Erde, ^^T^L 
von -^ Mann, ^fp^^L "^^^ ^ ^^f^' t^VA^ von ^m Erde (vgL 
§. 466.). Einsylfoige Wörter, welche mit Consonanten enden, ha- 
ben Guna, z.B. '^TPira. ^^^ ^^dj^f^^g^^* 

522. Mehrsylbige Wörter werfen ihren Endvocal ab, und 
wenn sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden 
diese nebst dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B. 7^4^^ 
von T^pq[ Geduld, gt^RL^^" ITtirT Freude, ^3Jf?l^von ^rjj^ Fels, 
opqq^von ^j;^^Harnisck. 
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523. Wörter, welche durch die Ab}eiluDgssuffixe 7|^, 
oll^und fTTrI gebildet sind, bilden Denominatiya aus ihren Primi- 
tiven; z,B. 51T2JZL*"* ^IlTfL^'"^*^"^*' ^^^ ^ Gluck. 

524. Die durch 3g|^^ gebildeten Denominatiya sind in bei- 
den Actiy- Formen gebräuchlich, und yverden yvie Wurzeln der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. cFRTTiTTi oFT^* 

Formen auf ^n^> ^ ^^^ 3EPE?T* 

525. Durch Anfügung yoo c^|i^, ytrelches selber ein De- 
nomin. ist aus c^m fTunsch mit ^, yyerden Denominatiya gebil- 
det, yyelche ein Verlangen ausdrucken nach dem, yyas das Stamm- 
Nomen bezeichnet Die durch ^ und ^B(^ gebildeten Denomi- 
natiya drücken ein heftiges Verlangen aus. Die Endbucbstaben 
der Grundformen erleiden yor ^TflZf, ^ nnd ^^ keine Verän- 
derung, yyenn nicht nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln eine 
euphonische Veränderung nothwendig wird ; z. B. CT5[^n^ ^"^'^ 
Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen yon CT^ Sohn, i^lSf^ 
nach dem Stier verlangen (Bhatti-K. IV.30.) von 3^, ITO^I 
Honig tvünschen yon "^^ Honig. Diese Denominatiya sind nur im 
Par. gebräuchlich und werden nach §.519- conjugirt; z.B. O^' 

DenomlDativa ohne Suffix, 

526. Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise aus 
zwischen dem Subjekt und dem, was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Heryorbringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber yon äufserst seltenem Gebrauch. Ein schlielsendes 
jj des Stamm-Nomens wird abgeworfen, z. B. ^({^^yon i^||^(f 
roth. Andere Endyocale haben Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der yorhergehende 
Vocal Guna. Diese Denominatiya sind in beiden Actiy- Formen 
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gebräuchlicli, jedoch vorzüglich im Par,; sie folgen in den Special- 
Temp. der Analogie der ersten Klasse, d. h. sie erhalten ^ als Bin- 
devocal; z. B. jtlrlJrrfTT von gf^ rem (wie s\^\[t\ von f|[ sie- 
^'^")» %%(T[ftr von ^ij^^aus ^||^(^. Das vielförm. Prät. 
folgt der 3ten Bildung, das redupHcirte wird umschrieben, die bei- 
den Futura und der Cond. nehmen den Bindevocal x* 



«»MMvrsrs&c^MM^^t^'^'^'* 



Wort - Bildung. 
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527» Die Wort-Bildung geschieht fast aasschliefslich darcb 
Anfügung von Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwör- 
ter. Die Suffixe, welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst 
bilden, heifsen bei den Indischen Grammatikern zum Theil Krit 
(^TL) ^^^ Theil Unädi (>3'U|||\)*)? ^nd diejenigen, welche Dc- 
riyatiya aus anderen Wortstämmen bilden, heifsen Taddhita- 
Suffixe. Wir betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, 
welche meistens durch Krit- Suffixe gebildet werden. 

Primitive Wörter. 
Farticipia, Infinitiv und Gerundia. 

528. i5n^9 in den starken Casus ^r^y^(§. 175.), bildet 
das Part, praes. par. Die Eigenheiten der io Klassen werden bei- 
behalten, mit Berücksichtigung von §.277. u. 278. in Ansehung der 
Unterdrückung des ^ und 7 (von ^). Im Übrigen folgt bei der 



*) Kri von der Wurzel kr machen heifst machend, bildend and 
die Wörter welche durch ein Krit- Suffix gebildet sind, heifsen 
Kridanta (krdanta) d.h. ein Krit am, Ende habend. Der KxOr 
druck unddi besteht aus u und ddi das erste, mit eingeschobenein 
Nasal, und bezeichnet eine Klasse von Suffixen, an deren Spitze voo 
den einheimischen Grammatikern das Suffix u gestellt wird. Wir 
fassen aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und Unüdi- 
Suffixe zusammen, weil sie beide in der Wort -Bildung gleiche Be- 
stimmung haben; und wo wir nicht ausdrücklich (ein Suffix als 
Unädi bezeichnen, gehört dasselbe zur Klasse der Krit-Suffiie. 
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zweiten Haupt- Conjugation dieses Part, der Analogie der reinen 
Formen (§.281.)* ^'^^ i° %*29h. erwähnten Wurzeln bilden daher: 
llVIfl^von g^Kl.l., g^Tl^von g^ Kl. 6., yj-oilrt^von g^^ 
^^^"1 %r[^IrLvo'^ ^ J^Uo., flptSIrLvon f|;T5^KI.2., flRjR^von 
^ KI. 3., g^R^von gsl^Kl. 7., (^•^dft^von f^ Kl. 5. (jRjgöirL 
von 3[iq| nach §.343.), f^FöIfL^on ^^KLs., gRfl^von g K1.9- 

529. Die Uoregelmäfsigkeiten der Special -Temp., und zwar 
bei der 2ten Haupt- Conjugation jene der reinen Formen, im be- 
sonderen der 3ten Person pl. (wegen dits vocalischen Anfangs der 
Endung wie des ParticipialsufT.), erstrecken sich auch auf das Part. 
praes., sowohl im Par. als im Atm,\ z.B. f^^^^yon ;i;^ (§*295.), 
fsn^Rlvon oaTH. (§• ^^^•)» 35171.^®° öpq^ (§• 325.), ^ETcL^®** 
^gq^ (§. 329.)» ^rL^®*^ ^?l^ ^§' 324.). BecHnirt wird dieses Part. 
nach §.185. und 186. T^jp^ ^rr^cA^n folgt, wie in §.327., der 
Analogie der reduplicirten Wurzeln (§. 386.), daher Nom. masc. 

530. Das Femininum bildet, durch Anfügung des weibli- 
chen Charakters 7, dkl^ oder ^^sf^* Die Wurzeln der Isten 
Hanpt-Conj. haben viel häufiger ^rf^ als igfffty ^'^^ ^'^ ^^^ ^^^^ 
häufiger j^^ als 3|gfr^fft« ^'^^ reduplicirten Formen und l]JPtL 
KI. 2. (§.327.) haben niemals dbl»-f?| ; z-^« (süjcTi von >T Kl. 3., 
STRJfft ^°° STRT ^^' ^* (§• ^08.). Beispiele der selteneren Art 
"'»^- fc(-e<^rl1 von TTJf J^l- <• (Nalus XILlC), oRfft ^«^ ÖFL 
KLl. (N.Xin. 66.), \in^?Tfft von \^ Caus. (N.XVLis.), ^f^^T^ 
von ^ Kl. 2. (N. X VI. 33. u. XVH. 1 2.), ^c<V(^^ von ^ KL 8. (N. 
XVI.ii.s.§.341.). 

53 1 . Das Auxiliar- Futurum pan setzt das Suffix i^Tf^^an die 
Sylbe ^ (§'44o.), mit Befolgung des §.277., wornach l^ mit 
^SnfL' ^^Trl^'^^^^* welches nach §. 185. decUnirt wird. Das Fem. 
lautet 5217^. Z. B. ^^};^S[r\j \\^^ von ^5^; i^IrWIrt» i^- 
r^^I^cft von g%i^; ^isqrL» ^^SJRft von ^ (s. §. 440.). 
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532. Das Passiv kann ebenfalls das Part praes. durch das 
Suffix 9gm^ bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv charakterl- 
stiscben Sylbe j^ nacb §.277- sich verbindet, daher 7Xk{j^ '^^^ 
nach §.1S5. declinirt virird, und im Fem. ^j:;;^ bildet. Beispiele 
sind: "^RX^hetvegt tverdend von ^ nach §.4^)8. oder von dem 
gleichbedeutenden H"; "^^gZfi^ffesehen werdend von ^S|^; ^t^ 
gesammelt $»erdend von f^ (§-4^1 8.); ^S^;^^iOlx{^gezogen werdend voo 

werdend von 351" (§• ^5^*), 

533. VJIH) dbllH* ^^^ Part, praes. ätm. wird durch die Suf- 
fixe iqpq* oder ^QlrT gebildet (Fem. 9^); die Eigenthumlicbkeitei 
der Special- Temp. und ihre Unregelmäfsigkeiten vtrerden, wie vor 
dem Suffix $[fl 9 beibehalten. Die Iste Haupt- Conj. gebraucht das 
Suffix \\\r\^ doch hat die 10. Kl. und das Causale häufiger igff;^ ab 
VHV| ;*^) die 2te Haupt- Gonj. hat blos dbllH) 'vv^l'^bes offenbar eine 
Verstümmelung von T{[r\ ist (vgl. ixtvog). Die in §. 294. erwabii- 
ten Wurzeln der zehn Klassen bilden daher: ^u^s^|e{ von ^[^ 

Kl.i., g^^TTFT von g^ Kl. 6., g^Zn^TR" ^^^ 3^^*'^' ^" 
jflUI* oder Q|^<L|M|U| von ^ Kl. 10.; (^q|U| von f^q^KI.«., 
%OTC!I von VJ Kl. 3. (§.94''>.), g^^fFT von gj^Kl.^, j^jrofH 
von f^ Kl. 5., rP^oTR ▼<>» rlH.^**^'» SFR (§-278.) vong 



*) Auch bei der Isten und 6ten Kl. findet man gelegentlich dna\ z.B. 
munctina für muncamäna (Mah.3.iifi6.) von muc' KL' 6. (§.335.) 
udyamana für udyamamana (Urvas*i 18. 12.) von jram praet k^ 
Da aber die Wurzel jram \n den Special -Temp. yacc substitnirt, und 
also die regelmäfsige Form des Part. präs. yadcamana lautet, so kau 
man die Form ud-yamana der 6ten Bildung des vielform. Prät w- 
schreiben, welches nach Ablegung seines Augments auch im Potent vi 
den Begriff der Vergangenheit verzichtet (s. §.381*).). Es würde «k« 
udyamana für udyamamdna den griech. Participien med. des 2ten 
Aorists, wie Xiirejütevoc entsprechen. 
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Kl. 9. Beispiek von uDregelmäfsigen Wurzeln sind nrSTTfrT von 

q^ (§-304.x sm^ ^on j^ (§.2!3.), iTöfnn ▼<>" ^ (§-344.). 

534. Die' Wurzel ^^(^siuen KI. 2. bildet jj4|^^ für 

535. Das Part, ^es Auxiliar-Fut. äim. und pass. setzt i\\r\ 
an die Sylbe ^; z.B. <J^|^HH ^^"^ ^i r)^MM (§-9'4'^) von 
^1 dlHW^HIUI von ^:jFL(s. §.44o.). 

536. Das Part, praes. pass. setzt \\\w^ ^n die Sylbe ^, z.B. 

((I^MHM vo^ 3T (§-*^7.), A^ilHIÜI von g (§.448.), i^<L|ij|U| 
Yon-^ (§.451. u. 94'^). Das Part, praes. pass. kann aber aucb 
nach §.532. durcb ^gf^ gebildet werden. 

537. Das rednpl. Prät. dtm, setzt dUM ^" ^'^ °^^^ §*392. 
ff. modificirte Wurzel, welche überhaupt yor diesem Suffix diesel- 
ben Veränderungen und unregelmäfsigen Verstümmelungen erlei- 
det wie vor den schweren Personalendungen; z.B. f^r^jr] von 

(§.4l2.), T5fJrT von Zf51 (§. 4i6.). Das Part pass. ist in diesem 
Temp. Yon dem des Atm. nicht unterschieden, scheint aber durcb 
das Part, auf ;fj oder Ff (§*<54l.) fast gänzlich verdrängt zu sein. 

538. ^[^* Dieses Suffix bildet das Part des redupl. Prät 
par» und wird nur bei Wurzeln, deren Stamm im Du. und PI. die- 
ses Temp. einsylbig ist, durch einen Bindevocal 7, sonst aber un- 
mittelbar mit der Wurzel verbunden. Übrigens erleidet die Wur- 
zel vor diesem Suffix dieselben Veränderungen und unregelmäfsi- 
gen Verstümmelungen wie vor den schweren Personalendungen; 
^•ß- f^T%oFL^on % gg?;^von g^, aber fte^^von^, 
Hf^ToFLvon rPL(§-^^^-)' 3r%öFLvon aprL(§.4l4.). Über 
die Decl. dieses Suffixes und die Bildung seines Fem. s.§.203.u.204. 

539. Die Wurzeln j^iu und foT^ können gegen §.538. 
einen Bindevocal annehmen, daher fcrforf^ToP^» fofforfll^öRL» 
^^*r forf^lFL» fclfcl^H.* ~ ®'^ Wurzeln f^g, i^f^ und 
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g^pq^Mden unregelmä6igif||;q^,g^igpq^,2;jg;f^ mir scheint 
aus (illM^H^oder j^fs^etc. mit Ersetzung des Ausfalls in der 
Mitte durch Verlängerung des Vocals der ersten ISylbe (vgl. §.4O0. 
Anm. Schlufs) und Verwandlung des €[ iQ ^ (vgl. §.102.c.). In 
den in §.421. bestimmten Fällen wird das Part auf cTEI y s<>^^^ 
auch das auf igjjq* umschrieben, z.B. T||J(L||i>|||^ct^oder.^)i- 

ol^oder %^Z(T^a^oRL, -'^Sfm ^on ^If- 

540. Die Wurzel fcl^ wissen bildet ohne Reduplicatlon 
ly^w^, mit der Bedeutung eines Part, praes. (vgl. §. 323.). 

541. J\^ V\* Das SufEx ^ (fem. ^p^f), welches entweder mit 
oder ohne Bindevocal 7 mit der Wurzel Terbunden wird, bildet 
ein Part prät. pass. und entspricht in der Bedeutung wie in der 
Form dem lateinischen Part, auf tus. Bei Verbis neiiitris hat es ge- 
wöhnlich vergangene active Bedeutung und entspricht dann den 
Part, auf tus der Vcrba depon., z. B. ^[J|ff (von jjp mit 35[) ad- 
gressus\ kann aber auch passivisch gebraucht werden, z.B. j^- 

ffrj^^^RTr (fiirdyUIHH.§'^^*) ^^"^ *'' ist genahet. Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung, z.B. >|^/urf A/m<lYOB 
^ fürchten, ^^" sich schämend von ^ sich schämen, f^ETrT *'*" 
henä von S^^IJ stehen, 3JJ^ könnend von 3[f^ können. Diese Par« 
ticipia scheinen von den transitiven oder causalen Bedeutungen 
schrecken, beschämen, stellen, fähig machen ausgegangen zo seittf 
welche ihre Wurzeln sonst nicht haben. Von ]j]^ kommt ancli 
211 f^'M ' ^cl<^^C5 seltener und nur mit passiver Bedeutung vor- 
kommt (z.B. Hidimba IV. 33.). Andere Beispiele sind: f^fff^^ 
sammelt von f^fi STfT S^hört von JT, MJT seiend (der getvorden itt) 
von Ml ^fl genommen von ^, ^^ verlassen von f>2JsL(§-89.)t 
5I5yf erlangt von ^J^^ (§. 83*\), ^^ ausgedehnt von ^^ (§.92.), 

f^[^ eingegangen von foPIl.(§'^^*)» i^T^ä* ^^^^^^^^^ ^^^ f^ 
(§.83*\), ^^ gewachsen von Xg (§.102.ö.), -^^ gemolken von 

3g (§.103.o.), q^ geschaffen VOn ^s|^(§. 89.)» CJg" ^«A-«^' ^^^ 
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q^, welches rra* substUuirt (§. 87. a. vcrgl §. 30 i.), qf^fff ^«/a/- 
Un von qif^, raff^ ^wtf/i/ von f^^. 

542. Bas Suffix 7[ (fem. ^) vertritt bei mehreren Wur* 
zelo die Steile des Suffixes ^, und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder j|^, ^L, 5|^, ^, q^, ^ und 5J^enden. Ein schliersen- 
^^ %^ g^^^ g^g^o §• S-^'^' ^or <l^ii^ Nasal dieses Suffixes in ^, und 
5 in rL(vgl- §.58.) über; z.B. fsfy^ von ^jj^, ^3117 (s. §.94*'>.) 
von ^^, ivf^ von fvj^. Unter den in §. 94*\ angegebenen Bc^- 
dinguDgen wird ^ für ^ gesetzt, z.B. f^qi^ verstört, betrübt 
ßr fofTSJ^ von ig:^ (§. 80.). x und ;3' werden als Endvocale und 
vor ;j' verlängert, z. B. tj)U| von f^, jjTjf von yrj". 

Besondere Regeln. 

543. Einige Wurzeln anf ^ schwächen diesen Yocal vor 
dem Suffix ^pj, wie auch vor den Suffixen f^^ f^fTT und in dem Ge- 
nindium auf T^cTT^ 2« ^ (vgl. §. 390.); z.B. f|gj^, i%ElfrT. IMüfoH 
^®^ ^EfTi i^fT ^*^- v^° ^ (§• ^^^')' Dagegen z. B. jffff von g[j, 
SHtT von ^jfT, •^;j^ von ^, i^H (§-542.) von i^. Die Wur- 
zel ^ setzen bildet j^^ für f\;|7f (vgl. §• 104.) und ^ verlassen, 
nimmt rj för ^ und schwächt vor demselben sein ^ zu 7, daher 
^jff. Mach dieser Analogie, aber mit dem Suffix "^^ kommt ^ä(^ 
(Gcmnd. Cjtroir) vo» qi trinken, ^j^, if^ von VT» ^; 3Tt?T» 
^^ von ^, ^. Aus 3[^, welches ^eA^n bedeuten soll, erklärt 
man die Formen g])^ /ra/^, ijj)^ gefroren und ^SfJrT klebrig. ^ 
bildet ^fpq- für i^nTII «««^ von ^ kommt ^^^ ^EffW ™<J ^fff- 
rf, von jjjj kommt ^rl- Von ^ weben kommt ^Tf" (vgl. §. 4 10.), 
von ^ bedecken gjj^ und von Ä ri//c/i ^^ (vgl. §.409.)* 

544* Die Wurzel ^ g-efi^n Kl. 3. behält vor dem Suffix ^, 
i^ie auch vor den Suffixen f^, f^iqf und im Gerundium auf (=^9 
Ke Reduplicationssylbe der Special- Temp. bei, und wirft dagegen 

19 
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ihr ^J wie vor den schweren Personalendungen ab, daher ^, 

^» <(d^H > ^C?^ »"S 5:?C + rr (§• 8^'^-) «tc. InVerbinduDg 
mit gewissen Präpositionen fallt aber die Reduplication weg, und 
es bleibt dann von der ganzen Wurzel nur das aus ^ bervorge- 
gangene ^; so 3gnW (<^-'-'ö) genommen für ^SfR^W' W^ ^^^^^ 
för CRTW; ^»ß P*"*^?- frT verlängert ihr ;^, daber jft^. 

545. Die Wurzeln auf ^ nebmen meistens das Suffix t\ 
und verwandeln ibren Endvocal in 77 und nacb Labialea in ^; 
«• B. ;^;ff^ (s. §. 94-\) von ^, ^Jnf von ^, ij^ von ^. 

546. Die cönsonantiscb endigenden Wurzeln folgen in Be- 
zug auf die Annahme eines Bindevocals gröfstentheils den Bestiin- 
mungen von §§.428.429.9 einige haben nach Willköhr beide For- 
men, und die Unregelmäfsigkeiten, welche die Wurzeln vor den 
schweren Endungen der Special -Temporen und des reduplicir- 
ten Prät. haben, erstrecken sich gröÜstentheils auch auf das Parti- 
cipium auf ^ oder 7\\ z.B. ;3'f5Jff von 5nXL(§-4l4.), ^^ob 
?j5|^(§.4t6.)^ra[^ von oq^(§-4i7.), fsj^ von5rpq^(§.32?.), 
3:3|Von5f^(§.4i4.). 

547. Viele Wurzeln mit vorletztem 3* können, wenn «I« 
den Bindevocal ^ anfügen, nach WiUkübr Guna annehmen; z.B. 
^ifCf^ oder ^fcfff von gq^jcÄ/ög'Ä/i, tödten. Mehrere Wurzclfi 
mit vorletztem ^ haben vor dem Bindevocal 7 nothwendig GonSi 
z. B. irftlfT ^'^^ VC^duIden, 

548. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten endeSt' 
deren vorletzter ein Nasal ist, stofsen denselben, bei unmittelbar^ 
Anscbliefsung von ^ oder rj? aus; z.B. ^(^ gebunden von ^r^i 
3^ angezündet von 37^» H5^ gebrochen von V^^- Wenn dct 
vorletzte Consonante kein Nasal ist, so wird der letzte abgewitf^ 
fen; z. B. grjf von g^ (s. §. 5\2.). Von xJ(^Jogen kommt dag*" 
g«** tJ^ (vgl. §. 326.). Vor dem Bindevocal t" werden die beides 
schliefscnden Consonanten beibehalten; nur einige Wurzeln st** 
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btn dennoch einen vorletzten Nasal ans, z.B. m^^ hevt^egi Ton 

549. Die Wnrzeln Jfrl^und ic|7]^ bilden jjj^, I5[j^ fär 

!frr»lWrT(§-S^2-)- 

550. Ein schUefsendes n wird vor ^ abgeworfen, z. B. ynr 
von ypij^. Mehrere Wurzeln auf gjp^verlängern aber ihr ^ und 
wandeln demnach ihr X{^, wie in anderen verstärkten Formen, 
vor ^in 7\ym {%>9S,)\ z.B. ^]Fff g^iebi von ^fST^- 

551. Em schlieCsendes ;n wird vor ^ oder «q* abgeworfen; 
«•B. ^1^ oder unregelmäfsig ^^^ geschfvoUen, strotzend von 
9fj[fq^a/i*rÄ(vW/is«, CZTRL*'"^* i^t^erden bildet tftV^, ^f|lpf und CZTFT- 
^niq^'^^ÄuV/e/n bildet ttMlrl- ^'"^ schliefsendes m wird vor '^ 
ebenfalls abgeworfen, die unmittelbare Anschliefsung von ^ an 
eine Wurzel auf m ist jedoch sehr selten; z.B. (^^ beleidigt von 
%IJJ^. — Die Wurzel ^^^g^lLX.h. spielen vocalisirt ihr g^zu ^, 
daher 2Tf^, in Verbindung mit qf^: qfxCTr^ traurig. \jjj^^aschen 
biMct ^j^. 

552. Die Wurzel rfj^ platten, zerspringen bildet CTJgf, 
durch Assimilation aus lh^r|9 niit Schwächung At$ wurzelhaften 
?f2U3-. Übcr%^, %r^vonorg,^s. §.t02. Die Wurzeln 
der toten Kl. und Causalformen nehmen sämmtUch den Bindevocal 
^, und werfen vor demselben die Sylbe ^gm ab, behalten aber ihre 
Vocal- Erweiterung; z.B. ^ffiff gestohien von ^Ti clfö'rt ^'*•^- 
^m gemacht von fof^i ^ifblfl ^^ren gemacht von ^. Gelegent- 
lich findet man jedoch den Bindevocal unterdrückt; z.B. ^\\^ Hir 

fnf^TrT ^^^ rHO^^^"** ^^" ^^^^^(Indraldk.Lp.)' 

553. fT5I?L» HdrL ' Diese SufBxe bilden ein Part, praet. 
act, z.B. g^rlolH gg^^*'^ habend von ^. Sie sind Ableitungen 
von dem Part. pass. auf J\ vermittelst des Suffixes offL' ^®^<^^^* 
Derivativa bildet, die den Besitzer dessen ausdrücken, was das Pri- 
mitivurn bezeichnet; cJi^qJ^vou ^Sj^gethan bedeutet daher ei- 

19* 
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gentlich mU dem Gethanen begabt, daher geihan habend. Alle Et 
genbelten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die ahge- 
leitete auf 5f;pL, z.B. 3Wfof?l^ß'"«^' habend von ofrl^ (§•*!*•)» 
H ^ H ol rL 8^^rochen habend von V{^(§' 548.). Declinirt wird die- i 
ses Part, nach §.185. und das Fem. setzt ^ an, ä.B. ^Rffofrfl"- 

554. ffoST» JblH | <tl i 3r C**®™- 5ir)- I>»cse Suffixe bilden 
Participia fut. pass., den lart. auf das entsprechend, sowohl ans tran- 
sitiven als aus intransitiven Wurzeln; z.B. f^|fho^9 r^Sfr^^i 
^ej52f der tu verlassende, V{(o|r1b<t|9 Hol 41^9 Ho2T *'" ^^^ *^^' 
ilende, 

555. Das Suffix ffoBf verlangt Guna des Wurzelvocals 
und wird entweder unmittelbar oder durch 7 mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §.424. ff.; z.B. ^(iiclr1o<t| oder ^f{|(^c4 
von 1^ (§.426.), ^rfoM von ^ (§.427.), H^O<t| von ^ 
(§.429. 1 4.). -^ Von dem mehrsylbigen ff[3T «fachen finden wir 
ohne Guna sjliMoM (Hidimba's Tod 1.51.). 

556. Das Suffix 3S[^^ wird unmittelbar mit der Wund 
verbunden, deren Yocal, mit sehr wenigen Ausnahmen, gunirt 
wird; z.B. HöRt2T ^o« »J» ^^(m\^ (§'9^"^) von ^, i^I^:^^ 
von g;^^, ^?ft?T von ^, i||rf|<L| von^, y|rT|<L|von%r (§.354.). 

557. Das Suffix ^ bildet nicht nur Part. fut. pass., sondern 
auch Substantive und Adjective verschiedener Art Für Wurzehif 
welche mit Vocalen enden, gelten folgende Bestimmungen: S) ^, 
(n*, n*, ^ §. 354.) geht durch den assimilirenden £inAufs -des ^l^in 
^ über, z.B. ^ von ^^ yy^f von ^. 2) 5^, ^, 3- und ;2J' haben 
Guna, allein ^ geht vor dem Suffix ^f, als wäre es ein Vocat, in 
Jf^über; z.B. %g- von f^, ^ von ;FTt» ^fJoST ^oa^, VJoZI 
von M[. Wenn eine nachdrückliche Noth wendigkeit ausgedruckt 
werden soll, so haben 3- und g;;" Wriddhi, dessen ^ jedoch vor 
dem Suffix jf in 3gToL'»^«*'g«*>*; z.B. ^(^(c^ von ^, HloST ^o" j 
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>j. 3) 3U und 51 haben Wriddhi, «.B. qfjjf von ^, ^fpf von 
jj; ^ machen bildet neben ^fj^f auch ^f?T (^g*- §• 565.). 

558. Bei Wurzeln, welche mit Consonanten enden, gelten 
j u Ansehung ihres Vocals folgende Gesetze: i) Ein vorletztes Jf 

hat Wriddhi, z.B. ^nFSf von f^, f^TR^T von ^:^r^; ausge- 
Dommen vor Labialen und bei den Wurzeln jfqj können, of^ 
tödten und einigen anderen, daher ^pfCZf von ^^, J^TRJ von rITl » 
Kf^vonjffgj, or%2T von 51^^. Doch haben oiq^» ^q^und ei- 
nige andere mit Labialen endigende Wurzeln Wriddhi, daher 
öficqr» ^TCZf. D*e Wurzel i^T^^ra^^/i bildet unregelmafsig ^3[. 
2) Ein vorletztes T" und ;5' haben bei den meisten Wurzeln Guna, 
z.B. ^T3J von f^PH^. 3) ^ bleibt meistens unverändert, z.B. 
^3[^ von ^1I|^; nur bei wenigen Wurzeln hat ein vorletztes f{ 
Guna, z.B. ggfizf von fföL« 

559. ;cl^ geht zuweilen vor dem Suffix j\ in ^, und ebenso 
Jj^in den entsprechenden Guttural ji über, doch findet diese Ver- 
änderung hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
Statt, welche meistens Neutra sind; z.B. ofjGfg" n. Rede von oRL 
*0Ben, i^^Zf n. Korn, Reichthum, V\\^m f- Ä^r« von VfsL«^«^''*'*» 
geniefien-, von derselben Wurzel kommt auch'vns^T n. Speise. 

560. In den Wortformen auf q*, welche nicht in dem Sinne 
leines Part. fut. pass. gebraucht werden, finden manche Abweichun- 
gen von den vorhergehenden Regeln Statt; z.B. fofT^tZI* Betragen 
von jq^, ^JJf vergänglich von f^, ^ffZZf *^''^ verkaufbar ist von 
5Rt, nach Analogie von ;fff5q'» HoST (§-557.2.), f^|pE[ Scheiter-' 
häufen von ^ sammeln (vgl. §.565.). 

561. ^. Dieses Suffix bildet weibliche Abstracta, wovon 
m der gewöhnlichen Sprache nur der Accusativ (HH.^ ^°^ Instru- 
mentalis (f^) erhalten sind. Ersterer vertritt die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinums; 
man vergleiche z.B. ^jg^^«^«/»/ ^ETI^H.*^^^"' ^[^^^J^^^^*^- 
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den, ^ fi^^Uerzeugen mit dämm, staium, junctum, genktan. Der 
Wurzelyocal hat im Infiaitiv Guna und in Ansehung Ats Ge- 
brauchs des Bindevocals 7 und einiger Unregelmafsigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §.424.(1.; z.B. xjljßjrm^von ^TT Kl. 10., 
Hf^gH.von ^(§.426.), ^"l^von ^ (§.427.), ^^H.^'®*^ f^ 
(§.429.8.), ^I^q^, %I1H.^^" Ofl» ^^ i%'^^^' ^'i')- 

562. Der Instrumentalis Ae% weiblichen Suffixes ^ lautet 
fofi (§. 125.) und bildet ein Gerundium, welches die Yerbältnisse 
ntich und mit ausdrückt, welche der Instr. zu bezeichnen fähig ist; 
und in ersterem Falle, welches der gewöhnlichere ist^ kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet., in letzterem durch ein Part 
praes. übersetzt werden; denn z.B. fsff^olJ nach Siegen, mit Sie- 
gen ist im ersten Sinne soviel als gesiegt habend und im zweiten so* 
viel als siegend. Der Umstand aber, daCs ;p5||' gewichtyoller ist als 
"^Uy bat, wie mir scheint, zu einer Abweichung des GernndiaU 
Stamms von dem des Infinitivs Anlafs gegeben, indem vor ^^^ die 
Wurzel nicht gunirt wird*) und wie vor dem Suffix ^ (§«546.) 
an den Verstümmelungen Theil nimmt, welche in anderen reineo 
Formen, namentlich vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums, bei gewissen Wurzeln stattfinden. Man ver- 
gleiche z.B. 

Wurzel* Infinitiv. Gerundium. 





fSTfoTT 



*) ^gl* §*^27* wo die gewichty ollere Casus -Endang ai das Gunaaif- 
hebt, welches die schwächere Endung ^ an einem vorhergehenden stamm- 
haften i oder u verlangt 
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Warsei. Infinitiv. Gerandiam. 

^^ ^yi<i*i. (^yrdl (§• 54 }.) 

^ JngH. 3TtrQT(§-543.) 

563. So wie im lofiaitiv aaf ^^, so wird auch im Gerun- 
^um das Wortbiidangssuffix entweder unmittelbar oder darch X, 
zuweilen 7, mit der Wurzel verbonden , doch stimiiken Infinitiv 
und Gerandium in dieser Beziehung nicht überall uberein, sondern 
(^ wird bei manchen Wurzeln unmittelbar angeschlossen, die 
vor dem leichteren ^Ti den Binde vocal zeigen, wie oben M^- 
f^lT gegen VffsiH^' ^^^ ^^^ Bindevocal 7* können die meisten 
Wurzeln nach Willkühr Guna nehmen, z.B. (^jic^^l oder 
^fercJh wie ^fisIrJH^, von f^p^; jjrf^rön oder '^ij^roll» 
'''^^riWl^' ''®° W' Hl^roll oder ildTroll, wie iqrf^f^, 

Ton ITT3 (vgl. §.547.). £in vorletztes ^ bat bei einigen Wurzeln 
vor 3" noth wendig Guna, z.B. dbifsfroll ^^n ffSL.- §ffl^bildet 

^fFfoTT» 5hrf^l »nd JhlHrdl; sqiq^ bildet FffT («• §.429.ti.) 

uad ^^. Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalia behalten, wie 
im Infinitiv, ibr ^ERL^nd Guna bei, daher ^^(^^(xjir» Ql^UÜrJH.» 

564. Die Wurzeln f^r<V und l^r^» behalten ihren Na- 
sal bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher ^SfrfoTT) 
^«sfoll- ^^^ einfaches ^ findet man in Handschriften ebenfalls 
vor ^^fj häufig unterdrückt, z.B. fepoTT ^^ ^^^ richtigere fe^off 

*«« f^ + rojT (§. 83->.), 2^fcn fö^ ^c^r a«« 3^3: + fSri 

(§.544.). 
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Anmerkung. Die Indischen Grammatiker erkennen bei den 
Infinitiv und dem Gerundium kein Suffix ^ an, sondern steflen 
dafür ^ni und p5[y auf, als zwei von einander unabhängige 
Suffixe, indem sie die damit gebildeten Wörter als Indeclioa- 
bilia betrachten, und nicht zu ahnen scheinen, dafs die For- 
men auf ^rn und ^p:Qfy wirklich Casussuffixe enthalten, und 
zwar solche, welche dem Verhältnisse, in welchem die For- 
men auf ^ra und ^^öff vorherrschend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. Diese Yerkennung der wahren Natnr 
der betreffenden Formen ist um so auffallender, als das weib- 
liche Suffix ^ oder der Infinitiv in den V^da's auch noch id 
Casus erhalten ist, die ihm in der ge wohnlichen Sprache feh- 
len, namentlich im Dativ, Ablativ und Genitiv, wodurch For- 
men auf ^jg", fig^*) und ^ja entstehen, welche jedocli Pa- 
NINI (1.1.39.40.)*'*^) ebenfalls unter die Indeclinabilta zählt, 
und als Stellvertreter des Suffixes ^ii^ ansieht (III. 4.9* 13. l^* 
16.); z.B. Dative: 4d[ffo| ^^^ ^i ohneGuna, wie das Ge- 
rundium; JTFfT^ von xrqL, chrt^ von ^, ^;^ von %, 
ZrrcT^ von JTT, 35r^%rTg^ Von 5* mit Präp. $fg; Ablatire: 



•) Für tvaiy wie der gewöhnliche Dialekt fordern würde (^^,526), Diese 
Endung ai bestätigt das weibliche Geschlecht des betreffenden Verbal- 
substantivs, welches ich schon in meinem Gonjugations- System (Fiank- 
furta.M. 1S16) aus dem Gerundium auf ^ c a gefolgert habe, welches von 
meinen Vorgängern als ein indeclinabeles oder adverbiales Participium 
dargestellt wird. Auch durch das Zend habe ich seitdem das weihliche 
Geschlecht und die Substantive Natur des Sufßcxes / u unterstützt gefunden 
(s. Grammatica critica p. 253.). Eine vortreffliche Abhandlung über die 
Form auf tvä und den Infinitiv verdanken wir Wilh. v. Humboldt (In- 
dische Bibliothek B.I. S.432.ff. u. IL S.Tl.fE.). 

**) Vgl- CoLEBRooKE S. 122. Note **, wo man an den IndeclinabiÜen 
auf tosun (technischer Ausdruck für die Formen auf tos) schwerlicli 
die interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im Veda- Dialekt 
erkennen wird. 
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I 

m\r\\^i ^5?fFL» ^[^? grr g^Ä '^^ «'*>'• ^^'' 

«Sbnne Aufgehen. Der Genitiv kommt nur in Construction mit 
^:jl^ Herr im Sinne von fähig vor, z.B. ^^^| ^f fif^ j^{^ | ^ 
fähig hinzuzugeken. 

Gerundium auf sf. 

565. Das Gerundium auf ^pgf]* wird meistens nur gebraucbt 
wenn die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen, 
Adverbien u. s. w. verbunden ist , so tritt gewöhnlich '^ an die 
Stelle von foTTf ^^^ zwar in unmittelbarer Verbindung mit der 
Wurzel. Kurzen Endvocalen wird ;p|^ beigefugt (vgl. §.560.), ^ 
geht als Endvocal in 77 und nach Labialen In ^[^ über. Vor 
einem schliefsenden 7 und 51 werden die Vocale 7 und "^ verlan* 
gert (vgl. §.448.). Beispiele sind: dbl|<^|Äi von gj, ^fo^fq- von 

5^ (§-354.), I^flirgr von flr» M^r<M von ^, Vdi^m ^o« ^ 

(vgl. §.557.3.), db|olH)<y von ^, ^^f^von q^, fsR^jf von ^;^, 
fÄPI vo^n ^sq^, g^^ von g^^, ^j^gTSSf von ^tS^. 

566. Ein vorletzter Nasal wird bei Wurzeln, welche mit 
einem nicht -gutturalen Consonanten enden, ausgestofsen, mit 
Ausnahme der Wurzeln der toten Klasse und weniger anderen; 
«ß- f^T^n^Zr von -^[S^, ^f^ETWT von J^ETCr^^, qf^^JIRT von 
^; dagegen qf^W^c^ von jpg^, STof^l^Hr von ^rffq^. 

567* 4^ und ^ bilden unregelmäfsig ^^ (vgl. §.408.), 

^ (vgl. §.302.); z.B. ggr^^r, CZI5F2T (fer + srar + ^ Hi- 

dimbal.52.). 

568. Einige Wurzeln auf 55fq^und ^7\^ können vor jf ih- 
ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden ^ ein ^ 
beifügen. Es sind folgende: 3TT1 ^ ^TR^? 7H.» q7J^Kl.4.u.8., und 

(^Ki.8., z.B. 35fin5:2To<Jcf ?rmr^» qnn^oderqni^ 

aofURT oder ifofTlf^r- ^>ic Wurzel ^?L^»^^** ^^^^ ^irZT» 5R. 
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und i^[73 verlängern, wenn sie das i;;[^abwerfen, ihren Vocal^und 
setzen daher kein f|^an; z.B. ^^|^ oder ^'^r^^ qiöf(2f oder 
Ui^r^* Übrigens erstrecken sich die unregelmäßigen ZasammeD- 
Ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vor den 
schweren £ndungen dies redupl. Prät und vor anderen Guna- 
losen Suffixen^ z.B. im Gerund, auf ^^g^f stattfinden, auch auf die- 
ses Gerundium; z.B. ^rfof^ ▼<>» oZn^(§-*t7.)» o^^ vong;q^ 

(§•***•)» 5FZr von i^ (§.4to.). 

569. Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalformen werfen 

ihr 9^ab, behalten aber die ihnen eigenthünliche Yocal-Verlaft- 
gerung bei; z.B. foRTRf ^^n cRfTy^J^, Caus. von ^. Nur wenn 
ein vorletztes ^ einer Wurzel nicht verlängert wird, wird ^ 
beibehalten, z.B. fo|)|U|^ von yflfl (^^»^O*) wählen. 
Anmerkung. So wie das Gerundium auf 'f^j (^ + 9T) ^^ 
seinem Suffix identisch ist mit dem des Infinitivs ^^f ?ni.(^ 
+^), obwohl jenes, wegen seiner gewichtvolleren Casas-Eo- 
düng, die von dem leichteren Infinitiv begünstigte Wurzel- 
Verstärkung verschmäht: so ist auch, worauf zuerst W.v. Hum- 
boldt aufmerksam gemacht hat (I.e. S. 130.), das Gerondial- 
Suffix Zf mit dem in §.557. erwähnten Suffix ij identisch (desp 
sen Fem. auch abstrakte Substantive bildet, wie >j^| Erhal- 
tung\ obwohl q* im Part fut. pass. Guna fordert, währeodei 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composition 
erschwerten Last, die reine und zuweilen verstümmelte Wor- 
zelform vorzieht. So verhalten sich z. B. die Gerundia 3^» 

^I^T^^oI^» arsJT» w^« *ö §'5^2. ;j^, 5^ zu sf^iT^t 

y^u . Eine Casus -Endung ist an dem Gerundium auf 2( 
nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das auf ^cHdie 
Verhältnisse muh und mit ausdrückt, deren Vertreter der In- 
strumentalis ist, und da nackte Grundformen, aufser am Anfang« 
von Componten, sonst nirgends vorkommen: so hat man alle 
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Ursache, wo möglich, auch dieses Gemndtiim auf eine lostru- 
meDtalform zurackzufuhren. Als solche aber sdnnit sie ganz 
trefHtcfa zu einer io dieser Beziehung sehr merkwürdigen In- 
strnmenfalform, die ich anderwärts den a- Stämmen der Zend- 
sprache nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §. 158.). 
Diese enthalten sich nämlich, wie auch andere Yocalstämme, 
des in §. 126* erwähnten euphonischen Nasals. Das ä der En- 
dung fliefst also mit dem des Stammes zusammen, und so ent- 
springt z.B. mai(a; khd (aus kha-^ä) von ^ju^m kha sein. 
Nach diesem Princip hätte z. B. im Sanskrit aus einem Gerun- 
diaUThema ^[\^S!J^ der Instrumentalis db||<j(^|^| entstehen müs- 
sen. Im Zend aber hat sich das scblief^ende d am Ende 
niehrsylbiger Worter fast durchgängig, und namentlich 
auch im Instrumentalis der o-Stamme, verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden; z.B. 
*^tip\*^ »o6sa mü.fVillen vom Thema «Aif^p^aJ^ zadsa. 
Diesen verkürzten Instrumentalen entspricht nun, meines £r- 
achtens, unser Gerundium ^ für ^, und die Veranlassung zu 
dieser Verkürzung liegt in der Belastung dieses Gerundiums 
durch die Zusammensetzung, die auch zu anderen Verstümme- 
lungen, im Inneren der Wurzel, Anlafs gegeben hat. Man be- 
rücksichtige noch, dafs auch der V^da- Dialekt zuweilen im In- 
strum, den euphonischen Nasal in Formen entbehrt, wo er in 
der gewöhnlichen Sprache stattfindet (Vergl. Gramm. §. 158.). 

GeruQdium auf i^n^L^ 

570. Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte 
Guna, nur ^ wird als vorletzter Vocal durch Wriddhi gestei- 
gert, und einem schlieCsenden Jfj (n*, n*, 5^ §.354.) wird ein eu- 
plionisches ?L(§-^^'^) b^ige^gt» z^- xj|4»J|4 ^von f^, Vfl^^von 
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Anmerkung. Dieses Gerundium^ welches vorzuglicb nur in 
späteren SchriClslellern, und auch hier nicht häufig vorkoinint, 
wird meistens zweimal gesetzt, und drückt dann auch eineWie- 
derholnng der Handlung aus. Die englischen Grammatiker be- 
trachten es als ein indeclinabiles Participium, dem Förster 
(S. 463.) gegenwärtige und vergangene Bedeutung zuschreibt, 
ohne ein Casus -Zeichen oder bestimmtes Casus -Verhältnils 
daran wahrzunehmen. £s ist aber offenbar der Accusativ des 
Suffixes 3g[, welches sowohl Substantive als Adjective bildet 
Obwohl nun adverbiale Accusative an Adjeckiven sehr häufig, 
an Substantiven aber selten sind, und Ausdrücke wie ^^f{o|^ 
^^4J (s. §.68.) sowohl durch denkend, denkend als durch mit 
Denken, mit Denken übersetzt werden können, so ziehe ich 
doch jetzt gegen meine frühere Ansicht vor, diese Form mit 
W. y. HUMB0LI>T (Indische Bibl. B. 2. S. 129. 130.) als abstra- 
ktes Substantiv, und somit, da sie, wie die Formen auf ^q)T 
und ^, den Casus des Verbums regiert, als Gerundium aufzu- 
fassen, dessen Accusativ, in adverbialer Überschreitung seiner 
gewöhnlichen Function, die Verhältnisse mü und nach aus- 
drückt (vgl. ^n^Tl "»** Fiergnügen, gerne, 3"IISIT1 »wi^ Muhe, 
schtver)i Auch finden wir diese Ansicht durch Indische Scbo- 
liasten insoweit unterstützt, als sie die Form auf igfn gewöbo- 
lich durch das Gerundium auf f:g[l erklären. So wird im 
Bhatti-Kavya V.5I. ^^gfjzf ^ | ^i| ^ wacfe Siehen, nach Stehen 
d.h. „nach wiederholtem Stillstehen" von beiden Scholiasten 
durch f^^^i l^airoll erklärt; und das Gerundium auf ^gq^ 
steht hier ganz auf dieselbe Weise, wie in demselben Verse 
das wiederholte Gerundium (h'IrfolT* ^" einer anderen 
Stelle dieses Gedichtes (IV. 5.) lesen wir: HIH^tf^H ^SS^" 
^tfL'^ yr?^ ^|o|ü||krf<4i "^^ Namen^Nehmeti (Ah. mU 
Nennen beim Namen) bet^einU sie die beiden Brüder in Bä^po^ 
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hi^s Nähe, und die Schollasten erklären rTTTfJTF^Tl^dQrch 

Bildung von Substantiven und Adjectiven 

verschiedener Art, 

571* Ohne A.nsetzang irgend eines Suffixes werden mehrere 
Wurzeln, entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, 
als abstrakte Substantive gen. fem. gebraucht; z. B. B^f^ und ^l^- 
^ Befehl, ^{(\l^\ Versprechen, JffVTf Glanz, ^ Verstand, unre- 
gelmäfsig von \2J( denken, "^ Furcht, "^ Scham, ^y^Kampf, Hy 
Hunger, g^ Freude, gXCf^ Gluck, Vollendung, Bgfm^ und fof- 
q^ Unglück, "^^m^Lichi, ojfa Äfcfe. Seltener sind appellative 
Wurzelwörter, wie q^ Fufs m. (der Gehende). 

572. Alle Wurzeln können^ ohne Ansetzung eines Suffixes, 
als letztes Glied eines Compositums mit der Bedeutung eines Part, 
praes., jedoch ohne Beschränkung auf die blofse Gegenwart, ge- 
braucht werden, nach Art des lateinischen cen, ein (cm-is) für can 
in iubicen, fidicen, indem nämlich das erste Glied des Compositums 
ein accusatives Verhältnifs ausdrückt und dem Sinne nach von dem 
letzten, wie von einem Part, regiert wird; z.B. SIFT^t ^^^^^'^ 
trinkend, ^3[^f^}^ die Pflicht kennend, pflichtkundig. Nur wenige 
Wurzeln sind jedoch auf diese Weise in gewöhnlichem Gebrauche, 
und die Composita dieser Art stehen meistens substantivisch ab 
Appellativa; z.B. 5Ro2IW™' C^®"* sh'o^ «nd 5f^) «« Raubthier 
oder ein dwnonischer Biese, wörtlich Fleisch- essend. Auch in Ver- 
bindung mit Adjectiven und Präpositionen kommen Wurzelwörter 
dieser Art vor, z. B. ;fJr;^^Tr5j^'i/jW"c^^wÄ* wörtlich iff^enig iheilend, 
von VfsL'ÄeiVtfi», qf5pHH eih Beiller von Gelübde, wörtlich herum- 
fipandelnd, von "^[S^gehen (s. §.573.). 

573. Wurzeln, welche mit kurzen Yocalen enden, werden 
durch ein angefügtes ^unterstützt, z.B. cft i\^ ^\JIcmdlung thaend 



302 Prinütive Wörter. 

von ^, T^^^^i^k alles besiegend von f|f. Mehrere Wurzeln mit 
vorletztem Jf verlängern diesen Vocal, z.B. VTHoTI^ ^*' tragend 
von of^ tragen, fahren, £inige Wurzeln nehmen eine unregel> 
mäfsige Gestalt an, z. B. ^ von ^ rufen. 

574. Die Wurzeln T{^ ^^TR^' '^T»^' fJrLwerfen ihre End- 
consonanten ab, und setzen dann, wie Wurzeln, welche mit kur- 
zen Yocalen enden,. ein ^an; z.B. ^jnXRJJTfl,''* ^^ Wald gehend, 

575. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung alle Krit- 
Suffixe nebst den gewöhnlichsten Unädi's: "^^ i^lcß'i 4JU^" 
(ünädi), 55rrL(§-^28-^-). a^. 9517^(^11.), 5r?T, 5gf^ (Un.), 
SRtJT (§-556.), 5FfT(ün.), 51^ (ün.), j(q^, 351. ^BTT^^STR 

(§.533.537.), 55rR2T. STT^J. 511^;, ^, ^i ^(ün.), 5^, ^eL, ^ 
(ün.), ^ (ün,), ^ (ün.), ^^, ^, 3- (Krit und UnÄdi), 
3^» 35r (Un.), ;j;j-, 35^ (Un.), ^q^, gj (ün.), ;5^, gj^ 
(ün.X ^^ (Un.), ^ (ün.), ^f^, §1^ (ün.), ^ (§.54t.ff.), 
fToSr (§-555.), fffi g (K"t §.561.562. u. ün.), ;pj, 5|-, f|pq-, 7;5f^, 
«I (ün.), g^, ?Tf, FT, 3q?i^, g, TT (ün.), TirL, IT^, Tn^T (§. ^^^)^ 
JX (§. 557. ff. 565. ff.), jn*, ^, ^, ;jj^, g^, 5|rl^, 0I7, aFL(§- ^'^^•)' 

1) 35. Dieses Suffix bildet erstens Wörter, welche adjecttyisch 
oder substantivisch den Besitzer oder Vollbringer der durch 
die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung ausdrü- 
cken, und oft durch das Part, praes. übersetzt werden können, 
von dem sie sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, da£i 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nicht als auf die 
gegenwärtige Zeit beschrankt und vorübergehend, sondern als 
bleibendes Merkmal gedacht wird. Diese Adjective oder No- 
mina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativa gebraucht 
werden, wie nQf Schiff {schwimmen^ von rr, meistens nnr 
als letztes Glied eines Compositums vor; z.B. vjif|j die Pflicht 1 
ten kennend, pflichtkundig, igJTIT wuterblich von JT sterben^ \ 
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Beispiele isolirt vorkommender Adjectiye dieser Art sind snj J'VT 
glänzend, schon, und ^toT ^^^^^» lebendig» Scfaliefsende Vo- 
cale haben meistens Guna, zuweilen Wriddhi, bder wer- 
den blos nach den Wohliantsgesetzen yerändert. Ein schlie- 
fsendes ^ wird abgeworfen, und Diphthonge werden entwe- 
der abgeworfen oder nach den Wohllautsregeln verändert. 
Vorletzte Vocale bleiben meistens unverändert und haben nur 
selten Guna; ein vorletztes ^ hat zuweilen Wriddhi, Z.B« 
5J^ siegend von f^^ »FfTor P''^i^^'^d von ^fT, \J[T hallend von 
W", \^^ liebend, lieb, Freund von ^ (s. §.51.), ^T gebend von 
?7» JTRT ^^^^ JT ^i^f^^nd von ^, fvj^ spaltend von fvi^, 
g^ stofsend von g^, Cfxf kochend von Q^L. Alle diese Bei- 
spiele kommen mit Ausnahme von (yy nur in Zusammen- 
setzungen vor. 
2) Einigen Wortformen dieser Art werden gewisse Substantive 
nur im Accnsativ vorgesetzt, den sie auch dem Sinne nach 
ausdrücken; z.B. J^^ Feind und ^HPf bezähtnend bilden ^ji- 
7ST\i CTT Stadi und ^ spaltend, von ^, bilden yir^l 
Stadt' Spalier, ein Beiname Indra's, Vf^ Furcht und ^jr ma- 
cAen^l bilden V^Zf^T Furcht machend, furchtbar. Einige Sub- 
stantive zeigen in solchen Verbindungen eine unregelmäfsige 
Accnsativ- Form; z.B. ^i'^n. Brust müfste mit J[^ gehend 
^iJlilM bilden, statt dessen aber bildet es ^TSTT Sehlange, 
wörtlich auf der Brust gehend, eigentlich aus einem sonst nicht 
gebräuchlichen 3T, wovon auch ^TJJ nnd 373" Schlange. 
Auch steht der Accnsativ in dieser Zusammensetzung nicht mit 
der ihm zukommenden Bedeutung, gf^ Ding, Reichthum, ob- 
wohl ein Neutrum, bildet mit OT haltend oP^rOTI f« ^fde, 
wörtlich die Schätze haltende, dagegen bildet T:f^ Erde mit 
OT, If^t^ Berg, der Erde -haltende, die Stütze der Erde, und 
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r^r oPET WWc* ro>* y haltend, von der. Wurzel V|T» SraMT ^* 
J?r</e, nicht ol^p^- 

3) ^jfltödund bildet mit dem Suffix ^ unregelmäfsig ^ (vgl. 
§. 324.)9 • und mit Abwerfung von iglrT 9 (^9 i^nd nach dieser 
Analogie bildet 5frl geboren iverden ^j" geboren. ♦) Von ^rj^ 
kommt auch regelmäßig ^rT« Einige Causalformen behalten 
vor dem Suffix igf ihr ig[^bei, z.B. ^^^ bekanntmachend 
von jo|A^. Einige Adjective auf 9^ haben nach den Partikeln 
CT und 3<EL (3T) P*^**^^ Bedeutung, z. B, ^cRT leicht zu ma- 
chen, ^tS^RT schwer zu machen (». §. 79»% 3^^M ^^hwer zu «r- 
Inngen, T^fTT schwer zu überschreüen, 

4) Zweitens bildet das Suffix^ abstrakte, meistens männliche 
Substantive, mit Guna und zuweilen Wriddhi des Wurzel- 
vocals. Ein vorletztes J^ hat meistens Wriddhi, die Pala- 
tale xl und ^ gehen vor ^ in ihre entsprechenden Gutturale, 
^ und ^über. Beispiele sind: Jf^ m. Sieg von f|f, VfZf u* 
Furcht von ^, C||ch m. diMs Kochen von Cfr] 1 i^Xf ^' Schnel- 
ligkeit von fSRL, H^ m. Spaltung von fvj^, fZTUI ™- ^*^- 
lassung von '^5|^, ^JJf m. Verbindung von gSL' *^T3T ™* 
Kranklieit von T^sl 9 ^TSf m. Freude von ^!^* S» das Gerun- 
dium auf 5gfn in §.570. 

5) ^cf) bildet männliche Nomina agentis und einige Adjective. 
Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur J^ hat meistens Wriddhi ; z. B. rs||^ct) Führer von ^, 
^^c() Tänzer von #Jf1 • Substantive bilden im Fem. ^c^, 
z.B. elffc^t Tänzerin:, Adjective bilden db)ch|9 2*B. ie(e|cf| 
grabend, Fem. l^r^c^T* 



*) Das a von h a und g'a wird von den Grammatikern mit Recht als 
ein Suffix dargestellt, denn wenn Mos das n der Wurzel abgeworfen würde, 
so müfste nach §,573. hat und ^at entstehen. 
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6) 3BftI3- (Un4di) bildet vi;pi3"iii. Btrr, Goti von yt erhalfen, ^\^^' 
und vielleicht 3gr^TJ3" f^ogel von g* g^ehen, hier im Sinne von 
fliegen. Vgl. das Suffix B^fr^- ^ 

7) igf^ mit Gnna bildet abstrakte männliche Substantive, z.B. .! ^ . 
ojqy Zittern von of^» oFW Erbrechen von oTR • 

8) 5gp3 (Unadi) bildet Nomina agentis und Appellativa; z.B. 
^<f^«J m. Zimmermann von ;p^^^/?«//e/i, ^^Igrl /«rtfiinJ (<fcr 
Liebende) von j^^ /i^5tf/i. S. §. \9i'. 

9) 5g[^ mit Guna ist sehr gewöhnlich und bildet a) abstrakte 
neutrale Substantive, nebst einigen Appellativen, ebenfalls 
Neutra; z.B. x(^rj Satnmlung von f^, HoPT ^^^ ▼^Q ^ 
Vf;pjT Erhaltung (s. §. 94'>.) von ^J, 5^^ Spaltung von fvj^, 
^^r4 ^«/^e (<''<» leitende) von rft ^^i^^'* (vgl. Suff. 5f), 1^|^e^ 
Beit von 3^ schlafen, oJ^TJ^ Mund, Antlitz von 5J^ sprechen, 
b) Männliche Nomina agentis, besonders aus Causalformen und 
Wurzeln der 10. KL, welche beide ihr 35m abwerfen; z.B. 
#4e<i^«4 Erfreuer von r|r^^|^Caus. von 9^9^^ on^TR ^ermeh^ 
rer von 5[>^(^Caus. von g^i •TffiT ^^f^^^f von sm K1.4. 
Das Fem. bildet ^gfr^, z.B. ff;F;|77t Erzeugerin von STr{^Kl. 10. 
eigentlich ein Gausale. ij^wW f. bildet einige abstrakte Substan- 
tive, vorzüglich aus Causalformen und Wurzeln der 10. KI., 
z.B. c^| T UH Ursache von ^fH^Caus. von ^ (§.94'\). 

10) 'ijSt\ (Unädi) stammt wahrscheinlich von ^^jf^q* durch Schwä- 
chung des schliefsenden ^ zu 7 und bildet a) weibliche ab- 
strakte Substantive, welche mit negativen Partikeln verbunden 
sind und nur bei Yerwünschungen vorkommen, z. B. ^y^^d' 
f^ Nichts Leben, Tod, b) männliche Appellative am Ende von 
Compositen; z.B. JbHül^^(U | »• ^^^er, Luft (Sehnell-Trock-' 
rur) aus ^|yi schnell und 'gr^trocknen, mit beigeßigtem 
Zischlaut (i^aus ^+ ^s« §*99.). 

1 \y ^rfT (Unädi, fem. 7) stammt offenbar von dem starken The- 

20 
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c ") ^ m» des Part, praes. durch das Suff. ^, und stimmt auch in der 
Bedeutung zu dem genannten Part.; z.B. ^to|7ff lebend von 
^teL» R^^^^TRT erfreuend von ^qT^^^LCaus. von J^Jr^. 

12) 5f^ (Unädi) bildet ^m^ zkternd von ^TTLund findet sieb 
bei Wörtern von unsicherem Ursprung. 

13) ^EPEl ''^■^ Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, 
z.B. ^^TO^G«j/ von ^ffl^denken, "^"^Jp^Rede von "^pS^^pre- 
chen, qZTR ^*^^Ä VÖ*^ tJt trinken, q| | ^^f ^Kleidung von 5j:q^ 

' kleiden, mit Wriddhi. Mehrere Neutra auf ^gp^sind von 
unbekanntem Ursprung oder stehen mit den Wurzeln, wovon 
die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Za- 
sammenhang der Bedeutung; z.B. f^n^^<>/'/ soll yonz^ bre- 
chen, zerstören kommen. •»- Einige Wörter auf ^gm^sind 
männlich, und i( ^H ^ H. Apsaras^ Nymphe, von ^[n Wasser 
lind n* gehen, ist weiblich (s. §.201.). 

14) ^ bildet weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Sub- 
stantive, nebst einigen Appellativen, zum Theil mit Guna; 
z. B. f%qj Werfen, OT^ Wunsch, ^^ Hunger, J^ Alur 
von jr vergehen, jraj Höhte vOn JTS verbergen, ^lc|| Str&f 
von f^tflsL ^^^'*^^^''- Sehr gebräuchlich ist dieses Suffix an 
Desiderativformen, z. B. Q/^t(| | Begierde zu sehen von ^SEf t 
(CjCll^j Begierde zu trinken, Durst von qj. 

15) dbimi ist selten und bildet männliche Nomina agentis, mit Fem. 
auf ;^, z. B. fv|T^|c|) Bettler, IVf^J^ Bettlerin. 

16) dblj^ ™it Guna und Beibehaltung des ^gm der 10. KL und 
Cansalformen ist sehr selten und bildet Adjective und Nomina 
agentis, z.B» SToJI^Zf hörend, Hörer von 51. 

^0 ^17i ™^t Guna ist selten und bildet Adjective, z.B. JfTpi 

schädlich von JXJ-, Q|#^|^ Aö/7icÄ von ^[f^. Vgl. ^fjg. 
^^) ^1^ 'i^it Guna und Beibehaltung des j^f^der 10. KI. und 
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Causal. ist selten und bildet Adjective wie c( | ^[^ schläfrig 
^on 35^, ^^<L||<^ begierig von ^(jg (s. §.307. und vgl. ^). 

19) T ist nur in Verbindung mit \3([ halten in gevtröhnlicbem Ge- 
brauch, zur Bildung von männlichen Substantiven verschiede- 

^ ner Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das J^ der 
Wurzel wird abgeworfen. Z. B. ^]f^^ Pereinigung, Frieden 
U.S.W., dblrsflf^ Unter gang, Ferscfuvindung, foffvf Gesetz, 
Vorschrift, Schicksal u. 5. w., jV^f^ Meer, Schatz. *) Zweitens 
bildet 7 weibliche Nomina actionis, wekhe vorzüglich nur in 
Fragen und den darauf folgenden Antworten, aber höchst sel- 
ten, vorkommen. Schliefsende Yocale haben Wriddhi, und 
vorletzte G u n a, nur ^ hat Wr i d d h i. Z. B. ^|j^ Siegen von 
% ^rrf^ Handlung von ^, ^iftf fTUsen von ^^^, j^^ 
Rede von X|^. Drittens bildet 7 Nomina agentis, Appellative 
und Adjective, welche eine Reduplicationssylbe annehmen, 
z.B. x\[^ iD* Macher von l^ machen, sTItR ™* ^^^^^ von 
"Sl^J^hen, J^jy" m. ein« -rrfrt Waffe von ^r^/ödf/tf/i (§.4 12.), 
^H^ m. f. n. haltend von ^, mit Abwerfung des Wurzelvo- 
cals. Auch bildet 7 Adjective aus Intensivformen, z.B. ^- 
^f^ sehr duldend, und steht endlich, mit G una des Wurzel- 
vocals, in einigen zusammengesetzten Appellativen und Ad- 
jectiven, auf dieselbe Weise wie das Suffix ^, z. B. j(|c^fchf^ 
m. Kalb (Koth^MacTier)^ vi^^^H^ m.f.n. gefrdfsig (den Leib 
nährend) aus ^^T und Vffr» von Vf erhalten, nähren. 

20) ?^ bildet Nomina agentis und Adjective, z.B. I^frT^ m. 
Gräber von ISfrl . Das Fem. Ad^\ ist zuweilen dem Sinne 
nach das Fem. von i^f^, z. B. qi^jef) Koch, CJ|[^ch| Köchin. 



•) Vielleicht wird man das i von <i*i, da es nur am Ende von Gomposi- 
ten vorkommt, besser als Schwächung des wnrzelhaften d von itä auffas- 
sen (vgl. §. 543. u. das lat. stit von superstes, -stitis, s. Vergleich. Gramm. 

20* 




i'/r 
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r^r 21) TfL(Unädi) bildet g^T^f. /?«/> aas '^ gehen, und kommt 
auch in Wörtern von unsicherem Ursprung vor. 

22) t;^ bildet AdjectiTe, Nomina agentis und Appellativa aus 
Wurzeln der 10. Kl., welche ihr 5g|^ beibehalten; z.B. J]T- 
jg^ m. f. n. geschifvätiig von y|^ sprechen, ^ffHi^^ ™- 
VFolke, Donner von l^f^i^donnern. 

23) T^ist sehr gebrauchlich und bildet Adjectire und Nomina 
agentis im Sinne des Suffixes ^^ doch werden die Formen auf 
713 auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, je- 
doch ohne einen Accusativ zu regieren, dem Part, praes. ent- 
sprechen (s. Nalus XI. 21. IndralokaY. l4.). Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schliefsende Vocale 
haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur ^ hat Wriddbi, 
Cansalformen und Wurzeln der 10. Kl. werfen ihr 55|7!I ab; das 
Fem. setzt 7 an. Beispiele sind: i-|«^ |^| fjrl •%''' - raubend 
von ^, m^|(^i^||(^rl VI Paläslen zu schlafen pflegend von 
301"» '^3^0^P\J^ord- gierig (^f^f + ^(^rj^) von ^^«wi- 
schen, ^^^J^^^unduldsmn von TTO^» WyfHMlfflH^^**^" 
Todler, den Feind fallen machend von qj^^aus CfR • — Den 
Wurzeln auf Jfy (n-, ^, ^ s. §. 354.) wird ein euphonisches 

21^beigerugt(§.49''^), z.B. -2jffzf?Lfi'eÄdn<f (Nal. 22. 9.)- 

24) ^ (Un4di) bildet einige Adjective und Substantive, z.K 
4^(^'^ wollUstig von g^ sich freuen, fefSTT m. Schwerdt von 
f^^ spalten. Das Fem. T^ bildet Xrf^TJ berauschendes Ge- 
tränk von i\^ berauschen» 

25) ^cfl (Unädi) bildet einige Substantive wie qf^^ m. fVei 
von qq^fivÄew, ^f^fgrfm. fVind von igf^^ptf^n, i||^tt1 °* 
Wald von JTg bedecken, 

26) ^TSf (Un^di) bildet, wie es scheint, jjf^q m. Meer von Jfo^ 
sich beilegen, Tff^q- m. Büffel von q^ wachsen. 
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27) Tq^mit Guna bildet einige neutrale Substantive, z.B. j^- ^* 
ff|;q^«y/tfr/i von '^^^gtänzen. 

28) T bildet abstrakte weibliche Substantive, welche eine Theil> 
nähme von mehreren an derselben Handlung ausdrücken, aus 

! Wurzeln, welche mit fof -|- 55ff verbunden sind. Vorletzte 
* Ybcale haben Guna, nur j^ hat Wriddhi. Z.B. Q^|gh [ iJ) 

ffpechseheitiges Geschrei von gjül , cCTT^I^t ^^chseUeitiges 

Lachen von ^^. 

29) ^ bildet aus Desiderativen Adjective, welche die Bedeutung 
des Part, praes. haben und den Accus, regieren ; z. B. fä<;.Trt! 
iq^ l die Ehern zu sehen wünschend (S4v. 5.109.) VOn j^T^^ 
aus T^pXj Auch einige primitive Wurzeln bilden Adjective 
und Nomina agentis durch das Suffix 3*, z.B. ^^^Beiiler von 
fira^, TtA wünschend von T^ ($. §. 88.). Das Fem. unter- 
scheidet sich blos durch die Declination. -— Als Unädi-Suffix 
gilt ^ in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter 1^^ 

m. Leben von 35PEL'^"''' ofTO ™* ^^^^^ von 5J| i^pehen (§. 49*^), 
^[r^ Verwemdter von '^^PAhinden* 

30) ^^ bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 
enden; der vorhergehende Vocal hat Guna, nur ^^ Wrid- 
dhi. Z.B. c^me^ gierig, wollüstig von "Efin wünschen, lie- 
ben; yi]TR|T g^^^^» beiveglich von JTTI ; oP5^ regnig von 
^mregnen» 

31) 35|- (Unädi) ist eigentlich das Krit-Suffix^ (s. n.45.) mit 
vorgesetztem 3" als Bindevocal; so entsteht 51?!?°* Mantel, 
als Werkzeug des Bedeckens, von ^ bedecken, 

^2) 37 bildet einige Adjective und Appellative, z. B. JVJ^T l) «j/'ö/- 

^enJ, 2) m. Donnerkeil von fv]^ spalten» 
33) 3^ (Un4di) ist vielleicht aus 37 durch den gewöhnlichen 

Wechsel zwischen 7 und ^hervorgegangen; z.B. ^(^^ m. 

1) Liebhaber, 2) Beh, von ^^sich freuen. 
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i 7 ^' 34) ^gbildet einige neulraie Substantive, z.B. ^fo^Körper von 
•^j^säen, erzeugen, ^j^^^Auge von ^^[^jagen. 

35) 3^ (ünadi) bildet^rJfT m. Tänzer von T^t^^rizen. 

36) ;2jqfj' badet Adjective nnd Nomina agentis aus Intcnsivformen, 
und au* der rcduplicirten Wurzel Jfm vpachen\ z.B. oHcf- i 
j^ geschwätzig von ct|c|<4i^ aus cf^ sprechen (s. §. 498.), sfj- ( 
^Mch svachsam von sffJT flachen. 

37) g^ (ünddi) scheint aus dem Suffix ^ (s. n.480 durcb gf als 
Bindevocal entstanden, wie oben "^^ aus 5; z.B. oT^TET"- 
^d{//, Z<?<fer von g* bedecken, 

3S) TOEf (Un dd 1) scheint eine Entstellung des Suffixes agTrTRT *" 
sein (§. 556.) und bildet oj^Uil vorzüglich (eligendus) von q 

39) m- (Unädi) bildet 5^ m. ein giftiges Thier von -^IJlSei/sen 
mit ausgestofsenem Nasal, g^ m. TÄor von g^ von Sinnen 
kommen, 

40) m^PT ***^ *^^"^ *®*'®" "°^ '^*'^*' Adjeclive mit der Bedeutung 
eines reflexiven Part, praes. oder fut., welche aber auch als 
Appellativa, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, 
gebraucht werden ; z. B. fH^^M^I ^ich spaltend, q^J^H w* 
kochend, reifend, nach WILSON als männliches SubsUnti? 
Sonne, Feuer, 

40 ^[7 (Unddi) bildet ^1%^ ni. ein frommer, heiliger Mann von 
^^' dulden, 

42) f^ ist sehr gebräuchlich und bildet erstens abstracte weib- 
liche Substantive, z.B. -^J^ Kraft, Fähigkeit von Jfiqj, ^?J% 
F'erlassung von f2Jsi 1 ^1%* ^«j Sehen, Gesicht, Blkk von 
^iq^, ^RTtT ^^rstand, Einsicht, Überzeugung von T^rL« In der 
Bildung stimmen diese Substantive mit dem Part. pass. auf ^ 
überein, und nehmen an dessen Unregelmafsigkeiten Theil, in- 
sofern sie die Wurzel selbst betreffen; allein wo dasPartici- 
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I 

r piaUSufBx ^ den Bindevocal 7 aDnimmt, wird f^ unmitteU ^/'^"" 

bar mit der Wurzel, nach den Wohllautsregeln, verbanden. 

Zß- ^» ?% "^^^ zjsL; sm» 3r% vo» cTSL? gSS'i 37% 
von öTl; ^SrafrT» 3% ^o^i ojq^; 3%fT, 3*% von opq^; 

^ JItT» JTfrT Von J[^J, grFrT» «hlkrt von ^jt^. — Einige mit 
[ Vocalen endende Wurzeln nehmen f^ für f^, in Analogie 

mit dem Part, pass., allein die meisten Wurzeln, welche «q* für 
^ gebrauchet], bilden dieses Abstractum, wenn es gebräuch- 
lich isl, auf f^; z.B. y^pffiq^, J-^ffriFf von y^; ^=tirf, ^tMvon 
%} ^^ ^m von i^; q^, q% von q^; g^, 5;t^ 
[ von ^ (§.544.). Zweitens bildet |^ männliche Nomina 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. 7J^^ 
Bändiger von ^|T|^(Bhatti-K. 1.15.); in häufigem Gebrauche 
ist 5n1rT ™' ^cr^ondter, ursprünglich Kenner, von ^ kennen. 

43) ^ bildet aufser dem in §.561.562. beschriebenen Infinitiv und 
Gerundium auch seltenere Masculine, vorzüglich Nomina 
agentis, und gilt dann als Un4di, wie SHifT Wanderer von JJ^ 
gehen, yjF^ w'. von Tf^t HT^ Sonne von VH" glänzen, jjrfj 
7%jVr von j[t^tfr«ei/^e/2, ^^^ Draht von ^{71 aujd^Anen. 

44) ^ eigentlich ^jnr (s. §. 124.) /«/». ^. Dieses Suffix vereinigt 
in sich die Bedeutungen der verwandten latein. Suffixe tor und 
türu, wovon letzteres nur eine Erweiterung des ersteren ist, 
dem auch das griech. T)?0, rwo^ roq entspricht. Z.B. ^JfT 
d. b. e* 1^1 ^ (von ^Tf geben) heifst sowohl daior, ^OTViq als 
daturus und das Fem. <* |^ bedeutet datrix, ^OTBiqa und </o- 
tura. Als Participia der Zukunft kommen die mit diesem Suf- 
fix gebildeten Wörter vorzüglich nur im Participial- Futurum 
vor (s. §.422. (F.). Beispiele vom eigentlichen Participial -Ge- 
brauch sind: Ragh. 6.52.: T^pir^ fPl.- ^ oEfr^ITl^ 35F2T- 
Qjwrr VffoT^ ^^S^^^ illum illa praeter üi alias uxor futura; 

Urvasi S.81.Z.5.: dHIrMHI oTfeR^^l^ffl W % foT^- 



312 Primäii^e Wörter. j 

•^7^* fT^^7* J«ö»» 0"0 citedem allaturus ubi (est) ille volucer für? 

is) ^. Dieses Su(l&x, welchem zuweilen ein Bindevocal T vorge- 
setzt wird, erfordert G u n a und bildet Neutra und einige Fe- 

I 

minina (^ff)) welche meistens ein Werkzeug , Ger'äth oder 
Gefäfs ausdrücken; z.B. qj^ Trinkgeschirr von qj trinken, 
5ffg[ Ohr von ^ hören, ^^ Auge von "^führen, sraj" Mund ' 
von ofxl j/?recÄirfi, q|^ Kleid von "^f^akleiden, y|j^-( tomj >■ 
kaiisches Instrument von qj |^^ sprechen machen aus q[^, 
ilc|pv|^ Spaten, Grabsclieii von I^rl fi'/'o*^'»* xjfi^" ^ö"*'» 
Betragen von ^pT gehen, ^TOT" f. ^«Äw von ^TIÖ Ätfi/if/i. — 
(^und die Buchstaben, welche vor 5[ in ^übergehen sollten, 
werden abgeworfen, daher ^f^ (lir ^TtT^T StacheUtock yoa 
fjd stofsen, steclien, qg[ Z^k^ von (TO^ /a//cfi. — Auch einige 
Adjective werden durch ^ und ^^ gebildet, z. B. CffofJ '■^''* 
von (T reinigen; |^^ 61/»/, mannigfaltig kommt wahrschein- 
lich von jx^T sammeln, ohne Guna. 

46) fifiq' bildet einige Adjective, z. B. e|)f^vi künstlich von f 
machen, S. §. 54i. 

47) fSr^ s. of^. 

48) ET (Un4di) bildet -^{^ m. FwÄrrr von »qt» gr^T ™- ^*^' "^ 
deren Feuer von TTST stofsen, stechen* 

49) ST^ is^ selten, und scheint aus dem vorhergehenden durch 
das Taddhlta- Suffix ^ entstanden; so setzt z.B. "^^^ 
Sänger von jj (§. 35"^!.) ein gleichbedeutendes Primitivom J^ 
voraus. 

50) ;q[ bildet, aufser den in §. 542. erwähnten Participien, abstrakte 
Substantive gen. m. nebst einigen Fem. auf ^, z. 6. ^ol^ 
Schlaf von -i^gf^^chlafen, T^J\ Erhaltung von T^(S' §«9^ )' 
q^^ Frag'« von Jl^/rögen (s. §.87.c.), JJ^f O/c/ifr vonlRL 
opfern, ^\^\ f. Forderung, Bitte von Jffi^ fordern, lUttn 
(s. §.93.). 



j 
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&l) ;q^ bildet einige Adjective, welche den Stamm des Fem. von / 
dem des Masc. und Neut. nicht unterscheiden; z.B. ff^UIsl 
(Nom. m. f. n. fTOTR^) <^f^rstig von i^mdursien (s. §.94*^). 

52) ^ bildet Adjective, virelche das Fem. vom Masc. und Neut. 
nur durch die Declination unterscheiden (s. §. 220.); z. B. ^^ 
furchtsam von ^n /orcÄ/^n, Jjy^ gi^rigp habgierig von 'Hkl 
gierig sein, 

5d) Pf (Unädi) bildet einige Substantive und Adjective, z.B. 
Vfm m. Lichi von VTT glänzen, '^^\^ furchtbar von "^ furch- 
'*'*> 3nT ^' "'* /'öar von gfjl ver^wiifen, fflJTT ^^^'Z von 
ff3f5L*cÄ<lr/en, für gfq[, f^fjq- (vgl. n. 4.). 

54} Pf?] mit Guna bildet Substantive und Adjective; erstere sind 
meistens Neutra; z.B. S^frl Fiersteliung, Ferbergung von 
W<J. bedecken, "^[^^l Harnisch von ^ bedecken, i)r4^rl ^^- 
6i/r/ von j[rl erzei/^e/i« 5(^j7|73 ^«iiu von {^f3n ^^^^^n. Meh- 
rere Wörter auf pf?] haben keine sichere Ableitung oder ste- 
hen mit der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; z.B. 
^^^^^^JLeder (xf^* gehen)^ SiP^^ Gluck, Vergnügen (jjr bre^ 
chen), — Adjective auf pfrl^sind wenig gebräuchlich, ein 
Beispiel ist "Sji^Hgiückiich. Declinirt wird dieses Suffix nach 
§. 224. 

55) XU bildet einige Adjective, z.B. 35RJX, "bl^i^i e/sgierig, ge^ 
frä/sig von Jf^ und ^ra^Mjen.*) 

56) ;sn'» ^^^ Fem. von jj[ (s. §. 557.)9 bildet abstrakte weibliche Sub- 
stantive, z.B. joPtTI ^^^^^^chaft von foT^ ix^issen, p|^| 
Wanderung von "^^i gehen, Cfßyifl Umhen^andlung von CT 
gehen. — Kurzen Endvocalen wird zuweilen ehi ^beigefügt, 
z.B. VJf^ Erhaltung von Mf (vgl. §§.557. 3). 565.). 

•) Wahrscheinlich kommt dieses Safiix von mr sterben, und die ge- 
nannten Beispiele bedeuten soviel als ^^sich zu Tode essend". 
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i'^r 57) T9 3;, 3^9 t^[^- Diese SuCBxe bilden einige Adjective, z.B. 
' ^ leuchtend. ^-^ (Fem. Ht?J oder ^ftlCX HI^^ HI^^ 
furchtsam von ^ fürchten, g^ m. f. n. gehend von g^ ^c- 
^1». ^cT^ und x^ scheinen ursprünglich identisch. 

58) Qf#3 bildet Adjective, besonders am Ende von Zusammense- 
tzungen, wie HJT^TToir^t/iir/ gehend; auch Nominaagentis, 
v^OYon nur i| So| »4 Opferer in gewöhnlichem Gebrauche. Das 
Fem. ist dem Masc. gleich, oder bildet oiTt*) ^* ^* ^^Sf^^^' 
hend, Fem. ^^JchL^*^®'' ?^97t' 

S^) of7 bildet Adjective und Nomina agentis aus einer kleinen 
Anzahl von Wurzeln. Kurzen Endvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein ^beigefügt. Z.B. rfglT vergänglich, 7:gT 
Herrscher, fsfroTT ^^^S^nd, siegreich von ]^, I]rof7 g^^f^^» 
betveglich von I|TI (Tgl. §. 568.). Das Fem. hat meistens 3*. 

60) fof bildet einige Adjective und Appellative, z.B. g|7| (oT '''''' 
herstreuend von ^, sTRTToT f^f^chsam, als männliches Substan- 
tiv eine Benennung des Feuers, von sTTST* 

61) pr wird nach §. lOl''^ u. 94^*^ oft zu ^, und bildet Adjectiva 
und Nomina agentis. Die Wurzel j^ hat Guna und TT^ 
Wriddhi, daher %lSlir vergänglich, m^lT^ reinigend. An- 
dere Beispiele sind: i-ci|^ i»elkend, vergehend (von ^i^ §• iS't.), 
^^1^ /pj/, bleibend, fjJTSPT siegend, siegreich, MiC^Ul seiend. 
Wenn dies Suffix durch denBindevocal?* angeschlossen wird, 
so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. VlfoPSUr seiend, ^\\xffM 
glänzend, Causalformen behalten ihr ig|ZI 9 2.B. chUf^^l 
machen lassend. Das Fem. wird vom Masc. nur durch die 
Declinatlon unterschieden (s. §. 220.). 

576. Zu den U n a d i- Suffixen zählt man noch : 1B[:Sj ^ERT« 

sfFT, 5rgi 5gig, 3ErF5Tt ^» 3TL» 3^>i^» 3^» i3» 3"»^ «»^ 

•) Dies steht entweder für vani mit Verwechslung des n mit r, oder 
ist das Fem. des Soflixes vara. 
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yiele andere, denn alles, was in der Sanskritsprache unerklärbar ist, 
oder was die Indischen Graitimatiker nicht zu erklären verstehen, 
wird von ihnen durch Un4di- Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
in Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärenden Worte o(l 
nicht den geringsten Zusammenhang haben. So wird z.B. ^\w\ 
Knie aus "^^lerzeugen, ZfR (Zf) i^elcher aus '^manbeien, ^^ halb 
aus 5^ fähren, j^u (qjf, f^) wer aus ^ tönen erklärt. Zur Er- 
klärung von fTTS" fVoge und CffPS* ^ogel wenden sich die Gram- 
matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an jf hinüberschreiien, 
und XJ[^fliegen; wir bedürfen aber fiir diese Wörter keines Suffi- 
xes lS[St und fassen sie als Composita (nach Analogie von §.575. 2.) 
mit Xl* gehend als letztes Glied, wie in 373^ Schlange als Brusi- 
gehende; so ist der Vogel hier der Flug ^gehende, durch Fliegen ge^ 
hende (CffT ^^ Fliegen)^ und zwar um so zuverläfsiger, als man 

auch qfT3Tr s^g^ "^*' Jm ^^Ätf"^ von ITJ^L* 

577« £s folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unregelmäfsig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregelmäOsigen Bildungen annehmen; z.B. 
3tL» 3^» ;53q^als Verstümmelungen von 51^1 oI^ioniL.(§-4l4.). 
Überhaupt ist die Ausstofsung eines 5g| nach 5^, q^, 7, und die 
Yocalisirung dieser Halbvocale zu 3*, ^, f{ eine der gewöhnlich- 
sten Unregelmäüisigkeiten, aber nur vor solchen Endungen und Suf- 
fixen, welchen, wegen ihrer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmäfsigen, Gu na- fähi- 
gen Wurzeln diese Vocalsteigerung nicht zulassen. Die beigesetz- 
ten Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen. 

55[rL«- 5ri 4*8. JS^s. fl 468. 

322. . 55r5nlt^l08- 
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Alphabetisches 



35|;q^KL4. 381. 
3BrrCL477. 

3erreL534. 
sgrat^ s- ?iRL534. 

2* 312. 468. 478. Im reduplicirt. 
Prät. setzt diese Wurzel vor 
den schweren £ndongen 
ein a zwischen das aus X + 
T- entstandene T" (§.393.) und 
die Yocaie der Endungen, 
daher f^, f^f^^i :^- 
g^» ff^^ "«-w. Dies 
mufs ab eine Unregelmafsig- 
keit angesehen werden, weil 
nach §.51r ,ifi(o|u.s.w. ent- 
stehen müfste. Der Sing, par» 
ist regelm'äfsig: l) ^^|^ od. 
'^^^ (aus ;^ + ^ +a und 
^ + ^ + 5Er öach §. 55.)^ 
2) ^i^oder^%f, 3) 55-- 

^301. 

^FfeL34o. 

^1^301. 
^ 478. 
^320. 



Verzeichnifs 

|(SC477. 
;^2tL320. 

3*478. 

3^ s. 3^. 
37^340. 

3CLs.^q^. 
3^s-cFL- 

3;il§ 316. 389. 

^ 331. 366. 405. 468. 478. 

^ 345. 478. 
^ s. 5EFL329. 
q^306. 

^367. 
^344. 557.3). 

^345, 
^^306. 
q|TO^468.4). 
jffq^KLl. 296.563. 

^468. 
^j:nq^468.4). 551. 
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^p^4l2, 454. 549. f^ 468. 481. 
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ls4l »• ts«. 


Rjcfi(4^481. 


i 1^297. 


Myv^^- 


ijfl,»- ilH,568. 


i(T^321. u. Anmerk. 


JIPL297. 4 12. 568. 


51^ aus ^1^412. 


JIX 358*>. 44l*>. 


JJr|^305. 337. 4l2. 454. 458. 549. 




siq^507. 


iM s- TTT» JT- 


$l^;^s.jj-407. 


3^296. 


Sl<yq^507. 


JJ^367. 


5TT «• i1«i,»i>d gp. 


i|^ 296. 


STfJT 108. 366. 


II''^- 


iiiq^»- fir 468. 


il^ »• Btl- 


flf 402. 468. 481. 


i^mifM 345. 


m»iix\- 


jr KI. 9. 345. 


Rm,295. 


^ 543. 562. 


si*^^' ^^5^«- ^• 


jjq^4oi. 


\'^^: 


JIg 346. 4 13. 435. 457. 562. 


g- 345. 407. 


iH »• JJ '**2. 


gq^552. 


y^ 467. 


5fT 346. 


g:q^4l2. 


•§^[ 346. 4l 7. 436. 456. 


yirt^.«- ^?L471. 


g%4i7. 436. 456. 


i^»f^- 


^^[7^454. 486. 


y-i.»' ^H«- 


(1.^ fiir ^ 407. 


^ 295. 473. 


HH«^ »• •WHI 295. 


x^ch|*^108. 


xf^326. 548. 


^^341. 


xrrL296. 


^407. 


^\ 507. 


3^q^4ou 


xjtL«. x^T?L. 


3j*4^4oi. 


x||H,s. xFL- 


En^siFep:^*"- praep.^TL. 



->--•> 
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^298. 507. ^345. 367. 'i70. 

^411. ^481. 

^Q<^\ 108. 310. 48i. WTT 295. 

^ 390. 468. n. l4.- ^'^^ ^^^ 

gj 333. 481. 544. ' :^'. y^L^ÖS. 

jl;^ aus ^ 408. •^7^568. 

fl^s. B^, ^481. Tfsis. ;q[SL- 

ß^55 1 . 5qiq^381. 429. n. 1 1 . 440*>. 565. 

Aj^, jqs bildet die Formen, deren 

5^ 357. 468. 4SI. unmittelbar mit der Wurzel 

^Pj^ 103. 3l4. 450. 469. 481. 

31^471. 

;g^297. fängt, aus FJ^; z.B. JRT- 

^345.406. r^TL (§• 349.), FTR^ oder 

^408.481. ^%I»R^»Hr^lFr- 

^ 302. g 315. 

g^4l7.474. ^s.^. 

f^(SL311. ^Xq^rur;fq3q^381. 

WL^ ^ s- m- q?L^89. 490. 

\jfj 333. 481. 543. q3{2L297. 

^ifj^551. qr K^-^- 295. 543. 



zu verbindendes Suffis mit 
nicht - nasalen und nicht - 
halbvocalen Consonanten an- 
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unregelmäfsigem G u n a. -— 
4 13. 435. 457. 489. 

%j3q^3o4. 

%Jt 345. 

qjJL 1 1 0*>. Diese Wurzel schiebt 
in den Formen, welche einen 
Zischlaut oder ^, n unmit- 
teibar mit der Wurzel ver- 
binden, einen Nasal ein; z.B. 
5^7IfR.i53Tni^rT(§.349), 

HM<^c^y oder irorilsrar» 

1^^303. 
TjT^s. gr 295. 

TJ\ 332. 481. 
Pn"föriTTundiq^3ri. 
XJl^ 303. 



fcr^295. 

g^ 307. 
CT 345. 

er 345. 4o6. 

^^ 301. 4l3. 435. 457. 489- 
^ 470. 

rRai^4oi. 

qi^4oi. 

Gn4^49i. 

^^vir^s. oni49i. 
gr3i7. 

Vl^340. 507. 

vpq^338. 

^ 358. 468. 
^ftq^s. ^ 468. 
MT 374. 4o4. 

J345. 

^J55|^110*\ 301. vielform. Prät. 



fq- 371. 403. 468. 481. 

ftl^305. 

jf)- 371. 403. 468. 481. 

300. 
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300. t^ 3^5. 470. 

296. ^[^^^®" 





1^307. gR.300. 

ira296. 319. ^^'^^• 

™ 295. 5ra^318.381.u.Anincrk.zu382. 

OT 297. 4l4. 435. 457. 

jj^kxG. 435. 457. Sr^ 4i4. 435. 457. 

gTL297. 5^1^414. 435. 457. 

T5L298. 304. SFL^Ol* 

^-^298. OPL326. 4l4. 435. 457. 

^381. 411. 471. QFL^^^* ^^^- *^'^- 

Tjq^s. ra^. g[g 102. 4l4. 435. 457. Part 

^458. 471. 490. pass. "^^ 546. 

^^401. f^ 300. 

TJM 401. 490. fol^ 323. 459. n.5. 468. n.5. 

i^rq.s. J^h90. faTSL336. 

f^OELs. ^490. ^ 468. 

^ 345. 468. ^ s. ^. 

;j;3i5. ^3.^. 

^ 321. ^s. g^. 

^468.4) , ^^^^• 

"^[q^j^s. ^j^ 468. 4) ;^ 4l0. 435. 499. Passiv •^. 

5=155^1 10*>. ^^ 108. 450. 469. 481. 

5IVl^458. 471. 490. %cl^s- opcL- 

CfllH.*- 5TH.* oSrxL^l^. 436. 457. 

^;p:q^s. 5TV(^490. 52^5^305. 4l7. 436. 457. 
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^ 409. A35. Passiv ^)^. 543. 
gig^4l3. 435. 457. 

^ 345. 

5RI 490. 

3[j^ In den Special-Tcmp. ^/m., 
in den allgemeinen Par, sub- 
stituirt in den erstereo 5f|n , 
wenn man diese Wurzel mit 
den indischen Grammatikern 
zur isten und 6ten Kl. rech- 
net. In der That aber gehört 
sie 2ur 4ten, vor deren Cha- 
rakter q* das ^ abfällt und 
der Wurzelvocal in t* (viel- 
leicht früher ^) verwandelt 
wird. Daher z. B. j^fj^j^ 
(Ji-juti)^ vgl. 5ira^ ^o*^ 
5IFL(§.305.). — Caus. j[fj- 
rWriTT47i. 

ItrZLs. 3jt 449. 

303rL4n. 

3jf[^32r. 381. 546. 
fij^490. 

j^ 313. 449. 



ajs.^. 

ST 345. 406. 

5r:j[ 313. 

SljTL^oi. 

5iq^503. 

5Tq^4of. 

TS 342. 421. 430. 
5FL321. 

% 366. 449. 474. 481. 496. 

?T^298. 

^{^ substituirt in den S pec ial- 
Temp. g^. 

;ffl486. 

^543. 

% 302. 567. 

^^•^ 564. 

^ ai5. 

;^gU 111. praep, 3;pj^295. 473. 

5^307. 

^5qjfq^47l. 

21 
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^gjq-471. %.4o2. 481. 

^5F^ 56/i. ^ s- m 54 3. 

f%jqr 468. ^ s. ^. 

3E5fq^32l. 4t5. 435. 457. 489. ^ 408. 435. 474. 482. 496. 49ft 

^fl^s. ^5^^568. Passiv: 1^,^. 

^;;|^324. 369. 412. 471. 469. 568» ' 

• 1 * 

" . • r 

578. Da in den FätleiH wo auf.e}tteii Endconsonanten ei- 
ner Wurzel ein consonaotiscli anfangendeä Suffix folgt, die wahre 
Gestalt der Wurzel wegen der euphünisclien Veränderungen (or 
Anfänger schwer zu erkennen ist, wieil verschiedene Consonantcn- 
Yerbindungen zu einem und demselben Resultate föhren können: 
so geben wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wdbllaotsge- 
setze, in Anwendung auf das Yerbuni und d\t Wortbildung; in ih- 
rer alphabetischen - Ordnung^ mit Beifügung der priiriitiven Laote, 
woraus sie hervorgegangen sind, nnd mtt Hinweisung auf die be- 
treffende Regel. Von Vocalen geben wir nur dCejentgen Verän- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen Wohilantsge^tze, son- 
dern auf bestimmte grammatische Regeln »ich stützen. 

Srr ^ur ^, ^, % 354. 

^ für ^299. 

;^ für ^ (^^ ^, äT'§.354.) 447. 499. 

^ - ffir fj 355. 43^.433. 480. 502. 2) für fj 480. • 

3q[^för^iindfjs.^. 

1^ für 5fj (^» är 354.) 431. i57. 

m 1. für xj^+ c|^86. z.B. "^(^^^^sprechen von opct,* 2. fiir Jj^ 
+ C|^89. a. B. ^[[f^^^verhinden von 5^ • 
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^:q^ 1. fdf x\ + q^86. Z.B. ojc^-y ihr sprechet von 5fx|^. 2. fiir 

5t.+ ^^^* ^' ®' 35^F^ *^'' verbindet von gjl . 
^ 1. fiir ^ 4- fq^lOl*^ z. B. J^l^^lft] ich tverde können von Jjfqj. 

2. fiir tL+ ^^^' ^' ^' Ö|TTyi(i| »«* ivtfrcfe sprechen von ofxl • 

3. fiir S'+^^^- ^•^•5R2TTror "^^ «'^^'•^«/rfl^tf« von^j^. 4. für 
Sl^+^89. 2.B. AlltirAllfil «?Ä cvtfrtfle verlinden von jra . 5. fiir 
XJL+ ^98. z.B. ^^gftftr «''^* ^^^^ «'*«?« von fS[3IL> 6. für 
^+ ^99' z. B. ^^Jfrirj ich fverde hassen von f|;;q^. 7. fiir g 
+ q^l02.*. u. 103.3. z. B. ^t^<H|fl( ich werde lecken von f^rfg, 
yh^yiln *^* «VÄTdiff melken von ^W* 

J^ 1. fiir xL+ H.^^' ^•^- Olß^ ''>^'''^'' ^^» OFL (»• §-285.). 
2. fiir 5^-+. \J^9. z. B. g:gr^ «%r verbihdei von gSL"^""* ^' ^"^ 
g + fl^» 2- B« ^TJgq^"»***'»; fiir g + q^, «• B. J3^ lÄr m^/- 
Arr/; und fiir ^ + ^^, z. B. 'jf^ meike (s. §. 285.) von ^g 103. 

JT^filr 5J^+ rl^542. z.B. ffeHrT beunruhigt von fonE^. 

55: fiir 5; + ^91. 

55;fiir|; + 8L5i. 

5;^ I. fdr ^ + q^9I. 2. fiir ^ + ^9S. 3. fiir q^H- \3^99. 

^förg + ^,g + q^,g + ^^102. 

^statt^^fäir ^ Hh 7^542* z.B. ^^^ betrübt von }^. 

^för ^ + fj^83. z. B. ^pra^j/7a//e/> von fwi^. 

^^fiir ^ -i-EL^^' ^-B« SfrEf ihr esset von gg^. 

^q^L. i« te' ^ + ?L8^« 2. B. ggriT^ du i/sest von 55]^. 2. fiir 5^+ 

n lOO.a. z«B. ofT^pJfyfiT "^^ ^crde ivohnen von of^» 
15^ 1. fiir q^+^85*^. z,B. OTig- gereinigt von OT^^- 2. för^^^- 

VJ^IOÖ.«. z.B. aEfT^pL^Äitf/ von JfT^. 
y^fiir ?^ + ^3.39. 
yq^fiir r3[ + 8^339. 
^fiir ;^ 4- rl^^*2. z.B. fiif^ von fv^^. 

tjq^för V|^+ ^83. z.B. ^rfC^^nfH ^^ vp»rde erlangen von ^f^^« 
SlbJ^ftbr V|^-»- ?|^83*>. Ä. B. l^{Sf^l\jirlangen von ^ffv^. 

21» 
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f^fdrjf 299. 43a.451. 

^ 1. Cur ^ + ^87. z.B. ^JC^Jl^fragen von jj^. 2. fiir 5|^+ fj^ 
89. Z.B* ^RTg" ges^kmffm von ^TL« 3. (ur 33fl^+ ?l.^* **^* ^ 
gesehen von ^SJ^« 4. fiir tSL+ fl^99- z.B. ^gq^Äo««» von 

^ 1. fiir 51^-4- ^^^* *'®- ^rS" *'' reiniget von ira^. 2. Ar 3IL+ 
q^98. z. B. g^ iV verlanget von ofSXJ^- 3. fcr q^+ ^^^' *' ^* 
f^^ iftr hasAfi von fl^lSL« 

Abgeleitete Wörter durch Taddhita- Suffixe. 

579. £i§9e Nam^o koBnen ohne ii^end ein Ableitungs- 
Su(Bx darch: ihren Plural die Ahkömmlinge der durch den liamen 
bezeichneten Person ausdrücken, und ebenso durch die rdne 
Grundform ^ wenn sie am Anfange von Zusammensetzungen mit 
pluraler Bedeutung steht; z.B. orfWR.^ ^ildH.» tl^lÄlH.» 
die Abkömmlinge oder Söhne des olfll^» ^» 5ff^; ^^i(^ 
der Beste der Abkömmlinge dts ^sx. Aufserdem werden alle ab- 
geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, welche Taddhita 
(dixiri) g^nsQO^ werden, niemals durch eine blofse innere Modi- 
fication des primitiven Wortes, obwohl z.B. ^of ^^^ durch 
Wriddhi von fjfSf entsprungen zu sein scheint (s. §.582. 1.). 

580. Viele Taddhita- SufBxe, namentlich alle diejenigeoi 
welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des «rsten Vo- 
cals des Primitivs, wenngleich dieses ein Compos. ist: z.B. ^ 
Ig^ n. Freundschaft von U^<J. Freund to gut Und ^T Ärr*). 
Zuweilen haben auch, wenn das Stammwort ein Compos. ist| die 
beiden verbundenen Elemente Wriddhi, z.B. ^ [ ^{^jT n. Freund- 
schaft von g^^, ^IHnT^" n. Gluck von gj^pj glücklich. 

5§i. Die Pra&xe fof, f^ ^nd CT bilden in Derivatives ^f 
H* ^^^ ^9 ^^^^ wenn sie amPrimitivttm,.wegjBn des fblgendeaVo» 
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cals, zu 5^, ;;^uad ;^^sich umgestaltet hatten. Der Halbvocal 
Yirird aber ebenfalk beibehalten. Daher kommt z. B. q|^[^ ' von 
OEIRT, aus f5r + 35rM; H<MIU4^ ^on rZfrar, aws f^+5rW5 ^- 
oFSr ^^° ^onTi ^°^ ^ + ^£FSr* •^uch ohne ein Bestandtfaeil dec 
Präfixe fv;}, j^f und;^ zu sein wird in einigen unregelmäfsigenFäl^ 
len ^?^nnd '^gijgi^aus einem auf einen Anfangsconsonanten folgen- 
den ^l^oder 51 ; z. B. l^RoJICIdi von ^fm^ ein gewisses Raubihier, 
^^V(M ^^^ ^^M Feigenbaum. 

o82. Die £ndvocaie der primitiven Wörter sind vor den 
Taddhita- Suffixen, vt^ eiche mit einem Yocal oder ^anfangen, 
welches hier die Wirkung eines Yocals hat, folgenden Gesetzen un- 
terworfen: i) 5g, 55U, 3"j T werden abgeworfen; 2) ^j und gj" 
werden gunirt, so dafs gy nach §. 55. zu Jf^wird; 3) ^, 5yT '^"'^ 
^ folgen den allgemeinen Wohllautsgesetzen, doch wird ^ auch 
in gewissen Ableitungen abgeworfen. Z.B. f^of bildet mit ^g, 

^; mit ^> sHoTi mit 2T> &5sr; ^ *^'*^«t m*t 5[, i^Hol; «»* 
ZT» MMot); 3tT "«^ ^ mit 2T *^»l<^«ii JTo5r^ i^IIoq'; Wr[ ™i* ^ 

büdet yratzr; rarjsng; «»t ^ bildet fq^j^i^. 

583. Ein schliefsendes ^ fällt mit seinem vorhergehenden 
Vocal vor den mit Vocalen und g anfangenden Suffixen ab; vor 
Consonanten fallt blos das r^ab. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen 
erstere Bestimmung, z.B. 7J[[^(^ Jugend von g5(r[^/an^ mit 53"; 

^(^d4 ,°"t ^^g^ bildet (^|t:Ji<ych, 5ERWH.°"* T ^**^^* ^srsrr^- 

584. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmt- 
licben Taddhita-Suffixe. Mehrere darunter sind selbstständige 
Wörter, die zum Theil auch im isolirten Gebrauche vorkommen 
und daher von den Sufßxen füglich ausgeschlossen werden müfsten; 
einige, wie 55f, ^7^, 2J, ^^M ^^^^ zugleich zur Bildung primitiver 
"Wörter gebräuchlich (§.575.). Viele modificiren den Sinn des 
Primitivs auf eine so mannigfaltige Art, besonders um Adjective 
oder Appellative zu bilden, dafs es unmöglich ist durch allgemeine 
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Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in welchem ein DerivatiT 
2u einem Stammworte stehen kann. Die gebräuchlichsten Tad- 
dhita-Suffiic sind: Jf, ^, ^, ^"^pq^» fW» cTf» fRL» flT» (^i 
'^^^r\ji 2T» olrL""^ 3Ö^' I^i^jcnigen, welchen * Torgesetct ist, 
erfordern WriddhL 



•ä^ 


4tri 


% 


?f^ 


4l^T 


**l* 


VS 


%5L 


^ 


ZT 


•i^ 


•^ 


ehi^^ 


^ 


2IT 1 


wx 


^ 


ITOT 


?2T 


? 


5H^ 


^ 


*&(^H- 


CAI*I 


TJ 


ST 


4<^*1 


ill^il 


W 


M 


mi. 


ii 


ill« 


5rr 


5ff 


•*IWH 


^ 


T^m 


r& 


^ 


•*iiiiiH 


*6* 


-^ 


grt 


5r 


•«Wry 


^ 


^ 


OT 


si?L 


*iM 


vicH 


(^rt 


szr 


dert 


*»i«3 


viert 


31 


^ 


f^ 


i^ 


^rOi 


iiidla 


2!T 


özr 


•t 


5>^*1 


üi^ 


<ih1h. 


5r 


•3J* 








30^ 




ü.n^<!. 


3r?T 


*5»i|* 


dM 


^<MH 


ültRjH 


^ 


^^i\'L 


rlHIH. 


^ 


ftl^cj 


^ 


*m 


?RT 


%TT 


'q. 


*4>i«l 


*^ 


?>T 


qii^l 


^ 


^ 


*W 


H^IH, 


IT 


^ift 


v^ 


*6 


?!^ 


iin. 


j 


4Mrt 


*ii<l 


m 


•sm 


^ 


?^ 


«titrU 




UN 


1 


^ 


•«tilüH 


«M'L 
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*^ bildet t) Patronjmica and Gentilia, welche ieUlereo sowohl 
substap^ivisi^h aU adjectivisch gebraucht, beide mit Fem. auf 

tcr, %f^at Tochter der Tochter, von J%Ti l^TRiy^» f«™' ^» 
i;07w Lande Magadha stammend, von ^ypcfv^lSTy NUcTfüdfien- 
4w (ein Beiname des Nalas) von f^iqiir. In nächster Bezie^ 
hung mit den Patronym. «tehen die Benennungen der Früchte 
nach den Namen der Bäume und Pflanzen, wovon ^i^ erzeugt 
sind; sie sind sämmtlich Neutra, z.B. dbtl^rU ^ Frucht des 
^BFSrfSr* ^°" ^Ud ^^^^ kommt ^m^ n. Sees^U, als das 
vom Meer erzeugte. 2) Abstrakte Neutra, z. B. ^^g^ und 
^I^I^ (§. 580.) Freundschaft von ^^^ Freund, %oR •^"- 
^tf»d voa ggrl^ jun^» ^IxT Reinheit von gj^f rci/i, cfil>=40l 
Leichtigkeü von ^ffq fcicÄ/. 3) Neutrale Collectiva, z.B. ^- 
qj^ ein. Schwärm Tauben von chLJIrl ' ^) Adjective, meistens 
mit Femininen auf X, und Appellative, beide von der mannig- 
faltigsten Beziehung; z.B. ^g^ adj, was am frühen Morgen 
geschieht von oSf^ Tagesanbruch, ^|^(^ ji/Ä^r/i von ^[5T(T, 
^JdrM^ >4Är/«:Ä von 5EtäIr5l?» ^I^ schweinisch von ^ 
^, ^ m- ein mit TUgerfell behängter Wagen von ^^ TiVf- 
^'tfr/e//. — ITRT *" Verbindung mit ^{q^, ^g[ oder Zahlwör- 
tern verändert im Patronym. auf g sein ^ in 3^, welches 
eigentlich von der Urform ^BTJJ- kommt, durch Schwächung des 
ggf zu 3"; z.B. Vll^mrl^ »^<''*'» ^^^^ guten Mutter von VJ^- 
Vllfj gute, tugendhafte Mutter, 
*35rcff» *5ir- Man kann diese beiden Suffixe bei Ableitungen aus 
Stammwörtern auf g, wegen §. 58 !?•, nicht von einander unter- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den: 1) neutrale Collectiva, z.B. cHr*^^ "'^^ ^^"^^ Kälber 
von oTr^» ^g^ «^« ^^^''^^ ^'^ ^<^" ^3' ^ll^rt^ ""* 
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Heerde Biephanten von ^f^ffJ^^Cf- 583j.)- 2) Ohne Wriddbi, 
Adjective und Substantive verschiedener Art, zuweilen ohne 
Veränderung der Bedeutung des Prioiitivs, ^uch Diminutiva; 
A.B. TX5^» 1^^^^ vom Lande Madra, von Sindhu stam- 
mend, (jj^^c^ m. 1. kaltes Wetter, kaite Jahrszeit, 2. ein trä- 
ger Mann, von sfjff kalt; 33f^^ überlegen, übertreffend, grö- 
ßer von 35lf^ über; gIT^T^ ™* Knabe von dem gleichbedea- 
tenden ^J^, Ht^c^ «Vi kleiner Baum (nach WiLSOII FFrig- 
thea antidfsenterica). Man erklärt diese Wörter durch das 
SatBx q^, dagegen oj^^^ «n« Kaufmann, von fol^^ °*^* 
Wriddhi, durch 3gf^. 

♦jjfjff ist sehr selten und bildet Patronymica, z.B. bf^l^f^ ▼O'^ 
oJTpgrCs. §.581.). 

Jfq*, Man erklärt hieraus, vielleicht mit Unrecht^ ^j][, fem. ^qt 
Pöflr aus "j^ zwei; vielleicht kommt ^Jf von f^ durch Guna 
und das SufBx 5^. 

35f^. Durch dieses Suffix wird auf eine unregelmafsige Weise, 
aber gewifs mit Unrecht, ^\J[^itnten von ^Jf^X der untere 
und tTT^H vor« von nn5f der vordere abgeleitet. 

STT? Srf^ bilden Adverbia mit locativer Bedeutung aas «S^fr^Ul^w^ 
lieh und ;3;^ nördlich, daher <4^f^UKI^ o^^^r ^J^HII "« *y*»- 
^^"' 3W^f% o^*^ vdrl^l ''^ forden, *) 

Sgffj;- bildet onrJTJT s^schi»ätzig von oTI^^^*'^ 

^grjgTq" bildet einige Patronymica, z.B. H>il^H ^^^ »T3» ^'^^^^ TT" 
Vll^m n. ein die Thaten des Rdma besingendes Gedicht (§. 9k*^.) 

^) daksind und uttarä scheinen veraltete Instrumentalformen 
zu sein (s. Anm. zu §.569.); und daksindhi und uttardhi ent- 
halten wahrscheinlich die Präposition adi^ verstümmelt zu ahi 
(§. 104. u. Anm.), so dafs in dem langen d von dhi das schliclsende 
kurze a von daksina, uttura eqthalten wäre. 
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*3Brra1^» *5ErTJRr ^'^^^^^ Patronymlca. 

35^^ bildet orraM g'^'cfNiPäiJsier aus gn^Ä*^«. 

dm^ bildet einige Adjective aus Substantiven, z. B. <j.^^^ tnUlei- 
dig aus ^'i|| MüUid. 

^T* ist selten gebräucblicb und bildet l) Patronymica, besonders 
von Wörtern auf ^, z.B. <i. ü^liJET ^^^ \^\^* ^) Adjective 
mit Femininen auf 7, v?elcbe man besser von dem Suffix ^ 
ableiten würde, weil gewöbniicb 7 im Fem. ebenfalls x lau- 
tet. 3) Adverbia aus Substantiven, welche mit sich selbst in 
Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrücken. 
Das erste Glied verlängert ein schliefsendes ^ in 5^, und an- 
dere kurze Yocale gehen ebenfalls in ^ oder in ihren ent- 
sprechenden langen über; lange Vocale bleiben unverändert, 
oder verwandeln sich in Jff. Z.B. ^^^|^|^^ Hand gegen 

' Hand von ^^, ij^ l ijfe 0^«^ H^^H^ ^""^^ ^*^^^ ^^^^* 
von gf^, Sn^TSII^for o^er ^fj^^]^^ Arm gegen Arm 
von STJ^, rTTrirfoT o<i«r ^Hlfcl Schiff gegen Schiff von %, 
^^ra^ifgfq- Bogen gegen Bogen von yr4^. Wahrscheinlich 
sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locative, wenn sie 
gleich nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen. 

*^ch bilde tl) Adjective, meistens mit Fem. auf ^, z.B. ^iffr^ffc^ 
winterlich, kalt von ^Tf#^ Winter, yjftf^ tugendhaft von 
\j^ Pflicht, Meeht, Tugend. 2) Neutrale GoUectiva, z.B. ^- 
;g^ffT^ eine Menge Felder von c^^n. 

* Tc^^ . Bas Fem. von "r^ bildet absti'akte Substantive aus zusam- 
mengesetzten Wörtern der Klasse Dvandva (s. §.587.ff'.), die 
Flexion wird abgeworfen ; z. B. OfTOrf^WT ^^^ Geschäft von 
Vater und Sohn, von jC|fi|U^| ^0'«/* und Sohn. — Zuweilen 
ist Ac^i das Fem. von 5g^, mit Schwächung des vorletzten 
5f zu X, z.B. in qf^Bfn* Tochter von g^cff Sohn. 

3^ bt das Participial - Suffix (=f (§. 541.), welches durch den Binde- 
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Tocal 7 auch mit einigen. SubstantiTen verbunden wird, um 
Adjectiye des Besitzes zu bildeii; z^B* r^^Sf^ Fruchi-begabi 
von q^ Fruchi. In demselben Sinne wird 77| mit qjQt| 
Fructu, T{^ Fleck, Schmutz, Tg* fVagta, und "S^S Hörn ver- 
bunden ; z. B. AU(^U| gehörnt (s. §.94*^). 
Tff^ ist sehr gebräuchlich und bildet Ppssessiva, sowohl adjectivi- 
sehe als substantivische, aus Substantivea.anf igf und jj\\ z.B. 
G||^r{^ Stärke habtndg sttfrk v^n gR?? '^iärke, ^P|#|^ reich 

von yrT Rekhthum, \r^tlji ^ff^» ^ilE?i^ JS:/e/?Ä«"' 
(wörtlich der Zähne, Hand d.h. Rüssel habende) von Ar^ 
JZoA/z, ^^ uo<^ ^T^ani/, Rüssel; ^S^fJS][^f'Svpe (der Haar ha- 
bende, bemähnte) von ^ijj Haan Das Fem, Trft ^^^^^^ auch 
CoUectiva aus q^ und anderen Wörtern, welche den Lotus 
bezeichnen, auch aus ^orf Tenne, ^^ •^V^''^ und ^^ef^ JEule; 
z.B. Cli^rTl ^'''^ Menge Lotus 'Blumen, ein Lotus ^ Teich» — 
g^ist gleichbedeutend mit ^73 und sehr gebräuchlich in Ver- 
bindung mit SubManttven aller Art, ohne Rücksicht auf ihren 
Ausgang; z.B. lSp^i{^[cLstark, ^^^jSC^reich, foRIia?L'w^ 
fTissefUchaft begabt, '^^Jl^^j^glänzend yonVf\^Glanz, fspj- 
^pgf^fFo/ÄTtf, Blilz-habend, von forar^.^'*^«« 5[f|^bildet auch 
abgeleitete Pronomina, nach §. 259- — ^TrLi f^lr^und fcfi^ 
sind gleichbedeutend mit T73 und ^f|^f aber weniger ge- 
bräuchlich; am seltensten ist f^r|^y eiii Beispiel ist rillMrl 
Ochsen oder Kühe besitzend; 7^g^j\^^:f{Herr, Besitzer kommt 
von ^Qf sein, eigen, mit Verlängerung des i^. fgra^bildet ;^* 
fl^pi^Blumenkränze tragend von ';^f^Blumenkr€u%z (§.89.), 
aufserdem kommt es besonders in Verbindung mit Wörtern 
auf ^f und q^vor, z.B. ^tfTfo(rL*'^'''^'fl^'Ai' von ^\JJ /^rr- 
^l*«^d, x\^%d(9\^^^ Glanz oder Stärke begabt von ^5ra^ 
Glanz, Stärke, ^l\^i^w\^Bü/ser von -^TJ^Bu/se. ITf^hat 
ausgedehnteren Gebrauch als ^p^^ z.B. ^^(^[^^gläekiich 
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von ^ Gluck, \\^l\f\ ^ EdeUteine hesUztnd von l^f&J Äfc/- 
stein, yjp^SSI^i^Bogenträger von tjgjq^i^o^e» (§• 101"^). — 
Decllnirt werden iqf^und of^nach §.185. Das Fem. aller 
dieser Suffixe setzt 7 an. 

*3"^^ bildet Patronymica aus einigen Femininen, z.B. ^TVJTflT- 
^^ Sohn einer ehrbaren. Mutier von m^pTT (^* §*^^^*)9 Sll^r^T* 
1^^^ Sohn einer Ehebrecherin von ^(r^^^* 

Äf bildet Adjective ans einigen SubsUntiven, z.B. ^(^tfiPl runzelig 

aus cfft^T ^f^f^^^* 

TO- bildet einige Adjective, z.B. mPh^l r«/ von qi^ «'w? Ä«/e, 
jljl^ ' ^ der vorzüglichste von ^gfJJ Spitze, 

T-^fji (eigentlich ^ra^niit ^^ als Bindevocal) bildet mSnnlidie Ab- 
stracto aus Adjectiven, z.B. ^f^HTR^L^^-c^«'**''*« von ^jTOTI 
schfvarz. Die ünregelmäfsigkeiten der in §. 226. beschriebe- 
nen Comparative und Superlative erstrecken sich auch auf 
diese Abstracta, z.B. ^l^J[^^Breite, wie y»|)^l^t U^TSy 
von CTCT, lJUr{/f^nge (ohne Bindevocal) wie )^^|i^etc. von 
^^ (§. 226. 1.), l^ßfJ^Länge, wie 5J^t??^«*c- v«" ^ 
(§.226.2.), ^fq^^Schnelligkeit, wie %Jt23RL«t^- vonf%g, 
^g^grp^ÄTiirztf, wie ^;g^;2|q^etc. von ^i^ (§.226.3.), TJ- 

f^qf|^Gro/i^, wie M^A|^ ^Q° TI^L(§-^^^'^')- 
TO bildet einige Adjective und Substantive, z.B. ^J^ geeignet 
zum Opfer von ^jgf Opfer, igrijpT *• vorzüglich, 2. ra. der äU 
teste Bruder, von 5g[JJ" Spitze, 
TT? T9I» TT» fcff» Cff *^^'<*«" ^'"^'S* Adjective des Besitzes aus Sub- 
sUntiven, z.B. ^fyf;^, ^f^ft?! verständig y^n^^ Ferst and, 
d^XW^U Pfeiltragend, Bogenschütze von cftlU^ -P/e«/, VTR" 
;q^ aderig von ^^1^ ®<^^^ ^iFRt ^<'^''' ^^T^ schaumig 
von l^UT Schaum, q{yj^ staubig von Cftg *$Vömä. 
3-^ s. §. 226. ff. 
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'i'^T^Ist äuberst selten und bildet 2.B. obne Yerandeiung der Be- 
deutung '^'(ll^l^t) ^*'* «^^*'<? a«« i^fl^Al- 

^Tqp bildet 1) Adjective, meistens obne Wrid^^bi^ z.B. ^tirTlH 
edel, von guter Familie von ^fcrf Familie, \^{\\r\ jährlith von 
gTfyJöÄr, ^flrn«^^ von "^vor, 2) einige ApptUativegen.HCat. 
mit Wr i d d b i, z. B. ^^^^^ Sesamuinfeld von '^f^ff Sesamum. 

jm bildet l) mitWriddbi Patironymica aus Vcrwaadlscbaftswör- 
tern, z.B. ^q|H^^ Schwestersohn von ^o|^' ^) obne Wrid- 
dbi Adjective und Substantive von verscbiedenartiger Bezie> 
bung zum Primitiv, z. B. ^%f|i| equinus, als Substantiv gen. 
neut. eine Menge Pferde, ieh^lf1l^»T)^ ^* Name eines Ge- 
dicbtes, welcbes den Kampf des Ardscbuna mit Siwa inKiräta- 
Gestalt besingt. 3) Pronomina possessiva, s. §. 2(iS^ 

;|^fg^s.§.206.ff. 

*^c}i ist äufserst selten und bildet z.B.offlTT^ geschickt, alsSubst. 
neut Bogen, von d^%\9\That (s. §,58J.). 

^n* bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. ^rr<T7 ^inen gro/sen 
heriforstehenden Zahn habend von A«s^ Zahn» 

35J bildet mn^ ™**) ^ö//er/jcA«r OAe/m von ^fj^üf«///er. 

^;[^ ist äufserst selten und bildet z. B. olMc? ™* ff^itbeltvind, als 
Adj. rheumatisch, von ofTff Wind. 

n^. Man erklärt daraus '^[fS[fern von JT" ^r», und einige an- 
dere Adjective. Vielleicht ist |:;7 und 7f^ abzutbeilen, von 
T- gehen, 

'^;CT^oder vielmebr 2^T1 (wi^ oair scheint, eine Zusammenziehuog 
^^^ f^ToFL^'^ö'**)» ™i* Unterdrückung des ^ und Yocalisi- 



*) Wahrscheinlich eine Entstellung von mätura durch den gewöhnli- 
chen Wechsel zwischen r und l, also mit a als Suffix und mäiur für 
mal ar als Primitiv. 

**) divas konmit isoliit nicht vor, lälst sich aber aus rfiVa^ 41 folgern 
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rang des ol^zu 3") bildet Tagbestimimiagen in Yorbindung mit 
n^der vordere, vorhergehende, ^PRJ^ q^, dblM^t yrlT *'^'* ^''*'- 
^^f"^» dbjr^ffi ^'f'' ^«'** ö^fe'* ondere von beiden, J^[y[J der untere, 
3^|T cfer o^er^. Diese Wörter yerändem in dieser Zusammen- 
setzung ihr scbliefsendes ^ uoregelm'afsigerweise in n*, was 
den Indischen Grammatikern zur Aufstellung eines Suffixes 
n^qfi^ Anlafs gibt, woraus sie Upf^iJ^am vorigen Tage, ge^ 
sUrn, lSPh^i^i^on einem anderen Tage u.s. w. erklären. Von 
qr kommt mCTq^und qiy(o|*) <""» anderen Tag, morgen, 
von 3rH5r kommt ^ViJj^^odcr ^VfZJ^ra a« beiden Tagen. 

^;;^ bildet einige Adjeetive und Appellative, z.B. mcjEjU^ 
(s. §, 9 V\y herbst/ich von IJJI^mJlegenzeit, Herbst. 

*jm bildet i) Patronymica, z.B. ^|^^ von ^f^. 2) Adjective 
und A ppellative, z.B. i]|^^ aus Erde gemacht von jj^Erde, 
J\|J^ n. Bergharz von fyffr Berg. 3) Einige Abstraeta und 
Coltectiva, z.B. |^|j^^n. Venvandtschaft von gxfff l^erwand- 
ter, C||J|(^^ m. eine Anzahl Männer von tlJ|(^. 

*Q^;!|^. bildet Adjective und Appellative, z.B. ^ | oj ^IX cfj' jagend^ 
U(ch von ^|q|^' Jugend, ^qI^M) "• Halskette von jJjo|| 



iind verhält sich zu elipan Tag wie ahas zu ahan (8.§.195.). Eine 
(ttuLere ZusamiMiiziehiing von dltVa^ findet sich in sadjras sogleich 
{sa-djras eigentlich diesen Tag), wo statt des a das vorhergehende p 
aosgestofsen. 

') djravi betrachte ich als Locativ von djrö, oder als eine veraltete 
Locativform von dyu mit Guna. Nach A. W. v. Schlegel, welcher zu- 
erst (Ind. BibL B. 1. S.363.) die obigen Adverbia als Gomposita dargestellt 
hat, ist auch das e des ersten Gliedes als Locativendung zu betrachten (s. 
§.131.). Man könnte aber auch an eine Umwandlung des schli eisenden a 
in ^ denken, wie sie bei Stämmen auf a vpr verschiedenen Endungen statt- 
findet. parSdyavi morgen erinnert an das lateinische ;9ere/i£^i>, und 
es wäre möglich, dafs das Indische para der andere sich im Lateini- 
schen blos in dieser Zusammensetzung erhalten hätte. 
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n^jpireThiniet sich mit einigen Eigennamen. 
*W» *^ bilden einige Patron jmica. 

^f\U (^^^ fcfji gehen, regnen, bedecken) wird mit Unrecht als SnfloL 
betrachtet, es ist ein selbststandiges Wort, welches für sich 
allein vorkommt. In Verbindung mit 3TIT» frf5T» dblcfll^ *®^ 
es ein Soffit sein, ist aber in der That ein Substantiv mit der 
Bedeutung «S'/au^, z.B. '^'Ulift'^ Leinsamen^ Siaub. In Ver- 
bindung mit den Präpositionen 'fof, fcT/^TT^i ^ mnd 3^biU 
det es Adjective und Substantive, und wird ebenfalls als Suffix 
angesehen, z.B. ^^c^^ viel, übermäfsig, berauscht, als Sol^ 
stantiv, ein Elephani in der Brunst^ 

^AJ\\ ist ein weibliches Substantiv, welches isolirt nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit T^ und einigen andern 'Wörtern 
bedeutet es Menge. 

cff^Ftf ist. ebenfalls ein Substantiv masc, welches unter andern 
Schicklichkeil bedeutet. Wo es in der Zusammensetzung als 
SufBx angesehen wird, drückt es Ähnlichkeii, Schein, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung ans. 
Gleichbedeutend mit ^T^FCT sind ^JJJf und ^3jf)Zf von der 
Wurzel f^2XL «««'*'»• 2i- B. qf^ beredt, q^chcc<4i QSf^W» 

q^^ioW ^'«''»* **''*^^' ^r% Dichter, ^ffsrär^, qrf^f^ipT» 

ch(c|^liTl<M "'^^ ^''^ Dichter, Dichterling; ^dM\ ^^Id, «T- 
ÖfTjf^JtFq', -^S[ar» -^301^ goldäfmlich, den Schein des Goldes 
habende 

*^WM ^^^ ^^br selten und bildet blos Patronymica. 
% «• 51%. 

f^^T^ bildet einige Adjective, z.B. ölIrlf^H.**^^^^' rheumaiisdk 
von qHT^ Wuid. 
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^|2r^i'<^^^ Adjective aas einer Ueinen Anzahl von BobstantireD, 
^* ^r ?T«7^^)<7 menschlich von J^ Mensch. 

^nrr ^^' Sutserst selten ; nach FoRSTEa ändert es nicbt die Bedeu- 
tung des Primitiys. 

^trSSTv ^TT? *^°^ Composita ans y^ iSTuA, OcA^r mit ^fjj n. «iV» Paar 
nnd 1^ stehend; ersteres heifst also ein Paar Ochsen oder 
^ikct scheint aber allein nicht Torzukommen , und letzteres 
beifst KuhätalL Wenn 7)m^ und ^^f^ mit anderen Thier- 
Hamen sich verbinden^ so TCrliert sich die Bedeutung von y^y, 
ufid sie bedeuten Paar und Staii oder Aufenthaltsort im allge- 
meinen, und werden in' diesem Falle von den Grammatikern 
als Suffixe betrachtet. Z. fe. ^f^q^Hj^)| n. ein Paar Büffel, 
ü^lU r ^ *"• ■*• P/ffrdeitall, ^^\^ Lötvenschlucht. — ^Aq) 
n. tfi/ie Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen (yOn tSfO <^^<^^^ 
und xtr ™^' ^^"^ Suffix ^) versichtet in Zusammensetzungen 
ebenfalls auf die Bedeutung von ^ und verbindet sich im 
Sinne von Anzahl von sechs im allgemeinen, sowohl mit 7)f 
selber als mit anderen Thiernamen, und gilt defshalb als Suffix; 
z> B. )||^^o| '^* ^''^ Anzahl von sechs Kühen oder Ochsen, 
' ' W f l^^^^ttf "• ^'^ Anzahl von sechs Büffeln, 

tJll f y xl^ sind Adjective (mit der Bedeutung berühmt)^ welche nur 
in Zusammensetzungen vorkommen und daher als Suffixe gel- 
ten; z.B. follJI'cjUI» f&^^t|fxJ^ ^<?^'^^^<^^^g^ Wissenschaft. 

qqrCf verbindet sich mit flRTL(s..§. 260.), und qf5J «vann. Letzte- 
res erhält durch ^p:\ die Bedeutung, zu irgend einer Zeit. 

^17 ist sehr selten; es druckt Yergangenheit aus und ist eigentlich 
eine Adjectivform von der Wurzel xHijf 8^h^> «»B. <^yx|{ 
vormals gesehen. 

fll(ts.§.360. 
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STIfft?' ST^ ^^^ eigentlich Substantive, welcbe nur in Zasam- 
mensetzungen, aber selten, vorkommen. Ersteres scbeint eine 
Ableitung von sTTfT ^^^^ STTTTT ^^^^^ ^^^ Suffix 7^ sn sein, 
und bedeutet Geschlecht, z.B. dbl^SJ^Irfl^ Pferde -Gesehiechi; 
letzteres bedeutet Wurzel, z.B. ^TlQsn^ Wurzel des Haares. 

5" bildet ^Rrfe *orsfällig vollbringend aus ^1^^7%a/. 

^^ entsprich^ dejn. lateinische^ tinus^ni ternus und bildet Ad- 
jectiye aus Ady:erbien, die eine Zeit ausdrücken; z.B. ^y^ffrj 
cras^inus von "sg^^ntorgen, ^k:^r\ hes ternus "^On^p^ge- 
, fitem, V^l^rfir^ vespertinus von "^HJJX^iJ^bends (ein adverbia- 
lischer Accusativ), ^^IfiH sempiternus von ^(^| immer. Von 
SnSr Vormittag und gJJ Zeitalter, oder vielmehr von ihren als 
Adverbia gefafsten Locativen, kommt CFT^fTTTf ^IlfiH- ^<ic^ 
die Präposition ^ verbindet sich mit j[^ und bildet SHtIT]' ^^ 
(^pristinus). 

rW» fTRIH.' flT» rlTrPL^- §-223. ff. 228. 236. 253. 254. 259. rTTR. 

und '^'i4|U sind eigentlich weibliche Accus^tive, welche stei- 
gernde Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr selten yor- 
kommen, z. B. ^i^^rl^m^ÄöÄ^r oder s^w htUfft, ^^^HMIH . 
am höchsten oder sehr hoch. Sie kommen ^ auch in Verbindung 
mit Zeitwörtern vor, z.B. ofCTfPnTO. «r spricht mehr oder 
s^hr viel, cJÄ ffJflMIH,^'' spricht am meisten oder sehr viel 
(s. Lenz Append. zur Urvasi, S.32.). 
^^ bildet Substantive gen. neut. aus einigen Zahlwortern, um den 
Inbegriff der Zahl als Einheit darzustellen, s.B. (^y|^ und 
xlrV^^ 0* §. I0l'\) verhalten sich dem Sinne nach za drei 
und vier wie das deutsche Paar zu zivei, 

^fn bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und 
Pronom. und vertritt, besonders bei Pronom. häufig die Stelle 
des Ablativs; es kommt aber auch bei denselben nicht selten 
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mit locaUiver und accusativer Bedeutung vor; z.B. v^rf^f^^ai/^ 
Pflicht, ^71^ von da, 55(7^ vo'i da, defsivegen (s. §.265.)» ff- 
;p(q^t;o/i da, hierauf r dort, dahin, ^fifffl «wÄ^r? (§. 249.)« I^»C 
Pron. der Isten und 2ten P. rdgen dieses Suffix an die Ablative 

•Rfi.» röIfL» ^ ^M fl.» SJ^H ri.' ^'^ ^"*^*' am Anfange von Comp, 
die Stelie des Thema's vertreten, daher z.B. ^^u ^, fo[W^* 

rITf roT ^>ldd abstrakte Substantive. Die auf ^ sind weiblich, 
die auf foT neatral; z.B. SIPcTT» Gt^rdl ^"3"?/*^«/ von g^ 
viel, CJ^ffl) CJWfol ■ß'*^*'« von n^ Äreilf, ;pjf ist in häufige- 
rem Gebrauch als ^^gf, obvrohl auch letzteres zu den gewöhn-* 
liebsten Ableitung« -Suffixen gebort 

f^ 8. §.262. 

f^pSf bildet Ordinal -Adjective aus den abgeleiteten Pronom. auf 
5^^ (s. §. 259.)^ welche ihr ^ vor ff^Ef abwerfen, und aus 
^^ viel und einigen Substantiven, welche Schaar, Menge be- 
deuten; z.B. fTforffW *'* so<fiehte von fnoTTL***^**^' Sl^~ 
f^[^ (Nalus XIII. 2.) von ^f^ viel. 

^^^ bildet f^^il der zweite und (Tfft?T ^^'^ dritte. 

%^ ist ein Substantiv gen. neut. und bedeutet Sesam- öl (von 
frici) y ^"^ ^" Zusammensetzungen Öl im allgemeinen, und 
gilt dann als Suffix. 

a* scheint durch Synkope aus "^^ entstanden und bildet Adjective, 
welche eine Zeit bestimmen, aus qr^indecl. im verflossenen 
Jahr, tnrfx indecl. im vor -vorigen Jahr, f%fT lang, ar für 
jqof neu und der Präposition g"; z.B. j^i^ alt, von langer 
Zeit her. 

sq]' bildet l) seltene Adjective aus den Adverbien auf ^sf^und ^, 
ferner aus T^ hier, gfj" wo? ^T^ ntit, und den Präpositionen 
f^ und f^Cf^qf); z. B. ^^^ dortig, -^^jr^ hiesig. 2) mit 
Wriddhi, Adjective aus den Adverbien A (x^(j|| rechts, im 
Süden, Xjpg!\[^\hinten, im Westen, UT^'^'om, östlich; z. B. 5J- 

22 
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feimir^ jÄf/ÄrÄ, vom Süden stammend, qn^^^fjf ^^ vordere, 
erste, östliche, 

y^ehl bildet die weiblichen Substantive !!3f^f^cf)| «lid v^C|c^cf)| 
aus den Präpositionen ign^ ^^^ 3^* 

.^ bildet Adverbia mit locativer Bedeutung aus Pronominal* Stam« 

■ men und Wörtern, welche wie Pron. declinirt werden, ferner 

aus Gl5f ^^^y z.B. 35f5[ hier, -Jf^ hier, dort (§§.244.247.)» 

jrg^f dort (§. 248.), ^g[ «vo? (§. 2vV9.), Jf^ *^^ »us Sf (§. 243.), 

g^f^ überall, ^frjf^* anderswo u. s. w. 

^ bildet l) einige weibliche Collectiva, z.B. j)|'^| ^w« Heerde 
Kühe. 2) Adverbia von äutserst seltene«! Gebrauch, mit loca- 
tiver oder accusativer Bedeutung, aus ^ro[ Gott, XJJJ^ Mann, 
Mensch, ^^(^ Mensch, T^f^ der Sterbliche, "^[^ viel; z.B. 
MHl^'^I "'''^'' Menschen. Vgl. aj. 

EfT? EH^^^'^^^ Adverbia der Art und Weise aus Pronominal- 
Stämmen, z.B. ^^gj so von ^ (§:244.), ZTEIT «*'*p "(relativ) von 
7J (§-2/i3.)t 55|72fErr «''^^'•J von ^EF^T? ^Tofal öu/yWif fTcw« 
von 5g|of» — pjq^'^*^*^** ^'<^* ^fEIH^«"^' von ^ und ^^i^ 
jo, wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum THi 

^ bildet einige seltene Adjective, z.B. ij^ffoTSZT geeignet für em 

Schaf von ^^ffof *^c^f 
^r?9 ^ZPET ^'^^ wahrscheinlich Substantive, die sich Im einfachen 

Gebrauche nicht erhalten haben. In Zusammensetzungen 

drücken sie Ma/s aus und bilden Adjective, z.B. LIJi(i|<4.y» 

y^M*»<M^ mannshoch, ^\t{^^^ eine Elte lang. — ^J^ n. 

Mafs, obwohl es einzeln vorkommt^ gilt ebenfalls ab tinSuffix 

dieser Art. 
2^ bildet Adverbia der Zeil, nämlich: yy^"]", ^a | immer, zu /e- 

der Zeii, «q)^| einstmals, zu einer getvissen Zeit, c^Aj ^€uvn^ 
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g^ «vö/i/i, als, zur Zeil wo, -^^ damals, j^r^|A| £U einer 
anderen Zeit, frlfZJ^ beständig aus frToJT beständig, ewig. 
\\^\\j Dieses Suffix soll in r|<4,IHli-L'^«»'"^'* «öd 4<V | Hii| ^ywy> 
enthalten sein. Wahrscheinlicher aher kommt ersteres von 
fj^ (s. das Suff. 5j) durch ein Suffix rTtH.(*7t ™»* <^*«" blei- 
chen des Accus.), und letzteres von einem verlorenen TTTy 
welches in seiner Bildung mit ^^gj, q^^j etc. übereinstimmen 
würde. 

^ify«. §.239.*) 

^ bildet einige Adjective und Substantive, z. B. ^nftlf a// von q* M>r, 
t^^lHI ö// von g;jX vormah (§.94*\), sH^WT runzelig von 
Glf^' i^aZ/tf, Runzel; mit Wriddbi: StTT ^'^Üch, als neutra- 
les Substantiv, ff^eibiiehkeit, von ^j* Frai/. 

m«^j ist ein Substantiv mit der Bedeutung Band, Strick, und wo 
es als Suffix betrachtet wird, drückt es Verkleinerung, Ferach-^ 
iung aus. Im entgegengesetzten Sinne steht ^m' G^^to//, näm- 
lich um Yorzüglichkeit zu bezeichnen. 

X{ bildet Ordnungszahlen und einige andere Adjective wie ^om 
schlecht von Jfof, TPvJpT ^'^ ^^^^l^tere von TTc^T ^^^^^* 

7f^ bildet Adjective, welche bezeichnen, woraus oder wodurch 
etwas besteht oder gemacht ist, z.B. ch|^4>|^ hölzern von 
c|^|^ Holz, ^^J^^ glänzend, aus Glanz bestehend, von ^^^ 
Glanz, TJITJfJIRT ^^''^^^^ Zauber henforgebracht von i\\^\ Zauber* 

*) Die dort erwähnten Formen a ik a d^y a m, dv a itta m, t ra itta m 
stammen, meines Erachteus, nicht unmittelbar von äka, difi, tri, wie 
"Wilson annimmt, sondern es sind adverbialische Accnsative von aika^ 
^yay dvaid^a, traidta^ wovon ersteres durch das Suffix ^a von eka^- 
da, die beiden letzteren durch a von dv ietd, t ridd stammen. Dat 4 
des Suffixes <^*4 mnlste nach §.582. unterdrirckt werden. 

22* 
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♦jf hat alle Bedeutmig^n des Suffixes ^ (§• S,3t8.), z.B. VJIT^ ™' 
Sohn oder Abköfnwling des yTT/TnyRf** SufsigheU yötk xrai 
sü/s, ^^grpf n. ifOTtf Menge Felder von S^^;jT> ^(^^ n. Äaar« 
von ^3[f Haar. Die Adjecfiye, mit Fem. auf Jgf]*, und Appel- 
blive' sind meistens ohne Wriddhi; z,B. fsToJT (^'^'d- 5(I) 
himmlisch, reizend, von Q. qI Himmel, TU§^ vorzüglich von 
nra Mund, Antlitz, SpT^^foSf jahrszeitlich von ^^ Jahrsxeil, 
T^2T "^^ ■'^ö«/, Tgjf m. JVagenpferd von Tgf fTagen. Ein Bei- 
spiel mit Wri d d h i ist ^|V^ lieblich von ^m Jlfon J. 

^,. das Fem. des vorhergehenden, * bildet einige Collectiva ohne 
Wriddhi, z.B. IJoSU ""^ Hegrde.KUhe von 5)f, ^gZJf «w^ 
Menge Wagen von Tg". 

T bildet nur wenige Derivativa ohne bestimmten Charakter; z.B. 
^If^ sü/s von X^ Honig, 55R[IT^ steinig von ^nFFL*^'*^*^' 
^ rllMM ^' Finsternifs , x^i\k^\ f. grofse Finsterriifs, finstere 
Nacht, von fjfi^^für •^J^^^Firlsternifs. 

' f^ bildet ^^, ^fife^ "«'*' J^^^^i «»« fT» ^ («• §-244.), nnd 
q^^ivan/i/* welches in. Verbindung mit ^{"^zu irgend einer 
Zeit bedeutet (s. §. 260.), und gewöhnlich mit ^ nicht den 
Begriff niemals bezeichnet. *) 

^ bildet einige Adjective des Besitzes, z.B. ST^Jf^» ^q|^ mitlei- I 
dig von H^, ^grijT ^^i^i^* 

•) Schwerlich ist rÄ« ein einfaches Suffix, sondern es ist wahrschein- 
lich tar^hi, etar-hi, kar-hi zu theilen, so dals tar, Star, Arördie j 
verlorenen Urformen wären, denen das goth. iha^r daselbst nnd hvar 
wo? entsprechen würden. DasT Suffix /*/, wahrscheinlich ans d^i (s. §.104 
Anm.) begegnet dem griech. ^t, und somit stimmen tarh i, karhi zu dea 
griech. Orts -Adverbien ro^t, no^i (aus xo^*); a. VergL Gramm. §.381. 



i 
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oj" bifdet ^ffSJof "^^^^ o<Jer schönes Haar habend von ^^Tf Haar, 

und einige andere Ableitungen. 
5[^s. ^^und §. 259. Anm. 
of^ff bildet einijge Adjectiye und Appellative des Besitzes, i.B. 

g^jfea^ stark von ^^sf^*^^»'**«?* fSP^ToT^ ^'^^ «^'>»^'n ^w- 
sche\auf dem Kopfe) versefwn, als Substantiv m. /ybi/, von 
f^licfl Busch, SiTffloRrf Elephant von V^r^ff ZaA/i mit verlän- 
gertem 5f. 

q2J bildet fq^To^f Vaters - Bruder und ^|V[p^ Bruders - Sohn, 
aus jtlrj und yffTJ- 

^ bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative, z.B. ^- 
T^ haarig, ^\l\^ m. FTidder, ^\i\^\ f. Fuchs, von ^- 
"^j^iflHaar des Körpers* 

3{j;n bildet Adverbia l) aus Zahlwörtern und Substantiven oder 
Adjectiven, welche Mafs oder Menge ausdrücken, z.B. «cfj- 
5pp eiVi-gtf//i, j^i^|U y> «ivifi und zwei, ly ffi^l ^^hunderttveise, 
^(^j^f^ip^tausendweise, Jl[^SJ[^Jchaar^veise, ^l^^\^jchritt^ 
i^eise, 2) Aus Adjectiven aller Art, in Construction mit Sub- 
stantiven, so dafs ^f^ an dem Adjectiv die Stelle des Gasus- 
zeicbens vertritt, welches das Substantiv an sich trägt; z.B. 

NalusVm.21. FT^HIrJiy giarSi: (*"^ yisiiy) ^^^ vor- 
züglichen Bäthen des Naia, 

SJT^fRT' 5.1 1 f^ H *'^^ neutrale Substantive, welche einfach nicht 
vorkommen, und in Zusammensetzungen i^<?/<i bedeuten, z.B. 
IricHWlRhH ^- Sesam -Feld, 

g* bildet einige Adjective, z. B. Hlfj^ grasig von ;fp[J Gras; mit 
Wr iddh i, ^|Uq zinnern von ^CT ^inn (s. §. lOl"^.). 

;nj^ verbindet sich nach Art eines Gasuszeichens mit dem Namen 
des Gegenstandes, wozu etwas gemacht, worin es verwandelt 
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wird. Es erscheint gewöhn]ic}i in Constmction mit Of ma- 

chen, z. B. V{^i-|^|H efjiff zu Asche germickt, in Asche verapon- 

deli. Eigentlich ist ^^jj^der Ablativ von ^. 
^l^blldet Adverbia aus Präpositionen, z.B. ^ cl^ri | f1 hmien 

von aoT» 3UQ^I (!(«•§• 10l*>.) oben von 3q]j ü6er.*) 
4^ bildet i|«4C^ Mensch aus ;q|^ Manu, und das Fem. ^(^ISSTT 

tf/ne angebundene Kuft aus ^rTf nach §. 101"^ . 



*) Eigentlich ist ta das Suffix mit der Endnng des Ablativs; das « ist 
ein euphonischer Zusatz, wie in Anm.2. zu §.111., und fehlt in ad^asiät 
unten, purastdt vorn, indem hier das primitive Wort, adtas, pu- 
ras, ohnehin mit s schliefst 
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Composita. 



mf*^fWfvuv%n/* 



585. Die meisten Wurzeln gehen in ihrer Eigenschailt aU 
Verba keine andere Verbindungen ein, als mit den- in §. ill. ge- 
nannten Präpositionen. Nur IJ^denken, achten, y^ setzen, 5fH 
sein, MF sein, werden und a^ machen kommen in anderen Verbin- 
dungen vor. Jjj^l^mit q[^ viel bildet ^^nra^ÄocAarÄ/cw, "^ mit 
"^jf^^G tauben, Vertrauen, Verehrung)^ welches nur in Verbindung 
mit dieser Wurzel vorkommt, bildet J^y| glauben, vertrauen, eh- 
ren (lat. credo, s.Vergl. Gramm. ^,6i2.y, ^gm und M" bildaj in Ver- 
bindung mit ^[J^offenbar 511^^*1^^, ^[J^offenbar werden, 
erscheinen^ ^ mit dem Indecl. ^^JX Schmuck bildet dbltHi^ 
schmücken, mit ^ffl ff«' ^Tc^ bewirthen, mit ^:^^:i[^tj/änbetung J^J- 
^JT^qg* anbeten, mit 5II3^o//e/i&ar y|^(^cjj offenbar machen, Au^ 
fserdem können ^, ^und ^[J^mit allen Adjectiyen und Substan- 
tiven sich verbinden, wobei kurze Endvocale des Adjectivs oder 
Subst. verläqgert werden, aber so, dafs ^f nach Analogie von 
§. 3S6.a) durch das leichtere "T, und die Länge des ^ durch ?)• er- 
setzt wird (s. §. 1 2. Anm. **). Schliefsende Consonanten werden 
abgeworfen, und der vorhergehende Vocal wird dann nach dem 
Princip der Endvocale behandelt. Z. B. ÜJ^rhl^ weifs machen von 
g^T ^l7f?l^ ^''"^ machen von ^f^ (Hitop. S. 37. Z. 1 . yj^- 
^TtT» ^Qcli^rt)» 1^03^^ ^"''' ^'"^^ machen von fTTTS^ 
(Nal. 14.3. ^U>5c^ft^irT)> ^^T^^'"-^ werden (Arg una's Rück- 
kehr ni. 27. u. 29.)» ^SilcJ Staub machen von 7sf^7 MI^Jl^ ^"'^ 
Zeugen machen von ^(Rtl^ (Urvasi ed. Lenz S. 46. y|tJ|<^'f<Al), 
^rora* leicht machen von 5^, ^^^ Geschwür machen von^^t;^, 
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XJl^^Wr ^w'/^r iverden von TUfJ". -^ Einige Wörter auf ^ yerlan- 
gern dasselbe zu ^f, z. B. TllcJIch Schmerz machen, betrüben^ von 
2*:i3- — Die Wurzel Jf^ erscheint am seltensten in Zusammen- 
setzungen dieser Art, und höchst wahrscheinlich nur in solchen 
Formen, welche das anfangende ^ abwerfen (s. §§.329.529.); z.B. 
XJ[€^(xi^geschicki, erfahren seiend, von q[^, >i rsi^T^I ^ | (^ dement 

*'^ von ;j?TJW. 

586. Die Nominal- Comp osita werden von den Indischen 
Grammatikern in sechs Klassen eingetheilt, wovon jede einen 
technischen Namen fuhrt. 






Erste Klasse. 
Copulative Gomposita, genannt 5;r^* *) 

587. Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung von 
zwei oder mehr Substantiven, welche einander coordinirt sind, 
d.h. in gleichem Casus verhalt« ifs stehen und dem Sinne nach durch 
und verbunden sind. Das Casusverhältnifs wird nur an dem letz- 
ten Glied ausgedrückt. Man unterscheidet zwei Arten von Comp, 
dieser Klasse; die erste läfst dem letzten Glied der Zusammense- 
tzung sein ihm zukommendes Geschlecht, und setzt es in Dual, wenn 
das Comp, aus 2, und in Plural, wenn es aus mehr als 2 Gliedern 
besteht, wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen 
Glieder aus seinem Einheitsverhältnisse heraustritt, sondern die 
Zahl des letzten Gliedes drückt die Summe der zu einem Compos. 
vereinigten Gegenstände aus. Z.B. TTf^Tf^Tf^JT ^ondund Sonne 
aus xf?^ und agif^^rq*» ^Jof^'^^T (^ ^«'''*' off ^^r rorireff- 
Uchste) der Vor trefflicliste der Männer und der Räkschasa (ELidlmb. 



*) Ich folge der Anordnung von Foastzr, welche mir zweckmäÜBigec 
scheint als die von Wilkins, welcher die adverbiale Klasse an die Spitze 
stellt. 



Copülatwe ComposUa! 345 

IV. 36.), grqifft ^^ 5n=Q?lt ^^""^ ""^ Gatte% Q( | ;fe ' MHMl 
(ofT^^- + MHH.'^*' ^' o-^^') ^^^^ ""^ ^*"' (Manu IL 160.), 

fri5Ti^ig^f^7i^(5^ + arg + ^for) «''^ J^>«^'*> ^«/f ««^ 

Ä>/inij (Manu 1.23.), sTtcT^ri^^r^r^l 1 1^ (ntfT + ^if^ + 
rjf^) Gesang, Instrumentalmusik und Tanz (Indral6ka III. 9.). 

588. Ein scbllefsendes ^ geht vor nra" 4$bÄn und Ver- 
wandtscfaaftswörtern auf^ in ^ über,**) z.B. (qf||U^| Vater 
und Sohn, i4|f(|(L|fß| Mutter und Fater. Aucb wenn mebrere 
Nomina agentis auf ^ mit einander verbunden werden, können die 
ersten Glieder des Dwand wa ihr ^ in Jij verwandeln. 

589. In gewissen Verbindungen von Götter- Namen findet 
man den Endvocal des ersten der beiden, zu einem Dwandwa 
vereinigten Namen verlängert, am häufigsten 5^, oder auch andere 
Vocale vor einem beigefugten Sgfj" unterdrückt; z.B. jT|^|c|^U|T 
Mitra und Waruna (Bbatti-K. IL 41.), ^(LflTfr^^i^^l Sonne und 

^<''^^' «rXJRtoT^ -^^"' "'»^ Waruna, Sfif^lfci^ (Sflt^T + 
jol^litfl) Agni und ff^schnu, 

Anmerkung. Eine sehr gründliche Erörterung über diese 

Composita gibt Fr. WindisOhmat^N in seiner schätzbaren 

Schrift „Sankara'' S.68.ff. Ich halte das 9^ am ersten Gliede 

dieser Comp, iiir die V^dische Dual-Endung (§.137.), denn 

wenn das zweite Glied der Dwandwa- Composition, ohne 

selbst duale und plurale Bedeutung zu haben, die Summe der 

vereinigten Glieder ausdrückt, so mag ausnahmsweise diese 

Summe auch schon an dem ersten Gliede bezeichnet werden, 

wie ich anderwärts einen ähnlichen Sprachgebrauch im Zend 

vermuthet habe (Vergl. Gramm. §. 2l4. Anm.*). So auch ver- 



*) dam und g'am Gattin kommen auüser der Yerbindnng mit pati 
nicht vor. , . / . 

**) Dieses ä ist aus der Urform a r durch Abwerfung des r und Verlän- 
gerung des a zu erklären (s. §. 120.). 



^ I 
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halt es sich mit dem VÄda- Ausdrucke (c(fi^|M1f4^| l^aur und. 
Mutter, wörtlich xtv« Fätfr, zivei Mütter (PaninI VI. 3. 33.)- 
lo dbUHld^UIT l*a^«» wir den regelmaCsigeq Dusrf von i^f^rT^ 
dagegen ist in ggfJTinoI^aff das 5" vo« jrfjrT vor der Dual- 
Endung ^\ unterdrückt, z^ in Dwandwa-Yerbindungea 
mit Wörtern, welche Erde ausdrücken, bildet ^{on^* ^*^' ^~ 
Ofl^iHlo^t Himmel und Erde, und dieses ZJJöfl erweist sieb 
nun ebenfalls als ein Dual, indem an das starke Thema ij[ 
(§. 153.) die Dual -Endung ^ getreten ist. 

590. Wenn die verbundenen Glieder plurale Bedeutung 
haben, so gebt das Charakteristische dieser Art verloren, und das 
letzte Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das Com- 
positum aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; 
z.B. ^cm»4Wiy unter Göttern und Menschen (Indralok. IV. 7.)} 
f^^^J^|jnj]7J5;tfoIH *'<''* Siddha's, Tschärana's und Gandfiar^a's 
(1. c. V. 1/4.). Wenn nur eines von zwei verbundenen Wörtern 
plurale, das andere aber singulare Bedeutung hat, so mufs dennoch 
das letzte Glied im Plural stehen ; z. B. ^^jriäf^MHii^' (M^' 
P^ij + ^TR?L ) ^'^ Sinne der Erkenntnifs und das Herz (Manu 

11.192., vgl. 11.91. )• 

591. ^^r)^™« Tog und Tjf^ f. Nacht bilden unregelmäfsig 

^tr?ra «• («• §• 228.) fiir 3^tl^ f., z. B. ^t5l.5l%^rraiH^^r« 
Tage und Nächte (Nah XII. 6 1 .). 

592. Die zweite Art macht das letzte Glied des Compo- 
situms, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem 
singularen Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf ^ 
ausgeht. Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder 
plurale Bedeutung haben, oder auch in gemischtem ZahlverhältniCs 
stehen. Wenn das letzte Glied des Compo^itums consonantiscfa 
endet, so wird demselben ein j^ beigefügt; in den meisten Fällen 
aber endet dasselbe ohnehin mit ^ oder 5^, welches letztere sich 
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zu 33" verkürzt. Z.B. xJilxJJiJ ^'^^ Bewegliche und Unbewegliche 
(Manu 1.57.), Vf^Znvp^^ITL ^^* «w essende und nicht zu essende 
(Man. Li 13.), qjdü^* ^3E^q|<^V^^*) onus ei penis manus et pe- 

des (Man. IL 90.), iai«iyHH.(5R2irf- + *IWH«»-) ^^" ""<^ Sitz 
(Man. IL 119.)» 13i^0ff^^P\jSpcUen und Getränke (Indral.IV.ll,), 
l&3im*T^TL (^3^ **• ■+" 3QTR§ ^0 »Sonnenschirm und Schuhe 
(Man.II.246.)9 aWmfW^nTr^'^ITI^^^"'^^' Fliegen und FTanzen 
(Man. 1. 4o.). 

593. Diese Art von Zusammensetzung ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gliedern dies Körpers, abstrakten Begriffen, über- 
haupt bei leblosen Gegenständen oder niedrigen Thierarten ge* 
braucUich; auf vernünftige Wesen, wenn sie nicbt collectiv, 
9ur Bezeichnung der ganzen Gattung, gefafst werden, und da- 
durch ihre Persönlichkeit verlieren, scheint sie nicht anwendbar 
^u «ein. 

Anmerkung. ü^t^TTmET einander und das gleichbedeutende 
qr^m* werden mit Unrecht als Copulativa angesehen (s. 
GIoss.). 

594. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehreren Ad- 
jectiven, welche dem Sinne nach durch und verbunden sind, wer- 
den von dein Grammatikern nicht zu den D waadwa's gerechnet. 
Da sie aber an keine der übrigen Klassen sich n'äher anschüefsen, 
und auch nicht. als eine besondere Klasse für sich betrachtet, son^ 
deicn vielmehr in den Grammiken ganz übergangen werden: so 
-werden sie hier als Copulativa am besten eine £rwähnung fin- 
den. Beispiele sind cJ^Ul«^ ''""^ *'"*' ^^^ (O^Ot^^ITV^lH. ^" 
^$V^;ffO 1711/ runden, dicken Armen, Indral.II. 19.)» ^f^ffl^fJBIT" 
^t^ (^f^nW5L+ {S^l^«^ »• §• 59«) aufrecht stehende Blumen^ 
kränze habend und stauhhs (Nalus V. 2S.). 



*) upasCa undpäda sind beide Masc. 
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Zweite Klasse, 

Possessiva, genannt stS^dH^. ' 

595. Die Composita dieser Klasse drücken als AdjectWe 
oder Appellative den Besitzer dessen aus, was die einzelnen Theile 
der Zusammensetzung bedeuten, so dafs der Begriff des Besitzen- 
den immer zu suppliren ist. Das letzte Glied ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefafstes Adjecliv, das erste kann je- 
der andere Redetheil als ein Verbum, Conjunction oder Interjec- 
tton sein; am gewühnlicbsten ist es ein Adjectiv oder Substantiv^ 
und es kann auch sowohl der erste als der zw^eite Bestandtbeil ein 
Compositum sein; z.B. chimC|^(^fT^7l|>§ (Hidimba IL 29.) Litbe- 
geschlagenen Geist und Körper habend, aus ^RTRm^rT (^TW "^ 
>iq^(i) Liebe -geschlagen und txJWT^ (t^TW + 53^) <^^i^t ^^ 
Körper; ^|s1r^fo|5hV| (N.XII,54.) eines Elephanten-Fürsten Stat- 
ke habend aus )|y|r>^ (JTJf + Tr^ EleplianSen-Fiirst und f^- 
^fjq* Stärke, Tapferkeit. Wenn der letzte Bestandtbeil aus mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 

Zahlverhältnisse zu stehen ; z. B. 3ERlHIMl(^^2^ir«^<M (Hidimba 
IIL l4.) schöne Brauen, Nase, Augen und Haare habend,^") 

596. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Ver- 
änderung, als die, welche die Heranstretung aus seinem cigen- 
thümlichen Geschlechte nothwtodig macht, und' es unterseheidet 
sich meistens entweder gar nicht oder nur durch die Declin. von 
seinem isolirten G^rauch; ein schliefsendes 3^ verkürzt iich im j 
Masc. und Neut. zu 35f, z.B. f^n^-o^lZT ™-Jtt. grofsschattig, Fem. 



•) Der erste Theil dieses Compositams ist das Präfix su schön (s. 
§. 11 4.), und der letzte besteht aus den Substantiven b^rü f. Augenbraue^ 
welches sich in der Zusammensetzung verkürzen kann, ndsa i, N€ue, 
aksi n. Auge und kesdnia (kesa + anta) Haares -Ende, hier so- 
viel als Haar. 
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^^TOTF ''^ön.^;fgj f. Schatten (s. §.60.)*). Übrigens beracksich. 
tige man §§.164. 165. 216. 219-223. 

597.- Eifiige Substantive nebmen am Ende dieser Comp, 
das Suffix ^ an, z. B. od^lf^:^ breite Brust habend aus o^[^ + 
37^1 dbl^^l^MMch (Nal.XIV.9.) Fingers 'Ma/s habend. 

598. Wenn ein Adjectiy ein possessives Compositum 
scbliefst, so ist dasselbe bei der Zerlegung Immer substantiviscb za 
fasscA und zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt 
qn* n. und qj^Vi «• ^os Höchste, Vorzüglichste baufig vor; z.B. J^- 
t^(^|qi (Nal.II.2.) das Kathdenken als Fbrxüglichstes habend, d.h. 
in Gedanken versunken; gleicbbedeutend ist ^jr^q: (N.n.3.); 
T^t^lMM^M </aj Seufzen als Fbrzuglichstes habend, d. b. ganz dem 
Seufzen hingegeben (N.1I.2.).**) Auf ähnlicbc Weise wird ^[{m 
öder dblil^ ^^^ Erste und Opf der Fordere, Erste sebr baufig gc- 
braucbt, jedocb mit dem Unterschied, dafs man bei der Zerlegung 
de6 Coropositums nicbt Immer auf das Neutrum, sondern aucb auf 
die anderen Gescblecbter des substantivisch gesetzten Adjectivs 

geliihrt wird; z.B. Nalus V.39. ^^^| ^74HA|eV JpsjT: «"^ <'«'» 
vortr^fytid^ten Geruch als Erstes habejide Bluipenkränze (d#h. Blu* 
menkränze, welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute 
Eigenschaften haben), ^-pf^^i^vn^ besteht aus den Gliedern 
>d*rtHi|*^W ^rtreffiichster Geruch und ^|ej n. das Erste* — Nal. 
^•^' C^l^MMI il^r^NU ^'^ ^^ grofsen Indra als Ersten 
habenden WelthOter, aus X^9\ (iT^ Hh ^r^) tmd gSfRI der 



*) So z.B. im Lateinischen multicomus von coma, und im Griechin 
sehen itokoM[iLoq vpn xojuti). 

**) Man könnte auch diese Composita als Tatpninscha's erklären, al- 
lein dann würden sie im Denken, im Seufzen vorzüglich oder ausge- 
zeichnet heifsen; die Absicht des Dichters ist aber, zu sagen, dafs Dama- 
yanti ganz dem Sinken nnd Seufzen hingegeben war, nichts that als Sin- 
nen und Seufzen. Man vergleiche auch NaLXyi. 19. b*artä näma pa- 
ran naryih ^der Gatte nämlich ist das Höchste des ff^eibes^\ 
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Erste*). Hid. Ü. 25. (^Md^Q^L 5^ orRRftL^^'^-r^* Lächeln als 
Vorderes habende (mit Lächeln anfangende) Rede. Hieran schliefst 
sich der hSufige Gebrauch von Ordonngszablen am Schlüsse der 

possessiven Campositen, z.B. crnTSToTT: — Hld^^K *^' ^^ -^'- 
ter als Sechste (bei sich) habenden (fünf) Pdndatva^s. 

599. Das erste Glied der possessiven Composita kann nach 
§.595. jeder andere Redeibeil als ein Verbum^ Conjunction oder 
Interjection sein. Am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv,**} dami 
folgt, in^ Bezug auf häufigeren Gebrauch, das Substantiv. Zu den 
Adjectiven gehören natürlich auch die Partieipia ; besonders häufig 
ist das Part.pass. auf ^, z.B. ßid^l^ besiegten Zorn habend, d.h. 
den Zorn beherrschend, TSf^fe^TT besiegte Sinne habend, q}*|^- 
'U||cfl sveggegangenen Kummer habend, d.h. frei vom Kummer, J^f- 
r|M*^^ S^>^^^^ Liebe habend, d.h. verliebt. Ein Beispiel des 
Part. praes.;pör. ist ^if^^^l^ (^^d ^+ ^I^) Gitternde tippen ha^ 
bend (IndraLy.51.). — Zu den Substantiven gehört der Infinitiv; 
dieser erscheint, wie andere Nomina, in seinem nackten Thema 
(§.56i:); z.B. Sl d, ^ IM Siegens - Begierde habend. — Beispiele von 
Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpositionen und vatrenn- 
baren Partikeln' am Anfangie von Bahuwrihi's sind: d^l^U 
(:f^-H ^^ffT §.244.) di^se Gestalt habend (Nal.II.5:), X\^S 
(s. §*611.) mich als das Vorzüglichste habend (Bhag.II.6l.), TfSTT- 



*) In dem ersten Beispiele kann ädjra nu^ als Neutrum genommen wer- 
den, denn es bezieht sich weder auf die Blumenkränze noch auf den vor« 
trefflichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon nur der vortreff- 
lichste Geruch als die erste und vorzüglichste erwähnt wird. Bas Epithet 
sagt aus, dafs die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nicht ^es al- 
leiuj sondern auch die anrderen, einem schönen Blumenkranz zukommoi- 
den Eigenschaften hatten. • 

**) Es steht immer in der dem Masculinum und Neutrum gemeinschaft- 
lichen Grundform; es sei denn, dafs das Femininum substantivisch gefalst 
würde, in welchem Falle natürlich die abgeleitete weibliche Gnmdfom 
steht, z.B. sukS/ib*ärya eine SehÖnkaarige zur Frau habend. 
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•q^^ (fSf TTfJTR^nach §. 58.) in mir den Geist habend i(Bhag.IX, 
34.), -clrl'yi?! ^^^ AntHUe habend, ffEfff^^ (Nal.I.3a.)xo Art 
habend, so beschaffen, aus ;ffg[J so und foPin" ^''^! ^<^Ulf^ imwicr 
■Gdnff habend (eine BeneuDung des Windes), PclV|l(ft | r^ ' U^ l " 
mfrj (Nal.Xln.43.) so Erstes habende (d.h. so anfangende) Kia-^ 
gen, aus ^JTorq^-fo und Jf^f^^/aj Erste; fijjjjf^ (Hid.I.40.) Fer^ 
fpandten-los aus JTJ^und ^|j^ m., f^sf^T (Hid.1.23.) Menschen-- 
los aus foT (§-ll^-) "^<J 5PT» >:^r>Ulfc( (Nah XXI. 7.) aaft^ärts (em- 
porgerichtet) das Gesicht habend, aus 3^ ö«/ und TW( (§• 58.); 
5fiq^ F/ecAr^n-Zo^, aus ggf und ^if^ (s.§.1l4.); ^^\^l\e{^schJech' 
ten Geist habend, aus PEL(§. tl4.) und ülfH^^^^S'* ^xsanguis, 
excors, älToB'VfJiogy dTTO^oi^, ÄüTjLtCV»)? und ähnliche). 

600. Die Präpositionen ;^m^und ^^ mit sind 'äufscrst sel- 
ten am Anfange der possessiven Composita, um so häufiger aber 
erscheint das gleichbedeutende und auch formell verwandte ^, 
dessen Gebranch einsig aiuf die Compos. dieser Klasse beschränkt 
ist; z.B. ^fmZf "^^^ Gattin seiend, Gattin 'begabt, aus ;^ und V||^|- 
Diese aus ^ und einem^ Sbbstantiv gebildeten Composita sind zwar 
der Form nach AdjecUve und stimnien mit ihrem Substantiv in 6e- 
'ScUecht, Zahl und Casus überein, allein der Bedeutung nach be^ 
hält gewöhnlich das letzte Glied seinen Charakter als *Substantrr 
und nimmt als solches an dem Znstande des Haupt -Substantivs 
Theil, so dafs es in BetreiT des Sinnes dasselbe ist, als wenn es mit 
jenem durch u/i^ verbunden wäre ; z.B. BrähmanavilÄpa I. llr 
^jSie hörten den Kummer - erzeugten Laut jenes Brahmanen und der 
Gattin'' (^^1^ fora^ ^IVlJifej), der Form nach, ,^des mü Gat^ 
tin seienden Brahmanen'', 

601. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
rK>cativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses Casusye«hältni£i 
ausdrückt; z.B. ^j(^^m«J an der Brust Haare habend. Wenn 
ein Wort, welches Hand bedeutet, mit dem Namen der Sache sich 
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Terbindet, wekbe ia der Hand gehalten ^ird, so stellt das Wort 
fiir Hand als letztes, and die in der Hand gehaltene Sache als erstes 
Glied des Compos.f z^B. XU^^4>^ eine Lanze in der Hand habend. 
Man könnte nach Analogie des obigen ^^(^'^mrJ die umgekehrte 

.Stellang, nämlich ^j^ffSpcfi <^^^^ ^^ ^^^ "^oc. ^^r'H^tH ^i*^^- 
ten; allein die Composita wie iU^^^rj sind so zu fassen, daCs die 
Hand als Haupt- Gegenstand, und das Gehaltene als modificirender 
Ausdruck dargestellt wird, und dieser mufs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäfs^ die erste Stelle einnehmen. iUcH^^ heifst, sei- 
ner Bildung nach, nicht die Lanze in der Hand habend, sondera 
Ltmzen - händig. 



Dritte Klasse. 
Determinativa, gCDannt ^pftfror- 

602. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjectiv ist, welches durch das erste naher be- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste Glied kann jeder andere 
■Redetheil als einVerbum sein, am gewöhnlichsten aber ist die Ver- 
bindung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substantiv, oder 
umgekehrt. Beispiele sind: Q^b^^^V] m. himmliselie Blume, 

fftajTW «• Ä*''*^'' ^'•«'^^ f^nWRfr ^- ^'^^ Ganin, y^qc^ll? 

Mann^Tieger/f) ^^^^^J(lfom, pl.) die sieben Bisch^s, jrfVfCffjf 



*) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Substantiven hest^ 
bende Composita, wie i^^fy^ Mann-Lövpe, ^^^ Gesichis-Moni, 
auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dafs das 
erste Glied das Genitiv -Verbältnifs ausdrücke (Tieger der MänrtO' 
n.s.w.). Man betrachtet sie aber als Karmadhär., weil das erste 
Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem z.B. q^liöUlV nicbt 
einen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Mann^gf' 
stalteten. Mann- seienden Tieger bezeichnen soll. 
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Bot (wörtlich i}ber^Ikrr\ j^^^^ n. Un^Lehen, Tod, ff^ 
ungesehen, ^^l^^'^Ar grofs, C|^i|<i^|^U| **A^ schreckiich, vor^ 
MÜgiieh schrecklich, ^f^|3f mit "geboren, angeborefi, i5| (f|H [ »l^ ' 
übermenschlich, fg[rJ\E^il^ ohne-gemachi, beraubt, olf^^gftf T^^" 
a««*-«'*/iiflcA/, irr^«*/ (ori^^+^^X ^^(bl^fituf Berg-grofs, 
wie ein Berg ausgebreitet, Hlcr|l^<^Jl^m •^^^ **"* *^*"^ f^/Are 
&/ai/, TI^: q | c|HA| II HH .*^*g ^*"' ""^^ ff^ind gehend. {schneit)^ jqj- 
jfhsil (olrt^ I ^tf!r\verlassenen Lebens - kämpfend (d. h. hintangesetzt 
ten Lebens kämpfend). 

KPfkj^^ ^^ laterrogatty f^iTJ^f in VerbinduDg mit einem fol- 
genden Substantiv, gibt demselben, ak ein Ausruf des Erstaunens, 
gewdhnlicb verkleinernde, verächtliche Bedeutung; z.B. f^j|^ 
jBj^eih verächtlicher König (yi^as für ein König? oder, was? ein 
König!)*) 

Vierte Klasse. 
Abhängigkeits-Composita, genannt ^(7:^1;^. ^^ x^ 

604. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied 
vom zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein 
Casiwverhältnib ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen oder 
vocativen. Entweder sind beide Glieder Substantive, oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein Adjectiv, und zwar am ge- 
wohnlichsten das Participium auf ^. Statt eines Substantivs kann 



*) Auch der weibliche Stamm 8RT, der Stamm ^ (§. 249-) und 
das veraltete Neutrum TirT, QFT^ (§*260.), kommen in Zusaromen- 
tetznngen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson: CftTJpr, ^irl^f 
ehfJUI', Cfn|iir, criiW. Auch als Bahuwrihi's kommen die Compo- 
fita dieser Art vor, z.B. bhJol schlecTiten Laut, schlecfUe Stimme 
habend, »l^ol Krähe (als schlechten Laut habende)^ «hsd^ Wolke 
i^aas für JVasser habend?) aus dem veralteten Neutrum 8R<X^(§*6l.) 
«Udd ?f^ fVasser* 

23 
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als erstes Glied aiich ein substantivisches ProBomen stehen. Bei- 
spiele sind: ^^MHM>H ^^rasina's Sohn, q^tjffT Erde^Herr, 
^^^^^^^tq Eiephanten^ Pferde ^Vmgen^ Lärm ^)^ ^Ri^ 
meine Rede (die Bede meiner)^ ^SPERfe^RT «'»^^^ Gegend (die Ge- 
gend unser, s. §. 64 1 .)), f^(^6|i|d (— ßll^cIHt.) ** ^^"^ ^"^^^ 
gegangen, ^iffof^ (= \P^^' §.572.) Ä? l^^irÄ/ fe/iiwwcf, \^ 

id. (575. 4. 2.), «g^^^T^tfeTT (= ^^?^) ^^'^ ^^^^ S^^f^' 
1*72 J Durj/ erschöpf i, ^^^^ (= i^e^m^) a«/ der Erde sdüa^ 

M^^ 5;TVR§rr (— JTH^T^^^I^O ^«»'^ ÄWiwe/ gefäue^, \1^ 

605. £s gibt eine gewisse Anzahl von Tatpurnscha's, 
deren erstes Glied das Casusverhahnils ^ dem es angehört, auch 
dtirch die Form ausdrückt Die so verbundenen Wörter könaen 
nur darum als Composita betrachtet werden, weil sie entweder als 
Appe.llative oder Eigennamen dem Sinne nach eine Einheit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im isblirten Gebrauche nicht 
vorkommt. Beispiele sind: ^f^f^H" Judhischthira ("^^ ^ 
Kampfe, |%^i fest, s. §. 80. Ahm. 5.); J^xji V^ogel (^ in der hi% 
r^^ gehend), Jf^l^ Fisch (^ im Wasser, jpf schlafend), gj- 
f^fjf Lotus (^f^fg- im Wasser, 5f geboren), (^f^ im JSmmä 
geboren, Jnmmlisch;. fToRCTIrT ^^^ ^^ Iß^me(s, ein Beiname Ja? 
dra's (Ü;^^ Genit. ton f^oL« *' §' ^^•)- Hierher gehören andt 
die in §. 575. 2.) erwähnten Composita, wie j^ßrA^ den Fdni 
bändigend» 

Fünfte Klasse. 
Collective' Composita, genannt j^jr. 

606. Diese Klasse bildet Collectiva, welche durch ein vörj 
setJBtes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schliefsende Sabst 



*) WßPt^Eiephant ($.§.67.), «fS[ Pferd, JTJ Wagen, sJk-Wr»*' 
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tiv wird, unabbäagig von seinem primitrren Geschlecht, entweder 
zum Neutrum^ meistens auf 5^, oder zu einem Fem. auf?-; z.B. 
fljjpiT n. die drei Eigenschaften (jpjf m.), f^Ac|^csi n- oder ^- 
«S^ÄC^ f. drei Betten (l^^t ^O» M^(^<M "- ^ie fünf Sinne (jj[^^ 
+ 4k^<y n. s. §.67.), ijggjT «• ^*« '"'^'' Zeitalter (gyf n.), %. 
^ n. rfriji Nächte (^ für yT% s. §.6l3.), q^lUrT n. ^/ilf /ün/ 
Feiler*) (Sffysqr m.), f|(%^ AV Jrei TTelten (^f^ m.). — y^ 
Ochs, Kuh bildet j|g[ n. und % Scliiff bildet rTfcT «•» qf^FL^'^ 
bildet qgf n. Dte Wörter auf ^gf^ werfen ihr ^ab und bilden 
Neutra auf |g[ oder Fem. auf t, z.B. f^p^j^ n. oder f^^^^ f. drei 
^ Zimmerleute (ff^Jrl na.)**). 

Sechste Klasse. 

Adverbiale Composita, genannt JfSZRftvnoT- 

607. Diese Klasse bildet zusammengesetzte Adverbia, wo- 
von das erste Glied ein Indeclinabile ist, und das letzte ein Sub- 
stantiv, welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen 
Vocale, sowohl einfache als Diphthonge, müssen sich daher ver« 



*) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Welt- 
gegend^n angezündete Flammen, denen sich der Büfser aussetzt. 

**) Wörter, welche mit einem anderen Consonanten als^endeoi 
scheinen am Ende dieser Klasse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte es nicht für noth- 
wendig, mit WlLKlNS (S. 576. u. 77.) drei Arten von Compositen 
dieser Klasse anzunehmen, denn f j r ^ T sf drei Könige habend ist ein 
Bahuwrihi wie ßi^fTl-cCH, ^driy^N und ähnliche, und eben so sind 
3itl&6h drei Adhakats (d. h. das Mafs von drei Adhaka's) habend, und 
ähnliche AdjecUve, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da 
diese KMsse Substantive jeder Art, und somit auch solche, die. ein 
Mafa ausdrücken,. als letztes Glied eines zum Adjectiv werdexiden 
Compositums zuläfst. 

23* 
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kürzen, und die Form annehmen, die dem Neutrum im Nom. und 
Acc. sing, zukommt (§.221.). I>»c Grundformen auf ggf und Jfj 
bilden daher ^[^J die auf :^, ^ und ^ bilden ;^, und die auf 3", 
^, ^ und ^ bilden 3*. Am häufigsten kommen Substantive auf 
5g[ und ^ in dieser Kla^e vor, auch die auf 7 sind in Verbindung 
mit '^^ tvie nicht selten. Beispiele sijad: ^gf^f^PJTLwjcÄ/ Ziveifel, 
ohne Zweifel (^f^FfSf "^Oi ü r^Tr| U | i\^ augenblicklich, ^gleich (51g 
»ocÄ, i^rnrn. Augenblick\ ^ f^ T^ i^^«««*«:*/ j, wr (wörtlich g^e^^n 
^i/^-ir, 5Ef^ fiir 55f|% s. §.6t3.), ^nqp^T^^w^««*/j, vor Augen 
(wortlich mit Augen)*)^ ^{\'^^J^ Ab^i^senheii, fern, als Gcgen- 

safz von ^öMt^H ^^p^^ MMt^H .*"*)^ «rfrT^qraH.'^3rZI^ 



*) Eine unregelm'afsige Zusammensetzung dieser Klasse ist yiTdlH^ 
(aus 3^ mit und tJ-dlH^), well hier das letzle Glied im Ablativ steht; 
es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialisch (Indraloka II. 16, Sunda 1. 17.), während eT- 
^fTT und qrzr^T'J^ häufig ein Wort im Genitiv -Verhältnifs bei sich ha- 
ben, entweder getrennt, wie NalusXX. l4. «ril-dH^rT Angesichts dei- 
ner, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie A4rMAiyy^(s. §.6 11.) vor 
mir, in meinem Angesicht, Nalus XII. 15. In Construction mit.^ 
me bekräftigt hItHIH^ die Vergleichung und heifst soviel als gerade 
(Nal.II. 28. Ram. XXIII. 6.). Analog mit ^n^TTtJ^ist ^TX^rTTH (aus ^ 
mit und ^n?r Ende) allenthalben, an allen Seiten, 

**) ^^^[^Plht^LtVLiti jenseits des Auges oder hinter dem Auge, Das 
erste Glied dieses Comp, ist wahrscheinlich eine aus dem isolirten 
Gebrauch verschwundene Präpos. «r^ mit der Bedeutung hinter, 
die sich formell zu ^Jl zurück verhielte wie ^^[^ vor zu ^Jl, TTO^ 
+ fT^nr^gabe nach §. 76. m^^tHM^, wobei das Zeichen der Apbaeresis 
unterdruckt wäre, wie in fRTt^ aus ^5RT^+ 9^. Will man aber 
mit Lassen (Anthol. S. 259.) in dem ersten Gliede von q^^^i^die 
Präp. qjT erkennen, so mufs man eine unregelmäfsige Verwandlung 
des irr in betV annehmen, die sonst im Sanskrit nur vor ^ und ^ vor- 
kommt (s. §.102. u. §.228« Anm.l.). — Wenn VR^m und «r^Vff 
sichtbar und unsichtbar bedeuten (Nal.XX. 12.u. 12.), so gehören 
sie nicht zu dieser Klasse, sondern zur possessiven (Bahawrlhi); 
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Maßen, au/strordenUkhiVfl^i Maß, ^^ Sache\ ^f^^^igq^^«- 
gesichi^, im Angesicht, in Gegemvari (gigf n., Mann IL 193.), gfivfb 
mii (eigenükb mü ffä/fle, aus g- mit und ^[\f ffä//te\ \i^{^{l{ ^ 
ohne Zt^ischenraum, olmt Trennung, zusammen, vereint ( db|rf<j n. 
Zwischenraum, Suodal.4.). db(H«^ri { ^J^nmiHeI6ar darauf, unmii- 
ielbar nacliher (wörtlich olme Zwischenraum^ lX^\^\\\\X ^i6 oder 
nach Begierde (c^m ID.), ^^jiq^i^nac^ Vertrauen (SJ^ f.), 
^^tfcli^ *^'* ö^«' ^^^^ Forschrift, der Vorschrift gemäß (forftf ^O» 
Z|Ur3|% /t^iM Fähigkeit (51% f.) ♦). — Ein unregelmafsiges 
Compositum dieser Art ist lXö\f\^tX\^ r Wahrheit gemäß (Indral. 
Y.52.), indem ^f^ so, nach Analogie eines weiblichen Substan- 
tivs, neutrale Gestalt annimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle 
eines Substantivs, mit der Bedeutung Wahrheit, vertritt. Ähnlich 

gebildet ist ZJEIFPePLaw« ZTOT + ^TETI- 

608. Worter, welche mit Consonanten enden, sind am Ende 
dieser Composita Sufserst selten, und fögen, wenn sie vorkommen, 
dem schliebenden Consonanten gerne ein ^ bei, welches natürlich 
den Zusatz des neutralen q^bekommt; z.B. oTPEL^^^ ^^ ^?\ 
I>ildet db|«;j[c||xm^oder il^o||4| (§*^9.)9 zu ersterem stimmt ^T^*» 



weil das letzte Glied seinen Substantiven Charakter aufgibt, indem 
das Compositum zum Adjcctiv wird. 

*) 27^ wie erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung wie, gemäß, nach, mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, während andere In- 
declinabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen 
Worte, nach der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschränkt 
scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse vor- 
kommen. In der Prosa des Hit. sind die Veri)indungen mit ^ mit 
sehr häufig, wie ^raR^q^^miV Zorn, erzürnt, ^TälWT mit Furcht, Auch 
findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das schliefsende Substan- 
tiv im Instr., z.B. ^Wv%T (Lond. Ausg. S.30.) mit Anstrengung, 
W^p^ ohne Anstrengung, Plfcl^ivm ohne Unterschied (S. 83.)« 
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^|{^j^m ^(Nal XVI. 5.) nach jeder Welig^gend hin (ans ^föffl^» j 
5. §.584. Suff, ff^, und ^^WeHgegend). Bic Wörter auf ^^ 

werfen das r^ab und bilden ^fT^» z-B. ^^^^V^JedenTag, tag' \ 
Ikh, aus q^ und ^^^m. Tag; so auch das gleithbedeutende 

I 

über die sechs Klassen im allgemeinen. . 



609. Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne Ter- 
Bcbiedenen Klassen angehören; z.B. ^t^fSfl^ \^n^ langer Arm 
und lange Arme habend bedeuten^ und ist in ersterem Falle ein De- 
terminativem, in letzterem ein Possessivum; f^ill|| ist als 
Neut sing, mit der Bedeutung die drei Eigen^hafun ein Collee- 
tivum, und mit derselben Bedentäng ist es, wenn es im Plural 
steht und das dem Worte yrijj zukommende männliche Geschlecbt ' 
bewahrt, ein Deterroinativum, und als Adjectiv mit der Be- 
deutung Jr«i Eigenschaften habend ist es ein Possessivum. 

610. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere ' 
oder auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; 
z.B. ^|C^f('^i4sil^H ouf rechte Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§.587.), wovon das erste Glied 
ein Bahuwrihi, und das zweite ein Tatpuruscha ist; von ^- 
Hm^riMI^I^ Li^^^' geschlagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied ^H^m^rT ^*° Tatpur., welches mit dem Dwan- 
^^ ixj7(|v§ ein Bahuwr. bildet. Composita, deren beide Glie- 
der zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht sehr häufig, um so 
häufiger aber diejenigen, wovon ein Glied zusammengesetzt, das 
andere einfach ist; z>B. Hl^i^V^jj^^lM (Hidimba 1. 37.) «fie eine 
blaue FTolke blau ist ein Kar m ad b. wovon schon das erste Glied 
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ein KariMdL ist (s. §.602.); UufTalr^^fHHHH (^ai. XI. 32.) 
Vollmond' ähnliches. AnAlitz habend ist ein Bahu.wr., wovon der 

, erste Theil UUMr^i^VT ein Tatpur., dessen erstes Glied gilf- 
xfrT' ein Karmadfa. ist, 

' 611.\ Die Prodomina der ersten und zweiten Person setzen 

gewöhnlich ain Anlange eines Comp, den Ablat.sing. (ik das sin- 
gulare Yerhältnifs, und den Ablat. plur. für das plurale, doch kann 
letzterer auch das singulare Verhältnifs yertretieki, wefshialb er auch 
Tonden Grammatikern als allgemeine Grundform. aufgestellt wird; 

\ z-B- T^^^^^H^^eine Rede, fd^^HHU^^fci yr (IndraLV.35.) durch 
deine Tugenden angezogenen (ßefesaelien) Geist habend, Falle, wo 
der Ablat. plur. für das singulare Verhältnifs steht, sind selten; 
ein Beispiel ist ^^4-|rU^|U|IH^'^<'<^'' Söhne (Hitop. Bonn, Ausg. 
S.8.Z.13.). 

612. qn^tL/rüÄer, vorher, ein adverbialer Accusativ von 
qsf iler vordere, nimmt in KarmadhAraya-Yerbindungen mit 
Passiv- Participien auf "^ gern die letzte Stelle ein, und wird dann 
als Adjectiv declinirt, obwohl es adverbiale Bedeutung hat; z.B. 
Nalus 1. 29. rTtir '^JTrfiTi' ^^fspEL rmrfoM: «^^ "'^''^ "' ^"""^ 

uns gesehen früher ein solcher; XIII. 20. ig^OTönr^fl^ '<.(i^otl 
das früher nicht gesehene gesehen habend; Ram. (ScHL£G£L*s 
Ausg. 1.9. 36.) ^ H|tell(\(14pri(^l ^*^^ früher nicht gekostete.*) 

613. Es gibt gewisse Wörter, welche in der Zusammen- 
setzung durch andere, gleichbedeutende und auch in der Form 
verwandte Wörter ersetzt werden, welche im isolirten Gebrauch 
nicht vorkommen. Man merke folgende alphabetisch geordnete 



*) Man berücksichtige, dafs in allen diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar oder entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Verbindung steht; so auch Ram. 1. 58. 19» 
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(^11 Stellvertreter als letztes Glied eines Compoeitaais, oier ab er- 
stes, wenn dies ausdrücklich dabei bemerkiist: 

dbl^^ijcci '" «nigen Comp, für dbl^jjf^. 

üy^^ in einigen Comp, fiir dbl^ftr] ^^ verbundenen Hände» 

jgM in einigen Verbindungen mit untrennbaren Präpositionen fer 

•y«q^ in Karmadh. för ^Sptl^Witgen. 

^SPJ^ in Karmadh. (or J^pEf^^üen. 

igfSTJ in Karmadh. fiir 95nn:T#)^«S'/«/i* 

^^o| in Cppulativen der zweiten Art fiir ^^o|^A>tir. 

5gf^ in einigen Comp, für ^JT^^^^ä^. 

Gloss. 
^g[^ in einigen Znsammensetzungen fiir iEf^rl ^^^* ^* yerandert 

durch den Einflufs des ersten Gliedes sein T^in n|^9 z>B. ^|^- 

;j7g Nachmitiag (§.94'\ Anm.). 
37^ in einigen Karmadh. fiir ^^^«a OcA^. 
^(^1^1 am Anfange eines Copulativums (ur i^^i^pg^orgendäm- 

merung, 
ch|^<i in einigen P o s s. fiir cf)|^di Gaumen» 
Tffr^ in einigen Karmadh. för ;|7^ Geruch. 
J(5[ in Collectiven fiir ^[f Ai/A, OcAx. 
1^ und ^ in einigen P o ss. für ^|eJ AhiV» 
^VJ^ in Karmadh. mit ^{T^i ^Efof und ig|r^9 fiir f(T|^<F«rM/^- 

^^^(in den starken Casus ^TTf^f Nom.3r^, s.§.l75.) in einigen 

Poss. für 77ff Zahn, 
j^oll >Q einigen Comp, als erstes Glied fiir (^ojrJ^Ta^. 
WT für ynr Xoj< etc. 
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rflVF n-P Ois. fiur rRf^ i^^^A 
tj^ In einigen Comp, föc ^ SMßf* 

SfSl^kann in Poss. ntch ^| ^ und ^;^(är q^ /VbcMomm^n- 
sehafi, Volk, Uniertha^en gesetzt werden, was jedoch selten 
geschieht 

S[^ in einigen Karmadh. (lir ^l^^fr^^^r Brahmane. 

X^ in einigen Comp, tat uf^* 

^oT^ii Copulat. der zweiten Art tat '^Augenbrauen 

qM^ClJjT) för ^J^CtJ^S^I^) Kopf in Poss. mit ^ nnd f|f. 

TT^ fiir TJ^fl grofs, verbindet sich in der Bedeutung Grof spater, 
und das Fem. Tf^ in der Bedeutung Gr^fsmutier, mit {t|^| 

nnd irmr (<">* fQr[» HI?[i ^g'- §-588.); daher fqHm^ ^^'"^- 
Ikker Grofspater, auch Urvater, als Benennung des Brahma, f^- 
rim^ ^^^^''iiche Grofsmutter, TTTcITO^ mütterlicher Grofspa- 
'*'*» i4|f|m^ mütterliche Grofsmutter, 

X^ ohne Ausnahme fiir Pf^7|^^rq/j, als erstes Glied eines Poss. 
oder Karmadh. z.B. Tl^|^|^ grofse Arme habend, TT^TOFT 
n. grofser ffald. Wenn aber :q^|^ substantivisch als erstes 
Glied eines Tatpuruscha steht, so bleibt es unverändert (s. 
Hit. Bonn. Ausg. S. 82. Z. 5.). 

^V^för WT ^^rstand in P o s s. mit Jf , g, 3;^^, ggJ^FCr und VP^^^ 

TRT ^^ ^Islrj ^in Karmadh., z.B. TT^J^TfT S^^ß^^ König, 

7f^ fiir Tfj^f iVbcA/ In Copulat. der zweiten Art, Collect, und 
Determ. 

of^f^ (lir 5|xPEL ^^^''^ in einigen Karmadh. 

5|^q - fdr ^gn Z&i7 in einigen Karmadh. 

;^f^^ fiir ^f^p^ Schenkel in Po ss. und einigen Karmadh. 

^{1^ fiir ^^ff^ Frtfi/72</ in Karmadh., Tatpur. und Collect. 

^ftPET ^^' 517^^'^"'** *n Karmadh. 
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614. 3!^r^T{^'^^ erscheint ds esstes Gijed la eioJgen ipire- 
gelmafsigen Comp., weiche matf. mit Recht als Karmaidh. betrach- 
tet: 39^317' ü^^*t* ffl Egoismus, Stolz, SelbstmtfriedeahtU (wört* 
lichJSrA «^üfodhfn^), dy^^^^ff* ^olz, se^mtufriedtn (ich^ gemacht)^ 
Ü^U^U^l f^^^^^*reii um Forrang, dU^VI^fi^c^j Prahlereh ein 
Deriv. von ^f^PI^TL^c^- icä^ durch -^^ (§. 584.). 



*Mvr\s\rs&^€M\rvsvw« 



Indeclinabilia. 



mfw%mtt / vw%/^ 



Adverbia. 

61o. Adverbia verscbiedener Art werden gebildet: 

1) darcb die Taddhita- Suffixe ^, ^r^^^, rTRIH.» rT^R.» rPEL» ^» 

ETPL, qii 55^1 SJJqtH.' ^Tj f^» oTfL' 20^' ^^THl» ^^fllfl.' ^®^- 

cbe in §. 584. nacbzuseben smd. 

2) Durcb den Accusativ-Cbarakter^l , aus allen Adjectiven auf 5^^*^); 

fTTr^^/mm^r von ^t^ttT» ^Tt^T ^«"V/ *iaidc4WH,(N*'^ 

XV. 19«) unbekannte tVohnung habend, verborgen, von dem 
^ ^ ^ ^' dbltJIdoIlM* '^^^^ einige Substantive jsetzen ihren Accus» 
adverbialiscb, daher cf^mU 9 ^n^TJ^^^''''^^ '"'-' Vergnügen, von 
q^nr ™' B^S^^^d^» VTunsch, ^n^ n. Vergnügen» , 

3) Durch die Endung des Instr. pl. einiger Adjective auf 5^, z.B. 
;5^;^ÄocÄ, laut, von 3^ Adj. hoch, grofs, ^^ch^irf. von 
dem ungebräuchlichen S"^^» Deriv. von 3^; »Tt^rEL? Rt" 



^^ Obwohl !7T sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so müssen doch diese Accusative als dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, weil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge- 
schlecht hinweist, das Neutrum' aber eigentlich die abstrakte Eigen- 
schaft ausdrückt, geschlechtlos, und, aufser bei Adj. auf !sr, auch im 
Nom. und Acc. sing, mit der Grundform identisch ist. Einige Ad- 
jective auf 7 können ebenfalls das Neutrum adverbialisch setzen, 
z.B. STg" viel, JTOT «Qohl, m^ schnell (gr. WKOg). v^^rmehr ist der 
Acc. neut. des Comp, von sr^. 
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^^^iniedrtg, TOn dem Adj. r^r\ und seioem ongebranchlichea 
Der. rTl^eh; j^j^^and i^l H $ H. langsam » von dem unge« 
bräuchlicheo I^JT^ und 2(Tr|^* 
h) Durch Zusammensetzangen der adverbialen Klasse (dblo^^- 

vrr5r»»-§-607.). 

616. Mehrere AdVerbia enthalten irgend eine oblique Ca- 
sus-Endung des Singulars und werden als Adverbia betrachtet, 
weil ihre Casus -Endung die Grenzen ihrer ge wohnlichen Bedeu- 
tung überschreitet, oder wvil der Wortstamm, von dem sie abstam- 
men, in keinem anderen Casus sich erhalten hat Accusative siod: 
^m]f)T^<f/i//* HrhH^^^' Nacht (von dem ungebräuchlichen J^ 
oder rR^, ^f^^arum? \:\\l\\^i{^nun, J^j^heimlich, ^f^ 
defihaib, '^A^^efshalb, fffoffl '^ ^'^'^S> unierdes$en, ZTfolfL*''*^ 
lang, während (§. 2590- Instrumentale sind: (^rjf lang, nach 
langem, ^(rj^Ur *^* *^ kurzem, <j^(^u)^ südlich, ^-p{^U| nord" 
iich, ^^^1, dU^^b K^^ schnell*), ^;^j bei Tag (wahrschcin- 
lieh von (aq! , welches aber in der Bedeutung Tag nicht vor- 
kommt), ^Tf de/shalb, ^[f\ tpe/shalb, weil U.S.W. Dative sind f^f- 
"mjf lang, nach langem, l^'^^^ bald, eigentlich am Tage, von g§f 
fiir ^^r{^. Ablative sind: gI^IcL.'"'^ Gewali von ^[^ Gewalt, 
Stärke, xjpS^^riachher (von dem ungebräuchlichen Stamme Cn9')f 
flfj^l^/on^tf, seit langem, i^^^\^chleunig, 35f^i5^ffl^/?/5/x/tt:A, 
ohne Ursache**), 35n7TrL''^^' ^'" Genitiv ist fxJTOI endlich, 
nach langem. Ein Locativ ist ^^ om Vormiliag von ^gf (vgl. 



*) eigentlich mit Schnelligkeit, Da der Instr. das Yerhältnib mir 
ausdrückt, so braucht man diese Ausdrücke nicht als Adverbia an- 
zusehen. 

**) Dieses und das vorhergehende Adv. sind Composita der ad- 
verbialen Klasse nach Analogie von Ml^lrj^^, ^PrSTTTT, s. §. 607* Anm., 
indem i%^ lang und ßfPj^ivoj substantivisch aufgefafst sind* 
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617. VoD den Adverbien, deren Bildung sich an kein allgc- 
meineres Prinzip anschTlefst, oder deren Ursprung nicht mit Be- 
stimmtheit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuch- 
lichsten in alphabetischer Ordnung: 33- nichi (als Präfix, s. §. 1 14.), 

SnStoT "^'^Är (aus 5BrfrT ^^'^ ^^^ ^ «">)» WS ^'*'^' y>'*'*X Wg- 

(wird immer nachgesetzt), ;^ hier***), ^iSfrJ^ivrni^, -q^ so, ein^ 
zig, nur etc., ^^oFL"^^' §r •^•^ gjfrlrl^'rg'fr/iJtvo, fq^ ^wi/j, 
13g «'<?«'«/> (oft expletiv), 5ng yemö/j (meistens in Verbindung 
mit rf '"VA/, um niemals auszudrücken), [^ ' (v ' ^^l Heil, zum Glücke 
(Instr. von f^), 3^(j^) schlecht (s. §.ll4.), ^ «iVÄ/, ^^[^ 
viel, mannigfach (eigenth'ch ein indechnables Adjecdv, welches 
blos als erstes Glied von Karmadh. vorkommt), f^[^ nämlich, 
mit Namen (von ^\[^^Namen\ Tp^gem/s, ^ nicht (aus 7\ 
+ 3")» q^Tl^"«^** voeiter (s, Gloss.), \^r\^ tvieder, nmf 1. vormals, 
2. rÄ^, 7^^ Besonders, getrennt, EMJcf ro/i ... an, in de a (s. 
Gloss.), nn^Cyii^) ^/M^^r, sichtbar (s. §.585.), ^\^^ mor^ 
gens, frühe (s. Gloss.), ^[^^jmeistens, ^^ Jor/, jenseits, in der 
anderen Welt (s. Gloss.), ^Tf, TTT^ ""^ä' (s- Gloss.), HlF^JU 
sogleich {nicht lange), f^iSOS\ falsch, gfTST nieder, zu tviederhol^ 
ienmalen (steht meistens zweimal), H^| umsonst, jpgfl »miwer, 
««'li', 3g^morg'«« (s. Vcrgl. Gramm. §.392.), ^fZ^^tf^tf/i, sogleich 



*) Ich erkenne in 97 den Demonstrativstamm «r (§.270.) und die 
Verstümmelung einer Benennung des Tages (f^STT , l^sr^oder f^- 
srr) mit Ausstoßung des 5|[^(vgl. ^in ^RIH , s. S.332. Suff. ^5^). 

**) Auch hierin konnte man den Bemonstrativstamm ^ und eine 
Benennung des Tages erkennen, so dafs (prr fiir J^TT, und dieses 
der Instrum. von ^ för i^ oder l^oTT wäre, mit Überspringung 
des 5^ von 5 oder des ^ von ^tel (§. 194.). 

♦**) Vom Demonstrativstamm ^ durch das Suff. 5, eine Verstüm- 
melung von IT, s. Vergleich. Gramm. §. 420. 



366 Conjunctionen uhd Eocpletii^e. 

(s. GIoSS.)» JflTIfl^und gsqr beständig, imfner, g^r^JlcT (^5R.+ 
Jjf^) nun, tu dieser Zeii, ^[^gfsUrn (s. Vergl* Gramm. §.39lO* 

618. Die Adverbia vo« §>6i5. a.2.u.4. werfen als; erstes 
Glied eines Comp, ihr Accusativ- Zeichen ab. Die übifigen richten 
sich blos nach den. Wohllaut^regelt] ; z.B. ^^^^| immer gehend 

{der Wind) aus ^^(14.+ JT» 3%^ »»» 3W^+ ^i «• 
WlI^SON. k . 

Conjunctionen und Expletive. 

619. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit; einige 
darunter sind zugleich Adverbia und Expletive, d.h. ohne fiir uns 
fühlbare Bedeutung. Wir fassen die letzteren mit den Conjunctio- 
nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: j^ 
aber (als Einleitungspartikel), und, auch, expletiv, besonders vor 
^ oder. ^^1 (55fPf + ^) und, auch, JffcT ouch, sogar, selbst 
etc. (s. Gloss.). 3" expletiv. 3^ expletiv. ^^|^| oder, jr^ 
auch, aber. d(i\^^an, num (s. §.260.). f%^ (f^frR^+ 3) 
aber, ^T und, auch, denn, aber; es wird immer nachgesetzt, und 
wenn es zweimal steht, heifst es sowohl und als auch; expletiv. 
^^fVd/iM*). (^yijci (fT^rr "*" SfO^) ^^^^» dennoch, demungeach' 

*) Es heilÜst eigentlich und wenn niki ist, nach meiner Überzen« 
gung, die Verbindung von ^ und ^rT. Es steht niemals am Anfange 
eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von ^widerstrebt. TrT^kommt 
(tir Sich allein nicht vor, allein fiir die Richtigkeit der angegebenen 
Erklärung bürgt Ts^wenn nicf^, aus TT *f- TrT , dem das Z^idische 
ndip nicht ehtspricht. Was den Ursprung von I<;^(^) anbelangt, 
so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamras ? 
an, nach Analogie von rHT, ziTT^u.s.w. und dem lateinkchea id. 
Diese Erklärung wird um so wahrscbeinKcher, weil is^wenn ebent« 
falls von einem Pronomen, nämlich vom Relativ abstammt, xaA 
vreil überhaupt die meisten Conjaactionen mit PFonominen za- 
sammenhängen. 
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ut, stellt in der Prosk des Hitop. bänfig ak CofrektiT 2u SP^i^i^ 
f»enngUich, aber äoeb obne dafs diese Bedingung fornKsU ausge- 
drückt tsl fT^ so (antwortend auf 2f(^ i^enn). .g* aber, und, ex-^ 
plet vn ^ß nkhi (ne). j]ff^(kcc. neut. des Relatiys) 1. op^i/, 
2. d^/p« im Sinne des lateiniscben guod. ^^ (s. §. 584. Suffix 5f) 

1. (ftfiA 2. <2ei/^« Im Sinne von quoä; in beiden Bedeutungen selten. 

Zrf^ 1. •»wfnn, 2. oÄ. <t|f^ö|| (jrf^ •+• OfT) *• ^' ^' ^^'^''^ <L|^(q 
(jfj^ + 41 jq) oboHihl, vi>ennffieich, vpenn auch, g^ff (s. §.584. 
Suffix ^) <fo/3r, im Sinnie des lateiniscben u/« ^'^^|^(Abl. des 

Relativs) i>ifeü (§,243.). oTT ^* ^^''^ ^''^ "^^ ^^ lat. t/« nachge- 
setzt, und wenn- es zweimal steht, heifst es das erstemal r/i/cvecT^r. 

2. expletiv. ^ expletiv. ^q* expletiv; in Construction mit einem 
Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. ^ expletiv. j^ 
1. denn, wird nachgesetzt. 2. eine Fragepartikel. 3. expletiv. 

Präpositionen. 

620. Mehrere der in §. lli. genannten untrennbaren Prä- 
positionen werden auch isolirt gebraucht, am häu^gsten q^ mit 
dem Accus., ^^i^ mit dem Acc. oder Gen., ^ mit der Bedeutung 
bis mit dem Ablativ, ^5|7fCr '''' zfvischen und QT^^O'* mit dem 
Genitiv. Aus Panini erfahren wir den Gebrauch von q^ und ^- 

f^ mit dem Acc (I.4.90.9l-)9 ^^^ ^^^ W^ ^"^ Of^ ™^^ ^^^ Ab- 
lativ (n. 1 . 12.3. 10.), und den von ^[^ mit dem Locativ, im Falle 
ein Yerhältnifs des Besitzers zum Eigentbum dadurch ausgedrückt 
wird (1.4.97.). Es kann die Person im Locat. und die Sache im 
Nominativ stehen oder umgekehrt. Der Scholiast gibt als Beispiel: 
3E[f^ ^5R[% q^lCfi: ^^^ (<»'*) ^Pf^adaiia (w/ od. gehört) Pan^ 
6dla^ oder 55ff^ q^|^ 5j^o|ti^7(I ^^^ Pancäla (üt d.h. herrscht) 
Divadatta, 

62 1 . Aufserdem gibt es noch folgende Präpositionen: l) mit 
dem Accusativ: ^f^ aufser (auch mit dem Abi., es ist der Loc. des 
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Part, fjff TQtt ^ ^«Ätfn), ig^fTfr ««''•»«?**»*)> ^r^Uf J^^^chm, 
Ohme (Pak.il 3. a.)? cf^ ü^^^- 2) n^it dem Instrumimüdü : ^(m^ 

^^^W^'^WUlj^W^m.^^^'^^'f^P^''^'^^ tetetcrcs 
regiert auoli den Acc. 3) mit dem- Genitiy: ^tffr ä^er, U^^Hj 

g??r(TrL ''•''' ^Sn^FfTIrL""'^' *) ™* <^^" Ablativ: c|(^^^»^« 
^g|^ außer (letzteres häufiger mit dem Ace.). 

622. Wenn Sabstantive und s^dyerbiaie Composita", welcbe 
aammtlieli auf ein Substantiv ausgehen, die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, so regieren sie den Genitiv. Man mei1i:e folgende: 
gjigf S€iche im Acc. Instr. Dat. und Loc. -r Sref^t? 551^» WS^% 
^^1^ — hei£st wegen; gleichbedeutend ist^^, Loc. von^^f^n. 
das Gemachte, und (hIMtIH^« ^^° adverbialischer Acc. von frj- 
ft^ n. Ursache, ^m SfHize im Loc. und in Yerhindiing mit dem 
Suffix ?|q^(§.584.). — 3^j iAiirm ^~ heifsttw; gleicbbedeu- 
tend damit sind die adverbialen Compos. ^fTT^fl^Y Ur^tdH.9 
gf fijuteji^ (§. 607.) und der adverbiale Acc. y|(pjv,jp^, ein 
Derivativ von ^(p|(^ Gegenwarf, durch das Suffix q* (§. 584). — 
Das regierte Wort vereinigt sich häufig, ab erstes Glied, mit dem 
regierende zu einem Compositum. 

Interjectionen. 

623. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: 3^^|, ^f^- 
5f?T (tl^l + ofrf) A'isruf der Klage, achf 35f[* des Staunens, o! 
Igpn des Argers, der Verachtung, fvif^ des Absehens, pfuif mit 
dem Acc, i^ der Anrede, wohlan, hei 5[^ ach! \^\^ Ausruf 
beim Opfer, ^Fff pifohian! ^ ach' 



*) Wie es scheint, ein veralteter Instrumentalis von fPr!^ Zw^ 
schenraum (vgl. S.319*Anm.). 



sprachprobe. 



%/%fVtl%f%nf%>\M/^t/ 



624* Ich gebe hier als Sprachprobe, und zur Übung im tiC« 
sen, den 9ten und lOten Gesang des Naius, mit Beifügung der Aus- 
sprache des efstercn nach dem S. l. und §. 12. Anm. * angedeuteten * 
System.*) 

y^*>i wi Wf ^rar '5s!j^ org f*^H ii ^ h 

fim ^ <i^y-^r^ ^^ ^^[^ ^^s^^rsL fllrTTt ^T i 

vrhadasva uväca 
iatas tu yäti vdrinSyi punyailohasya dU 
vyatah \ puskarina hrtan rdgyan yaccd 
*nyad vasu kincana Ü 1 W hrtardgyan nalaii 
rdgan prahasan puskaro *bra^it \ dyütam 
pravartatdm Büyali pratipdnö 'stikas tai^a ll2H 
iistd tS damayanty Skd sari^am anyag gi- 
tammayd I damayantydH panaK sdd^uvarr 



. *) Eine Übersetzung füge ich nicht bei, da dieses Bruchstück einer der 
schönsten Episoden des Maha-Bharata vorzüglich zu mündlicher Erläute- 
Tang bei Vorlesungen über Sanskrit - Grammatik bestimmt ist, diejenigen 
aber, "welche des Beistandes eines Lehrers entbehren, die vollständige Aus- 
gabe mit wörtlicher lateinischer Übersetzung (2te Ausg. 1832. in der Nico- 
Jaischen Buchhandl.) zu Hülfe nehmen können. 

24 
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^ wu ormrr: ^n^ I^^wh ^^ ^törtL w '^ » 
gs^r^g M^Uisi yiq<ymiM & ^ i 

IllriÖd 



qiTr ^ rl^ Mr*U>^ ^dof-^dl gf^ffw^ H ^ H 

tatdn yadi manyase II 3 II puskarenai 'vam 
uktasya punyasloJcasya manyund I vyadir- 
yatS va hrdayan nacai 'nan kincid abra- 
Vit II 4 II tatah puskaram älökya nalah pa- 
ramamanyumän I utsrgya sarvagdtreUyo 
Süsandni mahdyasdK II 5 II Skat^dsd ky asan- 
vitah suhrccökavivardanali I niicakrdma 
tatö rdgd tyakt^d su(^ipuldn sriyam h6> 
damayanty ikavastrd 'ta gaccantam prsfa- 
td 'jn^aydt I sa tayd vdhyataJi sdrd^an trird- 
trän naisad^ö 'vasat II 7 U puskaras tu mahä- 
rdga gösaydmdsa vai purS I nali yaJi sam- 
yag dtisf^t sa gacced vadyatdm mama Il8ll 
puskarasya tu vdkyena tasya vidi^esanSna- 
ca I paurd na tasya satkdrankrtavantö yu- 
disfira II 9 II sa tatd nagardUydsi satkärdr- 
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SrQrFrr: I33TT o||cWH. ^tR; «IS^H, cT^ •^l^fR. • 

srmrrr r" f^ ?t: otfri: yoiw(^ tt^ rcri^r n ^^ ii 

ho na satkrtah I trirdtram usitö rägä g'a- 
lamätrSna vartayan U 10 H pidyamänaK Jcsu- 
(tä tatra palamüläni karsayan I prdtisfata 
tat6 rdgd damayanti tarn am^agdt W 11 II kiu- 
^ayd pidyamdnas tu nalo bahutifS 'hani I 
apaiyac cakundn kdnicid dtiranyasadriac^ 
caddn II 12 II sa cintaydmdsa tadd nisad^^d- 
dUpatir bali I asti Baksyö mamd 'dyd ^yah 
vasuci 'dam Baviiyati II 13 II iatas tdn pari- 
d'dnSna vdsasd sa samdi^rnöt I tasyatadva- 
stram dddya sari>S gagmur vihdyasd II 14 II 
utpatantah Jcagd vdkyam itad dhus tatd na- 
lam \ drst^d digvdsasam Hümdu stitan di- 
nam ad^dmuJcam II 15 II vayam akidJi sudur- 
buddle tava vdsS gihiriai^ah \ dgatd na hi 
nah pritiK sai^dsasi gati ti^ayi III611 tdn sam- 

24* 
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^tsiFLÄqi?: ^^RIIrLn^gm >r^H.*IMmd i 

cT ^ uns^ ^jfanr sn^r >rcq^ srq^^ ^ n ^^ ti 

^ foR% M^lill^: qJJlWJllxi MBi^ll ^ 

iksya gatän ahsän ätmdnanca vii^äsasam I 
punyaslökas tadd rag an damayantim ata 
^bra^it II 17 II yisdm praköpäd aisvarydt pra- 
cyutd 'kam aninditS I prdnaydtrdn navindS- 
ca duhUitah ksud^ayd 'nvitah II 18 II yiddn 
krtS na satkdram akurvan mayi naiiad^dK \ 
ta imi sakund Uütvd vdsö 'py apaharanti 
mS II 19 II vaiiamyant paramam prdptö duH- 
Tino gatacitanah I Hartd tS *han nibod^S 'dan 
vacanan hiiam dtmanah N 20 II Sti gaccanti 
bahavaK panfdnö daksindpatam I ai^antim 
rkiavantanca samatikramya parvatam 11 21 H 
iia vindyo mahdsailah payosnica samudra- 
gd I dsramdsca maharsindm bahumülapalä- 
n^itdK II 22 il Ssa pantd vidarBdndm asdu 
gaccati kösaldn I ataK paranca diso 'yan 
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r: ^^ w ^^^ ^öt ^;f%tniqEi: ii ^^ ii ^'" ^ 

rTrr: ^ oinsq^T^RTI oTIxTF j:^ ^R^R{[ \ 
^tT^ ^rT5:o£f foTof^J^ ^7^^1(^^01(14.' 

STET Hi4iMH^ f^rra^ rara^ f^r^sTsriH, ^pttFH 

daksini daksindpatafi II 23 II ^/arf väkyan 
nalö rdgä damayantin samdhitaK I ui^dcd 
'sakrd drtö hi Uaimim uddisya Bdrata II 24 II 
tatah sd vdspakalajd vdcd duHUina karsi- 
td I u\?dca daraayanti tan naisad^an karu- 
nan vacaTi II 25 II ud^epati mS hrdayan sU 
danty angdni san^asah I tai^a pdrfiva san- 
kalpan cintayantydfi punafi punah II 26 II 
hrtardgyan hftadrai?yah vii^astran ksuttr- 
idnvitam I kafam utsrgya gacceyam ahan 
ti^dn nirgani vani II 27 II srdntasya te ksu- 
ddrtasya cintaydnasya tat sukam I vani 
göre mahdrdga ndsayisydmy ahan kla- 
inam II 28 H naca Bdrydsaman kincid vidya- 
te Bisagdm inatam \ ausadtaii sarvaduhki- 
SU satyarn et ad brai^imi te W 29 II 
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RT 'i%fr HRfi^mq. f^ra?! 3^7^T "rfer H^sin. « ^^ » 

^ ^n^L roJTL ll^rnsT ^ (cl^lriH.^ "^^ t 

nala u\^dca 
ivam Stad yafd 'tfa ii^an damayanti suma- 
d'^yamS I nä ^sti hdryäsamam mitran nara- 
syä ''rtasya Uesagam II 30 II nacd 'han tya- 
htuhdmas t(;dn kimarfam Biru sanhasi I 
tyagSyam aham dtmdnan nacai 'va ti^dm 
aninditi II 31 II 

damayanty us^dca 
yadi mdn ti^am mahdrdga na vihdtum ihS 
*ccasi I tat kimartan vidarVdndm pantdK 
samupadisyati W 32 II ai^aimicd 'han nrpati 
na tu mdn tyaktum arhasi I cStasd ti^ apa- 
krstina mdn tyagifd mahipate II 33 II pantd- 
nan hi mamd 'Uiksnam dJcydsica narottama I 
atö nimittan sokam mi vardtayasy amaro* 
pama II 34 II yadicd 'yam aBiprdyas iai^a g'nd- i 



r 
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/«n vragüd iti I sahitäv ^va gaccdvo vidar- 
hdn yadi manyasi II 35 II vidarBaräg'as tatra 
tväm püg'ayisyati mänada I t^na tvam pü- 
g'ito räg'an sukan vatsyasi nö grhä 11 36 II 
II iti nalöpäHyäni navamah sargaK II 9 H 



^M >ÄCt|x4 

^ ^nj^ UrciT '^?L (Ter ^«/IcicitlJT: i 
^\i^\ Jif^psmßt fiöT ^sfricrcj^: ii 5? 11 

^(rMqWNQ^m>^ l ^MT? ^fflf^ 3^9^: H ^ M 
0^vzfr ?{f^ ^BiT iHtIMK w€ldvl II H II 

5T et 1ci^#r (c4*5)i TT^i^: qtgjjfn^Trn i 
<My«riii ^r^ sn^: ggm tr^uDri^ ii ^ n 

^I^^ Xi^H, Jy Wiy girrnft rTTfewt ii 's ii 
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f^g ^ ?zn^ K^ ^rsrr f%7t g ^ ^qi^ *i»cfrt: I 

7T% '«STT ^2Wr 5Rm ^f?I^ y^l^cJH- ^ • 
iiyi^dHl M^lHUII iqs^ 'ZR.yf(Hc4dl II ^^ II 

fxTJrTfzirölT 'WTJü^ ^BiT ol^N'i^l 'ol«hrfHH_ II H II 

*IWMI<i^ ^ri^T^ fcI%CT^ ig:^ 3^TITL 11 ^i: II 

§^?R, 3r^^ ^5?tfR, «l^c|«i; ild^HH: II \> H 

<4,H<y»>f?lH, rRT ^ ?^ i^rsninf^: ii ^^ ii 

^35^ 'st cn[T^ ^rajl, g^ H(c|W<(d II '?'« II 
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^WR. ^^ ^Ifft ^ W(\ Icl^f^rll gHT I ^^^ 

xTf^frT ör^ ^ it^ l o^^MPl^felr^ II ^ II 

JTf^T Jifcir ?i% jrni gjqr ^ ?wm. g^: i 
sninszmniT: «hlviHi ^i«^5^hi 'cr^^ u ^«^ ii 

^ 'er g^ «wifrt zrrfri^ 'er ^rvnq. srfrr n '««• i« 

51311^ *^ ör^ sjji^ vnzfiH. vir^wi j:ferT: ii ^^ ii 
II ^ H^igiitiil^ 5?pr: ^Jf: ii ^o ii 



«k|y^i^J^J^&f)€^rM^x^^'^l^• 
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Beziehung der Paragraphen 



JJie Nummern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von i - 
153, wo nicht eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist, genau 
zur gröfseren {Grammai. crit, 1832). Von §• 154. an ist das Ver« 
bältnifs wie folgt :^) 



a. 



b. 



'4 



153 155 
153 
154 

159 167 

160 156 

162 215 

163 220 

164 168 

165 169 

167 171 

168 170 
'l64 
165 

170 156 

171 157 

172 158 

173 159 

174 160 

175 l6l 

176 162 



l69i 
V 



a. 



b. 



185, 



a. 



b. 



199 180 

200 180 

202 181 

203 183 

204 182 

205 189 

206 190 

207 199 

208 200 

209 209 

210 207 

211 210 

212 210 

213 211 

214 212 

215 213 

216 2l4 

218 185 

219 186 

220 187 



a. 



b. 



221 188 

222 198 

223 198 

224 191 

225 192 

226 193 

227 194 

228 195 

229 196 

230 201 

231 202 

232 206 

233 208 

234 203 

235 203 

236 204 

237 204 

238 205 

240 216 

241 217 



a. 



b. 



2k2 218 

243 219 

244 220 

245 221 

246 222 
248 221 
2i9 22k 

250 225 

251 226 

252 227 

253 228 

254 229 

255 230 

256^ 

232 

'23i 

234 

258 235 

259 236 

260 237 



257 



*) Wir bezeichnen die gröfsere Ausgabe durch a. und diese kleinere 
durch b. 



zur gröfseren Ausgabe, 
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0. 



h. 



2S^ 



26i 238 

262 239 

263 240 

264 2ii 

265 242 

266 243 

267 244 

268 245 

244 
246 

270 247 

271 248 

272 243 

273 249 

274 250 

275 251 

276 252 

277 253 

278 254 

279 255 

280 256 

281 257 

282 258 

283 259 

284 260 

285 261 

286 262 

287 263 

288 264 

289 265 

291 267 

292 267 

293 268 

295 269 

296 270 



0. 



b. 



297 271 

298 272 

299 272 

300 273 

301 274 

302 275 

303 276 

304 277 

305 278 

306 279 

307 280 

308 281 

309 282 

310 283 

311 283 

312 283 

313 284 

314 285 

315 285 

316 286 

317 287 

318 287 

319 288 

320 289 

321 290 

322 291 

323 292 
'293 
294 

326 '295 

327 295 

328 297 

329 302 

330 302 
331*>303 



324|; 



a. 



b. 



343< 
l 



331*>304 

332 305 

333 299 

334 299 

335 300 

336 301 

337 301 

338 306 

339 306 

340 306 

34 1 306 

343 307 
308 
309 

344 310 

345 311 

346 312 

348 313 

349 3l4 

350 315 

351 316 

352 317 

354 321 

355 322 

356 323 

357 324 

358 318 

359 319 

360 320 

361 325 

362 326 

363 327 

364 328 

365 329 

366 329 



o. 



b. 



367 329 

368 330 

369 331 

370 332 

371 333 

372 334 

373 335 

374 336 

375 337 

376 338 

377 339 

378 339 

379 340 

380 34l 

381 342 

382 343 

383 344 

384 345 

385 345 

386 346 

387 347 
368 348 

'350 
351 

390 349 

392 357 

393 355 

394 358 

395 358 

396 358 

397 358 

398 359 

399 360 

400 361 

401 362 



ml 



a. b. 



4l6(' 
V 



402 363 

403 366 

405 367 

406 365 

407 368 

408 364 

409 369 

410 370 

411 371 

412 372 

413 373 

414 374 

415 375 
'376 
^377 

417 378 

418 379 

419 380 

420 381 

421 382 

422 383 

423 384 

424 385 

425 386 

426 387 

427 388 
429 390 

431 392 

432 393 

433 394 

434 395 

435 396 

436 397 

437 398 

438 390 
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Beziehung der Paragraphen 



b. 



455 



439 400 

440 401 

441 40l 

443 402 

444 403 

445 4o4 

446 405 

447 4o6 

448 4o7 
439 408 
4^0 409 

451 4lO 

452 4ll 

453 412 

454 413 
'4l4 
4l5 
"4l9 
4t 7 

456*> 4l8 

457 4l9 

458 420 

459 421 

460 422 

461 423 

462 424 

463 425 

464 426 

465 427 

466 425 
457 428 
468 429 

'430 
437 
471 431 



{i 



470 



C 



a. 



b. 



483{; 



472 432 

473 431 

474 431 

475 433 

476 434 

477 438 

478 439 

480 435 

481 435 
'435 
^436 

483 44o 

484 440 

485 440 

486 44o 
488 44i 

491 444 

492 445 

493 446 

494 447 

495 448 

496 449 

497 450 

498 451 

499 452 

500 453 

503 455 

504 454 

505 457 

506 457 

507 457 
'458 

/l59 

V458 

459 






a* 



b. 



510 460 

511 461 

512 462 

513 463 

514 464 

515 465 

516 465 

517 465 

518 465 

519 466 

520 467 

521 468 
S%2 469 

523 470 

524 471 

525 472 

526 472 
S^2 473 

533 474 

534 472 
S^S 472 

536 472 

537 472 

538 475 
SiQ 476 

540 477 

541 478 

542 479 

543 480 

544 4SI 

545 483 

546 484 

548 485 



a. b. 



548 486 

549 487 

550 488 

551 489 

552 490 

553 491 

554 492 

sss 493 

SSG 494 

557 495 

558 496 

SS9 497 

560 498 

561 499 

562 500 

563 501 

564 502 
^GS 499 
SGG 503 

567 504 

568 505 
S^d 506 

570 507 

571 508 

572 509 

573 510 

574 511 

575 512 

577 513 

578 5l4 

579 5l4 

580 515 

581 516 

582 517 

583 518 



h. 



584 519 

585 520 

586 521 

587 S22 

588 523 

589 524 

590 S2S 

591 S26 

592 527 
59^ 528 

594 529 

595 530 

596 531 

597 532 

598 533 

599 534 

600 536 

601 535 

602 537 

603 538 

604 539 

605 540 

606 541 

607 542 
"543 
544 

609 '545 

610 543 

611 543 

612 543 

613 546 

614 547 

615 548 

1^550 



608 



t 



zur gröfseren Ausgabe. 
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a. 



b. 



617 551 

618 552 

619 552 

621 553 

622 554 

623 55S 

624 SSS 

625 557 

626 557 

627 558 

628 S5d 

629 560 

630 562 

631 563 

632 563 

633 564 



0. 



b. 



635r 



634 563 

566 

6^6 S67 

627 568 

638 568 

639 570 

640 561 

641 571 

642 572 

643 573 

644 574 

645 575 

646 576 

647 579 

648 580 



a. 



b. 



649 581 

650 582 

651 583 

652 584 

653 585 

654 586 

655 587 

656 588 

657 589 

658 590 

659 591 

660 592 

661 59S 

662 594 

663 595 
66k 596 



a. 



b. 



665 597 

666 598 

667 599 

668 600 

669 601 

670 602 

671 603 
572 604 

673 605 

674 606 

675 607 

676 608 

677 609 

678 610 

679 611 

680 612 



a. 



*. 



681 '613 

682 6l4 

683 615 

684 616 
6^5 617 

686 618 

687 619 

688 620 

689 620 

690 621 
591 622 

692 623 

693 266 

694 577 

695 578 



Alphabetisches Sachregister. 



mft^%f%ivt/*fuy%^v% 



Abbängigkeits-Coinposita (Tatpnruscha) §.6o4,605. 

Ablativ, siog. 128; du. l40; pl. l49; adyerbialiscber Abi. 607 Anm. 
6l6. 

Abstrakte Substantive, primitive 575. Su(F. lET, 9J, 9^, wfS(y ^, ^, 
^, f^, R", 57; abgeleitete 584. Suff, «r, ^, ^''^i ^> ^» «^» '^^ 

Accente 30. 

Accusativ, sing. 123, 124; du. 137; pl. 145 ff«; adverbialischer Acc. 
607,615,616. 

Activ, zwei Formen des«. 267* 

Adjective 215 ff. Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 

Adverbia 6 15 ff. 

Adverbiale Composita (Awjajtbhiwa) 607 ff. 

Allgemeine Tempora 348; vollständige Gonjngation derselben 442. 

Alpbabet l ff. 

Anunäsika 17, 66j 70. 

Anuswara 15, 16, 17. 

Apbaeresis, des 7 38, 76. 

Apokope, scbliefsender Yocale vor Taddbita-Suff. 582; des :t 67; 
im Nom. masc. u. neut. und Acc. neut. sing. 121, 122, 123; vor 
Taddbita-Suff. 583; des ^76, 78; des letzten von zwei schlie- 
fsenden Conson. 57* 

Apostroph 5. 

Aspiration, Aussprache derselben 23; Unterdrückung ders. 56"^ 83*^; 
Zurücktretung ders. auf den Anfangsbuchst. 56^\ 83^^; Übertra- 
gung ders. auf den folg. Buchst. 83% s. auch 81"^ 102, 103. 

Assimilation, des rT^, ^^ ^ und ^61; des ^66. 

Atmah^padam 267, 274. 

Augment 287, 288. 

Aussprache, Aegeln ders. 11 ff. 
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Anxiliar - Fatarnm 

Awjajibbäwa 607 ff. 

Bahawrihi 59S (T. 

Buchstaben 1-4; Namen ders. 4; Eintheilang ders. 31, 32. 

Casus 118; Bildung ders. 1 19 ff>; Tafel der s'ämmtlichen Casusen« 

duDgen 155; starke, schwache, mittlere Casus 175 ff. 
Causalform hGS. 

CoUectiva, Bildung ders. 584. Suff. IT, fWT, ^, ^|^, ^, STT, 0", OT- 
Collective Composita (Dwigu) 6o6 ff. 
Comparativ 226 ff. 
Composita 585 ff. Eintheilung ders. in sechs Klassen 586. Über ^ie 

sechs Klassen im allgemeinen 609 ff* 
Conditionalis 44 1. 
Conjugation 267 ff. 
Conjunctionen 619. 
Consonanten, zusammengesetzte 9; Veränderung ders. am Ende und 

Anfang der Wörter 5G ff.; in der Mitte der Wörter 83 ff. 
Copulative Composita (Dwandwa) 587 ff. 
Dativ, sing. 127; du. l40; pl. l49. 
Declination 115 ff.; unregelmäfsige l65 ff.; alphabetisches Verzeich- 

nifs 266. 
Denominativa 516 ff. 
Deponens der Intensivform 498, 5l4. 
Derivativa, Verba 444 ff.; Nomina 579 ff. 
Desiderativform 476. 

Determinative Composita (Karmadh^raja) 602 ff. 
Diminutiva 584, Suff. ^. 
Diphthonge l4; Verkürzung ders.'34^\ 
Dual, Casus dess. 137 -l4l. 
Dumpfe Buchstaben 3 1 . 
Dwandwa 587 ff. 
Dwigu 606 ff. 

Einförmiges Augment -Präteritum 287 ff. 
Einscfaiebung, eines euphonischen Zischlauts GS^ 82^\ 111 Anm.2. 

Andere seltene Einschiebungen 82^*^; eines euphonischen t^ 49"^ 

eines euphonischen ^49^^ 
Expletive 6 19. 
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Femininum, Bildung dess. 2l6 ff. 

Futurum, Participial-F. 422 ff.; \uxiiiar-F. UO ff. 

Genitiv, sing. 129, 130; du. l4l; pl. 150. 

Genus 116« 

Gerundia 562 ff. 

Grundform ii5* 

Guna 33 ff. 

Imperativ 284 ff.; des vieUorm. Praet 36l^>, 374% 389^^ des Auxi- 

liar-Fut 440*>. ^~^'^', 
Indeclinabilia 615 ff. 
Infinitiv 561. 

Instrumentalis, sing. 125, 126; du. l40; pL l48« 
Intensivform 498. 
Interrogativum 249. 
Interjectionen 623. 
Karmadhäraja 602 ff. 

Krit-Suffixe 527 ff.; Alpbabetisches Verzeicbnifs ders. 575. 
LH 442. 

Locativ, sing. 131 ff.; du. l4l; pl. 151. 
Masculina auf 9T, ^, 3: 156 ff. 
Modi 269, 270. 
Nasale 24. 
Nomina agentis 575. Suff. IT, WW, ?EPT, f|, OTT, SPT^, ST^, ^^HF, IITBf, 

Nominativ, sing. 119 ff.; du. 137; pl. l42. (F. 

Ördnungszablen 236, 237* 

Parasmaipadam 267. 

Participia 528 ff. ryo. 

Participial- Futurum 422 ff. 

Passiv 445 ff. 

Patronymica 584. Suff. ?r, fTfifT, 55nW, Hl^f^, fTO^, ^^nr, ^, J^f 

Peripbrastiscbes Präteritum 4 19 ff* 

Personalendungen 272; Eintbeilung derselben in schwere und 

leichte 273. 
Plural, Casus dess. l42 ff. 
Possessiva, Pron. 264 ff.; Composita 595 ff. 
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Potentialu 283; des vielf. Prät 36 1*^ 38l*\ 38i^*^. 

Präfixe 111 ff. 

Präpositionen, untrennbare 111; isolirte 620, 621. 

Präsens 282. 

Präteritum, einförmiges Augment -Pr. 287 (F.; vielförm. Augment- 
Pr. 348 ff.; Keduplic. Prät. 390 ff.; periphrast. Bildung desselben 
4l9ff. 

Precativ, des Par. 430; des Atm. 437. 

Primitive Wörter 528 ff. 

Pronomina 24o ff.; abgeleitete 2S9 ff.; Possessiya 264 ff. 

Reduplication, Gesetze ders. 330, 387 ff., 392 ff., 476 ff., 498 ff. 

Reduplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

Relativum 243. 

Rubezeicben 6. 

Scblufszeicben 8. 

Scbwere und leicbte Endungen 273. 

Singular, Casus desselben 119 ff* 

Special -Tempora 271; Yolbtändige Conjugation ders. 294; Anoma- 
lien derselben 295 ff* 

Spracbprobe 624. 

Substantive, Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 

Suffixe, s. Krit, Unädi und Taddbita. 

Superlativ 223 ff. 

Taddbita- Suffixe 579 ff.; alpbabetiscbes Yerzeicbnifs ders. 5S4. 

Tatpuruscba 604, 605. 

Tempora, Bildung der Special -Temp. 276 ff.; der allgemeinen 348; 
Haupt- und Neben-Tempora 275. 

Tönende Buchstaben 31. 

Unädi- Suffixe 527, 575, 576. 

Yerba 267 ff.; Eintheilung derselben in zehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Yerzeicbnifs der unregelmäfsi- 
gen 577. 

Yerba derivativa 444 ff. 

Yergleichungsstufen 223 ff. 

Yerstärkte und reine Formen 281. 

Yerwandlung, s. Yocale und Consonanten. 

25 



386 
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Vielförmiges Augment- Präteritum 348 (f. 

Yocale, Eintheilung ders. 32; Verwandlung der End- und Anfangs-, 
vocale 35 (T.; der medialen 47 flP* 

Yocativ, sing. 134 ff.; du. 137; pl. 152. 

Wisarga 18. 

Wortbildmig 427 ffl 

Wriddhi 33. 

Wurzeln 106 ff.; alphabetisckes Verzeichnifs der unregelmalsigeB 
577. 

Zahlwörter, Grundzahlen 228 (T.; Ordnungszahlen 236 (f.; adver- 
biale Zahlwörter 238, 239. 



»•••tfti 



««••M<~ 



Berichtigungen und Zusätze. 

S.81. Über Neutra auf ^ s. auch Zusatz zu S.311. Nuin.44. 

S. 190. §. 297. Die Wurzel ^{^ smken, sich setzen, welche sowohl 
zur Isten al$6tenKl. gezogen wird,"*^) substituirt ;^f^. Über 
TJ[^ fallen s. S. 32 1 . 

S.200. Z. 7. von unten lies ^m(^ für ^Hmf^ » 

S. 207. §. 345'\ adde yr. 

S.235. §.4l9. Anm. lies - (^ ' ^|^ für -^pTflfL' 

S.239. letzte Zeile lies i^:^^| fär T^- 

S.243. §.435, adde of^. 

S. 263. §. 457. adde ^, s*, ^. Letztere bildet g^. 

S.29O. §.548. sIT^ gegessen kann nur insofern zur Wurzel sl^ 
gezogen werden, als diese selber durch Reduplication ans 
^|n entstanden ist (s. §.32l.Anm.). Doch stammt JfX^ 
eigentlich nicht von dem verstümmelten j{^ sondern von 
5j^ra^mit Unterdrückung der Sylbe 351^» wornach J[yy 
aus jjg nach §. 83*\ 

S.311. Num.44. Die Nomina agentis auf ^ erscheinen als Neutra, 
wenn sie sich, was selten der Fall ist, auf ein Neutrum be- 
ziehen. Zwei Beispiele liefert die Bhagavad-Git^ XIU. l4. 



*) Bei Wurzeln mit stammhaftem a ist eigentlich, weil dieser Vocal 
kein Guna zulafst, eine Unterscheidung der isten und 6ten KL nicht mög- 
lich. Die meisten Wurzeln dieser Art werden jedoch von den Grammati- 
kern der 1 sten Kl. allein beigezählt, und dies sollte man auch hinsichtlich 
der Wurzel sad thun, zumal da in der Veränderung ihres a in ^ (vielleicht 
die Schwächung eines älteren ä) eine Steigerung liegt. 



388 Berichtigungen und Zusätze. 

u. 16.9 wo ^imvnnT Oeniefser, 'Besitzer der Eigenschaften 
und ^THH^ l^äger, Erhalter der Geschöpfe sich anf CJTTI 
^U| das erhaBene Brahma bezieben. 

S. 322. Z. 9. dd. ^. 

S.334. Z. 7. von unten lies ^Q|ijf fiir ^Q|m. 
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